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NYMPHEN UND CHARITEN 


AUF GRIECHISCHEN MÜNZEN 


VON 


F.IMHOOF-BLUMER 


(Mit 482 Abbildungen auf XII Tafeln ) 


Die Scheidung der Nymphentypen griechischer Münzen in zwei 
zeitliche Abteilungen, die der hellenischen und hellenistischen und die 
der römischen Zeit, empfiehlt sich sowohl wegen der teilweisen Ver- 
schiedenheit der Gebiete, in denen vor und nach der Römerzeit mit 
Nymphenbildern geprägt wurde, als wegen der verschiedenen Auffas- 
sung des Wesens und der Bedeutung der dargestellten Nymphen 
während der beiden Perioden. | 

Im ersten Zeitabschnitte erscheinen neben einigen Mainaden und 
Nereiden in der Regel Vayaden, entweder durch uralte Kulte verehrte 
Quell- und Bergnymphen oder Ortsnymphen, beide Arten häufig 
durch Beischriften als Stadteponymen bezeichnet. Als solche und in 
ihrer Eigenschaft als Göttinnen des Wachstums und des Segens dienten 
sie der Wohlfahrt der Einwohnerschaften und wurden von diesen als 
Schutzgöttinnen der Städte verehrt. Man trifft sie besonders häufig, (in der 
Regel als blosse Kopftypen in mannigfacher Frisur und Schmuck, 
selten in ganzer Figur und dann oft libierend oder spielend), in Sici- 
lien, Grossgriechenland und Thessalien, ferner in anderen Teilen des 
europäischen Griechenlands, in den nördlichen Landschaften Klein- 
asiens und, sehr spärlich, im übrigen Asien und in Kyrene. 

Für die zweite Periode fällt wegen der Romanisierung des Landes 
der Westen Griechenlands, wo bisher auf Münzen der Nymphenkult 
am auffälligsten Ausdruck gefunden hatte, vollständig ausser Betracht; 
und wo wir nun im Osten Nymphen dargestellt finden, scheinen 
diese, mit wenigen Ausnahmen, ihre frühere spezielle Bedeutung als 
Stadtgöttinnen verloren zu haben. An ihre Stelle treten hin und wie- 
der eponyme Amazonen ! und Heroinen, vornehmlich aber 7ycke. 

Gleichwohl bleiben auch in römischer Zeit die Nymphen Gegen- 


! Nomisma II 1908. 
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stand häufiger Darstellungen auf Münzen. Wir finden darunter Quell- 
und Bergnymphen, Nymphen aus dem Artemis- und Dionysoskreise, 
bald einzeln, bald mit anderen Gottheiten gruppiert, oft als Wieder- 
holung plastischer Bildwerke oder von Gemälden, oft zur Illustration 
verschiedener Mythen, Gründungs- und Verwandlungssagen!. An diese 
Bilder reihen sich schliesslich die der zahlreichen Vymphengruppen, 
die 
ten —ın manchen Fällen von Charitengruppen nicht zu unterscheiden 
sind. Ein Verzeichnis der letzteren folgt daher als Anhang zu dem 
hier gebotenen Gesammitbilde der anmutigen Nymphenwelt auf grie- 
schischen Münzen. 

Den Abbildungen der Nymphentypen hellenischer Zeit sind hin 
und wieder die entsprechenden Rückseiten beigegeben, teils um den 
Prägeort ohne Rückblick auf den Text sofort erkennen zu lassen, teils 
um durch diese Raumfüllung die Anordnung und die Abschlüsse der 
Tafeln möglichst passend zu gestalten. 


aus hellenischer Zeit bloss mit einem Typus aus Sicilien vertre- 


' Als besonders interessant ist die Variation der Darstellungen aus den Mythen des Arkas, 
der Europa, Larisa, Nikaia u.a. hervorzuheben. 
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1. QUELL- UND ORTSNYMPHEN 


GROSS-GRIECHENLAND 


NEAPOLIS 


Dem Frauenkopfe, mit dem während zwei Jahrhunderten die 
zahlreichen Nomen von Neapolis geprägt sind, fehlen sowohl die eine 
Gottheit charakterisierenden Attribute und Schmuck, als die erklä- 
rende Beischrift. Der Typus, in all seinen Varietäten im Profil und 
von vorn, ist im wesentlichen identisch mit dem der meist eponymen 
Nymphen, der die Münzen von Kyme, Terina, Kamarina, Syrakus, 
Larisa und anderer Städte schmückt. Percy Gardner bezeichnet ihn 
auch geradezu als Nymphe. ' Poole schwankte zwischen der Bezeich- 
nung Nymphe und Seirene Parthenope,? welch letztere Eckkel befür- 
wortet hatte? während Head Dia-Hebe vorschlägt' und Dressel von 
einer Benennung überhaupt absieht.’? Sicher handelt es sich hier um 
die Schutzgöttin von Neapolis, Parthenope, wegen deren Auffassung, 
ob Seirene oder Nymphe, die Ansichten sich leicht ausgleichen lassen. 

Bekanntlich spielen für die Wahl der Münzbilder entweder Mythen, 
die auf Namen und Entstehung der Städte Bezug haben, oder auch 
blosse Ortspersonificationen eine grosse Rolle. Daher, in früher und 
später Zeit die zahlreichen Bilder von Heroen und Heroinen, Nym- 
phen, Amazonen und anderer Halbgöttinnen. Wo der Kopf nicht durch 
Bekränzung oder Attribute seine Erklärung findet, darf in der Regel 
zur Deutung desselben ein im Volke und in Monumenten fortleben- 
der, zur Personification des Ortes geeigneter Localmythos herangezo- 
gen oder vorausgesetzt werden. So drängt sich für die Benennung des 


Types; Tata. .11,.14. 

? Kat. Brit. Mus. Italy 94 f. 

23D: me I 112E 

* Hist. num. 33. 

5 Beschr. d. ant. Münzen Berlin III 103 £. 
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neapolitischen Frauenkopfes die Sage der Seirene Parthenope auf, die 
in historischer Zeit Gegenstand eines hervorragenden Kultes geblieben 
war. Ihr nach hatte sich nämlich Neapolis, bevor die Stadt von den 
Kymäern zerstört und wiederhergestellt worden war, Parthenope ge- 
nannt; ihr war am Hafen ein weithin sichtbares Denkmal (uvijue) 
errichtet, von dem noch Strabon 23, 26, 246 und Plinius N. h. III 62 
berichten, und zu ihrem Gedächtnisse wurden jährliche mit Fackel- 
wettlauf verbundene Spiele gefeiert, die, wie es scheint, erst unter Au- 
gustus und Domitian Umbildungen erfuhren !. Der Vorschlag, zu die- 
sen andauernden Ehrungen der Schutzgöttin auch ihre Verbildlichung 
auf Münzen zu zählen, ist daher kaum abzuweisen. 

Die Darstellung der Seirene auf Münzen unterscheidet sich, wie 
schon bemerkt, in keiner Weise von denen eponymer Nymphen; wie 
diese erscheint Parthenope in wechselnder Haartracht und Schmückung, 
ohne charakteristische Attribute oder Beizeichen, als welche bei Seire- 
nen etwa Beflügelung oder Musikinstrumente vorauszusetzen wären. 
Vermutlich hatte sich eine Verschmelzung von Seirene und Nymphe 
schon mit den ersten künstlerischen Gestaltungen der Parthenope als 
Stadtgöttin vollzogen. Übrigens wurden die Seirenen nicht überall als 
Mischwesen gebildet; ? sie erscheinen auch in sein menschlicher Form, 
7.B. gleich musicierenden Musen auf etruskischen Aschenkisten ?, und 
ein Bild später Zeit zeigt Parthenope geradezu als 7yche der Stadt, der 
des Eutychides nachgebildet *. 

Auf seltenen Silberobolen von Neapolis, von denen vollkommen 
ausgeprägte Exemplare bis jetzt noch nicht bekannt sind, findet man 
eine offenbar der Terina Nike? nachgebildete Alüge/feur, die wie die 
terinäische entweder auf einer umgestürzten //ydria oder auf einem 
Cippus sitzt und mit Attributen wie Stab, Kranz oder Zweig ausgestat- 
tet zu sein scheint.® In dieser Figur ist wohl ebenfalls die Stadtgöttin, 


' Beloch, Campanien, 28, 57, 77. 

?° Seirenen als Mischwesen auf Münzen : Imhoof und Keller, Tier- und Pflanzenbilder 74 
Taf. XII 36-38. 

* Raoul-Rochette, Monum. inedits 377 Taf. 61, I; Müller-Wieseler, Denkm. II 757. 

* Sabatier, Med. Contorniates 87, 14 Taf. XIII 14; Sambon, Mon. ant. de P’Italie I 280. 

° S. unten, Terina, 

“N. Z, III 21, 49; Garrucci, Monete dell’ Italia antica II 82 u. 85 Taf. LXXXV 10, 11, 
13; Z. £N. XIV 178; Dressel a.2.0 125, 153 Taf, VI 76; A. Sambon 2.2.0, 2181 17218 
Nr. 421/2, 
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Parthenope, zu erkennen. Durch die Hydria erhielt sie Nymphencha- 
rakter !, durch die Beflügelung, die wie bei der Terina als Attribut 
der Nike, nicht etwa der Seirene, aufzufassen ist, die Bedeutung der 
Siegreichen. 

Ausser auf die zahlreichen Abbildungen des Parthenopetypus bei 
Carelli, L. Sambon, Garrucci, Dressel und A. Sambon ist zu verweisen 
auf de Luynes, Choix Taf. I 11-15, Gardner, Types Taf. XI, 11 u. 14, 
Head Guide (2) Taf. 24,4; 33, 2 u. 3, A. Evans, Syrac. Medallions 
Taf. II 9-11, III 1-3, Weber, Num. Chron. 1896 Taf. I 2, L. Correra, 
Le pitı antiche monete di Napoli 1902 Abb. 1-4, 9-12. 


Beispiele 


1. S. 22.—Kopf der Parthenope mit Perlenbinde, Ohrring und Hals- 

band rechtshin, von einem Zorbeerkranze umgeben. 

Rs. Z1J0|MH3V. Stierprotome mit bärtigem Menschengesicht 
rechtshin. 

Paris (de Luynes).— af I N. 1. 

Die Haare über der Stirn des Frauenkopfes und zwischen Horn 
nnd Ohr des Stieres sind in archaischer Art durch Punkte 
angedeutet. 


2. S. 21. — INOMO3W rechts. Ebenso mit Binde rechtshin. Dop- 
pelkreis. 
Rs. Stehender Stier mit bärtigem Menschengesicht linkshin, 
darüber Ähre. 
Sir H. Weber. — 7ajdl I N. 2. 


3. S. 21.— Kopf der Parthenope ohne Schmuck rechtshin. 
Rs. NEOTOA oben. Stier ebenso rechtshin. 
Berlin (m. S.).— Zafel I N. 3. 


4. S. 20.— Ebenso von vorn, mit flatterndem Haar und Binde. 
Rs. NEOMOL! oben, 2HT im Abschnitt. Stier ebenso linkshin. 
Brit Museum. — Zajfel I N. 4. 


ı Wegen der Hydria ist das Bild auch auf die nur von Vergil, Aen. VII 735 genannte 
Nymphe Sebethis bezogen worden, 
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5. S. 22.— Ebenso rechtshin, mit Ohrgehäng, Halsband und breiter 
Binde, an der Spuren eines Mäanders wahrnehmbar sind. 
Linienkreis. 

Rs. NEOMTOAITHZ i. A. Stier linkshin mit bärtigem Menschen- 
gesicht von vorn, darüber eine fliegende den Kopf bekränzende 


Nike; zwischen den Beinen des Stieres T. 
Berlin (m. S.).— Zafe! I N. 5. 


6. S. 22.— Ebenso rechtshin, mit Binde, Ohrgehäng und Halsband, 
zwischen vier Deldhinen. 
Rs. NEOTOAITRN 1. A. Stier und Nike ebenso, rechtshin. 
Berlin. — 7afe/ I N. 6. 


7.8. 22.—Ebenso, ohne Delphine. 
Rs. NEOMOAITHZ ı. A. Ebenso. 
Garrucc.— 7afll I N. 7. 


Das Bild der Stadtgöttin von Neapolis N. 4 (von vorn) über- 
nahmen auch Phistelia,' N. 3 die Aampaner in Neapolis,” N. 5 Ayme,? 
/Vola* und /Zyria? auf ihre Münzen. Wegen der deutlichen Verzierung 
der Kopfbinde sei hier die Abbildung des folgenden nolanischen 
Nomen beigefügt. 


8.5. 19. Wie N. 5 ohne Einfassung. 
Rs. Ebenso, mit NQA... im Abschnitte. 
Wien. — 7afel I N. 8. 


KayeM>SR 


Der Frauenkopf der Kymäermünzen des 5. Jahrhunderts v. Chr. 
gleicht in Charakter und Schmuck, insofern solcher angebracht ist, den 
gleichzeitigen Köpfen der Parthenope und der Nymphen Satyra, Velia 


‘ Dressel a.a.O. Taf. III 44, vom »ämlichen Stempelschneider wie Neapolis a.a.O. Taf. 
IV 57. 

? Dressel a.a.0. Taf. II 27; A. Sambon a. a. O.-IN. 771 Abb. 

® A. Sambon a.a.O. I Taf. III 298. 

* Dressel a.a.O. Taf. VI 89 u. 90, vgl. damit Neapolis Taf. IV 59 u. V 60; A. Sambon 
a. a. O.l Taf II IeuclVve 

5 A, Sambon a.a. O.I 304, 792. Taf. IV 793. 
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und Terina. Auf einigen der Nomen archaischen Stiles findet man 
als Beischrift des Bildes KVME, während die Rückseite mit dem Ethni- 
kon KVMAION bezeichnet ist. Kun ist also hier nicht, wie auf einem 
anderen Nomos mit Athenakopf, * als blosser Stadtname, sondern 
gleich VEAH, TEPINA u. a., als Name der dargestellten Personification 
der Stadt, der Vymphe Kyme, aufzufassen. Der Nymphencharakter des 
Kopfes erhellt nicht nur aus der oben erwähnten Vergleichung mit 
anderen Nymphenköpfen, sondern speciell auch durch das in dieser 
Münzengruppe einzig vorkommende Beizeichen, den ZAerher, den, 
abwechselnd mit Kranich oder Storch, das Tafel I N. 9 abgebildete 
Stück mit Nymphendarstellungen anderer Städte, z. B. mit denen von 
Terina, Entella, Selinus, Phalanna, Trikka und Pale gemein hat. 

Frühere Versuche, den Kopftypus von Kyme auf Parthenope oder 
eine andere Seirene zu beziehen, sind nicht nur nach dem Gesagten, 
sondern auch deshalb abzuweisen, weil Kyme nicht Seirenenname ist 
und Spuren eines Seirenenkultes der Kymäer nicht nachweisbar sind. 
Nymphenverehrung dagegen scheint ausser den Münzen auch eine 
Inschrift zu bezeugen. ® 

Abbildungen bei Carelli, Garrucci, Dressel, Sambon; ferner Mil- 
lingen, Recueil Taf. 13 u. 4, Syll. 13£, Considerations Taf. II 12; de 
Luynes, Choix Taf I 9; Head, Guide(2) Taf. VII 2, XV 2 u.a. 


Beispiele 


9. 8. 19.—Kopf der Ayme mit Binde Ohrring und Halsband linkshin ; 
dahinter stehender Keiher rechtshin. Lkr. 
Rs. KVMAIO|WY. Miesmuschel, darüber Fliege. 
Löbbecke.-— 7afel I N. 9. 


10. 8. 21.— KVME r. Kopf der Vymphe mit Zorbeerkranz, Ohrring und 
Halsband rechtshin. Perlkreis. 
Rs. NOIAMVX um eine Miesmuschel herum. Linien- und Perlkreis. 


ı Millingen, Syll. 14, 5; Dressel a.a.O. 89, I Abt.; Weber, Num. Chron. 1896, 3. Vgl. 
Garrucci a.a.O. II 81, Taf. LXXXIII 22 u. A. Sambon a.a.0. 1428, 154-8. 

2 Num. Chron. 1896, 1, 1 Taf. 11; A. Sambon a.a.O. IN. 293. 

3 Kaibel, Inscr. gr. Sic. Ital. N. 860. 
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Der Zorbeerkranz als Kopfschmuck oder Einfassung des Kopfes 
kommt bei Nymphen der westgriechischen Städte wiederholt vor; er 
ist wohl in den meisten Fällen auf agonistische Siege zu beziehen und 
kennzeichnet die Stadtgöttin, hier die Kyme, als /Vike, vgl. Parthenope 
N. I, Satyra N. 14, Terina N. 49 u. 52, Pandosia N. 38, Arethosa 
N. 1187 ESegestaaNz Fo 


11. 5. 22.—Kopf der Vym/phe linkshin, ohne Schmuck. 
Rs. Ebenso, mit Pistrix linkshin über der Muschel. Pkr. 
Arolsen. — 7a/e I N. 11. 


TARAS 


Der Sage nach war Taras Sohn des Poseidon und einer einhei- 
mischen Nymphe, Namens Sazyra !. Auf diese ist der Nymphenkopf zu 
beziehen, der auf tarantenischen Münzen zuerst im Beginne des 5. 
Jahrhunderts, dann wieder um 300 v. Chr. als Typus erscheint. 

Die Vereinigung von Typen wie die der Satyra mit ihrem Sohne 
Taras auf eener Münze kommt hin und wieder vor, so der 7%etis mit 
Achilleus auf Münzen des Pyrros, des Acheloos mit Aalliroö auf Drach- 
men von Stratos, des Lokrers Lias mit seiner Mutter auf opuntischen 
Münzen, des Zeus mit Aallısto auf Kupfer von Methydrion, des ZZermes 
mit Maia auf Silber von Pheneos, des /Zomer mit Äretheis auf Kupfer 
des aiolischen Kyme. 

Abbildungen bei Carelli, Raoul- Rochette, L. Sambon, Garrucci, 
Evans; ferner Head, Guide (2) Taf. VII 7; Dressel a.a.O. III235, 65- 
72 Tat. XT:170 u 1713276,305- 326) Tar XII 290. 1 Veto 
int denum. 1.303542 Tax Ieex IX 


Beispiele 
12. 5. 21.—Archaischer Kopf der Sazyra mit Halsband linkshin inmit- 
ten eines Ringes. 
Rs. TAPAZ r. Taras mit vorgestreckten Armen auf Delphin links- 


hin reitend; darunter Kammmuschel. Pkr. 
M. S.—7afell I N. 12. 


' Raoul-Rochette, Essai sur la num. tarantine 183, 231 Taf, I 2- 10; A. Evans, the hor 
semen>o0f Tarıs #Anm.S31 31. Tara EOS V Tel x Tal) 
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13. 8. 21.—Archaischer Kopf der Mymphe mit breiter Binde rechtshin. 
Dicker Linienkreis. 

Rs. $AYAT 1. Taras auf Delphin reitend, die Rechte auf den Fisch 
gestützt, die Linke vorgestreckt; darunter Muschel (Tritonium 
nodiferum). 

Berlin (m. S.,— 7a I N. 13. Abbildung der Rs. Imhoof und 
Keller, Tier- und Pflanzenbilder. Taf. VIII 29. 


14. S. 23.— Kopf der Vymphe mit Binde und Halsband rechtshin in 
einem Zorbeerkransze. 
Rs. SAAAT 1. Taras mit vorgestrekten Armen auf Delphin rechts- 
hin; darunter Kammmuschel. Pkr. 
Paris (de Luynes) und Brera !. 


15 G 15.— AYAT. Kopf der Nympfhe mit Ohrgehäng und Halsband 
linkshin, das Haar zweifach von einer sich kreuzenden Binde 
umwunden; vor dem Kopfe Delphin, hinten A. Pkr. 

Rs. Taras mit fliegendem Gewand, Nike auf der Rechten und 
Dreizack in der Linken, auf Delphin reitend linkshin; unter 
diesem FH und Wellen. 

Vlasto.— 7ajel I N. 14. 


16. S. 21.—Kopf der Mymphe mit breiter sphendoneartiger Binde und 
Ohrgehäng linkshin. 

Rs. Jugendlicher nackter Reiter rechtshin, mit der Rechten das 
schreitende Pferd bekränzend; unter diesem TA u. Delphin 
rechtshin, vor dem Halse der Pferdes ®ı. 

Berlin. — 7a/l I N. 15. 


17. S. 22.—Ebenso mit Binde und Ohrgehäng rechtshin. 
Rs. Ebenso, ohne ®l. Pkr. 
M. Vlasto.— 7a IN. 16. 
Dieser spätere Typus wurde im apulischen 7eafe nachgeahmt s. 
Dressel a.a. 0, III 204, 1. Taf IX 137. 


' Da mir mitgeteilt wird, dass die Echtheit dieses Stückes nicht ausser Zweifel steht, 
verzichte ich auf dessen Wiedergabe. Abbildungen bei Sambon, Recherches Taf. XVII 6 u. 
Garrucci Taf. XCVII 22. 
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DEREUND 


Laos scheint neben dem Kopfe des gleichnamigen Flussgottes auch 
den einer Vymphe als Münzbild geführt zu haben. Als Nymphe, nicht 
als Persephone, ist nämlich ein von Delphinen umgebener Kopf! 
aufzufassen, dessen Bekränzung nicht aus Ähren, sondern aus Schilf- 
blättern gebildet ist. Auch einige der anderen Frauenköpfe lainischer 
Kupfermünzen stellen zweifelsohne die Nymphe dar, z. B. L. Sambon 
Lat XII. Garen az EX VII Set 


Beispiele 


18. Br. 19.— AAIINDQN Kopf der Vymphe, mit Schil/ bekränzt rechts- 
hin zwischen vier Deldhinen. Pkr. 
Rs. MIBE 1, dazwischen Stern. Stehende Krähe rechtshin; davor 
Hirschkopt. 
Brit Museum. — 7a&@I N. 17. 


Wie oben bemerkt erscheint hier der Kopf mit Schilf, nicht mit 
Ähren bekränzt. Frei herabhängendes Haar zeigen auch die Nymphen 
Thuria, Mesma, Pelorias u.a, Delphine als Einfassung Parthenope 
und sicilische Nymphen. 


19. Br. 20.— Links undeutlicher Beamtenname. Kopf der Mymphe mit 
Zweig ım Haar, Ohrgehäng und Halsband rechtshin. Pkr. 
Rs. AAINDN|H 1. Stehende Krähe rechtshin; davor Stierkopf, 
Schnauze nach oben gerichtet. 
Brit Museum. — 7af%l I N. 18. 


Wroth, Num. Chronicle 1897,97 4 hält den Zweig im Haare für 
Myrthe und deshalb den Kopf für Aphrodite. 


20. Br. 15.—NJA. Kopf der Mymphe mit Sphendone rechtshin. Pkr. 
Rs. KOl, MO r. Stehende Krähe rechtshin. 
Berlin (m. S.).— Zafel I N. 19. 


‘ Kat. Brit. Mus. 236, 12 Abb.; I.-B. Mon. grecques 3, 12. Taf. VIII 256. 
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21. Br. 17.— NAlA Kopf der Vymphe(?) von vorn, mit gelocktem Haar, 
Ohrgehängen und Gewand; rechts 7. Pkr. 
Rs. Zwei gegenüberstehende Krähen, deren Hälse sich kreuzen ; 
darüber ON, zwischen den Füssen M. 
M. S.-—-Zafell N. 20. 


"Vgl. Garrucei II 171 Taf. CXVIII 13 mit angeblich Fackel neben 
dem Kopfe. 


METAPONTION 


Ausser den Köpfen die durch Schmuck, Symbole und Beischriften! 
auf olympische Götter und Heroen zu deuten sind, gibt es auf metapon- 
tinischen Münzen eine Reihe weiblicher Kopftypen mit meist modischer 
Haartracht, die man füglich für Darstellungen der Ortsnymphe halten 
kann. Vielleicht hiess diese Ane und stand in Beziehung mit einer der 
Gründungssagen oder dem in Metapont besonders verehrten Acheloos. 

Abbildungen bei Carelli, L. Sambon, Garrueci, Gardner (Types), 
Regling, Samml. Warren Taf. II, 73-87. 


Beispiele 
22 8. 23. AMA links über dem Kopfe einer Vymphe rechtshin; zwei 
dicke um den Kopf gewundene Zaarflechten kreuzen sich über 
der Stirn, an der ein kleiner Haarbüschel hornartig vorsteht. 
Rs. META. Ähre mit Blatt rechtshin ; auf diesem Maus linkshin. 
Berlin (m. S.)— 7afel I N. 21. 


23.8. 22.— Ebenso linkshin, ohne den Haarbüschel und ohne die 
Beischrift; hinter dem Halse &T. 
Rs. METABO |. Ähre mit Blatt r. 
Wien. —7afell I N. 22. 


ı Den Namen AAMATHP und ZQTHPIA auch APIETH beizuzählen, scheint deswegen 
nicht anzugehen, weil dieser wie die anderen in dorischer Form "Aoiota geschrieben sein 
müsste. Vermutlich handelt es sich hier um einen Künstlernamen ’Agıornvög, ’Agıorntöng 
oder ähnlich. Garrucei 136 Taf. CIII 7 katalogisierte nach einem ihm vorgelegenen Ab- 
drucke einen Nomos mit Demeterkopf von vorn und FOZIA, im Texte freilich vorsichtig 
betonend «sembra esseres. Die Namen NIKA, FOMONOIA und FYTIEIA scheinen weniger 
Personificationen, als adjectivisch die Nymphe zu bezeichnen. 
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Der Schmuck dieser Köpfe, die man sogar für männlich gehalten 
hat und auf Metabos bezog, besteht nicht, wie wiederholt angegeben 
wurde, in Myrthenkränzen, sondern in unverkennbaren langen Haar- 
flechten, eine jungfräuliche Zierde, die gerade für Nymphen passt. ! 
Die bis jetzt unbeachtet gebliebene rückläufige Beischrift ANA, die 
in Anbetracht des zu beiden Seiten frei bleibenden Raumes nicht 
als Bruchstück eines Namens gelten kann, bezeichnet vermutlich die 
Nymphe, die demnach den allerdings nicht gewöhnlichen Namen 
”Avn, dor. "Ava, getragen hätte. 


24. S. 22.— Kopf der Mymphe mit Ohrgehäng rechtshin, das Haar 
zweifach von einem Band umwunden. 
Rs. META r. Ähre mit Blatt 1. 
Wien. — 7afel I N. 24. 


Samml. Warren Taf. II 77. 


25. S. 20.— Ebenso mit Ohrgehäng und Halsband rechtshin, das Band 
in vierfacher Windung. Pkr. 
Rs. METATON r. Ähre mit Blatt 1.; über diesem Palmette. 
Wien. — Tafel I N. 25. 


26. S. 22.— Ebenso mit Stirnband, Ohrgehäng und Halsband links- 
hin; dahinter der Künstlername FIN Zee 


Rs. METV r. Ähre mit Blatt 1., über diesem Krug. 
Garrucci (CIII 13), — Za/Z I N. 26. 


27. S. 19.— Ebenso mit Sphendone, die mit fünf Sternen verziert ist. Pkr. 
Rs. META r. Ähre, im Felde 1. Muschel (Aporrhais). 
Brit. Museum. — 7ajl I N. 27. 


28. S. 21.— Wie N. 24, aber mit Halsband, in einem Oelkranze. 
Rs. ME r. Ähre. 
Brit. Mus. Kat. 243, 53.— Tajel I N. 28. 


! Vgl. den Kopf der korinthischen Drachme: Kat. Brit. Mus. Taf. X 9, abgebildet auch 
auf unseren Tafeln. 

? Wegen geringer Erhaltung blieb auf dem Exemplar des Brit. Museum Kat. 247, 72 
der Name APIZT (ö&evog ?) unerkannt. er 


ST 
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Der Kopftypus N. 28, eine spätere Wiederholung von 24, kommt 
nicht selten und aus verschiedenen Stempeln vor, hin und wieder, wie 
die Köpfe anderer Nymphen (s. N. 10) von einem Oel oder Zor- 
beerkranze bekränzt oder umrahmt. ' Am Halsabschnitte eines dieser 
Köpfe ist die Inschrift FYFIEIA angebracht, womit indes das Bild 
keineswegs als das der unter diesem Namen personificierten Göttin 
gesichert ist. Vielmehr ist hier der abstracte Begriff vyleıa als Beiwort 
einer Gottheit aufzufassen, und diese ist vermutlich die Nymphe und 
Schutzgöttin von Metapont, die, etwa in Folge sanitärer Werke wie 
Canalisation, Entsumpfung u.s.w., als Verleiherin der Gesundheit ver- 
ehrt wurde. ? 

Ähnlich kann es sich auch mit den Beischriften NIKA u. FOMONOIA 
verhalten, und mit den geloischen ZNZIPONIZ und EYNOMIA (s. unten). 

Einer der Nomen Typus N. 28 zeigt zu beiden Seiten des Kopfes 
je eine ÄAhre;? ein anderer den Kopf mit einer über die Stirn herabfal- 
lenden Ähre* (7aj/el I N. 29); dass diese Attribut der Nymphe sein 
kann, werden wir S. 20 (Mesma) sehen. Für die von Metapont ist das 
um so weniger befremdlich, als die Ähre das constante Wahrzeichen 
der Stadt war. 


ITS RENT 


Die Quelle Oovoio, von Strabon, Steph. Byz u.a. erwähnt, findet 
sich auf folgender Münze als Nymphe personificiert. 


29. Br. 17. ©OYPIA r. Kopf der 7huria mit Ohrgehäng und Schz/f 
kranz linkshin. 
Rs. I£TI oben. Stossender Stier linkshin; im Abschnitte Fisch 
(auf unserem Exemplar nicht sichtbar). 


M. S.—7afl IN. 30. 


ı Kat. Brit. Mus. 245, 60-66; Gardner, Types Taf. I 28; Arch. Zeitung 1847 ae VILDA, 
? Vgl. Usener, Götternamen 369 ff. 
3 Kat. Brit. Mus. 245, 65; Mus. Kopenhagen. 
1 Carelli, Num. Ital. vet. CL. 53 u. 54. Macdonald Mus. Hunter I Taf. VI 18. 
2 


a 
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VRIIEA 


Die veletischen Nomen, Drachmen und Fractionen des 5. Jahrh. 
v. Chr. zeigen einen weiblichen Kopf, den häufig der Name VEAH 
beigeschrieben steht. Diese Form des alten Stadtnamens, der sich auf 
gleichzeitigen Münzen auch durch das Ethnikon YEAHTERN und 
YEAHTNN ausgedrückt findet, bezeichnet zugleich die Mymphe der 
von Strabon 252 erwähnten Quelle "Yen. 

Einer der jüngsten Nomen der Serie ist deshalb bemerkenswert, 
weil vor dem Kopfe ein Wernrebezweig angebracht ist (N. 33). Dieses 
Beizeichen, das auf Dionysoskult und Mainaden hinzuweisen pflegt, 
stellt hier wohl ein Symbol der Nymphe als Göttin der Fruchtbarkeit 
dar; denn als Quellnymphe war Hyele Najade, nicht Mainade. 

Abbildungen bei Carelli, L. Sambon, Garrucci; de Luynes, Choix 
Taf. III 13 u. 14; Head, Guide (2) Ta£f- VII 16, XV 3; Gardner 
Types Taf. I 26 u. 27; Kat. Brit. Mus. 304 u.s.w. 


Beispiele 
30. S. 20.—Kopf des /Zyele mit Perlenbändern inı Haar und am Halse 
rechtshin ; das Haar ist durch punktierte Linien angegeben. 
Rs. YEAHTER®N i. A. Löwe rechtshin zum Sprunge bereit, dar- 


über fliegende Eule rechtshin. 
Modena.— 7Zafl I N. 31. 


31 S. 20.— Ebenso, mit glattenı Haar. 
Rr. Ebenso mit YEAHTERN und Eule linkshin. 
Berlin (m. S.),— Za/ I N. 32. 


32. S. 20.—YENH r. Kopf der Mymphe mit Stephane rechtshin. 
Rs. AH i. A. Löwe ebenso. 
M. S.—7afel I N. 33. 


33. S. 21.— YEAH oben. Kopf der Vyrnfhe mit Stirnband, Ohrgehäng 
und Halsband rechtshin; davor & und Zweig mit Meintraube, 
Blatt und Ranken. 
Rs. Löwe ebenso; i. A. stehende Eule rechtshin. 
Berlin. — Zafe/ I N. 34. 
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KOSENTIA 


34. Br. 20.— Kopf einer Mymphe rechtshin, die Haare vierfach von 
einem Bande umwunden. 


Rs. Bogen zwischen drei Mondsicheln. 
Berlin (m. S.),— 7Zajel I. N. 35. 


Von dieser Münze kenne ich nur anepigraphe Exemplare. Nach 
L. Sambon, Recherches 320, 1 Taf. XXIV 26 soll unter dem Nym- 
phenkopfe KOZ, nach Garrucci II 170, 36 Taf. CXVII 36 KNzZ 
vorkommen. 

Der Kopf, ähnlich dem anderer Nymphen, stellt vielleicht eine 
dar, die in Beziehung zu den Krathisquellen stand. Man pflegte das 
Bild Artemis zu benennen, wohl wegen des Typus der Rückseite. 
Allein abgesehen von der Haartracht und dem Fehlen der gewöhn- 
lichen Attribute Köcher und Bogen, die jener Deutung widersprechen, 
zeigen unter anderen Münzen gerade die kosentinischen mit Areskopt 
und Blitz, dass ein Zusammenhang der beidseitigen Münztypen als 
notwendig keineswegs vorauszusetzen ist. 


OH RCHl 


35.8. 15.— AOK 1. Kopf einer Vymphe mit Kekryphalos, Ohrgehäng 
und Halsband linkshin. 
Rs. Fliegender Pegassos linkshin ; darunter Blitz. 
Samml. Pennisi.— 7afel I N. 36. 
Macdonald, Mus. Hunter II Taf XXXVII 4. 


Den nämlichen Kopftypus zeigen Münzen von Korkyra und 
Korinth. 


MESMA 


Mesma (auch Medme u. Medma) war Name einer grossen Quelle, 
nach der sich die Stadt benannte. Auf schönen Kupfermünzen des 
4. Jahrhunderts v. Chr. erscheint der Kopf der Ouellnymphe von vorn 
und im Profil, mit stehendem oder umgestürztem WMasserkrug zur 


\ 
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Seite. Die Ährenbekränzung des Bildes von vorn bezeichnet die Najade 
als Göttin des Wachstums und der Fruchtbarkeit, in welcher Eigen- 
schaft die Nymphen mit Demeter verbunden waren '. Den nämlichen 
Schmuck trifft man in Darstellungen der Nymphen von Metapont, 
Gela, Larisa und Phakion. 

Abbildungen bei Mionnet Suppl. I Taf. XI 4; Carelli, L. Samıbon, 
Garrucci; de Luynes, Choix Taf. IV 9, 10; Num. Chron. 1900, 4 
Dalaler 


Beispiele 


36. Br. 22.— MEZMA r. Kopf der Mesma mit Ohrgehäng und Hals- 
band rechtshin; vor dem Halse //ydria oder Krug. Pkr. 

Rs. Nackter Jüngling linkshin auf einem Felsen sitzend, die 
Linke auf diesen gestützt, in der Rechten Schale einem vor 
ihm linkshin sitzenden Hunde, der den Kopf zurückkehrt, 
hinhaltend. Pkr. 

Berlin. — 7a/ 1 Nr. 37. 


Millingen. Anc. coins Taf. II 1. 


37. Br. 23. — Kopf der Mymphe mit Ährenkranz, Ohrgehäng und 
Halsband von vorn, rechtshin geneigt; links /Zydrıa. Pkr. 
Rs. MEEMAINN r. Kopf des Apollon mit Lorbeerkranz und lan- 
gem Haar rechtshin. Pkr. 
M. S.— 7Zafel I Nr. 38. 


BA NZDIOSSER 


Der als Pandosia bezeichnete schöne Kopf des Nomos, der auf 
der Rs. den Flussgott Krathis zeigt, ist ebenfalls für eine eponyme 
Nymphe zu halten. Vielleicht ist sie in Beziehung zu bringen zu dem 
kleinen Nebenflusse des Krathis, dem Acheron. Die Kopfbinde ist ein 
häufiger Schmuck der Nymphenköpfe; von dem Kranze der diese oft 
umgibt, war oben S. 12 die Rede. 


! Bloch. Roschers Lexikon III 516. 
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38 S. 23.— TAN 1, DOMSA r. Kopf der Vymphe mit breiter Binde 
rechtshin. Das Ganze in einem Zorbeerkranze. 
Rs. KPAOSM r. Der stehende nackte Flussgott Arathıs von vorn, 
Kopf linkshin, Schale in der Rechten, die gesenkte Linke an 
einem Lorbeerbaum. Links zu Füssen Fisch. 


Sambon, Taf. XXIII 13. 

armecı Lat: CX7 >>. 

Num. Chron. 1873, 98, 12 Taf. III 8. 

Kat. Brit. Mus. 370, 1 Abb. — Hier 7Za/e/ I Nr. 39. 
Gardner, Types Taf. I 17, 29. 

Head, Guide (2) Taf. XV 11. 


ZERTNA 


Die Typen der ältesten terinäischen Münzen sind einerseits der 
als TEPSWA bezeichnete Nymphenkopf, anderseits zuerst die flügel- 
lose, dann die geflügelte Nike, erstere ebenfalls mit erklärender Bei- 
schrift, AXZW (Nr. 39 und 40). Von der Mitte des 5. Jahrhunderts 
v. Chr. an erscheinen die beiden Gottheiten in eine, Zerina Nike, ver- 
schmolzen. Zu dieser Auffassung zwingt sowohl der Num. Zeitschr. 
1871 S. 21 besprochene Nomos, auf dem die TEPINA genannte Local- 
göttin von Nike bekränzt wird (Nr. 55), als die zahlreich variierenden 
Attribute und Beiwerke der Flügelfigur. Der Drunnen, au dem Te- 
rina Nike die Hydria füllt (Nr. 51), die /Zydria' auf der sie sitzt 
(Nr. 50, 52), der Aranıch (Nr. 47), die Spieldälle? (Nr. 46), der auf die 
Hand flatternde kleine Vogel! (Nr. 54) kennzeichnen die Najade, 
Beflügelung, Kranz, Öl- oder Lorbeerzweig und Heroldstab die Nike. 
Wenn Milani, Röm. Mitt. V (1890) S. 96 ff. das letzte Attribut her- 
ausgriff zum Beweise, dass die F lügelfigur Terina Eirene darstelle, so 
widerspricht dieser Erklärungsversuch der klaren Entwickelung des 
Typus. Ausserdem ist zu bemerken, dass sich ebensowohl als für 
Eirene der Heroldstab als Siegesboten- und Friedenssymbol für Nike 


I Brunnen und Hydria sind offenbar auf eine Quelle, deren Personification die Najade 
Terina ist, zu beziehen, nicht wie vorgeschlagen worden ist, auf das Grabmal der Sei- 
rene Ligeia. 

? Vgl. unten Larisa. 
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eignet, die mit diesem Attribute nicht nur auf Vasenbildern !, sondern 
auch auf einigen den terinäischen gleichzeitigen Münzen von Katana 
und Kamarina erscheint °. 

Die Identität der auf beiden Seiten der Münzen dargestellten 
Göttin ergibt sich aus der beinah constanten Übereinstimmung der 
Köpfe in Frisur und Schmuck. Ausnahmen hiervon machen in der 
Regel nur hibride Prägungen. 

Öfter als in den Reihen der Nymphenköpfe anderer Städte findet 
man den der Terina von einem Aranze umgeben (Nr. 49) oder die 
Kopfbinde mit Zorbeer verziert (Nr. 52): wiederum ein Zeichen der 
Vermischung der Stadtnymphe mit Nike. 

Eine opfernde Terina, ohne Beflügelung, findet man auf dem Dio- 
bolon Nr. 59; dieses Bild scheint eine Nachahmung sicilischer Nym- 
phentypen zu sein. Etwa gleichzeitig kommt dagegen auf Obolen die 
fliegende Nike ® als unvermischter Typus vor. 


Abbildungen bei Carelli, Millingen, de Luynes (Choix), L. Sam- 
bon, Garrucci, Head (Guide), Gardner (Types), Mus. Hunter, Kat. 
Brit. Museum: ferner L-B. N.Z. 1871, 15 ff. Nr. 30, 33-40, 45-48 
a-0o; 1886 Taf. V 16, Monn. grecques 11, Taf. A 12, VIII 261; Poole, 
Num. Chron. 1883, Taf. XI und XII; 1897 Taf. II 5; Sherman 
Benson, Anc. greek coins 1901 Taf. IV 1-23 u.s.w. Seit der Nieder- 
schrift dieser Notiz: K. Regling, Terina 1906 Taf. I-III, von Fritze 
und Gäbler, Nomisma I Taf. II. 


Beispiele 
39. S. 21.— TEPSVA. Kopf der Nymphe mit Binde rechtshin. Pkr. 


Rs. ANM r. Stehende Nike apteros in Chiton und Obergewand 
von vorn, Kopf linkshin, Lorbeerzweig in der gesenkten Rech- 
ten, die Linke an der Seite. Das Ganze von zwei Lorbeerzwei- 
gen eingerahmt. 

Brit. Museum. — Zafel II N. 1. 


'ı Milani a.a.O. 96 Anm. 2. 
® N. Z. 1871 S.12, 12; 19, 43; Mionnet Suppl. I 376, 133 £,; Kat. Brit. Mus. Sicily 37, 20. 
® Garrucci Taf. CXVII 19-21. 
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8. 21.— TEPSWA. Kopf der 7erina mit Halsband rechtshin,; um 
das Haar eine vierfach gewundene Binde. Pkr. 
Rs. Stehende „eflügelte Nike linkshin, Lorbeerkranz in der Rech- 
ten und Lorbeerzweig in der gesenkten Linken. Pkr. 
Paris (de Luynes),— 7aje II N. 2. 


8. 21.—TEPI[VAI]OW. Kopf der Terina Nike mit Halsband rechts- 
hin, die breite Kopfbinde mit Mäanderverzierung, dahinter M. 

Rs. Sitzende T7erina Nike mit nackten Oberkörper linkshin, die 

Rechte an dem vor ihr aufgepflanzten /Zeroldstab, die Linke 


am Postament. 
Brit. Museum. — Zajel II N. 3. 


.S. 21.— Vs. gleichen Stempels. 
Rs. Sitzende Terina Nike in kurzärmeligem Chiton und Überwurf 
linkshin, die Flügel auf beide Seiten entfaltet, in der Rechten 
Öl- oder Zorbeerzweig mit zwei Blättern, die Linke auf das Pos- 


tament gestützt, an dessen Basis M steht. 
Brüssel (de Hirsch). — Zaje/ II N. 4. 


.S. 21.— Ebenso. 

Rs. Stehende 7erina Nike mit entblösster rechter Brust linkshin, 
Heroldstab in der vorgestreckten Rechten, mit dem l. Arm auf 
einem cannelierten Säzlchen ruhend; vor der Nymphe kleiner 
Vogel linkshin an der Ecke eines Altars oder Brunnens, im 
Felde rechts N. 

Berlin (m. S..,— Zaje II N. >. 


. 8. 20.— [TEJPIWAIOW. Kopf der 7erina mit Sphendone und Hals- 
band linkshin; dahinter 7. 

Rs. Sitzende Terina Nike mit nacktem Oberkörper linkshin, die 

Flügel hinterwärts, S/ab mit Knopf in der Rechten, die Linke 


am Postament; vor diesem T. 
Brit. Museum. — 7aje II N. 6. 


.S. 23.— TE r. PWAIOY 1. Ebenso mit Halsband und Sphendone, 
diese mit Mäanderverzierung, über der Stirn emporstehende 
Haarbüschel, hinten 1. 
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Rs. Sitzende 7erina Nike mit ärmellosem Chiton linkshin, in der 
Rechten Zorbeerkranzg über den Knieen haltend, die Linke am 
Postament; hinter diesem T. 

Wien. —Vs. 7afel II N. 7. 


46. S. 23.—TEPIW |AIOW. Kopf der Terina mit breiter Binde und Hals- 
band rechtshin ; dahinter ®. 
Rs. Sitzende 7erina Nike mit ärmellosem Chiton linkshin, mit 
zwei Bällen spielend, von denen einer auf dem Rücken der 
Hand liegt, der andere in die Höhe geschnellt ist; die Linke 
am Sessel, hinter diesem ®. 
Löbbecke—Rs. Tafel II N. 8. 


47. S. 21.—TEPIWAIOY 1. Ebenso, ohne Halsband. 
Rs. Ebenso, Zorbeerzweig in der Rechten, die Linke anı Posta- 
ment; vor der Nymphe stehender Aranıch rechtshin. 
Berlin (m. S.),— 7ajel II N. 9. 


48. S. 22.— TEPIV 1. Kopf der 7erina mit breiter Binde rechtshin. 
Rs. wie N. 45, aber rechtshin, ohne Buchstaben. 
Berlin (Löbbecke),— Za/e II N. 10. 


49. S. 22.— Kopf der 7erina Nike mit Halsband rechtshin, das breite 
Stirnband mit Palmettenverzierung; dahinter &. Das Ganze 
von einem Zorbeerkranze umgeben. 

Rs. TEPIVAIOY ]. Stehende 7erina Nike mit entblösster rechter 
Brust linkshin, den r. Fuss auf einen hohen Felsblock stützend, 
in der auf das erhobene Knie gestützten Rechten /Zeroldstab, die 
verhüllte Linke am Rücken. 

Mus. Wiesbaden (Lade). — Za/el II N. 11. ! 


50. S. 22.—Vs. gleichen Stempels. 
Rs. TEPIWAIO r. X ]. Terina Nike in ärmellosem Chiton rechtshin 
auf dem Bauche einer /Zydrra sitzend, den Kopf abwärts geneigt, 


! Auch abgebildet und besprochen von Kekule, die Reliefs an der Balustrade der Athena 
Nike 1881 S. 1 und 10, 
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den Zeroldstab in der Rechten und einen kleinen flatternden 
Vogel auf der Linken betrachtend. 
Brit. Museum. — 7ajel II N. 12. 


51.S. 22.—Vs. gleichen Stempels. 

Rs. [TEPINAINN] über der Mauer. Die Mymphe, mit dem Chiton 
bekleidet, sitzt linkshin auf einem Postamente dessen eine 
Fläche die Inschrift ATH zeigt. In der gesenkten Linken hält 
Terina den /Zeroldstab, mit der Rechten eine auf die Kniee 
gestellte A/ydria umfasst, in die sie aus einem Zöwenkopfe 
Wasser strömen lässt. Dieser Wasserspeier ist an einer Mauer 
angebracht, an deren Fuss sich ein Wasserbecken mit links- 
hin schwimmendem Schwane befindet. 


Paris (de Luynes),— 7aje II N. 13. 


52. S. 23.—Kopf der /Vymphe mit Halsband linkshin, das breite Stirn- 
band mit Zordeer geschmückt. 

Rs. TEPINAION. Terina Nike auf dem Bauche einer /Zydrıa links- 

hin sitzend, Aranz in der Rechten, in der Linken /Zeroldstab. 
Brit. Museum. — 7ajel II N. 14. 


53. S. 23.— Ebenso, ohne Halsband; hinten A. 

Rs. TEPI[NAI) 1, QN r. Terina Nike auf Postament linkshin 
sitzend, die Rechte (mit Kranz?) vorgestreckt, in der gesenkten 
Linken /Zeroldstab. 

M. S.— 7afel II N. 15. 


54. S. 22.—-TEPINAINN r. Kopf der Vyraphe mit Ohrgehäng und Hals- 
band rechtshin. Lkreis. 

Rs. Sitzende Terina Nike im ärmellosem Chiton linkshin, den ihr 

auf den Rücken der r. Hand zugeflogenen kleinen Vogel be- 


trachtend, die Linke am Postament. Lkreis. 
Mus. Neapel Nr. 3841.—7ajel II N. 16. 


55.S. 22.— Ebenso, der Kopf mit verzierter Sphendone und Hals- 
band. Pkr. 
Rs. TEPINA ]. Sitzende 7erina mit Halsband und ärmellosem 


26 F. IMHOOF-BLUMER 


Chiton linkshin, Schale in der Rechten, die Linke am Posta- 
ment; hinter der Nymphe schwebt eine sie bekränzende kleine 
Nikefigur. 

Brit Museum. — Zajel II N. 17. 


56. S. 22.-- Kopf der Vymphe r., das Haar in Sphendone mit drei 
breiten Falten. Oelkranaz. 
Rs. TEPINAI|QN 1, Sitzende Zerina linkshin, Kranz in der Rech- 
ten, Linke am Stuhl. 
Brit Mus— 7ajel IN. 18. 


57. S. 13.— Kopf der 7erina mit Sphendone rechtshin. Pkr. 
Rs. TE Terina Nike]. auf einem jonischen Säwlenkapıtäl sitzend, 
Lorbeerzwerg in der Rechten. 


Berlin (m. S.).— Za/e II N. 19. 


58. Br. 15.— TEPI]l. Kopf der Mympfhe mit Halsband rechtshin, das 
Haar vierfach von einer Binde umwunden. Lkr. 
Rs. Hippokamp rechtshin. Lkr. 
Berlin (m. S. Monn. gr. 11, 47 Taf. VIII 261). — Zajel II N. 20. 


59. S. 12.—Kopf der Terina mit breitem Stirnband linkshin, dahinter A. 
Rs. 3T r. Stehende Mymphe in Chiton und Überwurf linkshin, 
mit der Linken eine Falte des letzteren emporhaltend, in der 
Rechten Schale über Altar ausgiessend. 
Berlin (m. S. a.a.0. 11,44 T.A 11, — 7a IN. 21. 


Dieses Diobolon und der Nomos N. 53 sind gleichzeitige Prägungen. 
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DSKHIL SEN 


ABAKAINON 


60. S. 11.—Kopf einer Myrmphe von vorn, etwas linkshin geneigt. Pkr. 
Rs. ABA. Stehendes Schwein und Ferkel voran, linkshin. 
Kat. Brit. Mus. Sicily, 1, 6 Abb. 


Varietäten dieser Silberlitra bei Salinas, le monete delle ant. citta 
di Sicilia Taf. I 27-31, letztere mit Kopf rechtshin. 

Auf Kupfermünzen der Stadt, mit Stiertypen auf der Rs., erscheint 
die Nymphe im Profil, mit Haarnetz oder Sphendone, Ohrring und 
Halsband geschmückt, Kat. Brit. Mus. 2, 9-12, Salinas a.a.O. Taf. II 1-7. 


61. S. 14.— Kopf einer Mymphe mit Ohrgehäng und Halsband rechts- 
hin. Pkr. 
Rs. AB r., A unten. Vorderteil eines springenden Stieres mit bär- 
tigem Menschengesicht rechtshin. 
Brsbover. Kat Dez. 1906 Tat: Li45. 


AITNE 


62. Br. 17.— AITNAIQN r. Kopf einer Nymphe mit Schilfkranz wnd 
Halsband rechtshin. Pkr. 
Rs. M über springenden Pferd mit hängender Leine rechtshin. Pkr. 
Salınas 4.2.0. Lat 11134. 


Die Nymphe Aitvn war die Eponyme des Vulkans, an dessen 
Abhange die Stadt Aitne lag. 


a N 2 Pi 


63. S. 10.— Stehende Vymphe mit Chiton und Mantel linkshin vor 
einem flammenden Altar, über den sie in der Rechten eine 
Schale hält; hinter ihr Aranich. Kreis. 

Rs. ENTEA über, An in kleiner Schrift unter einem stehenden 
Stier mit bärtigem Menschengesicht rechtshin. Im Abschnitt 
Fisch. Kreis. 

Berlin (m. S.) 
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64. S. 13.— Ebenso, ohne Kranich. 
Rs. AA3ZTW3 oben. Stier ebenso. 
Berlin (m. S.).— Za/e/ II N. 22. 


Ähnliche Litren: Torremuzza Taf. XXIX 1 u. 2 (schlechte Abb.): 
Neumann, num. vet. I Taf. Il 6; Kat. Brit. Mus. 60, I u. 2. Mus. Neapel 
n. 4252 mit ENTEAAIN|NN schien mir eine Fälschung zu sein. 

Nymphen als opfernde Stadtgöttinen sind ein häufiges Münzbild 
sicilischer Städte. ' Der Kranich auf N. 63 bestätigt die Deutung des 
Typus als Nymphe, und da diese die Ortsgöttin darstellt, ist sie auch 
identisch mit der eponymen Zntella, Gattin des Aigestes, Sohnes des 
Flussgottes Krimisos. 


EARIVER 


Eine ähnliche Opferscene wie die der Münzen von Terina, Entella, 
Henna, Himera, Motya und Segesta findet man auf Litren von Eryx.? 
In Tracht und Gesten unterscheidet sich die Göttin nicht wesentlich 
von jenen libierenden Nymphen (vgl. Himera); die Annahme, dass 
auch hier die Orzisnymphe, nicht etwa die erykinische Aphrodite dar- 
gestellt sei, ist daher wohl die richtige. 


65. S. 12.— Stehende Vyrzpre in Chiton und Mantel von vorn, Kopf 
linkshin, die Rechte mit Schale über flammendem Altar, die 
Linke erhoben. 
Rs. Spürender Hund rechtshin. Pkr. 
Berlin. — 7aje/ II Nr. 23. 


Die Köpfe der Didrachmen und Silberlitren, einer von vorn Kat. 
Brit. Mus. 62,4, andere im. Profil-a. a. 0.63, 14, L-B Monnor2173 
16-18 Taf. VIII 265 und 19 Taf. A 20, Num. Zeitschr. XVIII (1886) 
237, 2-4 Taf, VI1-3, und”Holm. Gesch’ Sie III? Tar- VII Free 
denen der Nymphen von Segesta, Panormos und Motya ähnlich; hier 
dürfte indes die von vorn, die altertümlichste, auf Aphrodite zu bezie- 
hen sein. 


I Vgl. Holm, Gesch. Siciliens III 577 £. 
? Landolina, Illustr. stor. sulle mon. dell’ant. Sicilia 1872, 74. Taf. II 1-5; Kat. Brit. 
Mus. 62, 6-9 Abb. 


NYMPHEN UND CHARITEN 29 


GBEIDA 


Auf geloischen Münzen sind Nymphentypen bis jetzt nicht be- 
kannt gemacht worden. Es ist indes sehr wahrscheinlich, dass die auf 
Tetradrachmen dargestellte Frau, die den menschenköpfigen Stier 
bekränzt !, und der Kopf mit Sphendone auf Goldmünzen °, beide mit 
dem Namen £NEIMONIE bezeichnet, auf die Schutzgöttin von Gela 
zu deuten, und diese, wie zeitgenössische Münzen vielfach bezeugen, 
identisch mit der Ortsnymphe ist. In diesem Falle steht der Annahme, 
Swolnolıs sei Beiname der Nymphe und Stadtgöttin, «die der Stadt 
Wohlfahrt verleiht», nichts entgegen”. Den Namen der- Nymphe 
nachzuweisen, sind wir nicht im Stande; denn Attvn, Mutter des 
Gelon, Eponymen von Gela, ist hier wohl nicht in Erwägung zu 
ziehen *. 

Ferner kommt in Betracht die folgende zierliche Münze von Gela. 


66. Br. 14.— FEANI1,QNr. Weiblicher Kopf mit ÄAhrenkranz, Ohrge- 
gehäng und Halsband von vorn, etwas rechtshin geneigt. Pkr. 
Rs. Bärtiger Kopf mit Ährenkranz linkshin. Pkr. 
Brit. Museum (Kat. 74, 77). — Tafel II N. 24. 


Hier scheinen nicht Demeter und Zeus, sondern Vymphe und 
Flussgott dargestellt zu sein, beide mit Ähren bekränzt, un den Getrei- 
dereichtum des vom Gelas durchflossenen Gebietes anzudeuten. Diese 
Deutung des männlichen Kopfes ergibt sich auch daraus, dass auf 
gleichzeitigen Münzen das ebenso bekränzte bärtige Bild gerörnt 
erscheint ° und dass auf dem Kopfe des jugendlichen Flussgottes 
anderer Bronzemünzen beinahe constant ebenfalls ein Symbol der 
Fruchtbarkeit, ein Getreidekorn beigesetzt ist®. Der Kopf von vorn 
aber ist identisch mit dem der Mesma (Nr. 37) und kann daher auch 
hier als Bild einer Nymphe gelten. 


! Num. Chron. 1883 Taf. IX 4; Holm, Gesch. Sic. III 591, 74 Taf. II 10. 
? Evans, Syrac. Med. 1892, 99, 7 Abb.; Holm a.a. O. 624, 154 £. 

3? Usener, Götternamen 174; vgl. 378. 

4 Steph. Byz. s. v. T'£la. 

5 Kat. Brit. Mus. Sic. Nr. 60 und 75. 

27 A244. 0243,.0632069, 
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Schliesslich gibt es noch eine geloische Silberlitra, deren Vorder- 
seite einen Kopf zeigt, der mit Sphendone, Ohrgehäng, Halsband und 
ebenfalls einer Ähre geschmückt ist und dessen Beischrift EYNOMIA 
lautet. Dieser Name könnte adjectivisch, wie Zwoinolus, auf die 
Stadtgöttin bezogen werden, als diejenige «die zur gesetzlichen Ord- 
nung verhilft». Wie andere Beispiele beweisen, zwingt der Ähren- 
schmuck keineswegs zu der Annahme eines Demeterkopfes. 


HENNA 


67. S. 15.— Demeter mit flammender Fackel in der Rechten in einer 
Quadriga im Schritt rechtshin. Pkr. 

Rs. HEWWAI r., OW ]. Stehende VympAhe in langem Chiton und 
Mantel, dessen Enden über beide Arme fallen, von vorn, Kopf 
linkshin, in der Rechten eine flammende Fackel über Altar 
haltend, die Linke seitwärts streckend. Pkr. 

Mus. Neapel Nr. 4249. — Tajel II Nr. 25. 


Kat. Brit. Mus. 58,1 m. Abb. 


Die Deutung dieser von Wieseler mit grosser Phantasie und aller- 
lei Vorbehalten besprochenen Münzbilder * bietet in Wirklichkeit 
keine besonderen Schwierigkeiten. Da die Vorderseite die suchende 
Demeter darstellt, ist auf der Rückseite die närnliche Göttin nicht wie- 
der zu erwarten, ebenso wenig die gesuchte Tochter mit einer Fackel. 
Die Darstellung der Rückseite zeigt einfach eine der bereits erwähnten, 
auf Münzen des 5. Jahrhunderts v. Chr. nicht seltenen Opferscenen, in 
denen die Libierende als eine den Ort personificierende Nymphe auf- 
zufassen ist. Die Fackel, die hier die Nymphe statt der Schale hält und 
die offenbar zum Anzünden des Altars bestimmt ist, könnte insofern 
etwa als Symbol des Demetercultes gelten, als die Nymphen als Götti- 
nen des Wachstums mit Demeter verbunden waren. 

In Salinas Collezione num. Pennisi 1871,17 N. 9 ist eine vermut- 
lich späte Bronzemünze von Henna verzeichnet, als deren Typen ein 


! Millingen, Anc. coins 29 Taf. II 10: Holm a.a.O. 670, 381. 


° Müllers Denkm. (3) II 70 Taf. IX 105. Vgl. Overbeck, Griech. Kuntsmyth. II 659, 
Tara 
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Hermeskopf und eine sitzende Figur mit Zydria angegeben sind. 
Nach diesem Attribute zu schliessen könnte es sich hier, wenn die Fi- 
gur weiblich ist, ebenfalls um eine Nymphe handeln. 


HIMERA 


68. S. 25.—MENOV. Pelops mit Spitzbart, Treibstachel in der Rechten 
und Zügel in der Linken aufrecht in einer Biga im Schritt 
rechtshin. Im Abschnitt Palmzweig mit Dattelbüschel?) Pkr. 

Rs. AA3MI r. Stehende Nymphe Himera im ärmellosen Chiton 
und Mantel von vorn, Kopf rechtshin, mit der Rechten den 
Mantel ausbreitend, die Linke, gleichsam winkend, erhoben. 


Friedländer, Berl. Bl. I 1863, 137 Taf. V. 4. Hier 7a/d ll N. 26. 

L-B. Monnaies grecques 21, 32 Taf. B 3. 

Weber, Num. Chron. 1892, 186, 2 Taf. XV 2. 

Gabrici, Topogr. e num. dell’ ant. Imera (2) 1894, 46 62/3 Taf. 
Dr 9122. 

Seltmann, Z. £. N. XIX 1895, 166 Taf. III 2. 

Holm, Gesch. Siciliens 595 87 Taf. III 4. 


69. S. 21.— IMERAIOM im Abschnitt. Nackter Reiter, Treibstachel in 
der Linken, von dem linkshin galoppierenden Pferde absprin- 
gend. Pkr. 

Rs. ZOTHR r. Zimera in kurzärmeligem Chiton und Mantel von 
vorn stehend, Kopf linkshin, die Linke erhoben, in der Rech- 
ten Schale über einen Al/ar haltend ; rechts aufgesteckter 
Heroldstab mit Tänien. 


Weber, Num. Chron. 1892, 187, 3 Taf. XV 3. 

Sabrıcı.a.2.0.52, 70 Taf VII 10. 

Seltmann, Z.£. N. XIX 1895, 166, 4 Taf. III 4, vgl. Kinch, 
ebend. 142. 

v. Sallet, Z. f. N. XXI 1898, 200. 

Brolm a2: 021110596, 89-Tar- LII>3. 

Im Handel. — 7ajel II N. 27. 

Abbildungen anderer ähnlicher Didrachmen s. Gabrici Taf. VII 
11, 12, VIII 2; Macdonald, Mus. Hunter I Taf. XIV I ua. 
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70.°S. 27.-— WOIA93MI i. A. Quadriga im Schritt rechtshin, der Leiter 

von Nike bekränzt. Pkr. . 

Rs. Stehende ZZimera vor Altar wie auf N. 69; rechts ein in 

einem Wasserbecken stehender Si/en rechtshin, der sich aus 

dem Löwenkopf des Heilbrunnens das Wasser auf die Brust 
strömen lässt. Im Felde r. oben Getreidekorn, ı. A. Fisch. 


Kat. Brit. Mus. Sicily 79, 34 Abb.; Gardner, Types Taf. VI 2; 
hier Zafel II. N. 28. 

Gabrich Lats 1x2 

Holm Taf IV 14. 


Fernere Varietäten von Tetradrachmen: Head, Guide (2) Taf. XVI 
17; Gardner, Types Taf. II 18; A. Evans, Syrac. Medaillons Taf. 1, 2; 
Gabrici TattV Il - IX 7 ZEN N DSTE Reel 

Einen Kopf der Nymphe von vorn, Nachbildung des Kimon’ schen 
Arethusatypus, machten Evans a.a.O. S. 70 Taf. III 7 und Gabrici 
a. O.ELar X Sbekanne 

Das Epitheton ZOTHR auf den Didrachmen bezog Weber, zwei- 
felnd, auf Zermes, Gabrici auf /Zerakles, Seltmann, der den Heroldstab 
für den Schlangenstab des Asklepios hielt, auf As#lepios, und letzterer 
erklärte diese und die mit angeblich IATON ! bezeichneten Münzen als 
dem Heilgotte bestimmte Weihgeschenke. 

Wie indes bereits auf eine Mitteilung meinerseits hin Weber a.a.O. 
187, Gabrici 56 Anm. 190 und Kinch, letzterer völlig beistimmend, 
andeuteten, bezeichnet owtmno nicht einen mit dem Beizeichen (dem 
Heroldstab) in Beziehung zu bringenden Gott, sondern wie überall, wo 
sich erklärende Beischriften finden, auf das dargestellte Bild. Dass die- 
ses auf den himeräischen Münzen eine Frau ist, kann keinen Anstoss 
erregen, weil gerade in der hier in Betracht fallenden klassischen Zeit 
— und zuweilen auch später—die nämliche Form ootneo zugleich auch 
die für Feminina gebräuchliche war.” Zwrno steht also hier ebenso 
sicher als Epitheton der Brunnennymphe, als anderseits, auf einer un- 


! Nach Macdonald, Num. Chron. 1898, 185 f. und Cat. Hunter I 188, 12 Taf. XIV 1, 
wäre die Lesung IATON in 93TO2 zu berichtigen. 

? Aesch. Agam. Kirchhoff 642; Soph. Oed. rex, Nauck 81, Philokt. 1471; Eur. Med. 
Kirchhoff 360, El. 993 C. I. Gr. n. 5954. 
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gefähr gleichzeitigen Münze von Galaria, für das des Zeus‘. Auf ein 
politisches Ereignis ist der Beiname der Himera nicht zurückzuführen ; 
er wurde der Nymphe beigelegt als Erretterin von Krankheiten durch 
die Heilkraft der Thermen, deren Personification sie war. 

Zu den Münzen von Himera ist wohl auch die folgende anepi- 
graphe Litra zu zählen. 


71.8. 13.—Springender Eber linkshin. 

Rs. Stehende /Vymphe in Chiton und Obergewand von vorn, Kopf 
linkshin, in der Rechten Krug, den sie neben einem Löwen- 
kopf (Brunnen) ausgiesst, die Linke erhoben. Im Felde 1. Ge- 
treidekorn. 


L-B. Num. Zeitschr. 1886, 241,3 Taf. VI 8; hier Zaje II N. 29. 


Es gibt auch anepigraphe Kupfermünzen mit diesem Nymphen- 
bilde und dem stehenden Herakles, auf jeder Seite Kugeln als Wert- 
zeichen, vgl. Torremuzza Taf. XXXVII 9; Landolina, Illust. stor. sulle 
mon dell ant. Sic. 1872, 105£ Taf VI 1,2, 8-12. 

Den Xopf der Nymphe findet man L-B. N. Z. 1886, 2 Taf. VI 7 
mit OAAMM? und Gabrici a.a.O. Taf. IX 10 (mit Sphendone) und auf 
folgender Kupfermünze. 


72. Br. 16.— ©OEPMITAN r. Kopf des jugendlichen /Zerakles mit Löwen- 
fell rechtshin. 

Rs. Kopf der Nymphe rechtshin, mit Ohrgehäng und Halsband, 
das Haar dreifach von einem Band umwunden ; vorn oder 
hinten Mondsichel. Pkr. 

Brit. Mus. Kat. 83, 4 Abb. 

M. S. Gabrici 95, 125 Taf. I 5; hier 7a/Z II N. 30. 


Bemerkenswert ist, dass die Mondsichel zuweilen auch neben dem 
Profilkopfe der Nymphe Mesma vorkommt. 

Die Münzen von Thermai mit der Nymphengruppe werden weiter 
unten Erwähnung finden. 


i Kat. Brit. Mus. Sicily 64, 1 Abb.; Holm 603, 118 Taf. II 3; Gardner, Types Taf. II 1, 2 
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KAMARINA 


Der Kopf der Kamarina, Tochter des Okeanos und Nymphe des 
gleichnamigen Sees und der Stadt, erscheint auf Münzen bald im 
Profil mit Sphendone, Hals- und Ohrschmuck, oder mit Sch2// be- 
kränzt, bald von vorn, der Arethusa nachgebildet, mit oder ohne Zrsche 
zur Seite. In ganzer Figur ist sie, mit bekleidetem oder nacktem Ober- 
körper, auf dem Rücken eines Schwanes gelagert, dargestellt. Als eine 
Verschmelzung der Nymphe mit Nike ist vielleicht die über dem 
Repräsentanten des Sees, einen Schwane, hinschwebende Göttin auf- 
zufassen, mit der die alten rohausgeführten Silberlitren der Stadt 
geprägt sind. ! 

Man hat wiederholt versucht, die Schwanenjungfrau, statt auf die 
Nymphe des Ortes, auf Aphrodite zu beziehen.” Allein das einzigartige 
Münzbild bloss nach entfernt ähnlichen Vasenbildern zu interpretieren, 
geht hier nicht wohl an.” Die Münzen führen uns in wünschbarster 
Deutlichkeit eine Najade als Localpersonification vor, die durch die 
Beischriften des Kopfes und der Gruppe als KAMAPINA bezeichnet ist. 
Sie steht nicht inı Begriffe, gleich Aphrodite von Eroten oder Tauben 
begleitet, in.die Lüfte zu schweben, sondern ruhig und von erfrischen- 
der Luft angeweht, gleitet sie über die Wellen dahin, links oder rechts- 
hin umblickend über den See waltend und von dessen Fischen umgau- 
kelt, die nicht Delphine, sondern Süsswasserfische zu sein scheinen. 


Beispiele 


73. S. 20.— Kopf der Aamarina von vorn, etwas ]. gewendet, mit flie- 
gendem Haar, breitem Band über der Stirn, Ohrring und 


Halsband. 


! Salinas, Mon. di Sic. Taf. XVI 27-31; Kat. Brit. Mus. Sicily 33, 3 Abb.; Gardner 
Typ. Taf. II 3; Holm, Gesch. Siciliens III Taf. II 1.—Einen kleinen See oder Teich symbo- 
lisiert auch der Schwan der terinäischen Münze, wo die Nymphe den Krug an der Quelle 
füllt s. Tafel II 13. 

? Benndorf, Griech. und Sicil. Vasenbilder 75f.; Kalkmann, Aphrodite auf dem Schwan, 
Jahrb. I 1886, 231 f. 

3 Der Kyzikener Stater, den Benndorf a.a.O. 77 Anm. 392 nach Stephani, und dieser 
nach Rev. num. 1856 Taf. II 7 anführt, zeigt statt einer Wiederholung des kamarinäischen 
Münzbildes Triptolemos in einem Gespann geflügelter Drachem. Vgl. Greenwell, Elektron 
coinage of Cyzicus 53 Taf. I 17. 


NYMPHEN UND CHARITEN 35 


Rs. KAM 1. [APi]r. unten. Schwebende Vize linkshin, Tänie in 
der Rechten, im l. Arm Heroldstab. 

Drachme. Brera. 

Coll. Billoin 1886 Taf. I 182. 


74. S. 18.— Kopf ebenso, ohne Band, zwischen zwei schen. 
Rs. Ebenso. 
Drachme. Kat. Brit. Mus. Sicily 39, 20 Abb. 
A. Evans, Syr. medallions Taf. III 9; hier Zajel II N. 31. 


75.8. 17.— KAMAPIN 1. A r. Kopf der Aamarina mit Sphendone, 

Ohrring und Halsband linkshin; darunter zwei Züsche. 

Rs. Nike rechtshin schwebend, mit der Rechten das Kleid 
hebend, um 1. Arm runder Schild; im Felde r. Oelzweig mit 
Blatt und Frucht. 

Hemidrachme. Kat. Walcher Taf. II 379; hier Zajel II N. 12. 
Num. Chron. 1890 Taf. XIX 2. 

Ähnlich auf Silberlitren: L-B. Berl. Bl. V 1870 Taf. LIII 6, Kat. 
Brit. Mus. 38, n. 21, 24. 


76. 8. 16.— E|Y Kopf der Aamarina mit Schilf bekränzt und Ohrge- 
häng und Halsband geschmückt, linkshin. 
Rs. [KA]MAPINAIQN unter fliegendem Pegasos linkshin. 
Wien. Eckhel Syll. Taf. II 9; hier 7aje II N. 33. 


Dieses Dreilitrastück ist nach der Wiederherstellung der Stadt 
durch Timoleon geprägt, und Syrakusanischen Münzen (vgl. Combe, 
Mus. Hunter Taf. 53, 23, Head, Coinage of Syracuse Taf. VI 10) 
nachgebildet. 


77. 8. 23.— Kopf des gehörnten Hipparis von vorn, etwas linkshin 
geneigt, EYAl am Halse, 1. und r. je ein Fisch; das Ganze von 
einem Wellenkreis eingefasst. 

Rs. KAM|API|NA. Die Nymphe Aamarina mit nacktem Öber- 
körper zwischen den erhobenen Flügeln eines Schwanes sitzend, 
Kopf linkshin, den r. Arm um den Hals des Schwanes gelegt, 
mit der Linken den bogenförmig aufgeblähten Peplos haltend. 
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Der Schwan, gesenkten Kopfes, gleitet linkshin über Wellen; 
darunter und rechts im Felde je ein Fisch. 

Didrachmon. Combe, Mus. Hunter Taf. 14, 9; Kat. Brit. Mus. 
36,16; A. Evans, Syr. Medallions Taf. VII 11; Head, Guide(2) 
Taf. XVI, 18; M. S., Holm, Gesch. Siciliens III Ta£ VT2 


78. S. 22.— KAMAPINAIO|N. Kopf des gehörnten Hipparis mit Binde 
linkshin ; darunter VA (). 
Rs. KAMAPINA. Ähnliche Gruppe, Kopf der Nymphe rechtshin, 
nur ein Fisch unter den Wellen. 
Didrachmon. Kat. Brit. Mus. 37,18 Abb. — 7afe/ II N. 34. 
Löbbecke, Z.f£. N. XXI Taf. VIII 4. 


79. 8. 25.— zıgarını Kopf des gehörnten Hipparis linkshin zwischen 
zwei Fischen. 

Rs. KAMA|PIWAIQ|Y. Ähnlich der Gruppe N. 77 ohne Wellen, 
die Nymphe mit dem Ärmelchiton bekleidet, der Schwan mit 
erhobenem Kopfe. 

De Luynes— Za/d ll N. 35. 

Vgl. Kat. Brit. Mus. 37, 17 mit AMISA[MAN] und 3 Fischen. 


Andere Varietäten: de Luynes, Choix Taf. VII 3; Rev. num. 1864 
Taf. XV 6; Weil, Künstlerinschriften Taf. II 6, 9; Cat. de Lassalle 
1877 Taf-T 170 


KRAFT AHNGA 


80. S. 12.— Kopf einer Mymp/he mit Sphendone linkshin. Pkr. 
Rs. KATAWAINY,. Stossender Stier rechtshin ; im Abschnitt 
Garneele. 
Kat. Brit Mus. 50, 49. 
Torremuzza, Siciliae vet. num. Taf. XXI 16. 


81. Br. 27.— Kopf einer Mymphe mit Schilfkranz, Ohrring und Hals- 
band linkshin. Pkr. 
Rs. KATANAINN 1. A. Stehender Stier mit bärtigem Menschen- 
gesicht linkshin. 
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München, vgl. Torremuzza Taf. XXIII 13; Macdonald, Mus. 
Hunter I 173, 18 Taf. XII 19 mit angeblich Kopf des Amena- 
nos, wogegen der weibliche Schmuck spricht. 


82 Br. 20.—--Ebenso. 
Rs. Stehende Eule linkshin. 
München. — 7aj/el II N. 36. 


Vielleicht ist hier, wie in Aitne, die Nymphe dieses Namens 
anzunehmen. 


MESSANA 


Die weiblichen Köpfe der messanischen Münzen unterscheiden 
sich in solche, die die personificierte Stadt, Messana, und solche, die 
die Nymphe Pelorias darstellen. Die erstere, das Haar mit einem sich 
kreuzenden Bande geschmückt, ' kommt auch als Lenkerin der 
Maultierbiga mit der Beischrift MEZZANA auf Tetradrachmen vor.’ 
Mit dem Bilde der Pelorias, die die Landspitze nördlich von Messana 
verkörpert, wurden Tetradrachmen, Drachmen und Kupfer geprägt, 
von denen hier einige Beispiele. 


83. S. 27.— Maultierbiga inı Galopp linkshin, die leitende Messana (?) 
von Nike bekränzt; im Abschnitt Ähre. 

Rs. MEZZANION. Springender /ase rechtshin ; darunter Kopf 
der Vymphe mit Sphendone, Ohrgehäng und Halsband rechts- 
hin; vor demselben TEANPIAE und darunter Spuren eines 
Künstlernamens. Im Felde 1. Getreidekorn, r. Aamm- oder 
Herzmuschel. Pkr.. 

Mus. Syrakus. 

A. Evans, Syr. Medallions 187 Taf. X 3* und 3”. 


84. Br. 19. — MEAQPIAZ 1. Kopf der Vymphe mit Sphendone, Ohrge- 
häng und Halsband linkshin zwischen zwei Delphinen. Pkr. 


! Torremuzza Taf. L 8; Kat. Brit. Mus. Sicily 106, 66, 67. Berlin, hier Zafel II N. 37. 

2 1.-B. Monn. grecques Taf. B. 5; Holm, Gesch. Sic. III Taf. IV 15. 

3 Auch eine Goldmünze mit den Kopfe der Pelorias (Rs. springendes Pferd und Dreizack 
darüber) soll existieren: Salinas, Coll. num. Pennisi 1871, 22 N. 16. 
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Rs. MEZZANINN. Dreizack zwischen Muschel 1]. und laufenden 
Hasen r. 

Mus. Hunter, Combe Taf. 37, 10, Macdonald I Taf. XIV 20. 

M. S.—7afel II N. 38. 


85. Br. 19. — TEAQPIAZ oben. Kopf der Nymphe mit Schilfkranz, 
Sphendone und Ohrring rechtshin; davor zwei Delphine, hin- 
ten Muschel. 

Rs. MEZ|zA|NINN oben. Dreizack mit Palmetten zwischen den 
Zacken, Griff zwischen zwei Delphinen. 


Berlin (m. S.). 


Andere Varietäten Fox, Greek coins I Taf. IV 34; Kat. Brit. Mus. 
107, 20872) 


Die Muschel, die auf dieser Münzgruppe als Beizeichen vorkomnit, 
ist vielleicht als redendes Wappen, neiwets (Riesenmuschel) aufzufas- 
sen. In diesem Falle könnte unter neAwotg natürlich nicht eine Tri- 
dacna gigas, sondern bloss eine Kamm- oder Herzmuschel von unge- 
wöhnlicher Grösse gemeint sein. | 


86. Br. 14.—Kopf der Vymphe mit breiter Binde rechtshin. Kreis. 
Rs. Springender Hase linkshin; darunter drei Unzenzeichen. 


Das Ganze in einem Lorbeer- oder Oelkranze. 
Im Handel. —7a/. II N. 39. 


Ramus, Mus re2Dan.1 75, 7. 


Ein gleichzeitiger Hexas zeigt statt des Nymphenkopfes den Kopf 
Pans.” Diese kleinen Kupfermünzen sind demnach mit den Kopfty- 
pen geprägt, die auf den Tetradrachmen als Beizeichen unter dem 
Hasen erscheinen. Da auf diesen (N. 83) der weibliche Kopf als 
Pelorias bezeichnet ist, so ist auch die Deutung des Kopfes des Trias 
auf dieselbe Göttin zu beziehen. 


I Vgl. A. Evans a.a.O. 189. 
? Salinas a.a.0. 22 u. 24. 
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87.8. 19.--TENQPIAZ 1. Kopf der Vymphe mit Ohrring und Halsband 

linkshin, das Haar mit Schi/f bekränzt; darunter Delphin. Pkr. 

Rs. dEPAIM|NN I. Pheraimon nackt, behelmt, rechtshin aus- 

schreitend, Speer in der Rechten, am 1. Arm runder Schild. Pkr. 
Löbbecke. — Tafel III N. 1. 


Kat. Brit. Mus. 106, 59 Abb. —und 58 Varietät. 
Macdonald, Mus. Hunter I Taf. XIV 18. 


Der Kopf der Pelorias ist nicht, wie in den beider Katalogen ange- 
geben, mit Ähren, sondern mit Schilf bekränzt. 


88, Br. 24.— MEAQPIAZ r. Kopf ebenso ; davor zwei Delphine. Pkr. 
Rs. MEZZANIQN r. Pheraimon ebenso, aber vom Rücken gesehen 
linkshin und mit Chlamys am 1. Arm. Kreis. 
Kat. Allier Taf. I 18. 
Holm, Gesch. Sic. III Taf. VII 15, hier 7ajel III N. 2. 


Ohne Beischrift auf der Vs. und auf der Rs. Nike in Biga rechts- 
hin. Combe, Mus. Hunter Taf. 37, 11. 


MEIDEN 


Diese Stadt soll nach Morön, einer Frau, die mit Herakles in 
Beziehung stand, benannt sein. Gleich den Eponymen anderer Städte 
kann diese Frau, die auf den Münzen von Motye Gestaltung gefunden 
hat, zu den Nymphen gezählt werden. 


Beispiele 
89. 8. 21.— Kopf der Nymphe, ohne Schmuck, rechtshin; dahinter 
Blatt. 
Rs. WOIA|YTOM. Stehender Hund rechtshin. Pkr. 
Didrachmon. Florenz. — 7ajell UI N. 3. 


90. 8. 22.— MOTV... Kopf der Nymphe rechtshin, die Haare am 
Hinterkopfe zu einem Büschel gebunden; dahinter Garneele. 
Rs. Ebenso, ohne Schrift; über dem Hunde Getreidekorn. Pkr. 
Didrachmon. A. Evans. — Zafel II N. 4. 
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Varietäten: Kat. Brit. Mus. 116, 4 Abb.; 243, 3 Abb.; L-B. Num. 
Zeitschr. 1886 Taf. VII 1-4; Holm, Gesch. Sic. III Taf. IV 9, 
VIII 20. 


91. S. 28.— Kopf der Vymphe mit Haarnetz, Ohrgehäng und Hals- 
band linkshin zwischen vier Delphinen. Kreis. 


Rs. Krabbe. 
Tetradrachmon. Sir H. Weber. 7aje/ III N. 5. 


A. Evans, Syr. Medallions Taf. II 6; vgl. II 7 mit Kopf rechts- 
hin und punischer Aufschrift. 


Macdonald, Mus. Hunter I Taf. XV 5. 


92. S. 22.— Kopf der Vyrnphe mit Band über der Stirn und Halskette 
von vorn, etwas rechtshin geneigt, umgeben von sechs Del- 
phinen. Kreis. 


Rs. £Y1f) unten. Krabbe; darüber Fisch rechtshin Kreis. 


Didrachmon. Kat. Brit. Mus. 244, 8 Abb. 
ArEyvans 2.2 OSTSEE 


93. S. 12.— Ebenso, ohne Delphine. 
Rs. Ebenso. 


Litra. Im Handel.— 7a/e/ III N. 6. 
“ A. Evans a.a.O. Taf. III 10, ohne Fisch auf Rs. 


94. S. 13.— Kopf der /Vyrzphe rechtshin in einem einzeiligen Blätter- 
kranz. 
Rs. Y% 1. Stehende NVymphe in Chiton rechtshin vor einem 
Altar mit zwei Stufen, die Rechte in Gesichtshöhe erhoben, in 
der Linken Zweig. Links im Felde Herzmuschel. 


Litra. 1.-B. Num. Zeitschr. 1886, 255, 6 Taf. VII 5 (de Luynes); 
Kier- 7/2, III IN; 


Brit. Mus. Num. Chron. 1890, 314, 5 Taf. XIX 3. 
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NAKONE 


95. Br. 18.— NAKONAION r. Kopf einer Vymphe rechtshin, mit Ohr- 
gehäng und Halsband, das Haar von einer Binde vierfach 
umwunden. 

Rs. Dionysos mit nacktem Oberkörper seitwärts auf einem Maul- 
tier im Schritt linkshin sitzend, Kantharos in der Rechten, im 
1. Arm Thyrsos. Im Felde drei Kugeln. Kreis. 

Berlin. — 7afel UI N. 8. 

Mionnet Suppl. I Taf. XI 11. 

Streber, Baier. Münzkab. 1. Fortsetz. Taf. III 36. 

Kat. Brit. Mus. 117, 1 Abb. 


Eine mit diesem Trias gleichzeitige Unze zeigt den nämlichen 
Kopf und einen Ziegenbock: I.-B. Monn. grecques 25, 45; de Hirsch, 
Num. Chron. 1883 Taf. IX 8; N. Z. 1886, 256 f. 


PANORMOS 


Die Ortsnymphe, deren Kopf auf den griechischen Didrachmen 
von Panormos des 5. Jahrhunderts v. Ch. in variierter Frisur erscheint, 
ist nicht zu benennen, weil zur Ableitung von einer eponymen Göttin 
der Stadtname nicht geeignet und von Gründungssagen von Panor- 
mos nichts bekannt ist. 

Abbildungen älterer Typen mit der rückläufigen Aufschrift 
MAWOPMITIKOW: Landolina a.a.O. Taf. VII 13, L-B. Z.f. N. III Tat. 
VI 2, Holm a.a.O. Taf. IV 7, Kat. Brit. Mus. 121, 2 (mit Sphendone) 
Abb. — der jüngeren Typen mit MAWOPMO&: I-B. Berl. Bl. V 1870 
Taf. LIV 19, Mus. Neapel n. 4681. 


Beispiele 
96. S. 22.— Kopf der Nymphe mit Binde linkshin. 


Rs. PJAWO|PMO& Stehender Hund rechtshin. Pkr. 
Didrachmon. Berlin (m. S.).— 7afe UI N. 9. 
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97.5. 22.— Kopf der Vymphe mit gewelltenı Haar und Garneele wie 
Motya Tafel III N. 4. 
Rs. gleichen Stempels. 
Didrachmon. Torremuzza Taf. IV 5. 
Kat#Brit Mus21 2%, 


Von dem letzten Typus ist auch der Kopf eines Tetradrachmons 
von Panormos, Auct.-Kat. Hirsch XVIII Taf. XXX 2262. 


SEGESTA 


Da weder ein Typus noch ein Synıbol der segestäischen Münzen 
griechischer Zeit auf Aphroditekult deuten, darf nıan wohl annehmen, 
dass die weiblichen Köpfe der reichen Prägung des 5. Jahrhunderts 
v. Chr. ohne Ausnahme die Eponynmıe der Stadt, Segesta, Gattin des 
Flussgottes Krimisos, darstellen. 

Für Abbildungen sei verwiesen auf Torremuzza Taf. LXII-LXIV, 
Auct. I Taf. VI 1, 2,4, Auct. II Taf>V 1; Mus. Hunter Combe Dr 
47, 20-21, 48, 1-6, Macdonald I Taf. XV 14-18; Millingen, Syll. 
Taf. I 12; de Luynes, Choix Taf. VII 9; Salinas, sul tipo de tetra- 
drammi di Segesta 1871 Taf. I; Kat. Brit. Mus. Sicily 133 f.; Head, 
Guide (2) Taf. IX 32, XVII 31; Gardner, Types Taf. II 31; L-B. Num. 
Zeitschr. 1886 Taf. VII 9-13; A. Evans, Syr. Med. Taf. I 4; Kat. 
Walcher 1895 Taf. III 534 (der Kopf mit Binde, die abwechselnd mit 
Kreuzchen und Perlen verziert ist), 539 f.; Holm, Gesch. Sic. III Taf. 
II 13-15, IV 11,-VIII 21, sowie auf unsere Tafel III N. 10-22 


Beispiele 
98. 5. 23.— Kopf der Segesta rechtshin; das Haar, durch punktierte 
Linien dargestellt, ist von einem Kranz mit aufwärts stehenden 
Blättern umwunden. 
Rs. Stehender Hund linkshin, Kopf gesenkt; im Abschnitt Ge- 


treidekorn. Pkr. Über dem Hunde Spuren der rückläufigen 
Aufschrift. 

Didrachmon. Kopenhagen. N. Z. 1886, 261, 3 Taf. VII 9.—- Tafel 
II N. 10. 
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99. 8. 22.— 4|IIATS33$ Kopf der Segesta rechtshin, mit verzierter 
Binde, Ohrring und-zwei Halsbändern. 
Rr. ZATEZIAIIB (so) über Hund rechtshin, Kopf vorwärts. 
Didrachmon. Im Handel. — Zay/el II N. 11. 


100. 8. 23.— qITAT33133 links. Kopf der Segesta mit Binde, Ohrring 
und Halsband linkshin. 
Rs. Stehender Hund linkshin ; darüber Muschel (Tritonium nodi- 
ferum). Pkr. 
Didrachmon. München. — Zafel III N. 12. 


101. S. 22.— Kopf ebenso. 
Rs. Stehender Hund linkshin. Pkr. 
Didrachmon. Mus. Winterthur. — Zajel III N. 13. 
Die Köpfe der vier Didrachmen N. 95 - 101 sind archaisch, mit 
dem Auge von vorn, gestaltet. 


102 S. 23. — IB &E r., <E£T 1, A oben. Kopf der Segesta rechtshin, 
mit Binde, Ohrring und Halsband, dieses mit einem Schluss in 
Form eines Löwenkopfes. 
Rs. Stehender Hund mit Halsband rechtshin, Kopf gesenkt. Pkr. 
Didrachmon. Berlin (m. S.).— 7aje! II N. 14. 


103. 8. 21. — z[EFESTAIIB. Kopf der Segesza mit breiter Binde 
rechtshin. 
Rs. Stehender Hund linkshin, Kopf gesenkt; darüber weiblicher 
Kopf (der Segesza) linkshin. Pkr. 
Didrachmon. Modena. — Zajel III N. 15. 


104. 8. 22. — EFE|ET|AIOW. Kopf der Segesta mit schmaler Binde 
rechtshin. 

Rs. <ECESTAIIB auf einer Tafel; darüber schreiterder Hund 
rechtshin, am Boden schnüffelnd und im Hintergrund drei 
Ähren. Kreis. | 

Didrachmon. Gotha, Cat. rais. de med. Schachmann 55 Abb. 

Landolina, Palermo. — Zaj/e III N. 16. 
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S. 24.-— ETE£TAION r. Kopf der Segesta.rechtshin; hinten Epheu- 
blatt. 

Rs. Hund auf Hirschkopf rechtshin; darüber männlicher Kopf 
(des Krimisos ?) rechtshin. Pkr. 

Didrachmon, Kopenhagen. — 7aje/ II N. 17. 


S. 25. Kopf der Segesta mit verzierter Sphendone rechtshin. 
Rs. Wie n. 104, mit IAT23133 auf der Tafel. Pkr. 
Didrachmon. München u.a. S. 


. 9. 28.— Gleichen Stempels. 


Rs. ETEETAINN 1. Stehender nackter Krimisos mit spitzem Hut 
im Nacken und Chlamys über den l. Arm rechtshin, der erho- 
bene 1. Fuss auf einem Felsblock, die Rechte am Rücken, die 
Linke, mit zwei geschulterten knotigen Jagdspiessen, auf das 1. 
Knie gelehnt; zu seinen Füssen zwei Windhunde, der eine am 
Boden schnüffelnd, der andere ausblickend; vor der Gruppe 
bärtige Herme linkshin. Pkr. 

Tetradrachmon. Löbbecke.— 7a/e/ III N. 18. 

Kat. Bunbury Taf. III 376. 


S. 28.— ZELEZTAIIB r. Kopf der Segesta mit Sphendone, Ohrge- 
häng und Halsband rechtshin; darunter Ähre. 

Rs. Gleichen Stempels. 

Tetradrachnıon. Berlin (m. S.) Holm Taf. IV 11.— 72/%/ III N.19. 


109. 5. 32.— ETEZZTAIOV ]. Stehender nackter und gehörnter Kri- 


misos rechtshin, mit Gewand am l. Arm und Stiefeln, das 1. 
Bein auf Felsblock, die Rechte am Rücken, die Linke mit 
zwei geschulterten Jagdspiessen unter dem Kinn; an seiner |. 
Seite stehender Windhund rechtshin. Pkr. 


Rs. Stehende Seges/a in Doppelchiton und Mantel von vorn, Kopf 
linkshin, in der Rechten Schale über Altar ausgiessend, in der 
gesenkten Rechten Zweig. Rechts linkshin zufliegende Vike, 
das Haupt der Nymphe bekränzend. 

Tetradrachmon. De Luynes Vs. Holm Taf. IV 12.— 7a%l III N.20. 
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110. S. 13.— Kopf der Nymphe von vorn, linkshin geneigt, zwischen 
zwei Lorbeerzweigen die einen Kranz bilden. 

Rs. WOI|AT|3373. Stehender Hund linkshin; darüber Gorgo- 
neion, links Muschel. 

Litra. Berlin (m. S.),— Zaf III N. 21. 


111. S. 14.— £EFEETALIB über Kopf der Vymphe von vorn. Pkr. 
Rs. Stehender Hund linkshin, darüber Rad mit sieben Speichen. 
Litra. Berlin (m. S.)— Zaje III N. 22. 


Später, auf Kupfermünzen der Römerzeit, nimmt der Kopf der Se- 
gesta den gewöhnlichen Tychetypus an, mit Schleier und Thurmkrone.‘ 


SELINUS 


112. S. 18.—[A3]loA3MV4v3. Kopf der Nymphe Zurymedosa mit brei- 
ter Binde linkshin ; dahinter Aerker od. Kranich rechtshin. Pkr. 
Rs. 30WI1n33 Jugendlicher Kopf des Selinos mit Stierhorn und 
Stierohr linkshin; dahinter Epheublatt. 
Kat. Brit. Mus. Sicily 141,38 Abb.; Head Hist. num. 148, Holm 
III 594 £— 7ajel III N.23. 


113. 8. 12. Nymphe mit Sphendone, Chiton und Überwurf auf einem 
Felsblock linkshin sitzend, mit der rückwärts erhobenen Lin- 
ken Falten des Überwurfes über den Kopf ziehend, die vorge- 
streckte Rechte an den Leib einer vor ihr aufgerichteten 
Schlange legend, die mit ihrem bärtigen Kopfe gegen die Nym- 
phe andringt. Oben Eppichblatt. Kreis. 

Rs. &ENINOE& oben. Stehender Stier (Selinos) mit bärtigem Men- 
schengesichte rechtshin; im Abschnitte Fisch rechtshin. Kreis. 

1.-B. Benndorf, Metopen von Selinunt 77, 32; 81; Holm III Taf. 
IV 8_— 7ajeL ll N. 24, 


114. S. 12.— Ebenso, ohne -Eppichblatt. Die Mymphe, mit entblösstem 
Oberkörper, legt die linke Hand an die r. Brust, gegen die 
eine Schlange andringt. Pkr. 


ı Holm a. a.O. 713, 609 u. 610. 
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Rs. £EA|INO | N| TION. Derselbe Typus; darüber Eppichblatt. 
l.-B. a. a. O. 77, 34.— Tafel III N. 23. 


Die bisherigen Abbildungen der beiden Litren und ihrer Varian- 
ten sind in der Regel schlecht oder ungenügend: Torremuzza Tat. 
LXVI 6-9; Eckhel D. n. I Taf. IV 4; Pellerın, Rec. III Taf CXTez 
Combe Mus. Hunter Taf. 48, 27; Streber, Über den Stier mit Men- 
schengesicht Taf. n. 8, 9; Lloyd, Num. Chron. X Abb. 2. 

Holm a.a.O©. 595 hat ohne Zweifel Recht, die bisherigen Deutun- 
gen der Typen der beiden Litren ! abzuweisen, und das Frauenbild 
mit der Eurymedosa der Drachme zu identificieren. Schwieriger ist die 
Schlange und ihr Verhältnis zu der Nymphe zu erklären. 

Auf Münzen sind mehrere Darstellungen bekannt, in denen sich 
Schlangen einem Mädchen, einer Frau oder einer Göttin nähern, z.B. 
in Makedonien die Schlange bei der auf dem Bette gelagerten Olym- 
Pias,” in der Colonie Corinth die hinter der sitzenden Nymphe Peirene - 
aufgerichtete Schlange, vermutlich als Wächter der Quelle, ? in Prian- 
sos (s. unten) die sich vor einer neben einer Palme sitzenden rau 
aufrichtende Schlange, in Parion eine Schlange die sich um den Leib 
einer auf einem Fels sitzenden, anscheinend nackten /7azx windet, * in 
Etenna eine Schlange, die sich auf ein Wasser schöpfendes Mädchen 
losstürzt;? allein das selinuntische Bild scheint sich aus diesen Dar- 
stellungen einer späteren Zeit nicht genügend erklären zu lassen. Als 
Quellhüter dürfte die Schlange der Nymphe, die ja die Personification 
der von jener bewachten Quelle ist, nicht in Liebe nahe treten, und 
als Flussgott (Hypsas) ist hier die Schlange schon deswegen nicht 
aufzufassen, wiel dieser auf den nämlichen Münzen in Stiergestalt 
erscheint. Auch Asklepios in Schlangengestalt fällt für die Zeit ausser 
Betracht; denn die sikyonische Sage bei Pausanias II 10, 3 und das 
Bild der Medaillons des Pius® berechtigen nicht zu der Annahme, 


' vgl. I-B. a.a. O. 81 f.; Overbeck, Griech. Kunstmyth. II 668 £. Taf. IX 27. 

®? I.- B. Monn. grecques 61, 3 Abb.; Gaebler, Münzen Nordgriechenlands III Taf. IV 35. 

® Inıhoof und Gardner, Comm. on Pausanias 23, 24 Taf. F 107. 

* Sestini, Deser. 282, 13 Taf. VII 3; Millingen, anc. coins Taf. V 10; Müller, Denkm. (3) 
II 98. Der Delphin ist unsicher und fehlt auf den mir bekannten Exemplaren. 

5 1.-B. Kleinasiatische Münzen II 3069, 4-9 Taf. XIII 3-7, 9. 

° Grueber, Roman Medallions Taf. VIII 3; Froehner, Medaillons de !’ empire Ro- 


main 53. 
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dass der milde Heilgott mit Göttinen oder Sterblichen Verkehr gepflo- 
gen habe. 

Es scheint demnach zur Erklärung der Schlange nur noch die 
Heilschlange übrig zu bleiben, die sich auf selinuntischen Didrachmen 
‘vor dem opfernden Flussgotte Hypsas um den Altar windet. Auf einem 
dieser Stücke, ! das wohl von dem gleichen Stempelschneider herrührt 
wie die Litra n. 114, zeigt sie sich, statt den Altar umwindend, vor die- 
sem genau so aufgerichtet wie in dem Litrabilde. Wäre nur die Dar- 
stellung dieser einen Litra vorhanden, so wäre der Gedanke an eine 
Schlangenfütterung nahe liegend; allein dieser Auffassung scheint 
die Gruppe auf N. 113 zu widersprechen. Dass übrigens Nymphen 
auch als Heilgöttinen verehrt wurden, dafür zeugen die Münzen von 
Metapont und Himera. 


SYRAROSATI 


Den Frauenköpfen der syrakusischen Münzen des 5. u. 4. Jahrh. 
v. Chr. fehlen in der Regel Attribute, die bestimmten Gottheiten eigen 
sind und diese erkennen lassen. Hierin gleichen diese Kopftypen den 
"uns bereits bekannten anderer sicilischer u. italischer Städte; sie sind wie 
diese als Darstellungen einer Nymphe, hier der Arethusa, aufzufassen.” 

Wenn dieser Annahme entgegen C. Jörgensen versuchte, den Kopf 
auf Artemis zu beziehen, * so vermag ich mich dieser Deutung deshalb 
nicht anzuschliessen, weil, wie bereits bemerkt, nicht ezner der zahl- 
reichen Kopftypen des 5. und der ersten Hälfte des 4. Jahrhunderts 


“ 


! Sammlung Löbbecke, hier 7afel III N. 20. 

? Eine Photographie der Litra N. 114 in etwa vierfacher Vergrösserung zeigt vollkommen 
deutlich, dass die Nymphe mit gespreizten Daumen und Zeigefinger ihr rechte Brust von 
unten umfasst, diese gleichsam der auf sie loszielenden Schlange reichend. 

8 Die Zahl und Mannigfaltigkeit der Arethusatypen gestatten es nicht, von diesen ein 
vollständiges Verzeichnis mit Abbildungen hier zu geben. Ich beschränke mich daher auf 
die bildliche Vorführung einiger Haupttypen und verweise im übrigen auf die trefflichen 
Lichtdrucktafeln bei Yead, History of the coinage of Syracuse 1874, A. Evans, Syracusan 
Medallions 1892 (S.-A aus Num. Chron. 1890 u. 1891), A. Holm, Geschichte Siciliens Bd. III 
1898, A. du Chastel, Syracuse, ses monnaies d’argent et d’or 1898, Sherman - Benson Anc. gr. 
coins II 1902 Taf. V-VIII, All, Coins of ancient Sicily 1903. 

* Festschrift auf I. L. Ussing, Kopenhagen 1900, 117-143 Taf, VIII. Vgl. Percy Gardner, 
the Types of greek coins 89 u. 128, wo gesagt wird, dass Artemis Pelagia vermutlich iden- 


tisch mit Arethusa gewesen sei. 
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dazu berechtigt. Hätten die Syrakusier eine Göttin, wie die auf der 
Ortygia verehrte Artemis, auf ihren Münzen darstellen wollen, so wäre 
dies sicher durch einen bestimmten, höchstens stilistisch variierenden 
Typus geschehen, nicht aber durch Köpfe mit stets wechselnder Haar- 
tracht und gar mit modischen Binden (mitunter mit Fischen u. Schwä- 


nen verziert), ! 


Netzen und Beuteln, die dem Wesen der Artemis gera- 
dezu widersprechen. ? 

Als einziger mit einem Symbol geschmückter Arethusakopf ist der 
archaische des Damareteion und der gleichartigen Tetradrachmen und 
Obolen zu bezeichnen.? Dieser ist mit Zordeer umwunden,* eine Be- 
kränzung, die, wie wir oben gesehen haben, auch einige Köpfe der 
Kyme Nike und der Terina Nike aufweisen. Da Arethusa gleichsam 
eine Personification von Syrakus war, so darf es nicht wundern, dass 
nach dem grossem Siege Gelons 480 v. Chr. das Haupt der Nymphe 
und Stadtgöttin mit dem Symbole des Sieges geschmückt wurde und 
diese als Aretkusa Nike erscheint. 

Für einen Nymphenkopf, sei es den der Arethusa, sei es den der 
Kyane (den man vielleicht von jenem durch den Kopfschmuck zu 
unterscheiden beabsichtigte), halte ich ferner den schönen Typus mit 
Schtlfbekränzung, den zuerst Euainetos auf den Dekadrachmen einführte. 
Als eine Darstellung der Nymphe galt er ziemlich allgemein schon 
früher; nur seit Salinas die Behauptung aufgestellt hatte? die Bekrän- 
zung bestehe nicht aus Schilfblättern, sondern aus Getreidehalmen, 
und deshalb sei der Kopf auf Kora zu beziehen, # begann auch diese 
Deutung sich zu verbreiten und bis jetzt zu erhalten.” Sie erweist sich 
aber haltlos aus folgenden Gründen. 

Aus meiner Münztypensammlung, in der Demeter und Kora mit 
etwa zweihundert Kopftypen vertreten sind, geht es als feststehend 


' Kat. Brit. Mus. 172, 188; 173, 190; Holm Taf. V 3; du Chastel n. 74, 75. 

° Als syrakusischer Münztypus erscheint Artemis erst um 300 v. Chr. 

® Head Taf. I 10-12; Holm Taf. II 2; du Chastel’n. 24 u. 140. 

* Die Blätter des Kranzes sind in Form u. Anordnung identisch mit denen des Apollon- 
kopfes gleichzeitiger Tetradrachmen des Leontiner, Holm Taf. II 5, 

° Sul tipo delle teste muliebri nelle monete di Siracusa, Palermo 1873, 

“ Es sind übrigens auch Beispiele von Nymphenköpfen mit Ährenbekränzung bekannt, 
s. oben Mesma, Gela und unten Larisa. 

" Regling, die Sammlung Warren 1906, 59 N. 357 £f., 67, 401 £. u.s.w. 
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hervor, dass bei der Bekränzung der beiden Göttinen mit Fruchthal- 
men die dsre niemals fehlt, und wo dies der Fall zu sein scheint, der 
Kopfschmuck eben kein Ährenkranz, und die dargestellte Göttin weder 
Demeter noch Kora ist. Der ährenlose Halm ist stets als Schilf oder 
eine ähnliche Wasserpflanze, das damit bekränzte Bild, je nachdem es 
weiblich oder männlich ist, als das einer Nymphe oder eines jugendli- 
chen Flussgottes ! aufzufassen. Dies lehren nicht nur Münzen von Laos, 
Thurioi, Kamarina, Messana, Meliboia, Pherai, Opus,” Praisos u.a., 
sondern auch die Betrachtung zweier Gruppen ungefähr gleichzeitiger 
Münzen von Syrakus selbst. 

Die eine derselben datiert aus der Zeit von etwas vor 400 bis circa 
350 v. Chr. und wir finden darin neben den neuen Nymphentypen 
des Euainetos, des Kimon u. a. (s. Head Taf. IV u. V, Holm Taf. V) 


Köpfe der Demeter mit aufgebundenem Haar, Ähre, Mohn und 
Eichblatt oder Eichel (Head Taf. III 14, Holm Taf. V 1,2, du 
Chastel Taf. VI 70,71). 

2. Den Kopf der Aora mit /angem Haar und Ähre (Head Taf. V 
4, Holm Taf. V 14, du Chastel Taf. VIII 86). 


Die andere Gruppe, aus der Zeit des Agathokles, zeigt die /efzte 
syrakusische Prägung mit dem Nymphenkopf und diesen ausschliess- 
lich mit Schilfbekränzung (Head Taf. VIII 4, Evans Taf. VI 2, du 
Chastel Taf. VIII 96, IX 97); daneben auf Gold und Kupfer mit 


. dem Kopf der Demeter mit aufgebundenem Haar und Ähre 
(Head Taf VIII 3, 9-12). 

2. auf Silber mit ie Kopf der Aora mit Zangem Haar und Ähre 
(Head Taf. IX 1,2, Holm Taf. VI 14, du Chastel Taf. IX 101).° 


ı Vgl. die Münzen der rettier Berl. Bl.V 1870 S. 36, von ZHipponion 1.-B. Monn. grecques 
8, 32 Taf. A 7, Akragas a.a.O. 15, 7 Taf, A 16, Therai a.a.O. 34, 79 Taf. B 24, der Makedonen 
Kat. Berlin II 11, 23 Abb., 14, 50 f., die ant. Münzen Nord - Griechen]. III Taf. I 22-24, von 
Amphipoliıs Kat. Berlin II 42, 72 u. 46, 92 u. 93 (hier unrichtig als Helios beschrieben), die 
änt. M.N. Gr. III Taf. VIII 24, 25, IX 3, 

? Den weiblichen Kopf der oßuntischen Münzen, auf den sich Salinas a.a.O. S. 9 als 
Beweis für seine Behauptung stützt, pflegt man allerdings auf Kora zu deuten. Allein nicht 
eine dieser nicht seltenen Münzen zeigt den Kopf mit Ähren, sondern stets mit Schilf bekränzt; 
dieses stellt dalıer, wie der gleichartige der Zvpereia in Pherai und wie das syrakusische 
Vorbild, eine Nymphe dar, die Mutter des Aias. Vgl. ferner die Mara auf Münzen von Pheneos. 

’ Vgl. ferner die drei Kupfermünzen N. 140 - 142. 


4 
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Auf diesen Münzen, deren ungefähre Gleichzeitigkeit und gemein- 
samen Ursprung ich nochmals als wesentlich betone, sind die drei 
Göttinen derart charakterisiert, dass sie unmöglich als Varianten eines 
Bildes der Kora gelten können.! Die um 400 v. Chr. adoptierte Bekrän- 
zungsart mit Ähren für Demeter und Kora, und mit Schilf für Arethusa 
od. Kyane (Zafe IV N.3-5) finden wir consequent noch hundert 
Jahre später festgehalten (Zafe/ IV.N.12 u. 13, 17-19). Die Schilf- 
blätter zeigen richtig eine breitere Form als die Ährenblätter, und ver- 
schieden sind auch die Ansätze an den Halmen. Allmählig wurden 
aber Fruchthalme und Schilf ziemlich einförmig stilisiert und unter- 
schieden sich nur noch durch den Ansatz oder das Fehlen der Ähre. 

Wie sehr es Brauch war, besonders seitens sicilischer Städte, Münz- 
typen von einander zu entlehnen, ist bekannt. Das frappanteste Beispiel 
gibt wohl Solus, das selinuntische Typen des genauesten nachahmte. ? 
So hat auch der schilfbekränzte Nymphenkopf zu NVachbildungen ge- 
dient, z. B. auf Kupfer von Kentoripai?® und auf siculo - punischem 
Silber; * der mit dem Netz zu solchen auf Münzen von Motya°’ und 
sieulo-punischen ® u.s.w. Indem die Punier in Sicilien die beiden Kopf- 
typen der syrakusischen Dekadrachmen zum Vorbilde zahlreicher 
Prägungen nahmen, blieb ihnen die Auffassung dieser Köpfe als 
Arethusa sicher fremd; vermutlich beabsichtigten sie damit eine Per- 
sonification Siciliens darzustellen “ und in den nicht seltenen Fällen, 


' Nach Agathokles wurde, wie ich bereits angedeutet habe, mit Nymphentypen nicht 
mehr geprägt, dagegen häufig noch mit den herkömmlichen Bildern der Demeter und Kora 
in Gold, Silber und Kupfer. 

27 7,-B. Berl Bla V TafsEıV. 20: 

® Head Taf. VII2 3. 

* Evans Taf. VII 2-4, 6, 7, VI 11, 12; Holm Taf. VIII 3, 9, 15. Vgl. auch unten Opus, 
Praisos, Roda. 

ö® Evans Taf. II 5, 6 Kat. Brit. Mus. 245, 18. 

8 Evans Taf. I'8, 9:11 7. Kat. Brit. Mus. 246 £. 

" Auf Münzen von Alaisa des 4. Jahrhunderts v. Chr. kommt der Kopf der Zıxekta mit 
Beischrift vor, Holm, Gesch. Sic. III 664, 352 f. Taf. VII 10. Ein von diesem etwas verschie- 
dener Kopftypus, mit Myrthenzweigen bekränzt, bezieht man ebenfalls auf die Sikelia, so 
den von Adranon Kat. Brit. Mus. 4, 4 Abb. 

Alaisa a.a. 0. 27,1. 
Herbessos 1.-B. Monn. gr. 19, 25 Taf. A. 21, Evans, Num. Chron. 1894, 233 Taf. VIII 3. 
Morgantıa Brit. Mus. a.a. ©. 115, 10, Evans a.a.O. Taf. VIII 2. 

Diese Köpfe sind nicht als die einer Nymphe, sondern einer Landespersonification auf- 

zufassen, wie die Bilder der Aitolia, Bithynia, Libya u. a. 
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wo der Kopf mit Ähren statt Schilf geschmückt ist, die auf den Kar- 
thagischen Prägungen vorkommende Demeter. 

Wie wir sehen werden haben Imitationen sicilischer Nymphen- 
köpfe auch in Griechenland und Kleinasien stattgefunden. 

Graf du Chastel hat auf den Tafeln zu ‘Syracuse’ über hundert Are- 
thusatypen, die der Tetradrachmen in chronologischer Folge, zusam- 
mengestellt. Es mag daher, wie schon S. 47 Anm. 3 gesagt ist, genü- 
gen, hier bloss eine kleine Auswahl dieser Köpie zur Abbildung zu 
bringen und in dem nachstehenden Verzeichnisse der Münzen auf die 
Tafeln du Chastels und Holms, wo auch die Rückseiten abgebildet 
sind, zu verweisen. 


115. S. 27. Kopf der Arethusa mit Binde rechtshin, archaischen Stils; 
AU CHHN. 3. 
Tetradrachmon. Wien. — Zafel III N. 27. 


71625825. — Ebenso; du’ Ch. N. 10. 
| Tetradr. Berlin (m. S.).— Tafel II N. 28. 


117. S. 25.— Ebenso, linkshin; du Ch. N. 8. 
Tetradr. Berlin (m. S.).— Zajel III N. 29. 


118. S. 27. Kopf der Arethusa Nike mit Lorbeer rechtshin in einem 
Kreise; du Ch. N. 24. 
Tetradr. Berlin. — 7afel II N. 30. 


119. S. 27.— Kopf der Arethusa mit sich kreuzender Binde rechtshin; 
du Ch. N. 44, Holm III 9. 
Tetradr. Berlin (m. S.) Zaf2 III N. 31. 


120. S. 25.— Ebenso, mit breiter Binde; du Ch. N. 41, Holm III 12. 
Tetradr. München. — Zaje/ III N. 32. 


121. S. 25.-— Ebenso, mit vierfach umwundener Binde; du Ch. N. 48, 
Holm III 17. 
Tetradr. M. S.— 7ajel III N. 33. 


122. S. 27.— Ebenso, mit Kekryphalos; du Ch. N. 60, Holm III 13. 
Tetradr. du Chastel.— 7a/e/ IIIN. 34. 


123. S. 30.— Ebenso, mit Sphendone; du Ch. N. 54, Holm III 15. 
Tetradr. Neapel N. 5305.— Zafel III N. 35. 
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128 
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S. 28.— Ebenso, mit Haarnetz; du Ch. N. 50, Holm II 16. 
Tetradr. Neapel N. 5310.— 7a/e/ IV N. 1. 


S. 25. — Ebenso, mit flatternden Haaren und sich kreuzender 
Binde linkshin; du Ch. N. 69. 
Tetradr. Berlin (m. S.).— 7a/e/ IV N. 2. 


S. 37.— Ebenso, mit Schilf bekränzt; Evans V 12. 
Dekadr. Berlin (m. S.).— Zafel IV N. 3. 


. 5. 29.— Kopf der Demeter mit Ähre, Mohn und Eichblatt Iinks- 


hin; unten ®PYFINAOE ; du Ch. N. 70. 
Tetradr. Löbbecke — 72/ IV N. 4. 


. 5. 30.-- Kopf der Aora mit langem Haar und Ähre rechtshin; du 


Ch. N. 86, Holm V 14. 
Tetradr. de Luynes.— 7a/e/ IV N. 5. 


Andere Parallelen der Nymphe, Demeter und Kora zeigen die 


N, 1352.17 30-unda]4Bfhrssid>. 


129. 


130. 


1333 


134. 


S. 30.-- Kopf der Arethusa von vorn, flatternde Haare, KIMQN an 
der Stirnbinde, über dem Kopfe APEDDEA, du'ChrN az 
Holm V 11. 

Tetradr. München. — 7a/e1 IV N. 6. 

S. 18.— Ebenso, ohne Schriften. 

Rs. AEYKAFNIE, 

Drachme. Sherman Benson. — 7a/el IV N. 7. 


. 5. 26.— Kopf der Arethusa mit flatterndem Haar und breiter 


Binde linkshin; du Ch. N. 94; Holm V 13. 
Tetradr. Berlin (m. S.).— 72/2 IV N. 8. 


2. G. 15.— Ebenso, mit Sphendone, diese mit Sternen verziert; du 


Ch. N. 160, Holm V 5. 
100 Litrae. Berlin.— 72/7 IV N. 9. 


S. 28.— Ebenso, mit Netz; du Ch. N. 95. 
Tetradr. Brit. Mus.— 7; afel IV N. 10. 


Br. 18.— Ebenso, mit Sphendone. 
Kat. Brit. Mus. 188, 301.— 7a/e/ IV N. 11. 
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135. S. 28.— Ebenso, mit Schilf; du Ch. N. 97. 
Tetradr. Berlin (m. S.),— Zafel IV N. 12. 


136. S. 26.— Kopf der Aora mit langem Haar und Ähre; dahinter 


KOPAZ; du Ch. N. 101, Holm VI 14. 
Tetradr. des Agathokles. M. S.— Zajel IV N. 13. 


137. S. 12.— Kopf der Arethusa mit Stephane, Ohrgehäng und Hals- 
band linkshin. 
Rs. 2<Y| PA. Krake. 
Berlin (m. S.)— Zafel IV N. 14. 


Über den Schmuck der Stadtgöttin mit der Stephane s. unten, 
Leukas. 


138. S. 17.— Kopf der Arethusa mit Ohrgehäng und Halsband lınks- 
hin; darunter EY, hinten Löwenkopf (Brunnenmündung) 
linkshin. 

Rs. &YPAKOEINN. Fliegender Pegasos linkshin. 
Berlin. — Tafel IV N. 15. 


Mit der Vorderseite N. 138 gibt es Stücke von 3,1'/, und I Litren, 
Head 29 Taf. VI 10-12, du Ch. N. 133. 


139. S. 15.— Ebenso, mit sich kreuzender Binde um das Haar. Pkr. 


Rs. &YPA |KO|&InN. Fliegender Pegasos linkshin. 
Gr. 1,70 Landolina, Palermo. — Zajel IV N. 16. 


140. Br. 21.— ZYPAKO|zInNn. Kopf der Arethusa mit Schilf, Ohrge- 
häng und Halsband linkshin. 
Rs. & unter fliegendem Pegasos linkshin. 
Kat. Brit. Mus. 189, 309.— Zafel IV N. 17. 


Wie bei N. 126/8 und 135/136 setze ich diesem Bilde die der 
Demeter und Kora auf Kupfer hinzu, um nochmals zu zeigen, dass in 
Syrakus zu jeder Zeit jede der drei Göttinnen deutlich charakterisiert 
wurde, die Nymphe durch Schilf, Demeter und Kora durch Ähren 
und letztere durch mädchenhafte Haartracht. 
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41. Br. 23.— £YPAKO&INN 1. Kopf der Demeter mit Ähre und Hals- 
band linkshin ; hinten Fackel. 
Rs. Stossender Stier linkshin; darüber AT und Delphin, i. A. 
Delphin. 
Berlin. — Zaj/el IV N. 18. 


142. Br. 21.— £YPAKO&INN r. Kopf der Kora mir Ähre, Ohrgehäng 
und Halsband rechtshin; hinten Ähre. 
Rs. Biga im Galopp rather darüber Blitz. 
M. S.— Zafel IV N. 19. 


Eine eigene Gruppe bilden folgende Stücke. 


143. G. 10.— £YPA vor dem Kopf einer Vyrnphe mit Halsband rechts- 
hin. Kreis. 
Rs. Verzierter Dreizack in vertieftem Quadrat. 
24 Litren (?). L-B. Monn. grecques. 30 Taf. B. 14. 
HolmeNalsls kaEys 
du Chastel N. 151.— 7a/edl IV N. 20. 


144. S. 27.— NNI3OXAIYY2 Kopf ebenso, mit Binde über der Stirn 
linkshin; hinten IM, unten drei Delphine; Kreis. Head. V, 3, 
du Ch. N. 98. 
Tetradr. Brit. Mus.— 7a/d IV N. 21. 


145. S. 16.— £YPAKOEINN Kopf ebenso, rechtshin; darüber IM, rechts 
unten Delphin. Kreis. 
Rs. Quadriga linkshin; darüber Nike den Lenker bekränzend; 
im Abschnitt KIIM u. Pilos.! Kreis. 
Hemidrachme. Brit. Mus. 181, 233, Head V 8. 
Neapel N. 5415 (Gr. 2,10).— Zajel IV N. 22. 


Auf den beiden letzten Münzen findet man die Buchstaben IM. Sie 
sind nicht derart gestellt, dass man sie ohne weiteres als Initialen eines 
Künstlernamens betrachten könnte, und gegen diese Auffassung scheint 
auch das Vorkommen des Namens KIM (wv) auf der Rs. der Hemidrachme 


! Der Pilos ist auch das Beizeichen der Drachme n. 130 mit Leukaspis. 


a 
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zu sprechen. Als erklärender Beiname der dargestellten Göttin stehen 
indes die Buchstaben wohl auch nicht, weil Beinamen in der Regel 
ausgeschrieben erscheinen, und der auf syrakusischen Münzen etwa 
mögliche “IuaAis nur auf Demeter zu deuten wäre. Es bleibt daher 
doch nur die bis jetzt geltende Annahme, IM für das Zeichen des 
Stempelschneiders der Köpfe zu halten. 

Der Vorschlag, den Frauenkopf der Münzen N. 143-145 auf Ayane 
die Nymphe der gleichnamigen Quelle in der Nähe des Anapos, zu 
beziehen, hat nichts unwahrscheinliches; doch könnte ebenso wohl 
Arethusa gemeint sein. 

Die Beschreibungen der auf Münzen von 7%erai und 7; et dar- 
gestellten Nymphen folgen unten, ss Nymphengruppen. 


NORD-GRIECHENLAND 


ABDERA 


146. S. 25.— Aufspringender Greif linkshin. 

Rs. ANAJZIIMTON|IE um ein Linienquadrat, in dem der Kopf 
einer Vymphe mit aufgebundenem Haar linkshin. Vertieftes 
Quadrat. 

Paris.— 7afel IV N. 23. 


In dem Kopfe dieser Münze könnte Addera, Tochter der Nymphe 
Kyrene und Schwester des thrakischen Diomedes vermutet werden. 
Als Eponyme der Stadt wird sie von Pomp. Mela 2,29 und Solin. 
10,10 genannt. 


DIKAIA (bei Abdera) 


147. S. 15.— Kopf einer Vymphe ohne Schmuck linkshin. 
Rs. AI|K|AI|A. Stierkopf mit Hals rechtshin. Vertieftes Quadrat. 
Brit. Museum.— 7aj/el IV N. 24. 
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SBERSHRORS 


148. Br. 23.— Kopf einer Mymphe mit breiten Binden, Netz und Ohr- 
gehäng linkshin. Pkr. 
Rs. ZA r. Sitzende Demeter mit Kalathos auf einem geflochtenen 
Korbe linkshin, zwei Ähren in der Rechten, die Linke auf den 
Sitz gestützt; vor ihr bärtige Herme rechtshin. 
Berlin. — 7afel IV N. 25. 


149. Br. 20.— Kopf ebenso, ohne Netz. Pkr. 
Rs. ZHZTI r. Demeter ebenso; vor ihr aufgerichtete Keule und B. 
M. S.— Tafel IV N. 26. 


Da der Mythos von Hero und Leandros weder die Geschichte noch 
einen Cult in Sestos berrührt, ist es unwahrscheinlich, dass in vorrömi- 
scher Zeit das Bild der Hero als ständiger Münztypus verwendet wurde. 
Es stellt daher der Frauenkopf vermutlich die Nymphe der Stadt dar. 


DIRATOPOEIS (Chalkidike) 


150. Br. 16. — Kopf einer Mymphe mit Schilfkranz, Öhrgehäng und 
Halsband rechtshin. Pkr. 
Rs. AIKAl oben, OTOA r. Stehende Kuh rechtshin. 
München. — 7a/l/ IV N. 27. 


KORB DA TER 


151. S. 15.— O L, [A] r. Nackter Poseidon zu Pferd rechtshin, in der 
Rechten den Dreizack beinahe wagrecht haltend ; zwischen den 
Beinen des Pferdes Stern. Pkr. 

Rs. Kopf einer Vymphe archaischen Stils mit Halsband rechts- 
hin; die Haare, am Hinterhaupte zu einer Spitze aufgebunden, 
sind durch punktierte Linien angedeutet. Linienquadrat und 
leicht vertieftes Quadrat. 

München. — 7Za/e/ IV N. 28. 
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152. S. 15.— Poseidon ebenso; zwischen den Beinen des Pferdes N. 
Rs. Ebenso, ohne Linienquadrat. 
Berlin (m. S.).— 7ajel IV N. 29. 


Andere Abbildungen Kat. Brit. Mus. Macedon 100; Beschr. ant. 
Münzen (Berlin) I 123 Taf. V 50; ant. Münzen Nord-Gr. III Taf. 
RR 21-27. 

Eine kleine Kupfermünze des 4. Jahrh. v. Chr. mit TOTEI (Athen, 
Monum. dell’ Inst. VIII Taf. 32,3 und Berlin a.a. ©. 124,6) zeigt den 
Nymphenkopf mit Haarbüschel am Hinterhaupte und Ohrgehäng. 

Millingen, Syll. 48 hat ohne Zweifel recht, den Kopf auf Pallene zu 
beziehen, nach der die Halbinsel, an deren Isthmos Potidaia lag, ge- 
nannt war. 


BIVIE NA 


153. Br. 17.— Kopf einer Vymphe mit Perlenbinde, Ohrgehäng und 
Halsband rechtshin. 
Rs. PYA 1, [NJAINN r. Stehende Eule rechtshin. 
Brit. Mus. Kat. 101, 4— 7afel IV N. 30. 


12 HIER SISPAZLZILEZN 


Wie die Münzen Grossgriechenlands und Siciliens bringen auch 
die thessalischen eine reiche Nymphenwelt zur Anschauung. Aus dieser 
hebt sich besonders hervor die Nymphe Zarzsa, deren Gestalt man-vom 
5. Jahrh. vor Chr. bis zum 3. n. Chr. nicht müde wurde in wechselvol- 
len anmutigen Stellungen vorzuführen. Friedländer, der ° Monatsber. 
der K. Ak. d. W. 1878’, 451 f. Taf. II mehrere zierliche Beispiele 
anführte, fasste die am Brunnen oder mit der Hydria beschäftigten 
Mädchen als genrehafte Darstellungen aus dem Frauenleben auf, die 
an die Terracotten von Tanagra erinnern. Genrebilder sind aber von 
der Darstellung auf Münzen ausgeschlossen, und gerade die Brunnen- 
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und Wassergefässe weisen deutlich genug auf den Najadencharakter 
der Mädchen, vgl. Terina. Seitdem zeigte Wroth, “Num. Chron. 1902), 
319, wie hübsch sich verschiedene Bilder der Larisa aneinander reihen 
lassen, wie die Nymphe die Hydria am Brunnen gefüllt hat, wegschlen- 
dert und das Gefäss wieder absetzt, wonach sie die ermüdeten Arme 
strekt, dann ausruht, zum Ballspiel übergeht! und schliesslich die 
beim Springen gelöste Sandale wieder befestigt. 

Auch der Kopf der Nymphe variiert vielfach in Haartracht und 
Schmuck. Er kommt mit oder ohne Binde vor, in der Regel mit 
Ohrgehäng und Halsband, hin und wieder mit Sphendone oder Kekry- 
phalos, in Meliboia und Pherai mit Schilfbekränzung. Sehr verbreitet 
war die Darstellung des Hauptes von vorn, dem der Arethusa ähnlich, 
in der Regel mit einer breiten Binde geschmückt, in Larisa und Pha- 
kion aber auch mit ÄAren, gleich dem der Nymphen von Mesma und 
Gela. Köpfe dakchischer Nymphen zeigen die Münzen von Eurea, 
Eurymenai und Meliboia. 

Der Übersichtlichkeit wegen erscheinen in dem folgenden Ver- 
zeichnisse die Typen thessalischer Nymphen gesondert ın 


_— 


. Köpfe im Profil mit verschiedenartigem Schmuck, 
. Köpfe von vorn, 

. Köpfe mit Schilf bekränzt, 

. Nymphen in ganzer Figur. 


$ oo DI 


IT KOPFE IM PRORTE 


ACHAIOI (Phthiotis) 


154. S. 27.— Kopf einer Mymphe mit Ohrgehäng und Halsband 
linkshin. 
Rs. AXAINN r. Thronender Zeus mit Adler und Scepter linkshin; 
im Felde links Helm mit Busch. 


Didrachmon. Brit Mus. Wroth, Num. Chron. 1902, 324 f. 14 Taf. 


XVI 4. Hier Vs. 7afel IV N. 31. 


' Nach Suidas fragm. (Müller hist. graec. II 464, 2) stürzte Larisa beim Ballspiel in den 
Peneios. 
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Den gleichen Kopf zeigen Drachmen und Hemidrachmen der 
Phthioten mit Athena und Helm auf der Rs. L.-B. Monn. grecques 
156, 1 u. 2; Kat. Brit. Mus. Thessaly S. XXIX u. 48, 1 Taf. X 17. 

Trotz der sehr plausibeln Gründe, die Wroth für die Zutheilung 
dieser, Münzengruppe an den Städtebund der peloponnesischen Achäer 
um 370 v. Chr. angibt, bleibe ich, vielleicht mit Unrecht, unter dem 
ersten Eindrucke der phthiotischen Herkunft derselben." Der schön 
frisierte Kopf ist offenbar auf eine Myrnphe zu beziehen,” nicht auf Göt- 
tinen wie Demeter oder Artemis, die in dem hier in Betracht kommen- 
den Zeitalter stets durch Bekränzung und Attribute kenntlich gemacht 
wurden. Als Nymphenkopf weist der Typus aber eher auf Thessalien 
als nach dem Peloponnesos hin. Ferner scheinen die Münzen der Achäer 
gleichzeitig zu sein mit den schönen Didrachmen und Drachmen von 
Gomphoi Philippopolis,?” die vermutlich zur Zeit Philipps II. geprägt 
worden sind, anlässlich des in Folge besonderer Vergünstigungen des 
Königs vorgenommenen Namenswechsels. Zu gleicher Zeit konnte 
Philipp auch das phthiotische 7%edar, bis zur Gründung von Demetrias 
der wichtigste Hafen und Handelsplatz der ganzen Küste, begünstigt 
und ihm das Münzrecht belassen oder eingeräumet haben. Die Prägun- 
gen der Achäer und der Gomphiten gleichen sich ferner darin, dass sie 
nur einmal und in den gleichen Silbernominalen * ausgeführt wurden. 

Auch der Brauch, abwechselnd oder gleichzeitig im Namen der 
Völkerschaften und der Städte zu prägen, war ein gerade im südlichen 
Thessalien und den angrenzenden Gebieten verbreiteter®. Als Beispiele 
sind die Münzen der Oitaier und von Herakleia, der Malier und von 
Lamia, der Magneten und von Demetrias, der Ainianen und von 
Hypata zu nennen, und diesen Namen lassen sich ohne Zweifel die 
der Achäer und von Thebai anreihen.® 


! Monn. grecques 156; Percy Gardner, Kat. Brit. Mus. Thessaly 5. XXIX. 

? Vgl. Svoronos. Das Athener Nationalmuseum I, 241 Abb. 145. 

3 Kat. Photiades Taf. I 59; Num. Chron. 1891, 123,9 Taf. IV 8; Kat. Brit. Mus. Thes- 
saly Taf. III 2. 

* Bei Philippopolis fehlt noch die Hemidrachme. 

5 Von den im Norden wohnenden Perraiboi, die vermutlich in Oloosson prägten, sind 
keine Münzen mit dem Namen dieser Stadt bekannt. 

6 Mit dem Monogramme der Achäer, X, sind die Stadtmünzen von Thebai, Larisa Kre- 
maste, Halos und Peumata bezeichnet. 
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AST-RIASR 


155. 5. 16. — Kopf einer Mymphe mit Öhrgehäng und Halsband 


linkshin. 


Rs. ATPAT oben, ION r. Stehendes Pferd rechtshin. 
Hemidrachme. Paris.— 7aj/e/ IV N. 32. 


Mionnet, Rec. de pl. LXXI 2: 


ars 11% 


Muret, Bull. de Corr. hell. V 


Sf, 


Brit. Mus. Kat "Thessaly 14,1. Taf. 117 (Var.). 


Mit ähnlichen Köpfen prägten die thessalischen Städte 


(Gonnos ine Br 
Gyrton > 
Kierion San: 
Lamıa Br: 
Larisa EN 
Br 


Larisa Kremaste > 


Meliboia 

Methylion 

Phalanna (oder 
Pharkadon) 


pP her ai 
Rızus 9 > 
Trikka y » 


Rev num 27 Tatax viele 
Kat. Brit Mus. Taf. XXXT, 3. 
Florenz, Eckhel n.v. Taf. VI 12. 
Millingen, Anc. coins Taf. III 11. 
Katz lliers 20 

Kat. Brit. Mus. Taf. II 10. 

Berlin (m. S.) 7a/Z IV N. 33. 

Aa: Latzlll 91V: 

4,369, FaLaEV av 0 
Mionnet Suppl. III Taf. XII 3. 
Paris (de Luynes) 7a/el IV N. 34. 
ZA NE ZU7ATO. 

Rat Brit Mus. Taf VL 15. 
Soutzo, Rev. num. 1869 Taf. VI 6. 
Num. Chron. 1895 Taf. V 8. 


KateRoteNusz Late 
» "Photiades "N. 1528. 
EokheR ey IPA V INS HS 
Num. Chron. 1900 Taf. I 7. 
Kat’ Brite Miss FalrxXT 713. 
Num. Chr. 1889 Taf. XII7, 1891 Taf. IV 14. 


Andere Nymphenköpfe im Profil, mit verschiedener Haartracht, 


finden sich auf Münzen von 
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Gyrton 
156. Br. 20.— Jugendlicher Kopf mit Lorbeer 1. Pkr. 

Rs. FYPTNNIQN 1. Kopf der Mymphe mit verziertem Band oder 

Reif im Haar, Ohrgehäng und Halsband linkshin. 
Berlin (m. S.).— Za/ed IV N. 35. 
Brit Mus. Kat. Taf. III 5. 
Als eponyme Nymphe kann I'verwvn, Tochter des Phlegyas an- 

genommen werden. 


Larisa 
157. S. 19.— Kopf der Zarisa mit Sphendone r. Pkr. 
Rs. AA |PI£AI|A. Thessalier im Begriffe ein Pferd zu besteigen 
rechtshin. Vertieftes Quadrat. 
Berlin. — 7ajel IV N. 36. 
Paris. Mionnet Suppl. III Taf. XII 1. 
» de Luynes, Choix de m. gr. Taf. XII 11. 
Brit. Mus. Kat. Taf. V 11. 


158. S. 19.— Kopf der Nymphe ohne Schmuck linkshin. 
Rs. AAPIEAI oben. Springendes Pferd rechtshin. 
Brit. Mus.— 7ayel IV N. 37. 


Phakion | 
159. Br. 19.— Kopf der Vymphe mit ÄAhre, Ohrgehäng und Halsband 
geschmückt rechtshin. Pkr. 
Rs. P#AKI|AZTNN. Reiter im Schritt rechtshin. 
Berlin. Pinder, Num. ant. Taf. I 11. 
Brit. Mus. Kat. Taf. XXXI 7.— 7a%l IV N. 38. 
Inv. Waddington N. 7207. 


Phalanna 
160. Br. 19.— Jugendlicher Kopf rechtshin. Pkr. 
Rs. $ANAN |NAINN. Kopf der Vymphe mit Kekryphalos Ohrge- 
häng und Halsband rechtshin. 
M. S.— Tafel IV N. 39. 
Vgl. Kat. Brit. Mus. Taf. VIII 15, 16; Num. Chr. 1902 Taf. XV 6. 
Die Eponyme der Stadt war Phalanna, Tochter der Tyro (St. Byz.). 
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2. KÖPFE VON VORN 


GOMBEOISIRHITLTEBROFOPTS 


161. S. 25.— Kopf einer Myrnphe von vorn, rechtshin geneigt; er ist 
mit einer schmalen Binde, Ohrgehäng in Weintraubenform 
und Halsband geschmückt, an den Seiten lange spiralförmige 
Locken, über den Scheitel scheinen Flechten geschlungen. 

Rs. [P1AIAMOMJOAITNN. Sitzender Zeus linkshin, die Rechte am 
Scepter, die Linke am Felssitze ; im Felde 1. Blitz. 

Didrachmon. Brit. Mus. Num. Chron. 1891, 123,9 Taf. IV 8 
(Kat. Photiades Taf. I 59). — 7afe/ V- N. 1. 


162. S. 20.— Ebenso, der Kopf mit sehr schmalen Seitenlocken, die 
auf einigen Exemplaren kaum ausgeprägt erscheinen. 
Drachme. Millingen, Anc. coins Taf. III 10. 
Paris. Bull. de corr. hell. Taf. II 14. 
Brit Mus. Kat. Taf. III 2. | 
Berlin (m. S.) Kat. Photiades Taf. I 60. 


Ähnliche Kupfermünzen mit der Aufschrift TOM®ERN. Kat. Brit. 
Mus. Taf. III 3 u 4. 


LARISA 


163. 5. 21.— Kopf der Nymphe Zarisa von vorn, etwas linkshin ge- 
neigt; er ist mit zwei ÄAhren bekränzt und mit Ohrgehäng und 
Halsband geschmückt. Pkr. 

Rs. AAPIZA|I|NN. Behelmter und gepanzerter Reiter im Galopp 
rechtshin. 


Berlin (m. S.),— Zaf{V N.2. 


164. S. 20.— Ebenso. 
Rs. AAPIZAINN. Stute mit Füllen rechtshin. 
Berlin (m. S.). 
Kat. Brit Mus. 30, 62. 


165. 
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Br. 19.— Ebenso. 

Rs. AAPI|Z|AINN. Reiter mit eingelegten Speer im Galopp 
rechtshin; darunter E oder M oder Monogramm. 

Kat. Brit. Mus. 32, 85 u. 86 Taf. VI 12. 

Paris, de Luynes, Num. des satr. 48,2 Taf. VI 2 (Aufschrift 


verlesen). 
Berlin (m. S.), München, Löbbecke. 


Über die Ährenbekränzung von Nymphen s. oben Mesma S. 20; 


in Thessalien kommt sie noch in Phakion s. oben S. 61, vor. 


166. S. 24.— Ebenso, aber statt der Ähren breite Binde. 


167. 


Rs. AAPI|ZAINN Schreitendes Pferd mit Zügel rechtshin. 
Didrachmon. Bibl. Turin. — 7a/edl V N. 3. 

Berlin, das Kön. Münzkabinet 1877 Taf. III 198. 

Brit. Mus. Kat. 29, 55 Taf. V 14. 

Kat. Montagu 1896 Taf. V 304. 

Kat. Ashburnham 1895 Taf. III 100 mit weidendem Pferd. 


S. 19.-- Ebenso; links sieht man einen Teil der seitwärts ge- 
streckten r. Schulter mit der Agraffe, die den Chiton schliesst. 
Rs. AAPIZAI i. A. Weidendes Pferd rechtshin. 


Löbbecke.— Tafel V N. 4. 
Vgl. Num. Chron. 1885 Taf. 15 u. 1886, 252, 1, wo über Bde 
Schultern mit Sphinxen verzierte Agraffen Kelebsr sind. 


Der Kopf dieser Drachme zeigt deutlich die mit /Zaaren besetzten 


Augenwimpern, welche Besonderheit auch an verschiedenen Arethusa- 
köpfen des 5. Jahrhunderts v. Chr. vorkommt. 


169. S. 20.— zIMO über dem Vymphenkopf mit Binde von vorn, rechts- 


hin geneigt. Pkr. 
Rs. AAPI über weidendem Pferd rechtshin. 
Athen. — Tafel V N. >. 
Brit. Mus. Kat. 31,78 Taf. VI 10. 
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Der Aleuade Simos war einer der von Philipp Il. eingesetzten thes- 
salischen Tetrarchen 352-344 v. Chr.! 


170. S. 20.— Ebenso, ohne ZIMO, 
M. S.— 7afel V N. 6. 


Eine Auswahl anderer Stempelvarietäten des Kopfes von vorn, in 
Silber und in Kupfer, findet man Kat. Brit. Mus. Taf. VL 


Der Kopftypus der Larisa mit Binde von vorn, eine Nachbildung 
des künstlerisch höher stehenden Kopfes der Arethusa (Tafel IV 
N. 6) diente wiederum als Vorbild von Nymphendarstellungen auf 
Münzen von 


Gomphoi in S. u. Br. s. oben $. 62. 


Gyrton 
171.5. 15.— Kopf der Vymphe mit Binde von vorn, linkshin ge- 
neigt. Pkr. 
Rr. FYP|TNNINN. Weidendes Pferd linkshin. 
Hemidrachme. Brüssel (L. de Hirsch). — 7: ae NN. 


Meliboia in Br. Kat. Brit. Mus. Taf. XXXT 4a. 


Metropolis nS. a.a.O. Taf. VII 8 (als Nymphe nicht gesichert). 


Pherai 
172. Br. 20.— Kopf der Nymphe mit Binde von vorn, linkshin ge- 
neigt Pkr. 
PEPAION hinter einem wasserspeienden Zöwenkop/ rechtshin. 
Im Handel, zwei Exemplare. 


Proerna in Br. Berlin (in. S.). 


Skotussa in Br. Berlin (m.S.); Brit. Mus. Num. Chron. 1390, 318,13 


' Gardner, Kat. Brit. Mus. Thessaly S. xXxXIV E£ 
” Ebend. 319, 14 Taf. XIX 7 und L-B. Monn. gr. 134, 5 Taf. VIII 28 "eine Silbermünze 
von Skotussa, deren Kopf von vorn nicht sicher auf eine Nymphe zn deuten ist. 
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3. KÖPFE MIT SCHILF BEKRÄNZT 


MELIBOIA 


173. Br. 15.— Kopf der Myrmphe mit Schilf bekränzt und mit Ohrge- 
häng und Halsband geschmückt, rechtshin. 
Rs. MEAI ]. Weintraube mit Zweig, Blatt und Ranken. 
Berlin (m. S..— 7aflV N. 8. 


174. Br. 20.— Ebenso. Pkr. auf der Vs. u. zwei Blätter am Weinzweig 
der Rs. 
Sir H. Weber. 


Von den Meliboia genannten Frauen kommt hier als Eponyme der 
Stadt die Gemahlin des Magnes in Betracht. Doch ist diese Deutung 
des Kopfes nicht sicher; denn hier stellt er nämlich eine Najade dar, 
während auf einer anderen Münze der Stadt (Taf. VOIN. 23) eine 
Nymphe mit Weinbekränzung erscheint. Vielleicht deutet aber dieses 
Attribut weniger auf eine Mainade, als, wie der Typus von Velia Tafel 
I N. 34, auf eine als Göttin des Wachstums und der. Fruchtbarkeit, 
hier als Schützerin der Weinberge verehrte Nymphe. Der Cultur des . 
Weines wird auch auf den Rückseiten aler meliböischer Münzen 
durch mächtige Trauben Ausdruck gegeben. Den Nymphen des Wei- 
nes können also die der Getreidecultur, die mit Ähren bekränzt sind, 
zur Seite gestellt werden. 


PEPHERAI 


175. S. 23.— Kopf der Nymphe ZZypereia mit Schilfkranz, Ohrgehäng 
und Halsband rechtshin; dahinter wasserspeiender Zöwenkop/ 
rechtshin. Pkr. 

Rs. ®EPAIOYN unten. Reitende Hekate mit einer Fackel in jeder 
Hand im Galopp rechtshin; im Felde I. AXT|JOME|AON von 
einem Kranze umgeben. 

Didrachmon. Löbbecke, Z. f. N. XXI 257 Taf. VIII 8 (aus der 
Sanımlung Photiades, Kat. Taf. I 165). — 7a/l V N. 9. 

> 
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176. S. 16.— Kopf der Nyrmphe mit Schilfkranz von vorn, linkshin 
geneigt. Im Felde 1. Z%scr mit Kopf nach oben. Pkr. 

Rs. dEPAINN unten. Reitende Hekate, mit beiden Händen eine 
Fackel schräg haltend, im Galopp rechtshin. Im Felde 1. was- . 
serspeiender Zöwenkoßf linkshin. 

Paris— 7ajel V N. 10. 

Sir H. Weber. Heads’ Festschrift 1906 Taf. XV 2. 


17:7. Br i22. SKpene 
München. F. Streber, num. gr. 134 Taf. II 1; hier 7aje/ V N.11. 
Berlin (mı. S.). 
Brit Mus. Kat 43,23 Par X Te. 
Combe, Mus. Hunter Taf. 43, 14. 
Diese Münze kommt auch in der Grösse von 15 mm. vor. 


Die Köpfe der pheräischen Münzen n. 175 bis 177, in denen, ange- 
sichts der hier gegebenen Abbildungen, es Niemanden einfallen wird, 
verschiedene Gottheiten zu sehen, pflegte man bisher irrtümlich auf 
Artemis, Hekate, Demeter oder Persephone, sogar auf Apollon zu be- 
ziehen. Diese Köpfe sind aber weder mit Ähren, noch mit Myrthe 
oder Lorbeer bekränzt, sondern mit .Sch://, wie die der syrakusanischen 
Dekadrachmen (Tafel IV N. 3) und die anderer Nymphen (Thuria, 
Pelorias u.a.)' oder jugendlicher Flussgötter.” Dieser Haarschmuck 
und die den Köpfen beigegebenen Wassersymbole: der Zöwenkopf des 
Brunnens Hypereia und der /%scA bezeichnen die dargestellten Typen 
klar als die Quellnymphe von Pherai. In ganzer Figur kommt diese 
auf einer später zu beschreibenden Hemidrachme vor. 

Thessalisch scheint auch die folgende Münze zu sein. 


178. Br. 20.— Kopf einer Vymphe mit Schilfbekränzung und Ohrge- 
häng rechtshin. 
RS.DE(2) SE DNEreHwdra Inkshin. 
M. S.— 7afel V N. 12. 
Die Aufschrift ist unsicher; sie könnte METOAAQN, MEPPAIBNN 
oder anders lauten. 


Vgl. Tafel 73057 1 und 2: 
? S. oben Syrakus $. 49 Anm. 1 


1,29. 


180. 


NYMPHEN UND CHARITEN 67 


4. THESSALISCHE NYMPHEN IN GANZER FIGUR 


DEREN 


S. 14.— Kopf des Zeus mit Lorbeer rechtshin. Pkr. 

Rs. KIEP JIEINN &. Die Nymphe Arne, mit dem Chiton bekleidet 
und mit Spangen an den Handgelenken geschmückt, auf dem 
r. Beine knieend rechtshin, Kopf zurückgewendet, die Rechte 
zum Boden gesenkt, wo ein Astragalos liegt; die Linke ruht 
auf dem linken vorgestreckten Knie. 

München. — Zafel V N. 13. 

Millingen, Anc. Coins Taf. III 12. 

Berlin. Friedländer, Monatsber. d. Ak. 1878 Taf. II 23, Varietät. 

earisrube Z.I.N. VII Taf. 17. 

Brit. Mus. Kat. Taf. II 9. 


S. 14.— Kopf der Arne mit Ohrgehäng und Halsband r. 
Rs. KIEPIJEINN. Derselbe Typus. 

Berlin (m. S.).— Zafel IV N. 33. 

Kat. Allier Taf. V 12, falsch mit Fackel am Boden. 

Brit. Mus. Kat. Taf. II 10. 


Arne als Knöchelspielerin ist auch der Typus kleiner Kupfermün- 


zen, z.B. Millingen a.a.O. Taf. III 13, Kat. Brit. Mus. 15,5 und Num. 
@hron. 1899, 91, 5: Taf. VIL 3. 


181. 


182. 


Br. 20.— Kopf des Apollon mit Lorbeer rechtshin. 

Rs. KIEPIENN ]. Stehender nackter Zezs rechtshin, in der erhobe- 
nen Rechten den Blitz schwingend, auf der vorgestreckten 
Linken Adler; vor ihm zu Füssen Arne mit Astragalen spielend. 

Six. — Zajell V N. 14. 

Millingen a.a.O. Taf. III 14. 


Br. 20.— Ebenso, mit KIEPIEINN. 
Brit. Mus. Kat. Taf., XXXI 2. 
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183. Br. 18.— Kopf des Poseidon (?) rechtshin. 
Rs. KIEPIENN oben. /erd mit Zügel rechtshin springend; darun- 
ter Arne linkshin knieend, Kopf rechtshin, die r. Hand auf den 
Boden stützend, die Linke erhoben. 
Kopenhagen. — Zafl V N. 15. 
Leake, Num. Hell. 35. 
Bompois, Didrachme inedit de Cierium Taf. N. 8. 


In dem letzten Bilde erscheint Arne, vielleicht beim Spiele von 
dem herspringenden Pferde überrascht, auf den Boden sinkend und 
die eine Hand zur Abwehr erhebend. 

Münzen der Thessaler aus der Zeit des Nero zeigen eine Nymphe, 
die einem Pferde, das sie am Zügel führt, voranschreitet (Tafel V n.34), 
oder, wenn der Beschreibung Sestinis zu trauen ist,! eine auf einem 
Fels sitzende Nymphe, die ein Pferd am Zügel hält. Vielleicht ist es 
ebenfalls Arne, und knüpfte sich an sie und das Pferd eine Sage. Auch 
die Nymphe Larisa kommt wiederholt auf Münzen der Kaiserzeit vor. 

Eine andere Nymphe, die mit Knöcheln spielt, werden wir auf 
Münzen von Tarsos (72/2 VII N. 48) finden. 


LARISA 


Zu den älteren larisäischen Trihemiobolien gehören die mit Reiter 
und einer sitzenden Gottheit, die in der Rechten eine Schale zu halten 
scheint und die Linke erhebt. Nach der Abbildung Kat. Brit. Mus. Taf, 
IV 10 erscheint der Oberkörper der Figur nackt. Diese könnte daher 
männlich sein, trotz des Zopfes, mit dem ja die archäische Kunst auch 
Männer ausstattete Da mir Abdrücke vollkommen erhaltener Exem- 
plare dieser in mehreren Varietäten bekannten Münze nicht vorliegen, 
unterbleibt hier die Aufnahme dieses Typus. 

Wie hübsch sich in den folgenden Darstellungen der Nyabas 
Larisa Scene an Scene reiht, ist $. 58 gezeigt worden. 


' Deser. num. vet. 144, 12; Lett. cont. V. 8, 25. 
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184. 5. 12.— Schreitendes Pferd rechtshin; darüber Löwenkopf. Pkr. 

Rs. A|ARI. Die stehende Nymphe Zarisa im Chiton rechtshin, 
mit beiden Händen die gefüllte ZZydria von dem erhobenen 
linken Knie abhebend, um sie auf den Kopf zu setzen. Im 
Rücken der Nymphe der Brunnen, durch einen Löwenkopf, 
aus dessen Rachen Wasser fliesst, dargestellt. Vertieftes 
Quadrat. 

Florenz. Eckhel Num. vet. Taf. VI 14.— 72/JV N. 16. 

Berlin. Monatsber. der K. Ak. 1878 Taf. II 24. 

Du Müus#Rarlaf IV 11. 


Varietäten ebend. 25, 14; Leake Num. Hell. 59; Samml. Warren 
“ Taf. XVI, 688. 


185. S. 12.— Schreitendes Pferd rechtshin. Pkr. 


Rs. A|A. Stehende Zarisa rechtshin, mit der Linken auf einen 
ball schlagend. Vertieftes Quadrat. 


Ehem. Samıml. Photiades.— 72/2 V N. 17. 


186. S. 12.— Ebenso; Zarisa linkshin, mit der Rechten auf den Bal 
schlagend. 
Löbbecke. — 7afdl V N. 18. 


187. S. 12.— Springendes Pferd linkshin. Pkr. 
Rs. AIA-P|I. Zarisa ebenso, mehr springend. Ohne Quadrat. 
Berlin (m. S.),— Za/edl V N. 19. 


Varietäten: Millingen, Sylloge Taf. I 26; Monatsber. des K. Ak. 
1878 Taf. II 21; Kat. Brit. Mus. 26, 24 Taf. IV 16 u. 28, 46; Samml. 
Warren Taf. XVI 695. 


188. S. 12.— Schreitendes Pferd rechtshin. Pkr. 


Rs. AA|PIZ|AIO/N) Stehende Zarzsa linkshin, mit der Rechten 
auf den Dal schlagend, die Linke an der Seite. 
Berlin (m. S.,— Za/edl V N. 20. 
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189. 


190. 


191. 


192. 
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S. 14.— Reiter mit Petasos und zwei Speeren im Schritt linkshin; 
darunter £O. Pkr. 

Rs. A3t|9AN. Zarisa auf einem Stuhl mit Rücklehne rechtshin 
sitzend, der rechte Arm aufwärts gebogen, in der vorgestreckten 
Linken Aranz. Vertieftes Viereck. 

Brit. Mus. Kat. 26, 22 Taf. IV 14.—- Taj V N. 21. 


S. 15.— Ebenso, ohne Schrift. 

Rs. A3l9gAN 1. Zarisa auf einem Stuhl mit Rücklehne linkshin 
sitzend, auf dem Knie, wie es scheint, eine Düchse, aus der sie 
mit der Linken an das Gesicht fährt, während sie sich den 
Spiegel in der Rechten vorhält. Vertieftes Quadrat. 

Kat. Rusopulos N. 1308.— Zaje! V N. 22. 

Vgl. Ch. Lenormant, Ann. dell Inst, 7184737401, 27 Tar Vers 
Samml. Warren Taf. XVI, 693. 


S. 13.— Ebenso, der Reiter mit einem Speer. 

Rs. AAPIEA r. Zarisa auf einem mit gefraustem Stoff belegten 
Stuhl rechtshin sitzend, die Füsse gekreuzt, die r. Hand an den 
Hinterkopf zurückgebogen, in der erhobenen Linken der 
Spiegel. Vertieftes Quadrat. 

Brit. Mus. Kat. 28, 39 Taf. V 5.— 7Zafdl V N. 23. 

Paris. Lenormant a.2.0. Taf. Y’5; Müret Bull. de eorehele 
V202 Tabelle: 

Bibl. Turin. 


S. 14.— Reiter mit Petasos und zwei Speeren im Galopp rechts- 
hin; darunter ON. Pkr. 

Rs. AA|P|I. Zarisa auf einem Stuhl mit Rücklehne rechtshin 
sitzend, mit der erhobenen Rechten nach einem Dal schlagend, 
in der Linken Aranz. Vertieftes Quadrat. 

Im Handel. — 7afel.V N. 24. 

Berlin. Monatsber. der K. Ak. 1878 Taf. II 20 (Varietät). 

Paris. Pellerin, Rec. [Taf XXVIl 24> Lenormant 24. O2 Try 
7 (Varietät). 


193. 


194. 


195. 


196. 


197. 


198. 


199, 
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S. 12.— 03 über schreitendem Pferd linkshin. Pkr. 
Rs. A3l9] AN. Stehende Zarisa rechtshin, Jal in der gesenkten 
Rechten, Kranz in der Linken. Vertieftes Quadrat. 

Berlin. Im Handel. — 7aje V N. 25. 


S. 12.— Ebenso, mit &O und Pferd rechtshin. 
Ehem. Samml. Photiades. 


S. 12. O2 über schreitendem Pferd rechtshin. Pkr. 

Rs. [ 219|AN. Stehende Zarisa von vorn, Kopf rechtshin, die 
vom Tragen der vor sich abgestellten /Zydria ermüdeten Arme 
streckend. Vertieftes Quadrat. . 

Er Venormant aa 0. Taf. V8: "Müureta.a.0. Taf. II 6. 

Brit. Mus. Kat. 28,43 Taf. V 7.— Tafel V N. 26. 


S. 13.— Ebenso. R 

Rs. AAP r., I? ]. Stehende Zarzsa linkshin, die Rechte erhoben, 
Kranz in der gesenkten Linken; vor ihr /Zydrra. 

Samıml. Warren Taf. XVI, 694. 


S. 12.— Ebenso, mit O. 

Rs. AAI|IR|A. Stehende Zarzsa linkshin, die Rechte (mil Ball?) 
erhoben, die Linke gesenkt; hinter ihr die abgestellte /Zydrza. 
Vertieftes Quadrat. 

Brit. Mus. Kat. 28, 42 Taf. V 6.— Tafel V N. 27. 


S. 12.— Ebenso, ohne Buchstaben. 

Rs. AA |I9. Stehende Zarzsa rechtshin, nach vorn geneigt, das r. 
Bein etwas gebogen, das Linke hebend, um mit beiden gesenk- 
ten Händen die Sandale zu befestigen; vor ihr /Zydria. Ver- 
tieftes Quadrat. 

Brit. Mus. Kat. 28, 44 Taf. V 8.— Tafel V N. 28. 


S. 12.— Ebenso, mit 2]O. 

Rs. A2ZIY| AN. Zarisa linkshin auf der liegenden /Zydria sitzend, 
mit der Rechten einen Dal werfend, die Linke auf die Zydrıa 
gestützt. Vertieftes Quadrat. 

Brit. Mus. Kat. 26,23 Taf. IV 15.— Tafel V N. 29. 

Sir H. Weber; Samml. Warren Taf. XVI 696. 
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200.:8. 12.— Ebenso. 


Rs. A2l 1, 9AA oben. Zarisa linkshin auf der AZydria sitzend, 
beide Arme und den 1. Fuss vorstreckend, um die Sandale zu 
binden; links am Boden Dal. Vertieftes Quadrat. 

Brit. Mus. Num. Chron. 1902, Taf. XV 7; hier 7a/elV N. 30. 

Berlin. Monatsber. d. K. Ak. 1878 Taf. II 25, wo statt der Schrift 
fälschlich ein wasserspeiender Löwenkopf angegeben ist. 


Mit dem Ausgang des 5. Jahrhunderts v. Chr. fanden die reizenden 
Darstellungen aus dem Nymphenleben ihren Abschluss. In handwerks- 
mässiger und roher Ausführung erscheint die ballspielende Larisa 
noch ein paar Mal zur Zeit des Augustus und des Gallienus. 


201. Br. 16.— SEZZAANN (auch »SELLAAWN). Ruhender jugendli- 
cher und nackter Herakles auf einen mit dem Löwenfell be- 
deckten Felsen linkshin, die r. Hand auf den rechtshin ge- 
wandten Kopf gelegt, die Linke an die in die Achselhöhle 
und auf den Sitz gestützten Keule. Pkr. 

Rs. AAPIZA (auch AAPILA) r. Stehende Zarisa im Chiton von 
vorn, Kopf linkshin, die Rechte mit 3a/ erhoben, die Linke 
an der Seite. Pkr. 

Berlin (m. S.).,— Zajfel V N. 31. 

Arolsen Ber Be SS re ala 

Brit. Mus. Num. Chron. 1889 352, 10 Taf. XII 4. 


202. Br. 24.— ZEBAZTHNN BEZZAANN. Brustbild der ‘divus Cae- 
sar'(?) mit Lorbeer und Schleier rechtshin. 
Rs. ZTPATHFOY ANTITONOY. Derselbe Typus; im Felde 1. 
Monogramm. 


Löbbecke.— 7a/l V N. 32. 


Mit dem Kopf der Vs. linkshin s. Rev. num. 1852, 213, wo in der 
Abbildung aus Larisa eine behelmte Athena gebildet ist; Num. Chron. 
1889, 251, 8. 
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203. Br. 23.— AYT TAA|AHNOC AV (so). Brustbild des Kaisers mit 
Strahlenkrone und Mantel rechtshin. 
Rs. KOINON |8ECCAAN. Derselbe Typus; im Felde l. das Wert- 
zeichen A. 
Berlin (m. S.).— Zafel V N. 33. 
Brit. Mus. Kat. 9, 88, wo das Bild irrtümlich als ein trinkender 
Satyr aufgefasst ist. 


Hier noch die Beschreibung der oben, Kierion S. 68, besprochenen 
Münze des thessalischen xoıvöv. 


204. Br. 35.— NEPNN KAIZAP BSEZZANNN. Kopf des Nero mit Lor- 
beer rechtshin. 

Rs. ZTPAT|HTOY|AAOYXOY. Rechtshin schreitendes Pferd, von 
einer bekleideten /Vymphe (Arne oder Larisa?) von vorn, mit 
Ähren in der Linken, am Zügel geführt. 

Kat. Rusopulos N. 1226.— Zafel V N. 34. 

Brit. Mus. Num. Chron. 1905, 332, 1 Taf. XV 2. 

Vgl. Leake, Num. Hell. 103; Sestini, Lett. cont. V Taf. I 6. 


Ein anderes Stück zeigt die weibliche Gestalt von vorn an der 
Seite des linkshin schreitenden Pferdes (Num. Chron. 1905 Taf. XV,1). 
Wroth ist geneigt sie für eine Personification Tessaliens zu halten, was 
wohl möglich ist. Indes lässt sich der Vorschlag einer Nymphe auch 
nicht abweisen. Dafür spricht, dass mit der Kaiserzeit, wie wir gesehen 
haben, die Larisa neuerdings auf Münzen erscheint, dass eines der At- 
tribute thessalischer Nymphen auch die Ähren waren und dass in 
Verbindung mit einem Pferde die Nymphe von Kierion bekannt ist. 


PERELINNA 


205. Br. 18.— Reiter mit Petasos im Galopp rechtshin. Pkr. 
Rs. TEAI|NNAIE. Stehende MVyrrpAhe(?) rechtshin, in der Linken 
ein Kästchen, dessen Deckel sie mit der Rechten öffnet. 
Soutzo.— 7afl V N. 35. 
Varietäten: Postolaka, Nou. &v t@ 'Eöv. Movo. 1885, 232 Taf. I 1; 
Num. Chron. 1888, 5 Taf. I 3. 
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206. Br. 17.— Ebenso, im Schritt linkshin. 
Rs. DEAIN|NAE. Ebenso, aber sitzend auf einem Stuhl ohne 


Lehne, rechtshin. 
Im Handel. 


Da die Figur einen Schleier zu tragen scheint, so ist ihre Deutung 
als Nymiphe zweifelhaft. Auf Silberobolen von Trikka findet man 
indes eine Nymphengestalt, die gleicherweise wie hier ein Kästchen 
öffnet (Tafel V N. 42). Mit dem Schleier erscheint auch auf Kupfer 
des sicilischen Thermai die mittlere der drei N ymphen.! 

Im Kat. Brit. Mus. Thessaly 38,6f. Taf. VIII 5£. sind pelinnäische 
Kupfermünzen beschrieben, die einen Frauenkopf mit Schleier zeigen. 
Gardner hält ihn für den einer Königin; er ist aber wohl auf die Göt- 
tin zu beziehen, die auf N. 205 u. 206 in ganzer Figur dargestellt ist. 


PERRATBOT 


207. 5. 15.— Reiter mit Petasos und zwei Speeren im Schritt linkshin; 
darunter Cippus. Pkr. 

Rs. A937. Mymphe (?) mit dem Chiton bekleidet, linkshin auf 
einem Stuhl mit Rücklehne sitzend, in der Linken Helm, den 
sie mit der r. Hand berührt. Vertieftes Quadrat. 

Im ‚Handel.— 7afl V N. 36. 


208. S. 15.— Ebenso; die Figur hält den Helm in der Rechten auf 
dem r. Knie, die Linke scheint ihn nicht zu berühren. 
Brit. Mus. Kat. 39, 3 Taf. VIII 8 (Vs. ohne Cippus). 
Paris. Mionnet Suppl. III Taf. XII 5; Muret aaO 295 Taf. II 11. 
Berlin. Monatsber. a.a.O. Taf. II 28; hier scheinen die Arme 
anders gestellt. 


Die Annahme, der Frauentypus stelle die Vereide Thetis mit dem 
Helme des Achilleus dar, ist keineswegs unwahrscheinlich. Mutter u. 


' Kat. Brit. Mus. Sicily 84, 5 heisst es von der Mittelfigur, sie trage Schleier und Thurm- 
krone; dieses letzte Attribut fand ich aber auf keinem der mir bekannten Exemplare der 
Münze; s. Zafe! XI N. 18. 


— | 
rn 
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Sohn genossen bei den Thessalern besondere Verehrung, was sowohl 
aus Strabons Nachricht von dem O©erttdwov bei Pharsalos,' als aus den 
Münzen von Larisa Kremaste und des thessalischen xoıwöv mit dem 
behelmten Achilleuskopfe ® hervorgeht. 

Eine sitzende Frau mit Helm in der Hand zeigt auch ein altes 
Didrachmon des böotischen Thebai. Wen sie darstellt ist nicht gewiss; 
Num. Zeitschr. IX 35f. Taf. II 117 schlug ich dafür die Nymphe 
Thebe vor, Head Kat. Brit. Mus. Central Greece 72,42 Taf. XII 10 die 
Harmonia. 

Nach Kat. Brit. Mus. 39, 8 u. 9 Taf. VIII 10 hätten die Perraiber 
auch Obolen mit der ballspielenden Nymphe geprägt. Vermutlich 
handelt es sich aber um schlecht erhaltene larisäische Obolen wie die 
S. 69 N. 187. 


PHALANNA 


209. Br. 15.—-Bärtiger Kopf rechtshin; darunter .. OPIz. 
Rs. $ANAN|NA. Mymphe? mit dem Chiton bekleidet rechtshin 
auf einem Stuhle sitzend, den r. Arm auf die niedere Rücklehne 
gestützt, die Linke nach einem vor ihr stehenden Sumpfvogel 


gestreckt. 
Leake Num. Hell. 88, 2.— Zafel V N. 37. 


PBHTERAT 


210. $. 16.— Kopf der Hekate mit Blätterkranz, Ohrgehäng und Hals- 
band linkshin; hinten Fackel. 

Rs. PEPAIOYN r. Stehende Nymphe ZZypereia, mit Chiton und 
Himation bekleidet linkshin, die Rechte auf den Zöwenkop/ des 
Brunnens legend, die Linke an der Seite. Im Felde I. AZ|TO 
(usöov) von einem Kranze unıgeben. 

Im Handel. — Zajdl V N. 38. 

E. de Cadalvene Rec. 129 Abb.; Millingen Anc. coins Taf. III 
KrSKabe Brit Muss43721,Tal3 8413. 

Die Kopftypen der Hypereia s. oben S. 65 f. 
' Strabon 431. 


? T, Combe, Mus. Hunter Taf. 68, 5; Kat. Allier Taf. V 17; Kat. Brit. Mus. Taf. I 8. 
279, Oben‘ 8; 1.4. 
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EIER 


211.5. 14.— Reiter mit Petasos und zwei Speeren im Schritt links- 

hinsrkr 

Rs. TPIKKA r. Die Nymphe 7yrkka (Tochter des Peneios) mit 
dem Chiton bekleidet rechtshin auf einem Stuhl mit Rücklehne 
sitzend, der mit einem gefransten Stoffe belegt ist; in der 
Rechten hält die Nymphe eine Schale, in der Linken einen 
Sptegel vor das Gesicht. Vertieftes Quadrat. 

Berlin. Monatsber. a.a.O. Taf. II 27.— TaflN N. 39. 

Varietät: Prokesch - Osten, Inedita 1854 Taf. I 36, 


212. 5. 12.— Schreitendes Pferd rechtshin. Pkr. 
Rs. TPIKKAI|ON. Stehende Trıkka von vorn, Kopf linkshin, mit 
der Rechten auf einen Dal schlagend, die Linke an der Seite, 
Brit. Mus. Kat. 52,13 Taf. XI 11.— 72%2V N. 40. 


213. 5. 13.— Ebenso, mit Pferd linkshin und TP|yı. 
L-BYyMonn. er2 13488729104 
Berlin. Monatsber. a.a.O. Taf. II 22. 


214. S. 13.— Pferd rechtshin springend. Pkr. 

Rs. [N JOIAY NIIT. Stehende Trikha rechtshin, die Rechte auf eine 
Säule gelehnt, die Linke über einen vor ihr stehenden Storch 
oder Aerher erhoben. Vertieftes Quadrat. 

Paris. Muret a.a. O. 299 Taf. II 16.— 7a//V N. ‚a 


215. S. 12.— Ebenso. 
Rs. TPIKKA r. Stehende 7yr%%ka rechtshin, in der Linken Kästchen, 
dessen Deckel sie mit der Rechten lüftet. Vertieftes Quadrat. 
Berlin (m. S.).— 7a/el1 V N. 42. 
Regling, Samml. Warren Taf. XVII, 729. 
Varietät mit Pferd linkshin: Kat. Brit. Mus, 22, 12ba X Tai 


Die Münzen /Zyriens weisen aus dem Nymphenkreise bloss die 
später zu beschreibende Gruppe von Apollonia auf, die der benachbar- 
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ten Inseln einige roh geschnittene Frauenköpfe, die allenfalls auf 
Nymphen zu beziehen sind, z. B. L-B. N. Z. 1884. 250, 41 (Issa) und 


256, 


216. 


217, 


218. 


21:9, 


63 Taf. V 2 (Herakleia). 


MITTEL-GRIECHENLAND 


DAMASTION 


S. 18.— Kopf einer Vymphe mit Netz, Ohrgehäng und zwei 
Halsbändern linkshin. Pkr. 

Rs. AAMAZTHNQN. KHOI auf einer quadratförmigen Platte mit 
Tragriemen. 

L-B. Monn. grecques 135, 11.— Zajl V N. 43. 


S. 16.— Ebenso, mit Netzhaube und Ohrgehäng linkshin, ohne 
Pkr. Schöner Stil. 

Rs. Ebenso, auf der Platte geflügelter Hermesstab. 

Be BSZTEN. 171412137 Dar IEL:10. 

Vgl. Kat. Brit. Mus. Thessaly etc. Taf. XVI4 u. 5. 


S. 14.—-Kopf einer Vymphe mit Stephane und Halsband rechtshin. 
Rs. AAM. Ebenso, ohne Zeichen auf der Platte. 
BR Monnsprecques 135,102. Ta2E 15 31 ZEN. I Tat: 1II 17. 


S. 15.— Ebenso, mit Netz linkshin. 

Rs. AAP|AAO auf zwei Zeilen in verzierter Einrahmung und 
vertieftem Quadrat. 

L-B. N. Z. 1884, 260, 75 u. 76 Taf. IV 22 u. 23. 

Macdonald, Mus. Hunter II Taf. XXXI 13. 
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RORKIVRR 


Der Kat. Brit. Mus. Thessaly etc. 146, 493 ff, 152, 557 ff, und 
Macdonald, Mus. Hunter II 21,47 Taf. XXXII 3 als Nymphe be- 
schriebene Kopf mit Epheukranz stellt Dionysos, nicht die Korkyra 
dar; das Profil ist entschieden männlich. Ebenso scheint der Kopf 
Kat. Brit. Mus. 132, 290 #. Taf. XXIII 15 der des Dionysos zu sein; 
das Ohrgehäng ist zweifelhaft und die Aufschrift KOPKYPA, die auf den 
Münzen oft fehlt, oft auf die Initialen KOP beschränkt ist, ist hier ohne 
Belang für die Deutung des Bildes, weil sie auch neben Köpfen des 
Poseidon und Apollons vorkomnit, s. Postolakkas, Inselmünzen N. 
SOFUNSST: 

Dagegen können die auf Aphrodite gedeuteten Köpfe der Silber- 
münzen a.a.O. Taf. XXIV 6, 8 und 9 als Bilder der Mymphe Korkyra 
gelten; sie sind identisch mit denen der Korinthischen Peirene und 
anderen Nymphen, und erscheinen wie diese in wechselnder Frisur. 
Vgl. z. B. Kat. Brit. Mus. 137, 378 £. Taf. XXIV 6 mit Kat. Korinth 
Ta XII 717 N. 8 mit Korigth Taexelo X Te oDar (Anakto- 
rion), mit Taras unserer Tafel I N. 14 und Syrakus Tafel IV N. 16; 
N. 9 mit Korinth Brit. Mus. Taf. VIII 8 u. 9. 

Für unsere Tafel mag einer dieser Typen genügen. 


220. S. 15.— Kopf der Aorkyra mit Tuch um das Haar und Ohrge- 
häng linkshin ; dahinter R. 
Rs. Fliegender Pegasos linkshin. 
Brit. Mus.— 7afel V N. 44. 


AMBRAKIA 


Als Nymphe, vielleicht als Mainade, ist das Mädchen aufzufassen, 
das sich mit dem Kottabosspiel beschäftigt. 


221. 5. 23. — AMBPAKINTAN 1. Kopf der Athena linkshin ; dahinter 
stehendes Mädchen in leichtem Gewand linkshin, die erhobene 
Rechte an der Spitze der Adtlabosstange. 
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Rs. Fliegender Pegasos rechtshin. 

Samml. Six. — 7afl V N. 45. 

Friedländer, Arch. Zeit. 1869, 101 Taf. 23, 17; 1870, 27. 
Kat. Brit. Mus. Korinth 104, 5 Taf. XXVII 4. 


Auf antiken Bildwerken findet man das Kottabosspiel auch in die 
Fabelwelt übergetragen, so z. B. auf dem Vasenbilde “Dict. des antiqui- 
tes grecques et romaines’ III 867 Abb. 4306, wo zwischen zwei mit 
Schalen versehenen tanzenden Safyrn eine Mainade in gleicher Stel- 
lung wie auf der Münze, dem Spiele obliegt. Gleichsam als Gegen- 
stück des ambrakiotischen Münzbildes darf ein anderes, desselben 
Stempelschneiders betrachtet werden, auf dem hinter dem Athenakopfe 
der spähende jugendliche Pan dargestellt ist,' den man sich als nach 
der spielenden Nymphe ausschauend deuten kann. 


IN AK DO RLON 


222. S. 16.— F unter dem fliegenden gezäumten Pegasos rechtshin. 
Rs. Kopf einer Vyrnphe mit Binde und Halsband rechtshin, ar- 
chäischen Stils. Vertieftes Viereck. 
Berlin (m. S.). L-B. Die Münzen Akarnanieus 57,3 Taf. II 4; 
hier Zafel V N. 46. 


223. S. 17.— AKTIA® r. Kopf der Nymphe Aktias mit breiter Binde, 
Ohrgehäng und Halsband rechtshin. 
Rs. u. Fliegender Pegasos linkshin. 
rin De SA OERON TOTAL III Vechier Tafel V N.A7. 


224. S. 17.— AKT[IA&] 1. Kopf ebenso, ohne Binde. 
Rs. Fliegender Pegasos linkshin. 
Berlin (m. S.).— Zafel V N. 48. 


225. S. 16.— AKTIA[&] r. Kopf der Akdtas mit Halsband von vorn, 
rechtshin geneigt. 
Rs. u. Fliegender Pegasos rechtshin. 
Brit. Mus. Kat. Korinth 115,7 Taf. XXXI 7; hier Zafel V N. 49. 


! Kat. Brit. Mus. Korinth 104, 6 Taf. XXVII 5; Berlin (m. S.). 
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226. S. 15.-— ER[I] r. Kopf der Vymphe mit verzierter Stephane \inkshin. 
Rs. . Fliegender Pegasos linkshin. 
Brit. »Musa.2.02121,.650 Tal XXXII 1371. BO: Tl 
Val 11’213Chiers72cAMaNE 50: 


227.5. 15.— EMI in grosser Schrift unter dem Kopf der Nymphe mit 
Ohrgehäng u. Halsband linkshin, das Haar von einem schma- 
len Band dreifach umwunden (wie z.B. Syrakus Taf.IV N. I 6). 
Rs. Ebenso. 
L-B. a.2'0. 77, 90,-Kat Bot «Mus 119 46 Dar xxx 


Weitere Varietäten mit abweichender Haartracht s. Kat. Brit. Mus. 
Korinth Taf. XXXI 8 u. 15. Von dem mit der Stephane geschmückten 
Kopfe wird S. 82 die Rede sein. 

Die Gruppe der Nymphenköpfe auf anaktorischen Münzen unter- 
scheidet sich von denen von Leukas, Syrakus und Korinth nicht we- 
sentlich. Einige derselben sind mit der Beischrift ’Axtıdc versehen, wie 
einer der leukadischen mit Asuxds. Entgegen meiner früheren An- 
nahme a.a.O. 62, jenes Bild sei auf die Göttin der aktischen Festspiele, 
eine Axtıäg viren, zu beziehen, scheint es richtiger zu sein, "Axrtıdc als 
die Nymphe der zum anaktorischen Gebiete gehörigen Landzunge 
Aktion aufzufassen, wozu auf Prägungen von Messana Kopf und 
Name der Nymphe des Vorgebirges Pelorias ein Analogon bilden. 


Ins WeKwars 


228. 5 14.— ?. Vorderteil des gezäumten Pegasos rechtshin. 
Rs. Mymphenkopf archaischen Stils mit Binde und Halsband 
rechtshin. Vertieftes Quadrat. 
Hemidrachme korinth. Systems. Gotha.— 7a/el V N. 51. 


229. 5. 16.— 3 (für ouupoyınöv) r. Kopf der Mymphe mit Halsband 
von vorn, rechtshin geneigt. 
Rs. N. Fliegender Pegasos rechtshin. 
Drachme. Athen. I.-B. Griech. Münzen 27, 81 Taf. I 18; hier 
JaflN N. 52. 
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230. S. 16.— Kopf der Mymphe mit Binde und Halsband von vorn, 
etwas linkshin geneigt. 
Rs. Ebenso. 
Drachme. M. S.— Tafel V N. 53. 


231. S. 14.— Ebenso. 
Rs. A. Vorderteil des Pegasos linkshin. 
Hemidrachme. Athen. Postolakas, K. d. Inselmünzen T. III 643. 


232.5. 16.— N r. Kopf der Vymphe mit aufgebundenen Haar, Ohr- 
gehäng und Halsband linkshin. 
Rs. A. Fliegender Pegasos linkshin. 
Im Handel. — 7aj/e/ V N. 54. 


233. S. 18.— AEYKAA|I|NN. Kopf der Vyrmphe mit Sphendone links- 
hin; dahinter T. 
Rs. Ebenso. 
Im Handel. -- Za/d/ V N. 55. 
Andere Varietäten s. Kat. Brit. Mus. Korinth Taf. XXXVII 1-8; 
L-B. die Münzen Akarnaniens Taf. III 11. 


Die Ähnlichkeit der Kopftypen N. 228 und 229 mit denen von 
Anaktorion N. 222 und 225 ist so auffallend, dass ihr Schnitt auf 
gemeinsame Künstler schliessen lassen. Trotz dieses Umstandes und 
der Nachbarschaft von Leukas und Aktion sind die Köpfe je nach 
dem Orte verschieden zu benennen, Aktias und Leukas,' welch’ letzten 
Namen man auf der folgenden Münze findet. 


234. Br. 18.— AEYKA& 1. Kopf der Zeukas mit Sfephane, Ohrring und 
Halsband linkshin; hinten FE. Lkr. 

Rs. Abwärts gekehrter Dreizack zwischen EZ 1. und Weintraube r. 

Wien. L-B. a.a.O. 130, 47. Tafel V N. 56. 

Vgl. Postolakas a.a.O. Taf. III 724-729; Kat. Brit. Mus. Thes- 
Balyzeteaı 79.2041 Tat XXVIRS. 


! Die auf einem korinthischen Bronzespiegel den Korinthos bekränzende AEYKAZ, eine 
durchaus nymphenartige Erscheinung, stellt zweifellos, wie der eponyme Heros die Stadt 
Korinth, die eponyme Nymphe von Leukas als Stadtgöttin dar. Vgl. A. Dumont, Monu- 
ments grecs publ. par Tassoc. pour l’encourag. des etud. gr. I N. 2, 1873, 23 ff. Taf. 3. 


(6) 
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235. Br. 19.— Ebenso, ohne Beischrift; vor dem Halse K. Pkr. 
Rs. Dreizack zwischen A 1. und Delphin r. 
Athen. Postolakas a.a.O. Taf. III 730. 


Die mit Palmetten oder Perlen verzierte Sfephane bildete den Kopf- 
schmuck nicht nur der Hera, Artemis, Aphrodite oder Demeter, son- 
dern auch der Nymphen und Heroinen, sobald man diese als Stadteöt- 
Zinen darzustellen suchte. Als solche erscheinen mit jenem Schmucke 
auf Münzen von Aodos die Nymphe Rode (Tafel VII N.45), von Paros 
die Nymphe der Insel (Tafel VII N. 7), von Salamis die eponyme 
Nymphe (Tafel VI N. 7). Hieran reihen sich ferner die Köpfe von 
Syrakus (Tafel IV N. 14), von Zyndaris (?),' von Olophyxos am 
Athos(?),” von Damastion S. 77 N. 218, von Anaktorion (Tafel V 
N. 50) und von Korinth (Tafel VI N. 16), 

Der Stephane scheint also in diesen Fällen die nämliche Bedeu-- 
tung zugekommen zu sein, wie vom 3. Jahrhundert vor Chr. an dem 
Sfephanos mit Thurmansätzen (s. unten Amisos) und besonders zur 
Römerzeit der 7%urmkrone (s. unten Sinope). Denn diese pflegte 
nicht nur die Tyche zu zieren, sondern ebenso häufig eponyme Nym- 
phen, Amazonen, Heroinen und andere Stadtgottheiten. 3 


SL rät, 


Von Stratos sind alte Drachmen bekannt, die im Namen der Stadt 
oder des Bundes der Akarnanen geprägt wurden, einerseits das Haupt 
des Acheloos, anderseits das seiner Tochter, der Nymphe Aalliroe, - 
zeigend. * 


236. S. 14.— Bärtiger Kopf des Acheloos mit Stierhörnern von vorn, 
linkshin geneigt. 
Rs. AAT3 (unvollkommen ausgeprägt). Kopf ns Kalliroe mit 
Binde u. Halsband von vorn, linkshin geneigt. Vert. Quadrat. 
Paris (de Luynes),— 7ajel V N. 57. 


' Z.f£.N. III Taf. 15 u. 6; Kat. Brit. Mus. Sicily 235, 1. 

° Num. Chron. 1903, 319, 2 Taf. X 1. 

®? I.-B. Kleinas. Münzen I 207 £. 

* 1.-B. Die Münzen Akarnaniens 14,1 u.2 m. Abb., 158, 1 u. 2 Taf. I 20 u. 21; Kat. Brit. 
Mus. Thessaly etc. 168, 1 Taf. XXVII 1 u. 191, 1 Taf. XXIX 13 
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237. S. 13.— W2 (?) 1. Kopf ebenso, völlig von vorn. 
Rs. ATH 1., MN r. Kopf der Aallıroe von vorn, mit Ohrgehäng 
und Halsband, an dessen Schluss ein Kleinod hängt. 
Berlin (m. S.).— Zafel V N. 58. | 
Auf einer späteren Kupfermünze erscheint der Ny kin mit 
Sphendone im Profil.! 


EEE 


238. S. 26.— Kopf einer Vymphe (Mutter des Aias) mit Schilfkranz, 
Ohrgehäng und Halsband rechtshin. 

Rs. OTONTIQN 1. Aias, Sohn des Oileus, nackt, behelmt, Schwert 
in der Rechten, Schild am l. Arm, zum Kampf ausschreitend 
rechtshin; am Boden Speer. 

Berlin. — 7a VI N. 1. 


239. S. 24.— Ebenso, linkshin. 
Rs. Ebenso, mit AOKPQN 1, % (YTO xvamıdtov) zwischen den 
Beinen. 
Brit. Mus. Kat. Central Greece 5, 38 Taf. I 1.— Zajdl VI N.2. 
Varietäten: „Kat Brit# Mus. 'a.a.0. Tafi.I 3-11, Taf.,Il 2;. Kat. 
Photiades Taf. II 337, 344, 351 etc. 


Wie bereits S. 49 gezeigt worden, ist die bisherige Bezeichnung 
des Frauenkopfes auf lokrischen Münzen als Demeter oder Kora des- 
halb unrichtig, weil die Bekränzung des Hauptes nicht aus Ähren, 
sondern aus Schilf gebildet ist. Wir haben demnach das Bild einer 
Nymphe vor uns, ohne Zweifel das der Mutter des Aias. Da für diese 
drei verschiedene Namen bekannt sind, Eriopis, Alkimache und Rene, 
so bleibt die Benennung des Kopfes ungewiss. Rene wird Hyg. fab. 97 
ausdrücklich als Nymphe bezeichnet. Andere Beispiele, wo auf einer 
Münze die Bilder von Mutter und Sohn, oder von Vater und Tochter 
vereinigt sind, finden sich S. 12 verzeichnet. 

Kupfermünzen der lokrischen Stadt Skarphea zeigen ebenfalls den 
Kopf der Vymphe (ohne Schilfbekränzung) und den streitenden Alias. ° 


Rat. Brit. Mus. 191, 2’Taf. XXIX 16: 
?2 Kat. Brit. Mus. Central Greece 11, 1. 
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THEBATI 


Die Nymphe 7%ede, Tochter des Asopos, glaubt Head, Kat. Brit. 
Mus. Central Greece 72,40 Taf. XII 9 in dem sitzenden Mädchen 
eines Didrachmons des böotischen Thebens zu erkennen. Wegen der 
sehr geringen Erhaltung des Typus wird hier auf eine nochmalige 
Reproduction desselben verzichtet. 

Über die sitzende Frau in Betrachtung eines in der Linken gehal- 
tenen Helmes a.a.O. 72,42 Taf. XII 10 s. oben Perraiboi S. 74. 


BIRERZTIRIER 


240. S. 23.— Liegender Stier linkshin, Kopf zurückwendend. 
Rs. EVB. Kopf der Nymphe Zuboia, Tochter des Asopos, mit 
Ohrgehäng rechtshin. Vertieftes Quadrat. 
Paris. 1-B. Monn. gr. 223, 70; Griech. Münzen 11, Taf. I 19. 


Ähnliche Köpfe findet man auf anderen Stateren Num. Chron. 
1892, Taf. XV 12, Kat. Hirsch XVIII N. 2365 und 2366, und auf 
Tetradrachmen 1.-B. Griech. Münzen Taf. I 20,! Kat. Photiades Taf. 
III 452, ZN. XXI Taf. V 3, Num. Chron, 1902 TarıXV 709023 
dem folgenden aus Kat. Hirsch XVIII N. 2367: 


241. S. 25.— Kopf der Nymphe Zzbora, ohne Schmuck, rechtshin. 
Rs. EY oben, BOI r. Stehender Stier rechtshin. 
Tetradrachmon.— Zafel VI N. 3. 


242. S. 19.—Kopf der Zubora mit Ohrgehäng rechtshin. 
Rs. EPETPIE oben, AM®INIKOZ unten. Weinzweig mit zwei Trau- 
ben und Blättern. 
Wien. — Zafe! VI N. 4. 
Varietäten: Kat Brit: Mus. 'Central”Greece Dat XVIEsr=E 
ARITTTnndete: 


' Arthur Mahler, Journ. intern. de num. III 194. Taf. H’ stellt diesen Nymphenkopf 
einem plastischen Werke gegenüber und meint der erstere sei mit einer breiten Binde ge- 
schmückt. Es ist dies indes weder bei diesem, noch bei anderen Exemplaren der Fall. 
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GHADR 1 


243. S. 16.— Kopf der Nymphe Chalkis, Tochter des Asopos, linkshin, 
mit Binde, Ohrgehäng und Halsband. 
Rs. X|AN. Adler im Kampfe mit einer Schlange linkshin; im 
Felde unten Rose. 


Wien. — Zafel.VI'N.5. 


244. S. 21.— Kopf der Chalkis mit Ohrgehäng rechtshin. Pkr. 
Rs. XAAKI 1. MENEAH r. Stehender Adler rechtshin, die Flügel 
gegen eine vor ihm aufgerichtete Schlange schlagend. 


Brit. Mus. Kat. 114, 86.— Zafel VI N. 6. 
Varietäten: Kat. Brit. Mus. Taf. XX 9-14. 


FRESYDTIREA 


S. unten, bakchische Nymphen. 


SALAMIS 


245. Br. 17.— Kopf der Mymphe Salamis mit Stephane, Ohrring und 
Halsband rechtshin. 
Rs. ZA|AA Schwert in Scheide mit Riemen auf Schild. 
München. — Zajfel VI N. 7. 


246. Br. 14.— Ebenso, der Kopf mit Ihren (?) bekränzt. 
Im Handel. — Zafel VI N. 8. 


Vgl. Kat. Brit. Mus. Attica 116, 1-11 Taf. XX 7-9. 


‘Die Münzen stammen aus dem 4. Jahrhundert v. Chr. Auf der 
ersten erscheint Salamis, eine der Töchter des Flussgottes Asopos, als 
eponyme Stadtgöttin, auf der anderen als Göttin der Fruchtbarkeit. 
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KORINTHOS 


Die Köpfe, mit denen die zahlreichen korinthischen Drachmen 
und Hemidrachmen des 5.-3. Jahrhunderts v. Chr. geprägt sind, 
pflegt man, bis auf wenige, die Demeter, Kora, Apollon und Dionysos 
darstellen, auf Aphrodite zu beziehen. ! e 

Nach meiner Ansicht ist diese Deutung keineswegs zutreffend ; die . 
grosse Masse dieser Frauenköpfe stellt zweifellos die Nymphe der be- 
rühmten Quelle Peirene dar, deren Bild in ganzer Gestalt wir auf 
Münzen der Kaiserzeit wiederholt treffen werden. Es genügt wohl, 
diese Köpfe mit den zahlreichen Varianten des Arethusakopfes syra- 
kusischer Münzen zu vergleichen, um zu erkennen, dass es sich auch 
hier nicht um die Darstellung einer in Tempeln und Bildwerken ver- 
ehrten grossen Göttin handelt, sondern um die einer Nymphe, deren 
Kopfputz, wie der der sterblichen Frauen, man fortwährend modeartig 
zu wechseln pflegte. Von den Künstlern vor der Römerzeit wissen wir 
zwar, dass sie sich bei der Darstellung berühmfer Kultgötter nicht 
strikte an die Tempelbilder hielten; allein eine so zügellose Freiheit 
der Variation, wie sie für Nymphenköpfe geübt werden durfte, konnte 
für eine Göttin wie Aphrodite auf Münzen niemals zur Anwendung 
kommen. Dies beweist das Beispiel von Knidos, auf dessen Münzen 
vom 7. bis 2. Jahrhundert v. Chr. ununterbrochen das Haupt der 
Aphrodite erscheint. Während dieser langen Periode beschränkten 
sich die Stempelschneider auf ganz wenige Variationen des Bildes: in 
ältester Zeit auf den Typus mit und ohne Haube, später auf den mit 
und ohne Sphendone. | 

In der Auswahl von Peirenetypen, die hier folgt, erscheinen auch 
solche mit Schilfbekränzung (N. 261 u. 262). 


247.8. 15.— Fliegender Pegasos rechtshin. 
Rs. 0 Kopf der Vymphe archaischen Stils mit Binde u. Halsband, 
rechtshin. Vertieftes Quadrat. 
M. S.— Zafel VI N. 9. 


‘ Head. Kat. Brit. Mus. Korinth 8-52 und 143 f. Taf. II-XIII und XXXIX. Vgl. indes $. 
XXIII der Einleitung, wo die Deutung der Frauenköpfe auf Aphrodite in Frage gestellt ist. 
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248. S. 16.— Ebenso, Kopf linkshin, nur mit Binde, Übergangsstil. 
Berlin (m. S.),— Zafe VI N. 10. 


249. S. 12.— Kopf der Vymphe mit Binde linkshin; davor Delphin. 
Rs. 9 Vorderteil des Pegasos linkshin. 
Berlin (m. S.),— Za/ VI N. 11. 


250. S. 12.— Kopf der Vymphe mit Binde von vorn. 
Rs. Ebenso. 
Brit. Mus. Kat. Taf. V 15.— 7ajel VI N. 12. 


251. S. 17.— N|O. Kopf der Nymphe mit sich kreuzender Binde, Ohr- 
gehäng und Halsband linkshin. 
Rs. 92 Fliegender Pegasos linkshin. 
Berlin (m. S.).— Zafel VI N. 13. 


252. S. 16.— A|A. Kopf der Vymphe mit Sphendone, die über der Stirn 
geknüpft ist, Ohrgehäng und Halsband linkshin. 
Rs. Ebenso. 
Berlin (m. S.).— Zafel VI N. 14. 


253. S. 15.— A|A. Kopf ebenso mit /Veiz, hinten Rad. 
Rs. Ebenso. 
Berlin (m. S.),— Zafe VI N. 15. 


254. S. 18.— A|®. Kopf der Vymphe als Stadtoöttin‘ mit Stephane, 
Ohrgehäng und Halsband linkshin. 
Rs. Ebenso. 
Berlin. — 7aje/ VI N. 16. 


255. S. 16.— A l. Kopf der Vymphe mit Ohrgehäng und Halsband 
linkshin; hinten Kranz. 

Rs. Ebenso. 

Stuttgart.— Tafel VI N. 17. 


'S. oben $. 82 die Nymphen mit Stephane. 
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S. 16.— A r. Kopf der Mymphe mit Ohrgehäng und Halsband 
linkshin; um den Kopf sind zwei dicke sich kreuzende Haar- 
flechten gewunden. ! 

Rs. Ebenso. 

Brit Mus. Kat. 31, 292, angeblich mit Kranz— 7afel VI N. 18. 


.S. 17.— A r. Kopf ebenso, mit Sphendone. 


Rs. Ebenso. 
Berlin (m. S.).— Zafel VI N. 19. 


.9..17.-— A. 1. Kopf ebenso, mit Kekryphalos, dieser mit Punkten 


besäet. 
Rs. Ebenso. 
Berlin. — Zafel VI N. 20. 


). S. 16.—A r. Kopf ebenso, ohne Haarschmuck. 


Rs. Ebenso. 
Berlin (m. S.).— Zafel VI N. 21. 


.S. 15.— Al r. Kopf der Vymphe mit wallendem Haar, ohne 
P mp 


Schmuck, linkshin. 
Rs. 9. Vorderteil des Pegasos linkshin. 
Florenz — Zafel VI N. 22. 


9. 13.— Kopf der Vymphe mit Schilfkranz, Ohrgehäng und Hals- 


band rechtshin. 
Rs. Ebenso. 
Six.— 7afel VI N. 23. 


.9. 16.— A 1. Ebenso, linkshin. 


Rs. 9. Fliegender Pegasos 1. 
Brit. Mus. Kat. 23, 228 mit angebl. Persephone.— Zaje/VI N. 24. 


3.5. 13.— A|P. Kopf der Nyrnphe mit aufgebundenem Haar, Ohr- 


gehäng und Halsband linskhin. 
Rs. 9. Vorderteil des Pegasos linkshin. 
Augsburg. — Zafel VI N. 25. 


\ Vgl. Metapont Tafel I N. 21 u. 22. 


264. 


En r. 


266. 


267. 


268. 


269. 
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S. 16.— N 1. Kopf der Mymphe mit Kekryphalos und Halsband 
linkshin. 
Rs. 9. Fliegender Pegasos linkshin. 


Brit. Mus. Kat 45, 381.— Zafel VI N. 26. 


S. 16.— Kopf der Myrnphe mit Kekryphalos, Ohrgehäng und Hals- 
band rechtshin. 


Rs. 9. Fliegender Zeoasos rechtshin. 
Im Handel. — Zaj/e VI N.27. 


S. 17.—A|l. Kopf ebenso, mit wallendem Haar linkshin, am Ke- 
kryphalos drei Reihen blattförmige Verzierungen. 

Rs. Ebenso, linkshin. 

M. S.-- Zajel VI N. 28. 


S. 15.— X. Kopf der Vymphe mit seitwärts geschlitztem Kekrypha- 
los, Ohrgehäng und Halsband linkshin; hinten Palmzweig 
mit Kranz. 

Rs. Ebenso. 

Kopenhagen. — Zajel VI N. 29. 


Vgl. Kat. Brit. Mus. 52, 417 Taf. XIII 18 (zu berichtigen). 


S. 17.— Kopf der Vymphe mit aufgebundenem Haar und Hals- 
band rechtshin; hinten Monogranım. 

Rs. Ebenso. 

Klagenfurt. — Tafel VI N. 30. 

Vgl. Kat. Brit. Mus. 51, 416 Taf. XIII 17. 


S. 15.— Kopf ebenso, mit gewelltem Haar und Binde rechtshin. 
Rs. AY unter dem rechtshin fliegenden Zegasos. 


Six — Tafel VI N. 31. 


Ähnliche, zum Teil fast identische Nymphenköpfe finden wir auf 


Drachmen der epizephyrischen Lokrer, von Syrakus, Korkyra und der 
akarnanischen Städte. 
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ER AIT LO 


270. 5. 15.— Spuren von Aufschrift 1. Kopf der Prokris mit Sphen- 
done, die mit Sternen geschmückt ist, Ohrgehäng und Hals-” 
band linkshin; dahinter ‚Sforch rechtshin. 

Rs. KEPA oben. Jugendlicher Kopf des Kephalos mit gebunde- 
nem Pileus rechtshin; dahinter Hundskopf linkshin, vorn 
Speerspitze. 

Brit. Mus. Kat 85, 7 Taf XVII 13.— 7a VI N. 32. 

Berlin (Fox). 


Von der Aufschrift der Vs, von oben nach unten gelesen, glaube 
ich auf dem Londoner Exemplare... NINN, auf dem Berliner [K]PA... 
entzifiern zu können, was auf Aranioi, nicht Pale, als Prägort schlies- 
sen lässt. 

Die Symbole und und Speer, die in den Prokrissagen eine bedeut- 
same Rolle spielen, scheinen an der Beziehung der beiden Köpfe auf 
Kephalos und Prokris einen Zweifel nicht zuzulassen. Der Frauen- 
kopf trägt an und für sich, und erhält ferner durch den beigesetzten 
Storch, unverkennbar Nymphencharakter, der der Prokris nach Ab- 
stammung und Sage nicht abzusprechen ist. 

In einer Anmerkung Kat. Brit Mus. Pelop. 85 spricht sich Percy 
Gardner dahin aus, dass der Stempelschneider vielleicht beabsichtigte, 
durch die Beizeichen Hund und Speer, die der Prokris zu eigen waren, 
den männlichen Kopf als den der Prokris zu bezeichnen, wie sie, als 
Jüngling verkleidet, unerkannt mit Kephalos jagte. Bei dieser Deutung 
müsste aber der andere Kopf den einer sonst unbekannten kephalle- 
nischen Najade darstellen. Einleuchtender, weil allgemein verständli- 
cher, bleibt immerhin die Auffassung der beiden Köpfe als Kephalos 
und Prokris, um so mehr als KE®A nicht für den Ortsnamen, der 
Kranioi ist, sondern als Beischrift des männlichen Kopfes steht. 

Auf sicheren Münzen der Paler in Silber und Kupfer erscheinen 
einerseits der sitzende Kephalos mit Beischrift, anderseits Prokris als 
schilfbekränzte Nymphe. Kat. Brit. Mus. Pelop. Taf. XVII 13£, die 
Nymphe allein auf Kupfer a.a.O. Taf. XVIII I u. 2. 
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271. S. 17.— M|A. Kopf der Nymphe mit Schilfkranz und Ohrgehäng 
linkshin. ? 
Rs. KEBANOE ]. Sitzender nackter Kephalos linkshin, die Rechte 
am Speer, die Linke am Felsensitze. 
Brit. Mus. und Athen. — Zajel VI N. 33. 


Auch mit dem Kopfe mit Binde eines Tritetartemorions von Pale, 
l.-B. Num. Chr. 1895, 270 Taf. X 4, mag die Nymphe gemeint sein; 
ebenso mit dem archaischen Brustbilde Kat. Brit. Mus. Pel. 78, 13 u. 14 
Taf. XVI 14 u. 15. 


TROIZEN 


Die mit keinerlei charakterisierenden Attributen geschmückten 
Köpfe der troizenischen Silbermünzen werden teils auf Apollon, teils 
auf Artemis, in neuerer Zeit von Percy Gardner auf Alkena bezogen. ' 
Überblickt man aber die im englischen Katalog abgebildeten Typen 
mit Hinzuziehung derjenigen im Kat. Allier Taf. VI19 und L-B. Choix 
de m. gr. Taf. II 70, so wird man sich berechtigter Zweifel an der 
Richtigkeit der letzten Deutung nicht erwehren können. Wenn Pausa- 
nias II 30, 6 von alten troizenischen Münzen mit Athenakopf und 
Dreizack berichtet, so mag ihm dabei die Kupferprägung mit diesen 
Typen ? im Sinne gelegen haben, nicht die älteren Silbermünzen. Von 
den Kopftypen der letzteren scheint mir einzig der von vorn darge- 
stellte archaische (Kat. Allier Taf. VI 19) geeignet zu sein, etwa für den 
der Athena Polias oder Sthenias vorgeschlagen zu werden; die anderen 
unbehelmten Köpfe ohne allen Schmuck und strengen Stils mögen 
Apollon, die mit wechselnder Frisur und Binde Artemis oder eine 
Nymphe darstellen. Bei dieser Unsicherheit der Deutungen ist auf 
eine Abbildung des letzten Typus zu verzichten. 


! Imhoof und Gardner, Num. Commentary on Pausanias 47, 1 Taf. M. I u. 2; Kat. Brit. 
Mus. Pelop. 165, 1-14 Taf. XXX 17-24; vgl. I.-B. Monn. grecques 181, 132-146 Taf. E 5. 
? 1.-B. Monn. gr. 182, 148 u. 149, Kat. Brit. Mus. 166, 15 u. 16 Taf. XXXI 1. 
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MANTEN EIPA 


272. 5. 16.— MANT |]. ı r. Kopf der Athena rechtshin. 
Rs. Kopf einer Nymphe mit Ohrgehäng rechtshin. 
Athen. — Tafel VI N. 34. 
Kat. Brit. Mus. Pelop. 186, 16 Taf. XXXV 1. 
Percy Gardner benennt die Nymphe frageweise Kallisto. 


MEI SSDIRZENN 


273. Br. 18.— Kopf des Zeus mit Lorbeer rechtshin. 

Rs. MEOYAPI 1, ERN r. Die Nymphe Aallisto linkshin, vom 
Pfeile der Artemis in die Brust getroffen, mit aufgerichtetem 
Kopfe und gespreizten Armen rückwärts fallend; hinter ihr am 
Boden der auf dem Rücken liegende und zappelnde neugebo- 
rene Arkas. 

Berlin (m. S.).— Zafel VI N. 35. 

1.-B. Monnaies grecques 200 f. 244 Taf. E 9. 


ORCHOMENOS . 

274. Br. 20.—- Artemis in kurzem Chiton und Hut im Nacken rechts- 
hin, mit dem r. Bein knieend, die Rechte zum Boden gesenkt, 
in der Linken den Bogen, den sie soeben abgeschossen hat; 
hinter der Göttin sitzender Hund rechtshin. 

Rs. EPXOMEN |., IQN r. Gruppe der Aallısto und des Arkas wie 
auf der Münze von Methydrion; das Kind sitzt linkshin mit 
vorgestreckten Ärmchen am Boden. 

Kat. Brit Mus. Pelop. 190,1 Taf. XXXV 5. 

L-B. a.a.O. 203, 246-249 Taf. E 10. 


Auf Münzen von Pheneos werden wir den Arkasmythos weiter 
entwickelt finden. 
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PHENEOS 


275. S. 21.— Kopf der Nymfhe Maia, Mutter des Hermes, mit Schilf- 
kranz, Ohrgehäng und Halsband linkshin. 

Rs. dENEQN r., ©OHPI!]. Nackter Hermes, mit Mantel über dem 
Rücken, linkshin auf Felsen der Kyllene ausruhend, in der 
vorgestreckten Rechten Heroldstab, die Linke aufgestützt. 

Sir H. Weber (Photiades, Kat. Taf. VI 1178), — 7ajel VI N. 36. 

Vgl. Kat. Brit. Mus. Pelop. 194, 14 Taf. XXXVI 8. 


276. S. 16.— Ebenso. | 
Rs. dENIKON oben. Stehender Stier rechtshin ; zwischen den 
Beinen T. 
München. — Tafel VI N. 37. 
Kat. Brit. Mus. 194, 15 Taf. XXXVI9. 


277. S. 8.— Kopf der Vymphe rechtshin. 
Rs. ® E. Sitzender Hund mit Halsband rechtshin. 
Berlin. — 7ajel VI N. 38. 
l.-B. Monn. grecques 205, 256. 


278. Br. 17.— Kopf der Vymphe wie auf N. 275 u. 276. 
Rs. $|E. Zermesstab. 
Kat. Brit Mus. 195, 17-20 Taf. XXXV1 10. 


Während die in mehreren Varietäten bekannten Didrachmen der 
Pheneaten das mit Ähren bekränzte Bild der Demeter zeigen, führen 
die hier beschriebenen Drachmen, Hemidrachmen, Hemiobolien und 
Kupfermünzen ohne Ausnahme den Typus einer schilfbekränzten 
Nymphe, in der die Maia, Mutter des Hermes, zu erkennen ist. Maia 
war die Nymphe des bei Pheneos sich erhebenden Berges Kyllene, und 
ihr brachte Hermes den kleinen Arkas zur Pflege. Eine Darstellung 
aus diesem Mythos, Hermes mit dem aufgehobenen Kinde Arkas auf 
dem Arme, geben bekanntlich die bereits erwähnten schönen Didrach- 


! OHPI ist vermutlich auf einen Magistratsnamen, nicht auf einen Beinamen des Hermes, 
zu ergänzen, 
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men von Pheneos. Zieht man noch die Münztypen von Methydrion 
und Orchomenos heran, so ergibt sich aus diesen arkadischen Münzen 
eine vollständige Illustration der Arkassage: wir sehen Zeus als Vater 
des Arkas — Artemis, dessen Mutter Aallisto tödtend,—das Kind Arkas 
neben der sterbenden Mutter liegend, — Zermes, das Kind aufnehmend 
und mit ihm wegeilend, — Maia, der es zugeführt wird, — Hermes, auf 
den Höhen der Kyllene von dem Marsche mit dem Kinde ausruhend, 
und Arkas am Boden sitzend und spielend. ! 

Die Münzen von Pheneos sind wiederum ein treffendes Beispiel 
für die bei Besprechung der Typen von Syrakus, Pherai u. Opus auf- 
gestellte Regel, dass die Halme o4ne Ähre als Schilfbekränzung der 
Flussgötter und Nymphen aufzufassen sind. Wo es sich um Demeter 
oder Kora handelt, pflegt die Ähre an der Halmspitze nie zu fehlen. 
Dies beweist z. B. die mit der pheneatischen ungefähr gleichzeitige 
messenische Prägung, wo im Gegensatze zu jener, weil immer Demeter 
gemeint ist, die Köpfe der Drachmen, Obolen und Kupfermünzen 
durchwegs, wie der des Didrachmons, mit Ähren bekränzt erscheinen.? 

Von dieser Regel gibt es indes scheinbar eine Ausnahme, indem 
eines der Didrachmen von Pheneos, das einzige mit dem Kopfe links- 
hin, diesen ohne Ähre zeigt. Der Beschreibung dieses Stückes lasse ich 
die eines anderen mit dem gewöhnlichen Typus vorangehen. 


279. S. 27.— Kopf der Demeter mit Ährenkranz, breitem Ohrgehäng 
und Halsband rechtshin. 
Rs. ®#E|NE|NN. Nackter Hermes mit Petasos und Mantel links- 
hin eilend, Heroldstab in der vorgestreckten Rechten, den 
Kopf rechtshin zu dem Kinde Arkas gewendet, das er auf dem 
l. Arm trägt. Zwischen den Beinen des Gottes ©. 
Mzk. Brüssel (Graf Du Chastel).— 7a/e/ VI N. 39. 


280. 5. 25.— Kopf der Maia linkshin (wie N. 275); dahinter TO, 
Rs. Gleichen Stempels wie N. 279. 
Brit. Mus.— 7aj/el VI N. 40. 
Num. Chron. 1894, 8, 8 Taf. 17. 


' L-B. Monn. gr. 201 Anm. 62; Kat. Photiades N. 1157. 
° Kat. Brit. Mus. Pelop. 109 f. Taf. XXII 1 ff.; Num. Chron. 1889 Taf. XII 9, 
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Es fragt sich nun, ob es sich auf der letzten Münze um ein zufäl- 
liges Weglassen der Ähre handelt, was ich bezweifeln möchte, oder ob 
die beiden Kopftypen auf zwei verschiedene Göttinnen zu beziehen 
sind, was einleuchtender scheint. Offenbar bildet das Didrachmon 
N. 280 eine Gruppe mit der Drachme und Hemidrachme N. 275 u. 276, 
deren schilfbekränzte Köpfe ebenfalls linkshin gerichtet sind und wo 
die Ohrgehänge die gleiche einfache Form zeigen. Entweder hatte also 
ein Typenwechsel, Demeter mit Maia, stattgefunden oder, da es Bei- 
spiele von Nymphen mit Ährenbekränzung gibt (s. Metapont, Mesma, 
Gela, Larisa, Phakion) stellt auch der Kopf mit Ähren bekränzte der 
Didrachmen die Maia dar. Der Annahme eines Typenwechsels ist 
aber unbedingt der Vorzug zu geben; denn das Bild der Demeter 
schliesslich durch das der Nymphe zu ersetzen, dazu war der Gegen 
stand der Rückseite, Hermes der den Arkas der Maia zuträgt, gera- 
dezu verlockend, und ähnliche Beispiele der Vereinigung von Mutter 
und Sohn als Münztypen sind bekanntlich nicht selten. ! 

Gegen die Art der Bekränzung der Maia ist weiter nichts einzu- 
wenden: als Bergnymphe war sie auch Hüterin der Quellen u. Bäche 
und ihrer Schilfdickichte. Und mit Schilf bekränzt erscheint unter 
vielen auch die Nymphe eines Vorgebirges, die Pelorias (S. 38 N. 85). 


ıS. oben Taras'S. 12. 
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KRETA UND INSELN 


KNOSOS 


Der weibliche Kopf auf den knosischen Münzen erscheint ebenso 
variiert wie der der Nymphen anderer Städte: ohne Schmuck, ! mit 
Ohrgehäng und zuweilen Halsband,” mit Kopfbinde? und am häu- 
figsten mit Schilf- oder Binsenkranz.* In der ganzen Serie steht ver- 
einzelt und gleichsam am Ende eine kleine Gruppe gleichzeitiger 
Didrachmen und Drachmen, deren Kopf man für den der Demeter 
oder Kora hält.° Dass die Blüten an den Halmspitzen Ährchen dar- 
stellen, steht indes nicht völlig fest; hierfür erscheinen sie zu kurz und 
rundlich. Hat man aber an der vorgeschlagenen Deutung dieses 
Kopfes festzuhalten, so bleibt diese ohne Einfluss auf die der anderen 
Köpfe. Wir haben auf Münzen von Syrakus und Pheneos gesehen, 
dass mit den Bildern der Demeter oder Kora und der Nymphen 
gleichzeitig geprägt wurde, und in Syrakus die letzteren, erst nach 
Agathokles, plötzlich und für immer, durch Typen höherer Gottheiten 
verdrängt wurden. In gleicher Weise wurde in Knosos verfahren, wo 
ebenfalls im 4. Jahrh. v. Chr. an die Stelle des bisherigen Frauen- 
kopfes neue Münztypen traten, nämlich Köpfe der Kora(?), der Hera 
und des Apollon. 

Hinsichtlich der Deutung des frühern weiblichen Kopfes kann man 
schwanken zwischen Britomartis, Pasipha& und Ariadne. Dribomartis 
war eine einheimische von Minos geliebte Nymphe, deren Kult auch 
ausserhalb Kretas verbreitet war. Für sie spricht vornehmlich der 
nymphenhafte Charakter der Darstellungen. Auf die Gemahlin und 
die Tochter des Minos deuten die mit den Frauenköpfen zusammen- 


I Svoronos, Num. de la Crete anc. Taf. V 14, VI 2 u..3. 

?2 A.a.O. Taf. V 15-18, VI 1, 10 Ephem. arch. 1889 Taf. 11, 17 u. 18. 

8 Svoronos a.a.©. Taf. 33, VI 11. 5 

* A.a.O. Taf. IV 34, 35, V 1-13; Ephem. arch. 1889 Taf.’11, 15 u. 16; Kat. Brit. Mus. 
Crete Taf. IV 10-137 7.1 

5 Svoronos a.a. O. 71, 43-50 Taf. V 20 u. 9. 
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gestellten Typen Minos,' Labyrinth und Kopf des Minotauros, * auf 
Ariadne etwa, weil auf den älteren Münzen das Bild inmitten einer 
mäanderförmigen Umrahmung, die das Labyrinth darstellt, erscheint; 
auf Pasiphae endlich, weil auf sie, als Lichtgottheit, die häufig neben 
dem Labyrinth vorkommenden Symbole Stern und Mondsichel, bezogen 
werden können.’ Als Mondgöttin scheint übrigens auch Britomartis 
aufgefasst worden zu sein. 


Von den zahlreichen Kopftypen, auf deren Reproduction bereits 
verwiesen worden ist, ziehe ich zur Abbildung nur vier heran. 


281. S. 25.— KNNEI|ON 1. Weiblicher X0%/ mit Schilfkranz, Ohrge- 
häng und Halsband rechtshin, in einem von Mäanderlinien 
gebildeten Rahmen (Labyrinth). Pkr. 

Rs. MINNE 1. Sitzender bärtiger Minos mit nacktem Oberkörper 
linkshin, die Rechte am Scepter, der 1. Arm auf der Rücklehne 
des Thrones. Pkr. 

Berlin. Vs. 7ajfl VI N. 41. 


282. S. 22.— Kopf ebenso, ohne Einrahmung. 
Rs. Labyrinth in Kreuzform, mit Stern in der Mitte. 
Brit. Mus.— TZafel VI N. 42. 


283. S. 25.— Kopf ebenso, ohne Bekränzung. 
Rs. Labyrinth in Quadratform; darunter 418. 
Mus. Hunter. — 7ajel VI N. 43. 


284. Br. 14.— Kopf des Apollon mit Lorbeer rechtshin. 
Rs. Kopf der Mymphe mit gekreuzter Binde, Ohrring und Hals- 
band rechtshin. 
Sir H. Weber. — 7a/e/ VI N. 44. 


I Svoronos a.a.O. Taf. IV 33-35, Ephem. arch. 1889 Taf. 11, 15. 

? Syoronos a.a.O. Taf. V 1; Ephem. arch. Taf. 11, 16. Auch Minotauros in ganzer Ge- 
stalt ist zu erwähnen, da der archaische Kopf im Labyrinth, Svoronos Taf. IV 31 und Kat. 
Brit. Mus. Taf. IV 8, doch wohl derselbe sein soll wie Svoronos Taf. IV 34 (unsere Tafel VI 
N. 41), 

® Svoronos a.a.O. Taf. V 2-11. 

* Rapp, Roschers Lex. I 827, 66. 


Si 
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KYD ONIA 


S. unten Bakchische Nymphen. 


GORTYN:A 


Für das in zahlreichen Varianten bekannte gortynische Münzbild, 
das in den Zweigen eines Baumes sitzende Mädchen,! das man für 
Furopa zu halten pflegte,” glaubt Svoronos eine passendere Erklärung 
gefunden zu haben, indem er die Figur auf die Mymphe Britomartis 
bezieht.” So sehr seine Beweisführung in untergeordneten Punkten 
der Beachtung wert erscheint, so schwer wird es ihm in den entschei- 
denden zu folgen. Vor allem ist die Annahme der Vereinigung der 
Nymphe mit dem in einen Adler verwandelten Zeus oder Minos zu 
verwerfen, da sie dem Berichte geradezu widerspricht, dass Britomar- 
tis eine Tochter des Zeus gewesen und ihre Jungfrauschaft gewahrt 
habe, indem sie sich der Verfolgung des Minos durch den Sturz ins 
Meer entzog. 

An der Deutung auf Europa nicht festzuhalten liegen keine ernst- 
lichen Gründe vor. Wie auf arkadischen Münzen die Sage der Kallisto 
und des Arkas (s. oben S. 93 f.) in seinen verschiedenen Phasen darge- 
stellt erscheint, so auf den Münzen von Gortyna der Europamythos. 
Ein Blick auf die schönen Tafeln in Svoronos’ Kreta genügt, um sich 
zu überzeugen, dass was uns die gortynische Kunst auf Münzen vor- 
führt, nur auf eine Göttin Bezug hat, auf die bei Gortyna gelandete 
Europa. Das älteste Bild ist das der Entführung; ihm folgen Darstel- 
lungen der nach Kreta getragenen Jung/rau, wie sie sinnend und 
erwartend auf der Platane sitzt und wie ihr auf der Rückseite der 
Münze, als Bild der Vergangenheit, der Stier gegenübergestellt ist, dieser 
zutraulich um sich blickend, gemächlich schreitend oder auch liegend, 
gleichsam zum Besteigen herausfordernd, und zuweilen von dem 
Meeressymbol, dem Delphin, begleitet (Taf. XIII 3, XV 16, 1 7), schliess- 


! Svoronos a.a.O. Taf. XIII-XV: Kat. Brit. Mus. Crete Taf. IX-XI. 
? Overbeck, Zeus 445 f. Taf. VI 2-7. 
® Rev. belge de num. 1894 S. 1f. Taf. I. 
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lich das Bild der Jungfrau und des Zeus als Adler vor, während und 
nach der Vermählung (s. unsere Tafel VI N. 46-48). In einer späteren 
Periode wird die Entführungsscene abermals als Typus benutzt und 
zusammengestellt mit dem Zeuskopf auf der Vorderseite, einmal auch 
mit der Darstellung des Schlussaktes der Sage (Taf. XV 20). 


Wenn Svoronos hervorhebt, dass die erhaltenen Überlieferungen 
über eine Vereinigung des Zeus als Adler mit Europa Schweigen 
bewahren, so ist dies nicht zu bestreiten. Daraus aber den Schluss zu 
ziehen, dass in dem Münzbilde Europa nicht gemeint sein könne, 
sondern Britomartis, scheint deswegen aller Logik zu widersprechen, 
weil, wie bereits erwähnt, im Gegensatze zu Europa, Britomartis als eine 
nicht von Zeus geliebte, sondern von ihm gezeugte Nymphe geschil- 
dert wird, die ihre Jungfräulichkeit nicht preisgegeben hatte, von der 
auch niemals Kinder erwähnt werden und die später der keuschen 
Artemis gleichgesetzt wurde. 


Was nun das Verhältnis des Zeus zu Europa betrifft, so muss vor 
allem die Annahme wegfallen, dass nach der Überführung der letzte- 
ren nach Kreta der Gott die Skerform beibehalten und in dieser der 
Jungfrau beigewohnt habe; es fehlt dazu die nothwendigste Bedingung, 
die Verwandlung Europas, zarklen der der Io und der Pasipha£, in eine 
Kuh. Für die bildende Kunst, insbesondere für Münzbilder, bleibt aber 
auch die menschliche Gestalt des zum Liebesakt schreitenden Zeus 
ausgeschlossen; an die Stelle des Gottes trat als weniger brutal dessen 
ständiges Attribut und bekannter Stellvertreter bei Liebesabenteuern, 
der Adler,‘ und so entstand das einzig zulässige Bild, das auf Münzen 
Zeus bei Europa darstellen konnte. 


Für diese Auffassung sprechen ferner die Unwahrscheinlichkeit 
zweier verschiedener Verführungssagen an ein und demselben Orte 
und sogar auf ein und derselben Münze (Svoronos Taf. XV 20), der Ort 
Gortyna selbst und die dortige berühmte PVatane, an die sich die Ver- 
mählungssage knüpft. Daran, dass auf den Münzen der Baum und das 
Laub nicht naturtreu, sondern mehr malerisch dargestellt erscheinten, 
einer Eiche ebenso wenig ähnlich, als einer Platane, daran kann man 


ı vgl. H. Usener, Keraunos (Rhein. Mus. LX 1904) 28 
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sich unmöglich stossen. Schliesslich vermögen auch die seltenen Nach- 
bildungen der gortynischen Typen durch die Tisyroi nicht, an der 
alten Deutung auf Europa etwas zu ändern. 


Obgleich, wie ich gezeigt zu haben glaube, die von Svoronos vorge- 
schlagene Erklärung des gortynischen Münzbildes auf Britomartis 
unzulässig ist, und Europa nicht wie jene zu den Nymphen zählt, so 
räume ich letzterer dennoch, zur Illustration des Gesagten, eine be- 
schränkte Vertretung auf den Tafeln ein. 


285. S. 17.— Stierkopf mit Hals rechtshin. 
Rs. Kopf der Zuropa mit Sphendone rechtshin. 
Brit. Mus.— 7ajel VI N. 45. 


Dieser und andere weibliche Kopftypen auf gortynichen Münzen 
unterscheiden sich von den gewöhnlichen Nymphentypen in keiner 


Weise. 


286. 5. 25.— Europa in sinnender Stellung in den Zweigen der Pla- 
tane rechtshin. 
Rs. Stehender Stier rechtshin, Kopf zurückwendend. Pkr. 
Mus. Neapel N. 7641.— Zajel VI N. 46. 


287. S. 27.— Europa entblösst mit der Rechten den Oberkörper und 
drückt mit der Linken den Ad/er an den Schoss. Pkr. 
Rs. Ebenso. 
Berlin (m. S.).,— Zajel VI N. 47. 


288. S. 28.— Europa mit Stephanos und entblösstem Oberkörper rechts- 
hin, streichelt mit der Rechten den ruhig neben ihr stehenden 
Adler, auf den sie herabblickt, und hält in der Rechten ein 
Sceßter mit Vogel an der Spitze. | 

Rs. Stier rechtshin, sich einer Stechfliege erwehrend. Pkr. 


M. S.— Zafel VI N. 48. 
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PIEERTDTASAR NA 


289. S. 25.— Kopf einer Vyrmpke mit sich kreuzender Binde, Ohrge- 
häng und Halsband rechtshin. 
Rs. ®A zwischen den Zacken eines Dreizacks. 
Beriin (m. S.).— Zafel VII N. 1. 


290. S. 16.— Ebenso, Kopf ohne Binde. 
Wien. — 7ajel VI N. 2. 
Varietäten Svoronos a.a.O. Taf. XXV 4-12; Kat. Brit. Mus. Taf. 
BIET7-9. 


Der Kopf stellt entweder DaAaodevn, vermutlich eine eponyme 
Nymphe dar, oder die Nymphe Arztomartıs (Diktynuna), der in Phala- 
sarna ein Heiligtum errichtet war. 


POLYRENION 


Auch Polyrenion besass einen Diktynnatempel, so dass die Nym- 
phenköpfe der Münzen dieser Stadt! ebenfalls auf Aritomartis bezogen 
werden können. 


291. S. 17.— Kopf der Mymphe mit Kekryphalos, Ohrgehäng und 
Halsband linkshin. 


Rs. Stierkopf mit Tänien von vorn. Pkr. 
München. — Zafel VON. 3. 


DER27E 15:05 


Als einen Nymphentypus sind zu betrachten die Köpfe Svoronos 
a.a.0. Taf. XXVII 11-20, XXVIII 12-19 und Kat. Brit. Mus. Taf. 
VIII 3. 


292. S. 21.— Kopf einer Vymphe mit Schilfkranz, Ohrgehäng u. Hals 
band rechtshin; vorn eine Rose. 
Rs. Stierkopf von vorn. 
Sir H. Weber. — 7Zajd VII N. 4. 


' Svoronos a.a.O. Taf. XXVI 4-8; Kat. Brit. Mus. Taf, XVI, 11 u. 12, 
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PRELAINSOD 


293. S. 17.— Kopf einer Mymphe (?) mit kunstvoller Frisur, einzeili- 
gem Blätterkranz, Ohrgehäng und Halsband rechtshin. Pkr. 


Rs. MPI r. Palme zwischen Steuerruder l. und Delphin r. Pkr. 
Berlin (m. S.).— Zajel VII N. 5. 


Vgl. Svoronos, Num. de la Crete I 296, 7 ff. Taf. XXVIII 24-32, 
XXIX 1-4, Kat Brit Mus. Kreta 73, 5 ff. Taf. XVIII, 3-10, 12. 


Den Kopf, dem sowohl auf priansichen Silber- als auf Kupfermün- 
zen in der Regel eine Palme als Bild der Rückseite gegenübersteht, 
bezeichnet Svoronos als Nymphe, was möglich ist. In diesem Falle 
müsste die Frauengestalt der Didrachmen, die neben einer Palme 
thront und zu der sich vom Boden her eine Schlange erhebt,! ebenfalls 
als Nymphe gelten. Auch diese erscheint bekränzt und stellt zweifellos 
die nämliche Gottheit dar wie der Kopf. Von Hygieia, wie Svoronos 
meint, kann aber nicht die Rede sein; es handelt sich vielmehr um 
eine Frau, die in einem uns unbekannten Localmythos eine Rolle 
spielte.” Die Darstellung Mädchen, Palme und Schlange erinnert 
lebhaft an die bekannte gortynische mit Europa, Platane und Adler, 
und ferner, wenn die Schlange, gleich dem Adler, als Metamorphose 
zu deuten ist, an einige der Gruppen, die oben S. 46 erwähnt sind. 
Beinahe alle Münzen von Priansos zeigen entweder als zweiten Typus 
Poseidon oder im Felde Attribute des Gottes, woraus man schliessen 
möchte, bei dem von der etwaigen Sage berichteten Vorgange sei 
auch Poseidon beteiligt gewesen. Eine Verwandlung desselben in eine 
Schlange geht aber aus keiner der berichteten Liebesverbindungen 
des Gottes hervor. 


1 Svoronos a.a.O. Taf. XXVIII 21-23; Kat. Brit. Mus. Taf. XVII 6.u. 7. 
° Gardner, Types 162 Taf. IX 5 befürwortet die Erklärung Persephone und Zeus in 
Schlangengestalt. Der Kopftypus der Münzen spricht aber nicht für Persephone, 
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BAUEN D 


294. S. 12.— Kopf einer Vymphe mit Schilfkranz und Ohrgehäng 
linkshin. Pkr. 
DS PAYT KION’TE Dreizack.Pkr. 
Berlin. Fox, gr. coins I Taf. X 111: 
Benno ara) 307,25 Tal XXIX 27: vol 307,28 u 29. 


PA-RIOIS 


295. S. 22.— Kopf einer Vymphe mit mehrmals sich kreuzender Binde 
rechtshin. 
Rs. ANAEIK | MAPI über stehendem Ziegenbock rechtshin. 
Im Handel. — 7a/e/ VII N. 6. 
Varietäten in Silber und Kupfer Kat. Brit. Mus. Kreta Taf. XXVI 
2 19, 


296. Br. 15.— Kopf einer /yrmphe mit Stephane u. Ohrring rechtshin. 
Rs. MDAPI. Stehender Ziegenbock linkshin. 
Berlin (m. S.),— Za/l VO N. 7. 
Über Nymphen mit der Stephane s. Leukas S. 82. 
Ein Nymphenheiligtun bei der Stadt Paros ist durch eine Inschrift 
Rubensohn, Athen. Mitt. XXVI 1901, 217 bezeugt. 


SE PEHINES 


297. S. 9— Kopf einer Mymphe mit Binde, Ohrring und Halsband 
rechtshin. 
Rs. ®1% r. Stehender Ad/er rechtshin; hinten Blatt. Vertieftes 
Quadrat. 
Ehem. Samml. Photiades.— 7afel VII N. 8. 
Berlin. Fox, gr. coins I Taf. X 114. 


Kunde eines alten Nymphaions auf Siphnos gibt die Inschrift 
Fer Gr. II 1080-N..2423% 
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NYMPHATON (in Taurike) 


298. S. 15.—Kopf einer Vymphe mit Sphendone linkshin. 
Rs. NYN oben. WMWeinzweig mit Blättern und Traube. Vertieftes 
Viereck. 


Berlin. Beschreib.d. ant. Münzen I 8, 1.— 7ajel VII N. 9. 


299. S. 8.— Ebenso. 
Podschiwalow, Beschreib. uned. Münzen 1882, 3,3 Taf. I 14; 
Head, Hist. num. 238. 


AMISOS 


Den Frauenkopf der Silbermünzen von Amisos pflegt man für den 
der Hera oder der Tyche zu halten." Da die Thurmkrone, die das 
Bild der kleinern dieser Münzen ziert, identisch ist mit der der Vym- 
Phe Sinope,” so könnte es sich hier um eine amisenische Nymphe oder 
Amazone als Stadtgöttin handeln. 


300. S. 20.— Kopf einer Mymphe(?) mit Ohrgehäng, Halsband und 
Gewand linkshin; er trägt einen verzierten ‚Siephanos mit drei 
Thürmchen. Pkr, 

Rs. PEIPA unten, H|ITH im Felde. Stehende Eule mit entfalteten 
Flügeln von vorn. 
Berlin. — Zajel VII N. 10. 


301. S. 13.— Ebenso, mit Thurmkrone und Gewand rechtshin. 
Rs. [ZIKOY] unten, O|N im Felde. Ebenso. 
Karlsruhe. L-B. ZEN. VII 18, 1.— 7ajel VII N. 11. 


' Kat. Brit. Mus. Pontos 13. Taf. II 10-13; Babelon und Reinach, Rec. gen. des monn 
gr. d’Asie min. I 44£. Taf. VI 16-32, VII 1-4. 

° Kat. Brit. Mus. Taf, XXII, 11ff.; Bab. und. Rein. Taf. XXV 26-37; unsere Taf. VII 
NE 16. 
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Den nämlichen Kopftypus zeigen die Münzen anderer am Pontos 
Euxeinos gelegenen Städte, Aarkıne,' Kromna” und Zlerakleia” Er 
stellt offenbar jeweilen die Schutz- und Stadtgöttin dar, in der in vielen 
Fällen die Ortsnymphe zu erkennen ist. Sehr wahrscheinlich ist diese 
Annahme für Amisos, Karkine und Kronina. Auch der Frauenkopf 
der Münzen von Sesamos,' ist wohl auf eine Nymphe zu beziehen. In 
Frisur, Schmuck und Gewand dem von Kromna völlig gleich, zieren 
ihn statt des Stephanos ÄAren, die, wie wir wiederholt gesehen haben, 
auch bei Nymphen vorkommen und hier deswegen angebracht sein 
können, um die gleichzeitigen und gleichartigen Münzen von Sesamos 
und Kromna mehr als durch die blosse Aufschrift von einander zu 
unterscheiden. 

Den Stephanos mit thurmähnlichen Aufsätzen zeigen schliesslich die 
Bilder der Dione auf Münzen des Epeiroten ® und von Kassope,® der 
Hera auf Didrachmen von Tylisos’ und der Aphrodite (?) auf einem 
tarsischen Stater.® Dass letzteres nicht für das einer Nymphe zu halten 
ist, beweist der Obolos unserer Taf. VII N. 51, wo einerseits der nänı- 
liche. Kopf, anderseits der einer Nymphe von vorn dargestellt ist. 


S+E NECHPOR 


302. S. 19.— Kopf der Nymphe Srzofe mit Sphendone u. Ohrgehäng 
linkshin. Pkr. 
Rs. &INN unten, im Felde r. MOI. Seeadler auf Delphin linkshin. 
Löbbecke. — 7afel VII N. 13. 


Zahlreiche Varietäten dieser und der folgenden Münzen sind abge- 
bildet Kat. Brit Mus. Pontos etc. Taf. XXI und XXI; Six, Num. 
Chron. 1885 Taf. II; Babelon und Reinach, Rec. gen. I Taf. XXIV f. 


ı 1.-B. Kleinas. Mzn. II 527 Anm. 4. 

®? Kat. Brit. Mus. Taf. XXI 1-4; Bab. u. Rein. Taf. XXI 23-26. 

Rat. Brit. Mus. Taf. XXIX 16, 19,20, XXX Am. 2: 

* 1.-B. Monn. gr. 229, 1 Taf. E 17; Bab. u. Rein. Taf. XXIV 1-4; hier Tafel VII N. 12. 
5 Kat. Brit. Mus. Thessaly Taf. XVII 5 u. 8. 

BEI STE NEIIST ATS V.IB2 IE 

? Svoronos, Crete Taf. XXXT 6 u. 7. 

8 Kat. Brit. Mus. Lykaonia etc. Taf. XL 12. 
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303. S. 12.-— Kopf der Sinofße mit Halsband und Gewandstreifen am 
Halse von vorn, etwas linkshin geneigt. Pkr. 
Rs. &1| NN. Adler mit entfalteten Flügeln von vorn, Kopf linkshin. 
Berlin. — Zafef VII N. 14. 


304. 5. 28.— Kopf der Sinope mit massiger Trurmkrone linkshin. Ge- 
genstempel. 

Rs. (&1]|NQ. Archaisches Bild des stehenden nackten Apollon 
mit Lorbeerzweig und Salbgefäss rechtshin; vor dem Gotte 
Dreifuss, links IN. Gegenstempel. 

Paris.—Inv. Waddington N. 167.— Tafel VII N. 25. 


Einfachere Thurmkronen zeigen die Teilmünzen und folgendes 
Tetradrachmon. 


305. 5. 30.— Kopf der Sinope mit schmaler Thurmkrone und Ohrge- 
häng, zuweilen auch Halsband, rechtshin. Gegenstempel. 

Rs. &INNMIERN 1. Sitzender nackter Apollon mit Lyra u. Plektron 

auf dem Omphalos rechtshin; im Felde r. A, M, ®. Gegen- 


stempel. 
Paris (de Luynes).— Zaj/e/ VII N. 16. 


Die einfache Thurmkrone als Schmuck weiblicher Stadtgottheiten 
tritt auf Münzen um die Mitte des 4. Jahrhunderts v. Chr. auf, so viel 
bekannt zuerst bei Aphrodite auf Prägungen der kyprischen Könige 
Euagoras II, Pnytagoras und Nikokreon zu Salamis.' Im 3. Jahrh. 
findet man damit geziert die Vymphen von Sinope und Amisos, ferner 
die Göttin von Marathos,? die ich nicht für Tyche halte und die Zera 
von Tylisos;® in den beiden letzten Jahrhunderten v. Chr. häufig 
Kybele (Smyrne, Plakia, Gargara, Gentinos, Attuda, Leonnaia, Pes- 
sinus etc), Artemis (taur. Chersonesos, Lysimacheia, Priapos, Abydos, 


‘Kat. Brit. Mus. Kypros Taf. XII und XXIV. Eine Silbermünze des Nikokles von Pa- 
phos zeigt die Göttin mit einer Krone, die aus einem hohen Stephanos und einer ihn um- ' 
schliessenden Ring von Thürmen geformt ist, a. a. ©. Taf. XXII 10. 

° Head, Hist. num. 670 fig. 351; Babelon, Ach&menides 208, 1440 u. 210, 1458 Taf. 
XXVII2u.8. 

° Svoronos, Monn. de Crete I Taf. XXXI 6 u. 7. 
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Apameia,! Isindos), die Göttin von Hierapytna,” Demeter (Olbia)” und 
zuletzt die in der Regel mit dem Schleier versehene 7’yche Neben 
letztere treten dann zur Römerzeit andere thurmgekrönte Stadtgöttin- 
nen merklich in den Hintergrund. Indes trifft man darunter nicht sel- 
ten eponyme Heroinen, Amazonen (Kyme, Myrina, Aige, Smyrna u.a.),' 
und Vymphen, von denen die Sevesta (s. oben S. 45), die der beiden 
bithynischen und kilbianischen Städte Vikaia (Tafel X N. 10 u. 16) 
und Amaltheia (Kreta, Synnada Tafel IX N.7 und 10) zu erwähnen 
sind. Von anderen Gottheiten sind noch zu nennen Zera (Argos, 
Ankyra), Athena (Herakleia Salbake), Dionysos (Teos), Demeter (Ery- 
thrai, Smyrna), Vrke (Nikopolis in Epeiros), //ygreia? (Konana), Zlpis 
(Anazarbos) und vielleicht sogar eine Aazserin " (Germe). 

Mit der Thurmkrone wurden also, wie zu anderen Zeiten mit der 
Stephane (s. Leukas $.82) und dem Stephanos (s. Amisos 5.1041.) 
die verschiedensten Stadtgottheiten bezeichnet, zu denen die Nymphen 
von jeher gehörten und oft dargestellt erscheinen. 


ASTAKOS (Bithynia) 


25.9. 18— At r. Flusskrebs. 
Rs. Kopf einer Vymphe mit Kekryphalos linkshin in einem ver- 
tieften Quadrat. 
Paris.— Tafel VII N. 17. 
L-B. Monn. gr. 234, 20-22; Griech. Münzen 73, 114. 


LAMPSAKOS 


307. G. 18.— Kopf einer /Vymphe mit Ohrgehäng u. Halsband 1. Lkr. 
Rs. Vorderteil eines geflügelten Pferdes rechtshin in vertieftem 
Quadrat. 
Sir H. Weber. — 7afe VI N. 18. 
Agnes Baldwin, Journ. intern. de num. V 24, 36 Tat. III 23. 


1 1.-B. Kleinas. Münzen I 207 £. 

? Svoronos a.d.O. Taf. XVII. 

® Pick, die ant. Münzen Nord-Gr. I Taf. X 1 ft. 
ıNomisma Il: 

5 1.-B. Griech. Münzen 171, 487 Taf. X 23. 

6 1.-B. Journ. of hell. st. XVIII 162, 3 Taf. XII 3. 
’ 1.-B. Griech. Münzen 246, 814. 
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PERGAMON 


Einige um 400 v. Chr. geprägte Kupfermünzchen zeigen einen 
Frauenkopf, der für den einer Nymphe gehalten werden kann. Er ist 
entweder mit einer breiten Binde geziert,' oder mit einer Sphendone.? 


PROKONNESOS 


Auch hier sind die Frauentypen der Münzen, wahrscheinlicher als 
auf Aphrodite, auf die Nymphe der Insel zu beziehen. 


308. S. 15.— Kopf einer Vymphe mit Ohrring und Halsband rechts- 
hin, das Haar in einem mit Bändern und Perlen verzierten 
Kekryphalos. 

Rs. PPO r., KON ]. Einhenkeliger Krug. 
M. S.— Tafel VI N. 19. 


309. S. 14.— Ebenso, das Ohrgehäng in Traubenform. 
München. — 7ajel VII N. 20. 


310. S. 13.— Ebenso, mit Sphendone. 
Brit. Mus. Kat. Mysia 178, 3 Taf. XXXV 11; vgl. Num. Chron. 
1904, 301, 20 Taf. XV 14. 


311. 8. 16.— ANAZIFENHE ]. Kopf einer Vymphe mit bekränztem Ke- 
kryphalos, Ohrgehäng in 7raubenform u. Halsband rechtshin. 
Rs. MPO|KON über rechtshin liegendem Hirsch, der den Kopf 
zurückwendet; darunter Astragalos, rechts einhenkeliger Krug. 
Brit. Mus. Kat. 178, 1 Taf. XXXV 9.— Tafel VO N. 21. 
Vgl. Kat. Allier Taf. XIII 1. 


' 1.-B. Griech. Münzen 92, 175 Taf. VII 8. 
° 1.-B. Kleinas. Münzen I 31, I Taf. 126; Num. Chron. 1904, 300, 19 Taf. XV 13: 
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AND 


Der Kopf der kleinen Bronzemünzen von Thebe, mit dem Kekry- 
phalos geschmückt, trägt ebenfalls Nynıphencharakter.! Inı Mythos 
erscheint indes Thebe als eponyme Heroine; sie war Tochter des 
Gründers von Adramytion und Gemahlin des Herakles, der die Stadt 
Thebe Hyperplakia gründete. 

Seltsam ist die lange spiralförmige Locke an der Wange. Auf den 
Stücken mit Pegasosprotome als Rückseitebild (München) scheint der 
Kekryphalos bekränzt zu sein. 


DENT AN BROS 


312. S. 7.— Kopf einer Vyrmphe mit gekreuzter Binde und Ohrring 
rechtshin. 
Rs. A N Löwenkopf von vorn. Vertieftes Quadrat. 
M. S.— Tafel VII N. 22. 


313. S. 14.— Ebenso. 
Rs. ANTA oben, N r. Stehender Ziegenbock rechtshin. 
Berlin (m. S.).— Zafel VII N. 23. 
Vgl. Kat. Allier de Hauteroche Taf. XII, 1; Kat. Brit. Mus. Troas 
Taf. VO, 1u.2; L-B. Kleinas. Münzen 36, 1-3 Taf: I 32; Kat. 
Hirsch XIII Taf. XXXVIII 3410, ohne Ohrgehäng. 


Der Kopf kann die Alexiroe, Tochter des Antandros oder des Gra- 
nikos darstellen.” Ihr Name scheint, wie Kalliro&, Archiro& u. a., eine 
Wassernymphe zu bezeichnen, mit der etwa der Löwenkopf der antan- 
drischen Kupfermünzen (wie z. B. der der pheräischen) als Brunnen- 
kopf in Beziehung zu bringen ist. 


' Kat. Allier Taf. XIII 19; Millingen, Syll. Taf. IV 43. 
? Vıinet, Rev. num. 1845 S. 9 £. 
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BBEINSTEUN.OS 


Br. 12.— Kopf einer Vymphe rechtshin. 
Rs. T|E oben, N r. unten. Biene, 1. Palme. 
Berlin (m. S.).— Zafel VII N. 24. 


GERGIS 


Br. 18.— Kopf der /Zeroßhile mit Lorbeer, Ohrgehäng und Hals- 
band von vorn, rechtshin geneigt. 

Rs. FEP r. Sitzende Sphinx rechtshin. 

Berlin (m. S.).,— Zajel VO N. 25. 

Brit. Mus Kats[roas25> La 2227, 

S. unten II. Abt. “Herophile”. 


SKAMANDREIA 


Br. 9.— IAH 1. Kopf der Bergnymphe /de mit Ohrring u. Hals- 
band rechtshin. 

Rs. &KA Pinienzapfen. 

L-B. ZEN. I 139/17 Da& IV 15, irrtümlichmit Weintrzuns 
Kleinas. Münzen 42, 2 Tat. II 2.— Zajel VII N. 26. 


. Br. 9.— Kopf der /de mit Sphendone, Ohrring und Halsband 


rechtshin. 
Rs. Ebenso. 
L-B. Kleinas. Münzen 43, 3 Taf. II 3.—- Zaje VII N. 27. 
Vgl. Kat. Brit. Mus. Troas 79, 4 und 5 Taf. XIV 14. 


Br. 20.— Kopf der /de mit Kranz von schmalen Blättern, Ohrring 
und Halsband rechtshin. 

Rs. &K|\A Föhre; rechts daneben Eberkopf rechtshin. 

Brit. Mus. Kat. Taf. XIV 12.— Zafel VII N. 28. 

Vel. L-B. Z.£.N. I 139, 3 irrtümlich mit Apollonkopf; Kleinas. 
Münzen 42, 1. 


An dem Berge gelagert, mit der Beischrift IAH, kommt die Nymphe 


auf Münzen von Skepsis aus der Zeit des Caracalla vor Vs. Taf. XI N. 6. 
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BOIONE 


319. Br. 10.— Kopf einer VympAhe mit Kekryphalos Ohrring und 
Halsband linkshin. 
Rs. BOINNIT oben, WON 1. A. Stehender Stier rechtshin. 
M. S.—Zajel VI N. 29. 
Vgl. L-B. Monnaies grecques Taf. E 24; Kat. Brit. Mus. Troas 
ei0s La x 1X9]7172; 


BARISAFT EHRIKONTS 


Mit den gleichen Typen wie Boione, Nymphenkopf rechts- oder 
linkshin und Stier, hat Larisa geprägt,' und zugleich mit den Bildern 
eines jugendlichen Flussgottes und Stierkopfes.? 


320. S. 11.— Kopf der Vymfhe mit Sphendone, Ohrring und Hals- 
band rechtshin. 
Rs. AAP | I£|Al Zweihenkeliges Gefäss. 
M. S.— 7ajel VII N. 30. 


321. Br. 18.— Ebenso, linkshin. 
Rs. AAPI unten. Zweihenkeliges Gefäss zwischen Hermesstab 1. 
und Ähre r.; oben Weintraube. 
Im’Handel-——- /a/e/ VIE N: 31. 


Varietäten Rev. num. 1844 Taf. III 2-5; Kat. Brit. Mus. Troas etc. 
BER XVI 11. 


LESBOS 


Unter den vielerlei Typen der lesbischen Hektai findet man be- 
sonders oft Köpfe des Dionysos, Pan, Silen und von Mänaden. Es 
sind daher auf diesen Münzen auch Nymphenbilder zu erwarten, und 
dafür sind wohl die meisten nicht als andere Gottheiten charakterisier- 
ten Frauenköpfe zu halten. Als solche sind zu bezeichnen Kat. Brit. 


' 1.-B. Monn. grecques 275, 237 und 338. 
* T.-B. Z.£.N. XX Taf. X 19 und 20. 
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Mus. Troas etc, Taf. XXI 5,17,18-21, XRXII 1,17, 18, 27005 
(5-7 pflegte man auf Sapd4o zu beziehen), XXXIV 1-13. Hiervon 
nachstehend einige Beispiele. 


322. 


EnAR 


324. 


322. 


320. 


El. 11.— Doppelkopf des bärtigen Pan mit spitzem Ohr rechtshin 
und einer Panin (?) linkshin. 

Rs. Kopf einer Vy»nphe mit Binde rechtshin in vertieftem Qua- 
drat. Archaisch. 

München. — Tafel VII N. 32. 


El. 11.— Kopf einer Mymphe (?) mit gekreuzter Binde u. Hals- 
band von vorn, rechtshin geneigt. 

Rs. Stierkopf linkshin in vertieftem Quadrat. (Zuweilen M über 
dem Stierkopf). 

Brit. Mus. a. a.O. Taf. XXXIH 19, 20.— Tafel VII N. 33. 


El. 11.— Kopf einer Vyrnphe mit Ohrring u. Halsband rechtshin. 

Rs. Kopf des jugendlichen gehörnten Pan ,rechtshin in Linien- 
quadrat und vertieftem Viereck. 

Brit. Mus. a.a.O. Taf. XXXIII 26.— 7a%l VII N. 34. 


El. 12.— Kopf eines Dioskuren (?) mit spitzer bekränzter Mütze 
zwischen zwei Sternen rechtshin. 

Rs. Kopf einer Vyrzphe mit Ohrring rechtshin in Linienquadrat. 

Berlin. — 72/22 VIE "N. 35. 


El. 11.— Jugendlicher Kopf mit Binde rechtshin. 

Rs. Kopf einer MympAhe mit über der Stirn geknüpfter Stephane 
und Ohrring in Linienquadrat. 

München. — Zafel VO N. 36. 


. El. 11.— Kopf einer Vyrphe mit Sphendone, Ohrgehäng und 


Halsband rechtshin. 
Rs. Lyra in Linienquadrat. 
München. — Zajel VII N. 36%. 


Ähnlich auf Kupfermünzen von Mytilene mit Sphendone und Ke- 


kryphalos Kat. Brit. Mus. Taf. XXXVIII 4-7. 
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MYTILENE 


328. Bill. 11. — Kopf einer Myrnphe mit gekreuzter Binde linkshin. 
Rs. |M]Y Löwenkopf mit offenem Rachen rechtshin in vertieftem 
Quadrat. 
Berlin (m. S.).— Zajfel VII N. 36°. 


329. S. 10.— Ebenso, von vorn, etwas linkshin geneigt. 
Rs. M|VTI Löwenkopf linkshin in vertieftem Quadrat. 
Berlin (m. S. Monn. gr. Taf. E 30), — 7ayel VII N. 37. 


330. S. 15.— Kopf des Apollon mit kurzem Haar u. Lorbeer rechtshin. 


Rs. MVTIAHYAOW. Kopf einer Mymphe mit Sphendone links- 
hin in vertieftem Quadrat. 
Inv. Waddington Taf. III 7.— Zaj/e/ VII N. 38. 


331. S. 12.— Ebenso, mit langem Haar. 
Rs. MYTI 1. Kopf der Vyrnphe mit Binde und Ohrring rechtshin; 
dahinter Rose. 
M. S.— 7afel VII N. 39. 


Der Nymphenkopf der Münzen von Mytilene stellt die eponyme 
MvrtuANvn dar, die auf Münzen aus der Zeit Domitians in ganzer Figur 
und mit der Beischrift MVTIAENNA erscheint. ! 


BYVIRIRRA 


Auch hier ist der Kopftypus auf eine Eponyme, Pyrra, zu deuten. 


332. Br. 13.— Kopf der /yrra mit über der Stirn geknüpfter Binde 
linkshin. 
Rs. MYPP über stehendem Ziegenbock linkshin. 
Im Handel.— 7aj/e/ VII N. 40. 


ı 1.-B. Griech. Münzen 110, 253 Taf VIII 18; vgl. Drexler, Roschers Lex. II 3325, hier 
Tatel X N. 9, 
8 
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333. Br. 12.— Ebenso, mit Sphendone, Ohrring u. Halsband linkshin. 
Rs. Ebenso, mit TYP. 
Brit. Mus. Kat. Taf. XLII 5. 


PHEHIRISTLA 


Die nymphenartigen Köpfe der phokäischen Hektai variieren wie 
die der lesbischen und sind von diesen nicht wesentlich verschieden. ! . 


334. El. 11.— Kopf der Vymphe mit losen Haaren linkshin ; darun- 
ter Seehund. 
Rs. Vertieftes viergeteiltes Quadrat. 
Brit. Mus. Kat. Ionia 211, 56 Taf. V 9.— 7ayel VII N. 41. 


335. El. 11.— Kopf der Vyrnphe mit Kekryphalos u. Ohrgehäng links- 
hin, darunter Seehund. 
Rs. Ebenso. 
München. — 7afel VII N. 42. 
Kat Allier? Pax van. 


336. Br. 14.— Ebenso, mit Sphendone und Ohrgehäng linkshin. 
Rs. Kopf und Hals eines Greifen linkshin. 
Brit. Mus. Ionia 216, 91 Taf. XXIII 6.— 7a VII N. 43. 
Kat. Allier Taf. XV 13. 


Waren Nymphentypen auf asiatischen Münzen bis hierher schon 
spärlich vertreten, so verschwinden sie in vorrömischer Zeit plötzlich, 
gleichsam abgegrenzt durch den smyrnäischen Meerbusen, in den 
südlich von diesem gelegenen Gebieten. Alle ihre Städte, die von al- 
tersher besondere Wahrzeichen führten, hielten an diesen fest, so Kolo 
phon am Apollonkopfe, Chios an der Sphinx, Ephesos, Milet, Samos, 
Knidos, Phaselis, Side u.s.w. an ihren bekannten Typen. Einzig auf 
Rodos trifft man hin und wieder die Eponyme Rode oder Rodos, auf 
der rodischen Chersonesos in Aszyra Köpfe einer Nymphe,? in Zienna 
und 7arsos Nymphengestalten, auf den kilikischen Satrapenmünzen 
den sog. Arethusakopf und in Äyrene die Eponyme. 


I RataBrıt. Musslonia Tar IV 2uNE6r 7E9elı-1s: 
2 Kat. Brit. Mus. Karia 61, 12. Taf? X 7 und ® 
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REIS 


337. S. 12.— Kopf der Helios, ohne Schmuck, von vorn, etwas rechts- 
hin geneigt. 

Rs. PO[A]I ! in den Ecken eines vertieften Quadrates; in diesem 
der Kopf der Nymphe Kode rechtshin, mit Ohrring und einem 
mit Sternen besäeten Kekryphalos geschmückt. 

Berlin (m. S.).— Zajel VII N. 44. 


338. Br. 11.— Kopf der Rode mit Stephane, Ohrring und Halsband 
rechtshin. 
Rs. P|O Rose; im Felde 1. Epheublatt, r. Getreidekorn. 
Soutzo.— 7afel VII N. 45. 
Vgl. Kat. Brit. Mus. Caria 238, 74-117 Taf. XXXVI, 10-14. 


339. G. 12.— Kopf ebenso, mit Strahlenkranz. 
Rs. P|O Rose, darüber AIOTEN, rechts im Felde Delphin. Pkr. 
Brit. Mus. Kat. Taf. XXXIX 20.— Zajel VII N. 46. 
Vel. a.a.0..Taf. XL 19 u. 20 in Kupfer. 
Den Strahlenkranz trägt die Nymphe als Gemahlin des Helios. 


ETENNA 


340. Br. 19.— Zwei nackte Männer linkshin eilend, der vordere ein 
gekrümmtes Messer (Sichelschwert) in der erhobeneu Rechten 
schwingend. Pkr. 

Rs. ET|EN. Mädchen oder Mymphe in langem Chiton rechtshin 
stehend, den Kopf zurückwendend, mit den gespreizten Fingern 
der Rechten den Anprall einer Schlange abwehrend;; links der 
den Händen entfallene Wasserkrug. Pkr. 

Berlin (m. S.)— Zajel VII N. 47. 

Vgl. L-B. Kleinasiat. Münzen 369-372 N.4-9 Taf. XIII 3-7. 


ı Z,£.N. VII 28, 10 Taf. I 16ist A für I gelesen; die zweite Hasta des angeblichen A 
rührt indes von einer Beschädigung im Stempel her, so dass das Zeichen, wie vorauszusetzen 
war, | zu lesen ist. Vgl. Monatsber. d. Berl. Akademie 1879, 333, 2 Abb. 
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Die Typen sind auf einen unbekannten Localmıythos zu beziehen. 
Sie stellen ein wasserschöpfendes Mädchen oder eine Nymphe dar, die 
von dem Wächter der Quelle, einer Schlange, angegriffen wird, vor 
Schreck den Krug fallen lässt und um Hilfe schreit, die ihr von dem 
herbeieilenden Männerpaar gebracht wird. | 

Auf etennischen Münzen der späteren Kaiserzeit scheint der Mythos 
wiederholt in einer variierten, sehr roh ausgeführten Darstellung Aus- 
druck gefunden zu haben. L-B. a.a.O. 371 Taf. XIII 9. 


AR 


341.5. 22. — Sitzende Athena linkshin, die Rechte am Speer, die 
Linke an den zur Seite stehenden Schild gelehnt; hinter der 
Göttin Baumstamm mit belaubtem Ast. Pkr. 

Rs. TEP£IKON 1. Kauernde Vymphe mit aufgebundenen Haaren 
u. losen Bindeenden linkshin ; sie ist bekleidet mit einem Chi- 
ton, der die Formen des Oberkörpers durchschimmern lässt, sitzt 
auf der Ferse des ]. Fusses, streckt die Rechte zum Spielen mit 
vier Astragalen vor und hält im 1. Arm das Überkleid; hinter 
der Nymphe Blumenstock mit Blüte u. vier gezahnten Blättern. 

Berlin (Löbbecke).— 7ajel VII N. 48. 

Berlin. L-B. Z£.N. VII 13; Furtwängler, Samml. Saburoff II, 
ADbzu Tas CE 

Sir H. Weber. Num. Chron. 1892, 207, 37 Taf. XVI 17; hier ist 
die Knöchelspielerin vornüber geneigt. 


342. S. 9 — Jugendlicher männlicher Kopf rechtshin. 
Rs. Die Anöchelspielerin wie oben, mit drei Astragalen, ohne Blu- 
menstock. Pkr. 
Berlin (m. S.).,— Monn. grecques 365, 53 Abb. 


Mit Unrecht, wie mir scheint, nannte Six, Num. Chron. 1884, 135 
und 157, das spielende Mädchen Aphrodite. Es stellt ohne Zweifel, wie 
Arne auf den Münzen von Kierion Taf. IV 33 u. V 13, eine Nymphe 
dar. Darauf deutet auch die nicht bloss der Aphrodite zukommende 
Blume; denn die Wohnsitze der Naiaden waren blumenreiche Wiesen 
und Gärten. 
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343. S. 21.— Kopf einer Myr2phe mit Binde, Ohrgehäng u. Halsband 

von vorn, etwas linkshin geneigt; links /7sch. Linienkreis. 

Rr. "Pharnabazo’ in aramäischer Schrift rechts. Kopf des behelm- 
ten bärtigen Ares(?) mit Gewand am Halse linkshin. 

Berlin (m. S.).— Zafel VII N. 49. 

Vgl. Inv. Waddington N. 4565 Taf. XI 25, Macdonald, Mus. 
Hunter II 546, 5 Taf. LX 8, beide mit /%7sch auf der Vs. und 
KIAIKION auf der Rs. 


Abbildungen ähnlicher Stater des Pharnabazos und des Datames, 
in der Regel ohne Fisch als Beizeichen, finden sich Six, Num. Chron. 
1884 Taf. V 6, 8, Babelon, Achemenides Taf. IV 8-12, Kat. Brit. Mus. 
Lycaonia etc. Taf. XXIX 2-4, 9, 10. 


344. S. 14.— Ebenso, Kopf ohne Binde, rechts zwei /rsche, links wahr- 
scheinlich auch einer. 
Rs. "Chilik’ in aramäischer Schrift 1. Derselbe Kopf linkshin. 
Sir H. Weber. — 7a/el VII N. 50. 
345. S. 9.— Ebenso, mit Fisch rechts auf der Vs, ohne Schrift auf 
der Rs. 
Sir H. Weber. 


Auf Nachbildungen sicilischer Münztypen in Griechenland und 
Kleinasien ist schon wiederholt hingewiesen worden. Besonders oft 
wurde dazu der Arethusatypus von Syrakus benutzt,! wie dies thessa- 
lische, akarnanische und die hier beschriebenen kilikischen, vermutlich 
grösstenteils in Tarsos”? geprägten Münzen beweisen. 

Es ist anzunehmen, dass in Kilikien der in Rede stehende Frauen- 
kopf die dem sicilischen Vorbilde anhaftende Deutung als Nymphe 
beibehielt. Dafür zeugen die Fische, die nicht Delphine, sondern Süss- 
wasserfische darstellen, und ferner der Nymphencult in Tarsos, der 
aus den Münzen N. 341 u. 342 hervorgeht. Ob die Nyniphe auch den 
häufig vorkommenden Quellnamen Arethusa trug, wissen wir nicht. ® 


ı S. Tafel IV N. 6 u. 7; ferner den Kamarinatypus Tafel II N. 31. 
? Vgl. Kat. Brit. Mus. Lycaonia etc. Taf. XXIX 6. 
3 Vgl. E. Curtius, Beitr. z. älteren Münzkunde 1851, 234 £. 


118 F. IMHOOF-BLUMER 


Der Kopf von vorn kommt auch auf Obolen der Satrapen ! und 
auf dem folgenden der Stadt Tarsos vor: 


346. S. 12.— Kopf der Vyrmphe mit Binde u. Ohrringen von vorn. Pkr. 
Rs. Kopf der Sadtoöttin (Aphrodite?) mit Stephanos, Ohrring u. 
Halsband linkshin. Der Stephanos ist mit einer Palmette zwi- 
schen zwei © verziert und von drei Thürmchen überragt.? 
Im Handel.— Za/l VI N.51. 
Vgl. 1-B}Möonn?gr. 365, 3 1ELar V 17383 ZEN Dr 


KYRENE 


347. S. 23.— Silphium ; links und rechts je eine Frucht der Pflanze. 

Rs. Hesperidenbaum mit Äpfeln; links die stehende Vymphe 
Kyrene, als Hesperide gedacht, rechtshin, beide Hände vor- 
streckend;; rechts /Zerakles, bärtig und das Löwenfell über Kopf 
und Rücken linkshin stehend, die Linke auf die Keule gestützt. 
Vertieftes Quadrat. 

Paris— Taje! VII N. 52. 

L. Müller, Num. de l’Afrique I 11, 23 Abb. 


348. S. 22.— Sitzende Ayrene rechtshin, mit der Rechten nach einer 
vor ihr stehenden Silphiumpflanze langend, die Linke im 
Schoss; im Felde 1. Silphiumfrucht. 

Rs. Kopf des bärtigen Zeus Ammon mit Binde rechtshin. Ver- 
tieftes Quadrat. 
Paris, Rev. num. 1885, 398, 5 Taf. XV 5.— 7ajel VII N. 53. 


349. S. 21.— Sitzende Ayrene mit Stephanos linkshin, mit der Rech- 
ten nach einer Silphiumstaude langend, die Linke im Schoss. 
Rs. Vorderteil des Pegasos linkshin. Pkr. 
Brit Mus. Num. Chr. 1886, 9 Taf. I 6.— 7ajel VII N. 54. 
Vgl. Studniezka, Kyrene 1890, 20 f. Abb. 15-17. 


ZBabelon a. 2 02 1a8. IV 10V] E22 Br1t4 Mus7 ar, a OS Dar SORTE 8: 
° Den nämlichen Kopf, mit der Beischrift TEPZIKON zeigt ein Silberstater, s. oben 
Sinope S. 106. 
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350. S. 14.— Silphium. 
Rs. KY[P]A. Kopf der Mymphe mit Binde und Halsband rechts- 
hin. Punktiertes und vertieftes Quadrat. 
Müller, Suppl. 8, 119 A Taf. L— 7ajed VII N. 55. 


351. S. 15.— Silphium, links Frucht der Planze. 
Rs. KYPA 1. NA r. Kopf der Vymphe mit Binde, Ohrring und 
Halsband linkshin. Pkr. 
Kopenhagen, Müller I 42, 116.— Tafel VII N. 56. 


Als Darstellungen der Kyrene sind sicher auch die weiblichen 
Köpfe im Profil und von vorn auf den zahlreichen kleinen Goldmün- 
zen, Müller I 25, 56-75 und 52, 213-220, zu betrachten, ferner die 
auf Silber, Müller I 23, 43 u. 44 und Num. Chron. 1885, 12, 3 
Taf. I 14 und auf Kupfer, Müller I 54, 231. 


352. G. 8.— API 1. Kopf des bärtigen Zeus Ammon rechtshin. Pkr. 
Rs. Kopf der Ayrene mit Ohrring linkshin. 
Berlin. — 7ajell VO N. 57. 


353. G. 8.— OlEY. Jugendlicher Kopf mit Ammonshorn linkshin. 
Rs. Kopf der Äyrene mit Ohrgehäng von vorn, rechtshin ge- 
neigt. Pkr. 
Berlin. — 7ajel VII N. 58. 


Mit der Kyrene schliesst das Verzeichnis der Orisnymphen aut 
Münzen hellenischer und hellenistischer Zeit. Ausgeschlossen blieben 
die nun folgenden dakchischen Nymphen und die Nereiden, ferner 
eine sicilische Darstellung aus dem 4. Jahrhundert v. Chr., die bei der 
Katalogisierung der Nymphengruppen Erwähnung finden wird, und 
die Typen, die als interesselos oder fraglich nicht zu berücksichtigen 
waren, oder die übersehen sein mögen. 


2. BAKCHISCHE NYMPHEN 


Die ältesten Nymphendarstellungen auf Münzen (6. u. 5. Jahrhun- 
dert v. Chr.) betreffen dakchische Nymphen und stamımen aus Zhrako- 
makedonischen Gebieten. Sie beschränken sich auf die auch bei den 
Vasenmalern beliebten Verführungs- und Entführungsscenen, in denen 
agressiv meist Szlene,! seltener die ihnen verwandten Aentauren erschei- 
nen; die Vymphen sind zuweilen, wie die gewöhnlichen Najaden, als 
Göttinen des Landlebens und der Vegetation charakterisiert durch At- 
tribute wie Blume oder Kranz. Aus der grossen Zahl dieser Gruppen,? 
in denen seitens der Silene bald Einschmeicheln und Überreden, bald 
Verfolgung und Gewalt eine Rolle spielen, sind folgende Varianten 
hervorzuheben: 


IRB 


354. 5. 20.— Stehender bärtiger Silen mit Pferdeohr und Pferdefüssen 
rechtshin, mit der Rechten das r. Handgelenk einer Nymphe 
erlassend, mit der Linken ihr Kinn streichelnd. Die NVympAe, in 
kurzärmeligem Chiton rechtshin ausschreitend, wendet den 
Kopf den Silen zu, hält in der gesenkten Rechten einen Aranz 
und hebt die Linke abwehrend in die Höhe. 

Berlin (m. S.).— Za/el VOII N. 1. 


' Obgleich schon I.-B. Monnaies grecgues 80 f. darauf hingewiesen wurde, dass es sich hier 
ausschliesslich um einen Silentypus handelt (vgl. auch Roschers Lexikon II 2259 f. Abb. 2), 
wird allgemein fortgefahren, diese Nymphenliebhaber, trotz ihrer, den Satyrn nicht zukom- 
menden Austattung mit Ohren, Schweif u. Hufen des Pferdes, fälschlich Satyrn zu benennen. 

? Vgl. Zete: de Luynes, Choix Taf. IX 5-7; Kat. Brit. Mus. Macedon 77., Beschr. d. 
ant. Münzen, Berlin II, 91 £. Taf. IV; die ant. Münzen Nord-Griechenlands III (im Erscheinen 
begriffen) Tat 2X IV16-332x U 127 Orreskiot, Zaieleis u. a.: Brit. Mus. a.a. ©. 147 £. Berlin 
a.a. 0.75 Taf. IV 33, 91 Taf. IV 35, 105, 1-6 Taf. V 46: N. Gr. III Taf, XV 8,9, XXV o-I 
XXVII 43. 7hasos: Brit. Mus. Thrace 216f., 241 ; Berlin a.a. O. 96f. N. 30-63 Taf. IV 38,39: 
Bergaios: Berlin a.a.O. I 336; Brit. Mus. a.a.O. PS Ile 

” Diese und die folgenden Münzen bis N. 367 zeigen auf der Rs. ein vertieftes Quadrat. 
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355. S. 23.— Ebenso, die Nymphe mit Ohrring und Armband ge- 
schmückt; links ..NIAS|T(?) und im Felde zwei Kugeln. 
Paris.— 7afe! VIII N. 2. | 


356. S. 19.— Wie N. 1; vom Silen ist bloss der r. Arm sichtbar, die 
hüpfende Nymphe biegt den Il. Arm abwärts. Im Felde drei 
Kugeln. 


Berlin. — Zajfel VIII N. 3. 


357. S. 22.—Stehender ithyphallischer bärtiger Szlen mit Pferdeschweif 
und Pferdefüssen rechtshin, die Rechte amı Schweife, die Linke 
demonstrierend vorgestreckt; ihm gegenüber steht linkshin die 
Nymphe in kurzärmeligem Chiton, die Rechte erhoben, in der 
gesenkten Linken Aranz. Zwischen Beiden Kugel. 


Petersburg. — 7aj/e! VOII N. 4. 


358. S. 20.— Ebenso, die Nymphe hält in der Linken eine Blume; 
zwischen ihr und Silen Kugel. 


Berlin (m. S.).-- Zafel VOII N. 5 


359. S. 21.— Ebenso, die Nymphe mit Dome in der Rechten und 
Kranz in der Linken. Kugel. 


Paris (de Luynes).— Zajel VIII N. 6. 


360. S. 19.— Ebenso, der Silen erhebt die Rechte und führt mit der 
Linken die rechte Hand der Nymphe an den Phallos; die 
Nymphe ohne Attribute, im Felde zwei Kugeln. 


Berlin. — Zajfe/ VIII N. 7. 


361. S. 20.—Der geschwänzte ithyphallische SiZen springt der rechtshin 
fliehenden Vymphe nach, die den Kopf zurückwendet; Beide 
schwingen den r. Arm hinterwärts und erheben den linken. 


Bibl. Turin. — Zajel VOI N. 8. 
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DIR TEESIEI OH 


362. 5. 20.— WNM2HAO 1. Bärtiger Aentaur mit Pferdeohr, auf dem 
r. Vorderbein knieend und mit beiden Armen eine Vymphe an 
sich reissend ; diese, mit Ohrring und kurzärmeligem Chiton, 
erhebt die Rechte und lässt die Linke sinken. 

Berlin. — Zafe VOII N. 9. 


Die gleiche Darstellung findet sich auf Silberstateren von Zeze, der 
Zaieleis u. einiger unbestimmter thrako-makedonischer Völkerschaften 
und Dynasten, s. S. 120, Anm. 2. Auf einem dieser Stücke ist die 
Wiese, von der der Kentaur die Nymphe holt, durch eine aufspries- 
sende Blume bezeichnet.! 

Von der Zeichnung dieser Gruppen weicht wesentlich ab die eines 
sehr alten Elektronstaters, dessen Prägung trotz des Typus, ohne Zwei- 
fel kleinasiatisch, nicht thrakisch, ist. 


363. El. 20.— Rechtshin schreitender Aentaur, Kopf und Brust einer 
ihm zugekehrten Vyrnpre zuwendend, die er in den Armen hält 
und die sich an den Hals des Kentauren klammert. Die Na- 
senspitzen der Beiden berühren sich. 

Brit. Mus. Kat. Ionia 9, 42 Taf. II 3; hier 72% VIII N. 10. 


MORASOS 


364. S. 20.— Ithyphallischer bärtiger Sz/en mit Pferdehufen rechtshin, 
auf dem r. Bein knieend und in-den Armen eine ihm zuge- 
kehrte Myrmphe haltend, die mit dem kurzärmeligen Chiton 
bekleidet, die Rechte erhebt und die Linke sinken lässt. 

Berlin (m. S.).,— Zajel VOII N. 11. 


365. S. 25.— Ebenso, der Silen kahlköpfig, mit menschlich geformten 
Füssen, die Nymphe mit Spangen an den Handgelenken. Im 
Felde rechts X (?). 
Paris.— 7ajel VOII N. 12. 


I Kat. Brit. Mus. Mac. 148. 
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366. S. 24.— Ebenso, der Silen, kahlköpfig mit Pferdeohr und Pfer- 
deschweif, ist nicht mehr ithyphallisch dargestellt; die Nynı- 
phe, mit Binde im Haar, streckt die Rechte aus, so dass die 
Hand hinter dem Silenkopf erscheint. Im Felde rechts A, ' 
oben in kleiner Schrift AIQ. 

Paris (de Luynes).— Zafel VIII N. 13. 


367. S. 17.— Ebenso, der Silen, mit Epheu bekränzt, ist von vorn 
dargestellt, Kopf rechtshin. Ohne Schrift. 
M. S.— 7ajel VIII N. 14. 


Eine Wiederhölung der letzten Darstellung findet man auf den 
Drachmen des Dynasten Dergaros, mit der Aufschrift BEPFAIOY um 
das Quadrat der Rs.’ 

Auf gleichzeitigen kleinen Teilstücken des Staters N. 336 und der 
Drachme N. 367 erscheinen als Typen der Vs. der Kopf des Silens 
und der der Nymphe. 


368. S. 8.— Kopf der Vymphe mit Binde linkshin. 
Rs. ©A unter Delphin linkshin. 
M. S.— 7ajel VIII N. 15. 


In der Aufschrift AINQ des Staters N. 366 darf vielleicht ein Vyrn- 
phenname, Nwvn oder, wenn sich der nicht völlig sichere Anfangsbuch- 
stabe als B herausstellen sollte, Bıw vermutet werden. 


UNBESTIMMTE MAKEDONISCHE STADT 


369. S. 24.— Zwei einander gegenüberstehende /VyrpAen archaischen 
Stils, mit Binde, Ohrring und langem Chiton, die Köpfe über 
die Öffnung einer Amphora geneigt, die sie mit beiden Hän- 
den emporhalten; links unten Schriftspuren, rechts Rosette in 
Gegenstempel. 


Rs. Viergeteiltes vertieftes Quadrat. s 
Brit. Museum. Kat. Macedon 135, 1 Abb.— Zafel VIII N. 16. 
Die ant. Münzen Nordgriechenlands III Taf. XXVI 7. 


! Andere Stücke guten Stils sind mit ©, A oder ® bezeichnet. Diese Initialen sind nicht, 
wie man versucht hat, auf Ortsnamen zu beziehen. 
? Beschr. der ant. Münzen in Berlin I 336; Kat. Brit. Mus. Thrace 205, 1. 
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DIE RNER IS ZAST 


370. S. 15.— Kopf des Apollon mit langem Haar und Lorbeer, links- 
hin. Pkr. 

Rs. ZYPAKezlel |, $ i. F.' Tanzende Mainade mit erhobenem 
Haupte u. fliegendem Haar linkshin. Sie ist bekleidet mit dem 
umgürteten Doppelchiton und einem durch die Bewegung über 
dem Kopfe aufgeblähten und zu beiden Seiten flatternden 
Schleier, in der vorgestreckten Rechten hält sie eine abge- 
wickelte Role mit Punkten (Andeutung der Schrift) und in 
der gesenkten Linken einen Lorbeerzweig mit Tänien. Lkr. 

Head, Coin. of Syrakuse 72,8 Taf. XIII 9; Kat. Brit. Mus. Sicily 
224, 662. 

Holm, Gesch. Siciliens 700, 500. 

Hill, Coins of anc. Sicily 197 Taf. XIV 3. 

Berlin (m. S.).— Zajel VOII N. 17. 


Die weibliche Gestalt dieser in den Jahren 214-212 v. Chr. gepräg- 
ten Münze ist schon oft besprochen worden. Zuerst deutete sie Neumann 
auf eine Dazche, dann Cavedoni? und A de Longperier* auf die del- 
phische Pyzhia, Friedländer? (frageweise) auf eine Artemisstatue, schliess- 
lich Holm und Hill auf die 7yche der Stadt. Von allen diesen Deu- . 
tungsversuchen scheint der erste der richtige zu sein. Denn die ganze 
Haltung der Figur, das zurückgeworfene Haupt ımit dem gelösten 
Haare und das durch rasche Bewegung hoch flatternde Gewand kenn- 
zeichnen klar die Mainade, deren Attribute Lorbeerzweig und Rolle 
oder Diptychon die erwünschte Erklärung durch die Symbole einer 
Silberschale finden, die Stephani, “die Schlangenfütterung der orphi- 
schen Mysterien’ 1893 S. 16f. bekannt machte Der Zordeer war 
mit dem .bakchischen Culte ebenso eng verbunden, als mit dem des 


' Andere Exemplare zeigen im Felde A, E oder K. 
* Numt, vet. 1507 Talzır 7 

3 Spic. 30. 

* Oeuvres III 409£. Abb. 

5 Arch. Zeit. 1869, 99 Taf. 23, 10. 


NYMPHEN UND CHARITEN 125 


Apollon, und in dem Diptychon ist eine der heiligen Schriften zu ver- 
muten, die in den orphischen Mysterien bei Vollziehung der Kultus- 
handlungen eine hervorragende Rolle spielten. 


MBIFTERIA 


371. S. 24.— ABAHPITERN r. Sitzender Greif linkshin, die r. Vor- 
dertatze erhebend. 

Rs. EMI MOA r. MATOPEN 1. Tanzendes Mädchen in kurzem 
Chiton und korbartigem Kopfaufsatz linkshin, die Rechte erhe- 
bend, die Linke an der Hüfte. Vertieftes Quadrat. 

Brit. Museum. — 7afel VIII N. 18. Kat. Thrace 70, 35. 

Berlin ZEN, XV 6 Tat 1/10; Beschr. der ant. Münzen I 106, 
3 Tat IV, 38. 


Ein anderes Exemplar zeigt die Tänzerin rechtshin, Millingen, 


Syll. 30 Taf. II 13; hier 7a/e2 VIII N. 19 


Auf seinen Namen anspielend, liess Melpagoras auf seinen Münzen 
die MoAnr darstellen. Da diese Münzen aus dem 5. Jahrh. v. Chr. 
stammen, ist die Annahme einer blossen Personification des Gesanges 
und Tanzes nicht eben wahrscheinlich. Einleuchtender wäre die Deu- 
tung auf die /Zanzende Marinade Molpe, bekannt aus dem Bilde einer 
chalkidischen Vase.! Mit ähnlichem Kopfschmuck wie die Tänzerin 
von Abdera erscheinen die Mainaden (?) einer Münze der Colonie 
Patrae.? 

Die Bezeichnung "backchische Nymphen’ für die nachstehend ver- 
zeichneten Köpfe gründet sich einzig auf die Art ihrer Bekränzung, 
Weinlaub und Trauben. Weder Haltung des Kopfes und fliegendes 
Haar, noch Thyrsos stempelt sie, ausgenommen etwa die beiden klein- 
asiatischen Typen Taf. VIII N. 35 u. 36, zu Mainaden. Es ist gewiss 
vorzuziehen sie, wie die mit Ähren bekränzten Nymphen, als Vege- 
tationsgeister aufzufassen, s. oben Meliboia S. 65. 


! Roulez, Choix de vases peints Taf. 5; Heydemann, Satyr- u. Bakchennamen 1880, 28. 
? Imhoof und Gardner, Comm. on Pausanias 97, 7 Taf. Q© 16. 
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MAKEDONEN 


372. S. 14.— Kopf einer Vyrnphe mit Weinblättern und Trauben, Ohr- 
gehäng und Halsband rechtshin. 
Rs. MAKE|AONNN über Schiffsprora rechtshin. 
Brit Mus.— 7ajel VIII N. 20. 
Varietäten dieses unter Perseus geprägten Tetrobolon bei Gaebler, 
die ant. Münzen Nord-Griechenlands III Taf. I 10-13. 


EUIRSEAgtTiiessalien) 


373. Br. 22.— Kopf einer Myrnphe von vorn, linkshin geneigt, im Haar 
Weinlaub und drei Trauben, Ohrgehäng in Traubenfornı und 
Halsband. Pkr. | 

Rs. EYPEAI|QN. Weintraube mit Zweig, Blättern und Ranken. 
Im Felde A. 

Paris. Rev, num!1895, 22119 Lar Var. 

Brit. Mus. Num. Chron. 1896. 88, 5 Taf. VII 3; hier 7aje/ VIII 
221. 


EURYMENAI 


374. Br. 21.— Kopf einer Myrnfhe mit Weinlaub u. Trauben bekränzt 


rechtshin. Pkr. 
Rs. EYPYMENAIQN. Weinstock zwischen einem zweihenkeligen 


Gefässe 1. und Delphin r. 
Paris. Rev. num. 1843, 244, 323, 413 Taf. X 1,2; hier Zajel 


VYILI2N#22. 


MELIBOIA 


375. Br. 13.— Kopf ähnlich den von Eurea. 
Rs. MEAIBOE. Zweig mit zwei Weintrauben und Blättern. 
Brit. Mus. Num. Chron. 1895, 94, 8° Taf. V 7; hier Zajel VIII 
Ne 
Auf anderen Münzen von Meliboia S. 65 komnit ein Nymphen- 
kopf mit Schilfbekränzung vor. 
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DOSRSRZAKEERTON 


376. S. 16.— Kopf einer VMymphe mit vier Weintrauben im Haar, Netz, 
OÖhrring und Halsband rechtshin; dahinter >. 
Rs. Schreitender Pegasos mit einwärts gekrümmten Flügeln 
rechtshin; zwischen den Beinen A, rechts im Felde >. 
Berlin (m. S.). L-B. Griech. Münzen 26, 74 Taf. II 15.— Tafel 
VOII N. 24. 


LEUKAS 


377. S. 16.— Kopf ebenso, zwischen 3 und A. 
Rs. A. Fliegender Pegasos mit spitzen Flügeln rechtshin. 
But Mus L-Br2.20. 27,82 Taf 11719, 


378. S. 12.— Kopf der Mymphe mit Sphendone, Ohrgehäng in Trau- 
benform und Halsband rechtshin; dahinter 3. 
Rs. A. Vorderteil des Pegasos mit einwärts gekrümmten Flügeln 
linkshin. f 
Berlin (m. S.). L-B. a.a.O. 27, 83 Taf. II 20.— Zajel VIII N. 25. 


Trotz der verschiedenen Flügelgestaltung bei Pegasos sind beide 
Münzen (Drachme und Hemidrachme korinthischen Systems) gleich- 
zeitige Prägungen, die die nämliche Nymphe darstellen. Wegen der 
Kleinheit der Hemidrachme fiel die Weinbekränzung weg und wurde 
durch das Träubchen am Ohre ersetzt. 


Hierher scheint noch folgende Drachme zu gehören: 


379. S. 18.— A|& Kopf der Nymphe mit Lockenfrisur, Ohrringen in 
Traubenform und Halskette von vorn, etwas linkshin geneigt. 


Rs. A, Fliegender Pegasos linkshin. 
Athen. — Zafel VOII N. 26. 
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H’RS-’TFATA 


S. 20.— Kopf der Zistiara mit vier Weintrauben im Haar, Sphen- 
done, Ohrgehäng und Halsband rechtshin. 

Rs. I)ETI unten, WN3lA 1. Zistiaia rechtshin auf dem Hinter- 
teile eines Schiffes sitzend, die Linke an den mit einer Quer- 
stange versehenen Mastbaum legend, die Rechte auf den Rand 
des mit einem Flügel verzierten Rumpfes stützend. Sie trägt 
einen durchsichtigen Chiton, der über die r. Schulter und Brust 
geglitten ist, das Obergewand über die Kniee, Armspangen 
an den Handgelenken’und ein Halsband. Hinter der Nymphe 
die Beischrift IETIAIA. 

Paris— Rs. 7afel VIII N. 27. 

Kat. Photiades Taf. III 484; Rev. num. 1865 Taf. VII 10; Weil 
ZN. 1873, 186 Abb.; Babelon, M&m. du congr. num. Bru- 
xelles/2 128 Farev Hrcs 


S. 16.— Kopf der ZZistiara rechtshin, mit vier Weintrauben im 
Haar, Netz, Ohrgehäng in Traubenform und Halsband. 

Rs. IETIAI r. EQN 1. ZZisziaia (ohne Armspangen) und Schiff wie 
auf N. 380, hinter der Nymphe Weintraube. 

Brit. Mus. Kat. 127, 24 Taf. XXIV 6.— 7ajel VIII N. 28. 


5. 14.— Kopf der Aistiaia mit Weinlaub und Trauben bekränzt, 


ohne Netz, und mit Ohrgehäng und Halsband rechtshin. 

Rs. I£TI r., AIEQN 1. Zistiara ebenso, aber mit 7%yrsos in der 
Rechten; unter dem Schiffe Dreizack und M. 

Brit. Mus. Kat. 129, 48 Taf. XXIV 10. 


5.17 Ehense 


Rs. IZTI 1. A. Vor einem Weinstocke rechtshin stehender Stier; im 
Felde r. Fackel. 

Berlin (m. S.).— Vs. 7afl VIII N. 29. 

Brit Mus. Kat Ta£ XXIV2. 
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Die zahlreichen übrigen Münzen von Histiaia in Silber und Kup- 
fer zeigen keine wesentlichen Varietäten weder des Kopfes, noch der 
Gestalt der Nymphe, vgl. Kat. Brit. Mus. 125£. 1-138 Taf. XXIV 1-17. 
Der bakchische Charakter der Histiaia ist deutlich ausgedrückt durch 
die Bekränzung und den 7%yrsos auf N. 382. 


OBEN LH 0:S 


384. 5. 12.— A|P. Kopf einer NympAe linkshin, mit Weintrauben und 
Laub bekränzt und Ohrgehäng und Halsband geschmückt. 
Rs. 9, Vorderteil des Pegasos liukshin. 
Berlin (m. S.).— 7a/e VIII N. 30. 


GERIDNET.H.O.S 


385. S. 14.— Kopf einer Nymphe mit Weinlaub, Ohrring und Hals- 
band rechtshin. 
Rs. IA über der Höhlung der Mondsichel; unten Dreizack. 
Brit. Mus. Kat. Pelop. 99, 60 Taf. XX 11. 


BDO NIEA 


386. S. 26.— Kopf einer Vyr»phe mit Weinlaub und Traube im Haar, 
Ohrgehäng u. Halsband rechtshin; dahinter in kleiner Schrift 
NEYANTO= | ENoElI, 

Rs. KYAQN r. Nackter Bogenschütze linkshin, die Sehne über 
das eine Ende des Bogens streifend. 

Berlin (m. S.)— Za/el VIII N. 31. 

Kat. Brit. Mus. Kreta 28, 1-4 Taf. VII1u 2. 

Brit. Mus. Num. Chron. 1894 9,9 Taf. I 8. 

Svoronos, Num. de la Crete I 100 f. 3-13, Taf. IX 3-5. 


387. S. 25.— Kopf ebenso, ohne Halsband linkshin. 
Rs. Ebenso. 
Berlin. — 7afel VIII N. 32. 
Svoronos a.a.0, 102, 23f. Taf. 15-18. 
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Form und Frisur des letzten Kopfes pflegen sonst die des jugend- 


lichen Dionysos zu sein; der Deutung auf diesen widersprechen aber 
das Ohrgehäng und die Bekränzung, die für Dionysos auf allen be- 
kannten Münzen aus Epheu besteht. Das Bild stellt vielleicht die dio- 
nysische Ariadne dar, eine Natur- und Weingöttin, die Nonnus, Dionys. 
33, 374 und 44, 298 Kvöwvaim "Aoıdövwn und Kvöwvıas vuugn nennt. 


388. 


389. 


39. 


SAL 


Hierher gehört noch folgendes schöne Stück. 


S. 25.— Kopf der Vymphe linkshin, mit Weinblättern u. Beeren 
bekränzt. 

Rs. KYAQN i.A. Kretische Hündin linkshin, ein Kind säugend. 

Mus. Hunter. — 7ajel VOII N. 33. 


LAMPSAKOS 


G. 18.— Kopf einer Mymphe linkshin, mit drei Weintrauben und 
drei Blättern im Haar, Sphendone, Ohrgehäng und Halsband. 

Rs. Vorderteil eines geflügelten Pferdes rechtshin in vertieften 
Quadrat. 

Berlin (m. S.).— Zajel VIII N. 34. 

Inv. Waddington N. 863 Taf. II 7. 

Agnes Baldwin, Journ. intern. de num. V 20, 26 Taf. III 7-9. 


Gr. 17.— Ebenso, mit Epheukranz, Ohrgehäng und Halsband. 
A. Baldwin a.a.O. 20, 27 Taf. III 10. 


G. 18.— Kopf einer Mänade mit fliegendem Haar, Epheukranz, 
eingeflochtenem Band, Ohrgehäng und Halsband linkshin. 

Paris (de Luynes).— Zajel VIII N. 35. 

Brit. Mus. Kat. Mysia 81, 29 Taf. XIX 7. 

Inv. Waddington N. 862 Taf. Il 6. 

A. Baldwin a.a.O. 19, 25 Taf. III 4-6. 
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LESBOS 


392. El. 11.— Brustbild einer vorwärts stürmenden Mänade rechtshin, 
mit Sphendone um das fliegende Haar, Ohrring und Gewand 
über der linken Brust. 

Rs. Flammende Fackel in einem Linienquadrat. Vertieftes 
Viereck. 

M. S.— 7ajel VIII N. 36. 

Brit. Mus. Kat. Troas etc. 168, 122 Taf. XXXIV 30. 


Die Fackel ist eines der Attribute der Mänaden. Vgl. das Vasen- 
bild Roschers’ Lexikon II 2267 Abb. 6, wo eine Mänade mit ähnlicher 
Kopfhaltung wie auf unserem Münzbilde die Fackel schwingt. 


393. El. 11.— Kopf einer Mymphe linkshin, mit breiter Binde, Wein- 
laub und Trauben, Ohrring und Halsband. 

Rs. Schreitender Löwe in einem Linienquadrat. Vertieftes Viereck. 

Beau 22.0,152,07/ Tar ZX&IUl 10.72 NIT N. 37. 


3. NEREIDEN 


Die Nymphen des Meeres sind auf Münzen nur durch ihre beiden 
hervorragendsten, Amphitrite u. Thetis, und ferner, in römischer Zeit, 
durch Leukothea vertreten. Die Nymphe Skylla ist hier nicht aufzu- 
nehmen, da sie bildlich nur als das verwandelte Ungeheuer erscheint. 


AIMEFSTIIETERSIEISR, 


394. G. 17.— Kopf des Poseidon mit Tänie rechtshin ; über der r. 
Schulter Dreizack, unten Delphin. Pkr. 

Rs. BPETTINN unten. Amphitrite im umgürteten Chiton, Mantel 
und Schleier linkshin auf einem rechtshin schwimmenden Hip- 
pokampen sitzend und die Rechte an den Rücken des Zros 
legend, der über einer Schwanzbiegung des Seepferdes steht 
und linkshin einen Pfeil abschiesst. Im Felde rechts Stern. Pkr. 

Wien. —7ajel VOII N. 38. 


Zahlreiche Abbildungen von Varietäten dieser und der folgenden 
beiden Münzen bei Carelli, Garrucci, Sambon u. a. 


Eine andere Deutung des letzten Bildes als die auf Amphitrite, von 
Eros den Poseidon als Gemahlin zugeführt, scheint ausgeschlossen. 
In anderer Gestaltung, d. h. Amphitrite bloss mit dem Kopfe, Poseidon 
dagegen in ganzer Figur, kehrt das Götterpaar auf gleichzeitigen 
brettischen Silbermünzen wieder. 


395. S. 21.— Kopf der Ampkitrite mit Stephane, Ohrgehäng, Halsband 
und Schleier rechtshin; hinten Delphin. Pkr. 

Rs. BPETTIQN r. Stehender nackter Poseidon linkshin, der r. Fuss 
auf ein Säulenkapitäl gestützt, der r. Arm über das Knie gelegt, 
die Linke am Scepter. Im Felde links wechselndes Symbol, hier 
Adler auf Heroldstab; hinter dem 1. Fuss des Gottes F. Pkr. 

M. S.— 7afel VIII N. 39. 
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Wie der Hera kommen auch der Meereskönigin Herrscherattri- 
bute, Stephane und Scepter, zu; sie erscheint auch mit Krebsscheeren 
als Kopfschmuck,' und auf der folgenden Münze mit der ganzen 
Schale einer Krabbe. 


396. Br. 17.— Kopf der Amphitrite linkshin, mit der Schale einer 
Krabbe bedeckt; hinten Schlange. 
Rs. BPETT oben, TIQN unten. Krabbe. 
M. S.— Zafel VOII N. 40. 


DASEIN 


397. Br. 19%. — Jugendlicher Kopf des Achilleus(?) linkshin. Pkr. 
Rr. AAPI unten. Tetis linkshin auf einem Hippokampen sitzend, 
am l. Arm Schild mit dem Monogramme X. 
Ehem Sig. Photiades. — 7ajel VIII N. 41. 
Berlin. Arch. Zeitung 1869, 100 Taf. XXIII 15. 
Brit. Mus. Kat. Thessaly 33, 1 Taf. VII 1. 
Th. Reinach in "Corolla num.’ 1906 Taf. XIII 7. 


Wie andere Prägungen der phthiotischen Achaier, die von Halos, 
Thebai und Peumata, tragen ihr Stamımeszeichen x auch die Münzen 
von Larisa Kremaste. Auf dem Schilde der Thetis kann das Mono- 
gramm zugleich auf den Heros Achilleus bezogen werden, dem Thetis 
die Waffe zuträgt. 


398. S. 25.— Kopf des Achilleus mit Helm linkshin. Pkr. 

Rs. BAZINENE oben, MYPPOY unten. Tretis, gleich ihrer Schwes- 
ter Amphitrite auf N. 394, ohne Eros dabei; mit der Rechten 
hält sie den mit dem Gorgoneion geschmückten Schild vor 
sich auf den Knieen. 

Berlin (m. S.).— Zafel VIII N. 42. 

Brit. Mus. Kat. Thessaly etc. 111,8 Taf. XX 11. 


! Roschers’ Lexikon der Myth. I 321. 
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399. El. 18.— Thetis im umgürteten Chiton linkshin auf Delphin sit- 
zend, Kranz in der Rechten, am l. Arm Schzld mit einem Stern 
geschmückt. Darunter Thunfisch. 

Rs. Vertieftes viergeteiltes Quadrat. 

Elektronstater von Kyzikos. 

Paris.— 7aje! VIII N. 43. 

Greenwell, Electrum coinage of Cyzicus 72, 48 Taf. II 26. 
Brit. Mus. Kat. Mysia 27, 69 Taf. VI 15. 


400. G. 15.— Thetis mit nacktem Oberkörper linkshin auf einem 
rechtshin schwimmenden Delphin sitzend, die Rechte an einem 
auf die Kniee gestützten Knemidenpaar, am 1. Arme Schild. 

Rs. Vorderteil eines Hippokampen rechtshin. Vertieftes Quadrat. 
Goldstater von Lampsakos. 

Paris.— Zajel VIII N. 44. ; 
Agn. Baldwin, Journ. internat. de num. V (1902) 10,3 Taf. 15. 


DRUROTPEIEN 


401. Br. 25.— ANTONINVS AVG PIVS. Kopf des Pius mit Lorbeer 
rechtshin. -. 

Rs. CLI 1, COR r. Zeukothea im Doppelchiton sich rechtshin 
bewegend, Kopf linkshin, über diesem mit beiden Händen das 
xonösuvov schwingend; zu Füssen rechts Hippokamp linkshin. 

Wien. — 7afel VIII N. 45. 

Berlin (m. S.) L-B. Monn. gr. 159, 15 Taf. II 50; Num. Com- 
ment. on Pausanias 12,2 Taf. B 18. 


Auf den Münzen der Colonie Corinth findet man verschiedene Dar- 
stellungen der Ino mit Melikertes auf dem Arme sich von dem molu- 
rischen Felsen ins Meer stürzend. Nach diesem Sturze wurde Ino als 
Leukothea unter die Nereiden aufgenommen, und als solche, nicht als 
Ino,' und als die Schutzgöttin bedrängter Seefahrer, z. B. des Odysseus, 
erscheint sie mit dem ihrer wartenden Seepferde auf unserer Münze. 


' 1.-B. Monn. gr. 159 ff. 


II 


NYMPHENBILDER 


AUF GRIECHISCHEN MÜNZEN DER RÖMISCHEN ZEIT. 


Im folgenden Verzeichnisse sind die mit Namen bekannten 
Nymphen in alphabetischer Ordnung vorangestellt; ihnen folgen 
2. Quellnymphen, 
3. Bergnymphen, 
4. bakchische Nymphen und 


5. die Nymphengruppen. 


ADRADSTELA 


Unter den Nymphen, denen die Pflege des Zeuskindes zugeschrie- 
ben wird, findet man auf kleinasiatischen Münzen eine Darstellung 
mit der Kugel als Attribut. Diese Nymphe ist, wie schon Jahrb. d. 
Arch. Inst. III 1888, 290 gezeigt wurde, Adrasteia, von der berichtet 
wird, dass sie denn Kinde eine kunstvolle Azge/ zum Spielen ge- 


schenkt habe.! 


402. Br. 31.— IOYAIA 1., MAMAIA CEB r. Brustbild rechtshin. 
Rs. MAFTNHTQN: 1, "NENKOPNN: THC- r. unten, im Felde 
l. APTE ]., MIAOC- r. Stehende Adrasteia-in Chiton u. Mantel 
linkshin, in der erhobenen Rechten Azge/, auf dem 1. Arm das 
nackte Zeuskind. 
M.S. Kleinas. Münzen 81, 34 Taf. III 6; hier Ta/d IX N. 1. 


Den gleichen Typus zeigt eine andere Münze des jonzschen Magne- 
sta mit Pius, L-B. Griech. Münzen 119, 310, auf der das Kind nicht 
deutlich zu erkennen war. 


403. Br. 45.— AVK MAVAN ]., TNNEINOC r. Brustbild des bärti- 
gen Caracalla mit Lorbeer und Mantel rechtshin. 

Rs. AAOA|IKE 1., AN r., 1. A. NENKOPAN|TTIH. Adrastera mit 
Zeuskind auf dem 1. Arm rechtshin schreitend, den Kopf zu- 
rückwendend und mit der erhobenen Rechten den aufgeblähten 
Mantel schützend über sich und das Kind haltend; den 1. Fuss 
setzt sie auf das Spielzeug, die Auge. Links u. rechts und über 
der Nymphe tanzen drei bewaffnete und behelmte Aorybanten, 
mit den Schwertern auf die Schilde schlagend ; am Boden links 
und rechts je einer der sitzenden Flussgötter Aapros u. Zykos 
und, links, der rechtshin stehende Genzus der Stadt, die Linke 
am Steuerruder. Rechts oben in der Luft Adler. 

Bibl. Marciana in Venedig. L.-B. Jahrbuch III 290, 2 Taf. 9, 19; 
hier Zafl IX N. 2. 

Vgl. Mionnet IV 330, 782. 


' Apollonios v. Rod. III 333 ff.; Pauly - Wissowa Real- Enc. I 407. 
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Eine andere Münze von Zaodikera mit Caracalla, von der mir Ab- 
güsse aus dem Brit. Museum (Kat. Northwick N. 1232) u. der Samm- 
lung Löbbecke vorliegen, zeigt neben Adrasteia und den drei Kory- 
banten statt drei Nebenfiguren fünf oder sechs. Da das Londoner 
Exemplar retouchiert,' das andere nicht deutlich erhalten ist, so unter- 
lasse ich die nähere Beschreibung des Stückes. Wenn in dieser und den 
folgenden Darstellungen der von den Korybanten umringten Nymphe 
(Tralleis, Apameia und Akmonia) die Kugel fehlt, so vermag dies, da 
der phrygische Geburtsmythos des Zeus in den genannten Orten sicher 
nicht variierte, an der Deutung der Nymphe auf Adrasteia nichts zu 
ändern, auch dann nicht, wenn, wie auf einer der Münzen von Apameia 
(N. 407), der Nymphe die Ziege Amaltheia beigegeben ist. Denn nach 
Kallimachos verband auch Adrasteia die Pflege des Zeuskindes mit 
dessen Ernährung durch die Ziege.’ 


404. Br. 40.— AVTT MKVINT 1, TPAIAN AEKlIOC CEB r. Brustbild 
des Kaisers mit Lorbeer und Mantel rechtshin. 
Rs. A|ITT 1, A|ME r, i.F. Q|N, i. A. ETT CTPATONI| KIANOV. 
Adrasteia (ohne Kugel) u. die drei Korybanten wie auf N. 403. 
Im Handel. 


405. Br. 40.— Ebenso, mit ATIA 1, ME oben, AN r, i. A. [ENT 
C]TPATON | [IKIAN] OV. 
Paris. Mionnet IV 238, 268. 
P. Seguin, Num. mod. max. ex cim. Lud. XIV Taf. 29, 8. 
Müller- Wieseler, Denkm. d. alten Kunst II Taf. III 33. 


406. Br. 44.— AVT KAIC AIK OVANEPIANOC CEBACTOC. Brustbild 
des Kaisers mit Strahlenkrone und Mantel rechtshin (nach 
Mionnets Beschreibung). 

Rs. TTAP[A]JEPM|OV IT 1, ANHT|VPIAPXOV r., ATTAMEQN i. A. 
Nämliche Gruppe. 
Bars 


' Abgebildet Ramsay, Cities and bishoprics of Phrygia I? 433 Taf. 13. 
? Vgl. Overbeck, Zeus 322. 
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407. Br. 44.—— Ebenso, mit TIAPA : AVP: EPMOV ]., TIANHFVPIAPXOV 
r., ATTAME®N ıi. A., links neben der Nymphe stehende Ziege 
linkshin, den Kopf zurückwendend und erhebend. 

Paris. Mionnet IV 239, 270, angeblich mit Hund. 
Overbeck, Zeus 336, Münztaf. V N. 6, 

Müller -Wieseler a.a.O. 3. Bearbeit. 16 Taf. III 33. 
Ranısay, Cities and bishoprics of Phrygia I? 432 Taf. 15. 


Die in den Abbildungen bei Overbeck und Wieseler angegebene 
Kugel über dem Kopfe der Adrasteia stellt, wie auf anderen Münzen, 
den Kopf des dritten Korybanten dar. 


408. Br. 42.— AVT K'M-ANT ]., 2’FOPAIANOC: Brustbild der Kai- 
sers mit Strahlenkrone, Panzer und Aigis rechtshin, in der 
Linken den geschulterten Speer. 

Rs. AIK 1, M|O r., NENN 1. A. Nämliche Gruppe ohne Ziege. 
Paris. Muret. Rev. num. 1883, 66, 8 Taf. II 8. 
Babelon, Rev. num. 1891, 38 Taf. IV 4; hier Taf IX N. 4. 


Ähnlich, mit Trebonius Gallus, Mionnet IV 204, 51; Kat. Brit. 
Mus. Phrygia 20, 101 Taf. IV 4. 


409. Br. 37.— TI Al KAICAP 1, ANTNNEINOC r. Brustbild des Pius 
mit Lorbeer und Mantel rechtshin. 

Rs. EITI TIOTTAIOV TP 1, AM'TPANIANNN (so) r. Sitzende /Vyrz- 
Pphe von vorn, Kopf linkshin, das Zeuskind im 1. Arm, mit der 
Rechten den aufgeblähten Peplos schützend über sich und das 
Kind haltend. Links zu Füssen stehender Adler von vorn, Kopf 
rechtshin, die Flügel schlagend. Zu beiden Seiten und hinter 
der Nymphe drei tanzende behelmte Aorybanten, mit den 
Schwertern auf die empor gehaltenen Schilde schlagend. 

Berlin (m. S.) 1.-B. Lydische Stadtmünzen 177, 35 Taf. VII 15; 
hier Tafel IX N. 3. 


Vgl. Mionnet Suppl. VII 472, 722. 
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Mit den Darstellungen der Adrasteia auf den phrygischen Münzen 
stimmt die folgende einer nikäischen überein. 


410. Br. 29. — IOVNIA TIIA 1, AYFTOVCTA r. Brustbild der Julia 
Domna mit Diadem rechtshin. 

Rs. NIKA 1, IEQN r. Stehende VympAhe rechtshin, den Kopf mit 
wallendem Haar zurückgewendet; im l. Arm hält sie auf dem 
erhobenen Knie das Zeuskind, das sich, rechtshin zurück- 
blickend, an Arm und Brust der Nymphe klammert, hebt in 
der erhobenen Rechten vorschützend den aufgebauschten Pe- 
plos und setzt den 1. Fuss auf einen Stein oder eine Kugel. 


Berlin (m. S.) L-B. Griech. Münzen 79, 129 Taf. VI 9; hier 
Tara EN 


Als Amme des Dionysos, der als Kind in der Wiege auf nikäischen 
Münzen oft vorkommt, ' ist die Nymphe sicher nicht aufzufassen ; auch 
nicht als Nymphe Nikäa, deren Verhältnis zu Dionysos wir später 
kennen lernen. Die bewegte Haltung in unseren Bilde kommt ferner 
auch nicht der Nysa zu; sie erklärt sich vielmehr aus dem Zeusmy- 
thos. Da nun die nikäische Darstellung der Nymphe identisch ist mit 
der als Adrasteia erkannten Mittelfigur der z. T. gleichzeitigen Mün- 
zen von Akmonia, Apameia, Laodikeia und Tralleis, so darf auch hier 
ein Bild der Adrastera vermutet werden. Zeus wurde in Nikaia viel- 
fach und mit verschiedenen Beinamen verehrt,’ und so-ist es nicht 
verwunderlich, dass er, wie Dionysos, dort auch als Kind verehrt und 
dargestellt wurde; auf Münzen von Magnesia am Mäander trifft 
man nicht nur Zeus und Dionysos, sondern auch Apollon und Artemis 
als Kinder.‘ 


‘ 1.-B. Jahrbuch III 288, 7-9; Griech. Münzen S$. 78 

° In der Übertragung der Zeussagen auf die Kindheit des Dionysos umtanzen die Kory- 
banten das einsam schreiende Dionysoskind, bis es Zermes holt und den Nymphen bringt. 
Vgl. Heydemann, Dionysos’ Geburt und Kindheit, Halle 1885 S. 54 £. 

° Auf Münzen als ’Ayogaiog, Aıtaiog (Aıdaiog in Inschr. B. d. C. h. XXIV 389) u. MnAuog, 
letztere indes nicht gesichert. 

* 1.-B. Kleinas. Münzen 81 f. 
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411. Br. 40.— AVT KAI'M AVP A 1, NTNNEINOC CEB r. Brustbild 
des bärtigen Caracalla mit Lorbeer, Panzer u. Mantel rechtshin. 
Rs. ANOAIKE| 'DN- 1. A, NENK 1., OPAN r. Links ein auf einer 
Anhöhe sitzender jugendlicher Derggoft (Kadmos?) mit 
nacktem Oberkörper von vorn, der r. Arm über den Kopf ge- 
schlagen, mit der Linken den Stamm eines Dawmes umfassend, 
neben dem ein /Zuss (Kadmos oder Lykos?) entspringt, zuerst 
steil abwärts und dann linkshin fliessend. Am Ufer des Flus- 
ses bekleidete Frau (AAea) linkshin knieend und mit beiden 
Händen das Zeuskind in die Höhe haltend. Hinter dieser eine 
zweite Frau (Adrasteia) mit flatterndem Gewand und vorge- 
streckten Armen linkshin berbeieilend, umı das Kind in die 
Pflege zu nehmen. 
Berlin (Köx)2L-B. Jahrbuch 111/289 12 Tat. 9, 18; hier’ Za/el 
IX N. 6. 


Die Erklärung dieses Seitenstückes zu dem Bilde von Laodikeia 
N. 403 ist im Jahrbuche a.a.O. gegeben. Vgl. Ramsay, Cities and 
bishoprics of Phrygia I? 432f. Taf. I 4. 


SENLACDSTEILK TER 


412. Br. 31.— AVTOKPATNP AVT TPAIANOC TEP AAKI. Brustbild 
des Kaisers mit Lorbeer linkshin; über der 1. Schulter Gewand. 


Rs. KOINON 1., KPHTQN r. Stehende Arzalthera mit Thurnikrone, 
Chiton und Obergewand rechtshin, die Rechte an der Brust, 
auf dem l. Arm das Zeuskind; zu Füssen r. Adler, 1. Füllhorn. 

Paris. Ch. Lenormant, Gal. myth. 21 Taf. IV 14; Svoronos, Monn. 
de Crete 346, 74 Taf. XXXIV 12; Overbeck, Zeus 332, 15 
Mary hier /a/ ISIN. 


413. Br. 18.— AV 'KAI'TPA' AAPIANOC CEBA. Kopf des Kaisers 
mit Lorbeer rechtshin. 
Rs. Ebenso, ohne Adler noch Füllhorn. 
Berlin (m. S.). Svoronos a.a.O. 352, 110 Taf. XXXV 21. 
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Ein anderes Bild aus der kretischen Geburtssage des Zeus, eben- 
falls aus Traians Zeit (116/7 n. Chr.), findet man auf folgender nicht 
seltenen, oft besprochenen und trotzdem in ihrem Typus rätselhaft 
bleibenden Silbermünze. 


414. 5. 20.— IMP CAES NER TRAIAN OPTIM AVG GER DAC PART. 
Kopf des Kaisers mit Lorbeer rechtshin. 

Rs. AIKTVNNA oben, 'KPHT' i. A. MVyrnphe (Diktynna?) in Haar- 
tracht und Kleidung der jagenden Artemis auf einem Felsen 
sitzend linkshin, Jagdspiess in der Rechten, auf dem ]l. Arm 
das Zeuskind; zu beiden Seiten als Schutzwache je ein stehen- 
der a Korybant linkshin. 


Paris. Ch. Lenormant, Nouv. gal. myth. 21 Taf. V 15 
Overbeck, Zeus 332 Taf. V 4 

Müller-Wieseler, Denkm. d.a. K. 3. Bearb. II 17 Taf. III 33°; 
Brit Mus’Kat Crete3, 215 neloRarsles: 

Svoronos a.a.0. 123,4 Taf. XXXII 23 u. 24; 

Berlin (m. S.). 7a/ IX N. 8. 


Mit dem dahin gehenden Vorschlage Svoronos, den Namen 


AIKTVNNA hier und auf den Kupfermünzen a.a.O. 121, 1-3 nicht als 
Beischrift des Münzbildes, sondern als Stadtnamen aufzufassen, ver- 
mag ich mich nicht zu befreunden. 

Vor allem widerspricht dieser Annahme die Tatsache, dass zu 
Traiaus Zeit auf Kreta, ausser dem xoıvöv, bloss Kydonia und Lappa 
prägten, die einzigen kretischen Städte, die Augustus frei erklärt hatte.! 
Es wäre daher kaum erklärlich, wie zu jener Zeit ein abgelegener Ort, 
von dem ohnehin keine Münzen bekannt sind, der bloss als Heiligtum 
der Diktynna, nicht als Stadt Bedeutung beanspruchen konnte, und 
den die Griechen stets Awztövvaıov, nicht Alxtuvvvo nannten,? zu Prä- 
BuUESN, und Eee zu solchen in Silber, schreiten konnte. 


ZT10o Casss51,r2. 

° Einzig ein römischer Geograph, Pomponius Mela, nennt den Ort Dictynna. Dictunis 
kommt beim Anon. Ravenn. vor, dessen Schreibungen bekanntlich nicht massgebend sind. 
Von den Ruinen, die man für das Diktynnaion hält, wird ausdrücklich berichtet, dass sie von 
Stadtmauern »zcht umgeben waren. Pashley, Travels in Crete II 291. 
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Vorausgesetzt aber, Aixtuvva sei zugleich Name der Göttin und 
einer Stadt gewesen, so müsste er hier als S/adiname wegen der Bei- 
schrift KPHT(@v) Bedenken rufen. Denn. nur Gleichnamigkeit der 
Städte pflegte zu einer derartigen Angabe der geographischen Lage 
zu führen,'! und der Unterscheidung von einem gleichnamigen Orte 
bedurfte gerade das Diktynnaion nicht. KPHT(@v) steht also vermut- 
lich für den in Gortyna und Aydonia prägenden xoıwov Kontwv, an 
welch’ letzterem Orte, in dessen Gebiet das Heiligtum lag, die Diktyn- 
namünzen geprägt sein müssen. Auf Kydonia weisen auch die Kupfer- 
münzen mit AIKTVNNA hin, die Svoronos der von ihm so genannten 
Stadt gibt und die auf der Rs. die sonst nur auf Münzen des xoıvöv 
aus der Zeit Domitians vorkommende Aufschrift EYOHNIA CEBACTH 
führen; ? ferner die Korybantengruppe auf Silber und Kupfer des 
xowvöv, und wie wir später sehen werden, der Name Aixtuvva auf 
sicheren Münzen des Bundes. Auch die Zweisprachigkeit unserer Sil- 
bermünze, deren Vs. mit der eines römischen Denars zu verwechseln 
ähnlich ist, spricht nicht für deren Prägung in einem abgelegenen 
Orte, sondern vielmehr für die in einer der Hauptstädte der Insel.’ 

Wenn Svoronos ferner findet, die Aufschrift AIKTVNNA neben 
dem Hirsch der Kupfermünzen ? zwinge geradezu zu der Billigung 
seines Vorschlages, “parceque jamais on m’appelle du nom de Diktynna 
le cerf m&me’, so ist dagegen wiederum einzuwenden, dass selbstver- 
ständlich hier nicht der Hirsch benannt werden soll, sondern dass 
die Beischrift der Diktynna genannten Göttin gilt, deren Syr»do/ der 
Hirsch war. Das Vorkommen von Götternamen neben Göttersymbolen 
ist in der Numismatik keine seltene Erscheinung, z. B. €VMOCIA neben 


! In der Regel geschah dies mittelst einer Präposition £v, noög, Ind, xatd, Ent; häufig 
begnügten sich indes die homonymen Städte mit ihrem einfachen Namen. Die Form 
KPHTEZ A=I, FOPTV u. IEPATIVTNIOI, die hundert Jahre früher einmal auf kretischen 
Münzen vorkommt, kann hier zum Vergleich gar nicht in Betracht fallen. 

? Vgl. Svoronos a.a.O. 121, 1-3 u. 343, 53 u. 54. 

EIA 9, 02336, 9 Ta X XXI 11, 342,48 u. 343, 52. Taf. XIXII 14. 

4 Ein anderes Beispiel zweisprachiger Silbermünzen, aus Neros’ Zeit ist für Kreta nicht 
völlig gesichert, s. Svoronos a.a.O. 339 f. 31-33 Taf. XXXII 26-28; I.-B. Griech. Münzen 
164 f. 465 - 467. 

EA 81 0.412415 173,. Tat XI 1 2, 
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dem Füllhorn der Euposia,! HPHZ neben dem Pfau,” ABHNAZ ANEIAZ 
(Tegea) und A. APEIAZ (Pergamon) neben der Eule, A. NIKH$OPOY 
(Pergamon) neben Tropaion oder Eule, ANOANNNOZ (Tauromenion) 
neben Dreifuss und (Apollonia Il.) neben Obelisk, NEIKH neben Tro- 
paion (Nysa), SEA TIICIAIKH (Kibyra) neben dem Korbe der Göttin, 
DEANAI AVGVSTAI (Patrai, Nero) neben Hund, Köcher und Bogen * 
u.s.w. Wenn die Mehrzahl dieser Namen in der Genetivform stehen, 
so ist dies ohne Belang, da diese Form auch in Beischriften zu den 
Götterbildern selbst oft vorkommt, z. B. AIOZ (Syrakus, Akragas), 
APEOZ (Mamertnier), KOPA=Z (Agathokles), APTEMIAOZ (Perga) u.s.w. 

Nach dem Gesagten scheint es nun festzustehen, dass nach wie vor 
AIKTVNNA als Name der in Bild oder durch ihr Symbol dargestellten, 
der Artemis ähnlichen Göttin aufzufassen ist, Auf Kupfer des kreti- 
schen xoıwöv aus Domitians u. Traians Zeit erscheint sie als AIKTVNNA 
2EBAZTH in Gestalt der jagenden Artemis. Diktynna ist demnach 
nicht mit einer der Nöugpaı Mektoı oder Auxtataı Mektaı, welche Baum- 
nymphen,” nicht Begleiterinnen der jagenden Artemis waren, zu iden- 
tificieren, sondern vielmehr mit Dritomartis Diktynna in ihrer Ver- 
schmelzung mit Artemis. In welcher Weise aber die Gestaltung des 
Mythos vor sich ging, dem zufolge Diktynna, die. sonst als Tochter 
des Zeus zu gelten pflegte, nach Aufgabe dieser Abstammungssage die 
Pflege des Zeuskindes unter dem Schutze der Korybanten übernahm, 
darüber schweigen die Überlieferungen. Es muss hier einer der Wider- 
sprüche vorliegen, denen man in den verschiedenen Versionen einer 
Sage häufig begegnet. So treffen wir ja, wie die Münzen N. 412-414 
zeigen, auf Kreta selbst zwei verschiedene, aber gleichzeitige Münz- 
bilder mit der Darstellung des Zeuskindes, das einemal auf dem Arme 
der Amaltheia, vermutlich in Gortyna geprägt, das andere mal auf 
dem der artemisähnlichen Diktynna zwischen Korybanten. 


l.-B. Lydische Stadtmünzen 1081f., 128 £. 
° I.-B. Monnaies grecques 301 f. 
I.-B. Kleinas. Münzen 525, 3. 
I.-B. Zur griech. u. röm. Münzkunde 1908, 275 Taf. X 15. 
° Svoronos a.a.O. 343, 55 Taf. XXXIII 17 u. 344, 63 Taf. XXXIV 1. Der Artemistypus 
anderer Münzen des xoıvöv VRALSSRXIII TH 13 XEXIYV 10, 15, XXXV 12, 22) können 
ebenfalls auf Diktynna bezogen werden. 


* Svoronos a.a. O. 122. Vgl. Roschers Lexikon s. v. Melia, Melissa. 
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415. Br. 20.— TIANAH 1, MOC ZEVC r. Kopf des Zeus Pandemos 
rechtshin. 

Rs. CVNNA 1, AENN r. Stehende Amaltheia mit Thurmkrone 
rechtshin, die Rechte am Sceffer, auf dem 1. Arm das ihr zuge- 
wandte Zeuskind; vorn zu Füssen stehende Ziege rechtshin, den 
Kopf zu der Nymphe emporwendend. 

Paris. Ch. Lenormant, Nouv. gal. myth. 88 Taf. XIV 17, wo die 
Beschreibung Kybele mit Atyskind nebst Hund oder Wolf lautet. 

Berlin (m. S.).— Zafe IX N. 9. 


416. Br. 28.— M OTIEA MAKP ANTNNEINOC AIAAOV K. Brustbild 
des Diadumenianus mit Panzer und Mantel rechtshin. 
Rs. CVNN /A 1. AENN r. Ebenso. 
M.S. Kleinas. Münzen 296, 24 Taf. IX 18; hier Ta// IX N. 10. 


417. Br. 32. — AVT KAI TT AIK 1. TAAAHNOC (so) r, ClEB i F. 
Brustbild des Kaisers mit Lorbeer, Panzer u. Mantel rechtshin. 
Rs. CVNNAAE |]. NN EM A r, PX|KEN|COV i. F. Dieselbe 
Gruppe (Amaltheia mit Kalathos) auf Basis unter einem von 
zwei korinthischen Säulen getragenen Bogen. 
Berlin (m. S.). L.-B. Griech. Münzen 225, 744%. 7: afel IX N.11. 
Vgl. a.a.0. N. 744° Taf. XIII 4. 


Dieselbe Gruppe findet sich noch auf manchen anderen Münzen 
von Synnada, in der Gestaltung stets unverändert; nur als Kopf- 
schmuck der Göttin wechseln ab und zu Mauerkrone und Kalathos. 


418. Br. 24.— AYT KAIE T AIAIOE AAPI [ANTWNINOL EVE]. Kopf 
des Pius rechtshin. 

Rs. [AAPIANWN] 1, AITEAIWN r., im Felde links EMP (Jahr 185), 
rechts MH|N. Stehende Armaltheia in Doppelchiton und Peplos 
von vorn, Kopf rechtshin, im r. Arm Füllhorn, auf dem linken 
das ihr zugewandte Zewuskind. Im Feld 1. Kopf und Hals einer 
Ziege rechtshin. 

Univ. Bologna. L-B. Monn. grecques 349, 8.— 7afl IX N. 12. 


Die Ziege kann hier zugleich das Stadtwappen und die Nährerin 
des Zeuskindes darstellen. 
10 
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419. Br. 26.— IM C M AVR AN 1, TONINVS AVG r. Brustbild des 
Elagabalus mit Lorbeer, Panzer und Mantel r. 

Rs. COL AVR PIA 1, METRO SID r. Stehende Amaltheia in Dop- 
pelchiton und Peplos von vorn, Kopf linkshin, die Rechte am 
Rücken einer vor ihr stehenden Ziege linkshin, auf dem 1. Arm 
das nackte Zeuskind von vorn. Im Felde 1. Wagen der Astarte 
(Wahrzeichen der Stadt). 

Löbbecke.— 7a/d IX N. 13. 

Paris. Mionnet V 387, 343; Babelon, Achemenides 264, 1818. 

Rouvier, Journ. intern. de num. V 270, 1539 Taf. X 9. 


Dieses sidonische Münzbild scheint bis jetzt nicht erkannt worden 
zu sein. Zu ihm steht in keiner Beziehung der Astartewagen, der als 
Typus oder Beizeichen häufig auf den sidonischen Münzen erscheint. 


AMYMONE 


420. Br. 23.— [AVT ANTWNEI] l.. NOC EVCEBHC r. Kopf des Pius 
mit Lorbeer rechtshin. 

Rs. APFEIW[N) Zoserdon in langem Chiton und flatterndem Man- 
tel rechtshin ausschreitend, in der Linken den geschulterten 
Dreizack, die Rechte nach der fliehenden Azymone vorgestreckt, 
die in der Rechten einen Zweig oder Schilf zu halten scheint. 

Berlin (m. S.). 1.-B. Monn. grecques 175, 104 Taf. II 66; Over- 
beck, Poseidon 390, 20 Taf. VI 32; Imhoof u. Gardner, Num. 
conım. on Pausanias, Lerna Taf. M 2; hier Tafel IX N. 14. 


Eine Glaspaste des Brit. Museums stellt die Unterredung zwischen 
Amymone und Poseidon dar.! 

Von den drei Bildern, die in das Supplement des Num. Commen- 
tars zu Pausanias 163 Taf. GG 18-20 aufgenommen sind und eben- 
falls Anıymone darstellen sollen, ist nur das eine N. 19 auf die Danaide 
zu beziehen. Sie erscheint hier als Nymphe des nach ihr benannten 
oder lernäischen Quells. 


' Babelon, Guide du Cab. des med. et ant. 1900, fig. 169; Svoronos, Die Funde von Anti- 
kythera 1903, 64 Abb. 52. 
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421. Br. 26.— Vs. nicht angegeben. 

Rs. AP[FE] ]., IWN r. Armymone linkshin an einem Fels sitzend, 
auf den sie die Linke stützt; in der vorgestreckten Rechten 
Krug(?), zu Füssen Aydria. 

Paris.— 7afe IX N. 15. 


Amymone pflegt man auch die von Poseidon geraubten Nymphen 
auf den folgenden Münzen von Adramytion und Kyme zu nennen; sie 
stellen aber sicher Zocalnymphen dar, über deren vermutlich sehr spät 
entstandenen Mythen nichts bekannt ist. 


422. Br. 38.— 'AVTKP-K:'M.AV 1. P CEB AAEIANAPOC: r. u. unten. 
Brustbild des Kaisers mit Lorbeer, Panzer u. Mantel rechtshin. 

Rs. CTP AV 1, PKAA oben, AAIOV r., AAPAMVT|HNAN i. A. 
Poseidon in langem Gewand und aufgeblähtem Mantel links- 
hin schreitend, in der Linken Drerzack, die Rechte vorgestreckt 
nach einer auf die Kniee gesunkenen Vyr»PAe linkshin, die den 
Kopf zurückwendet und beide Arme zur Abwehr erhebt; über 
dieseiı der durch die fliehende Bewegung aufgeblähte Peplos. 
Hinter Poseidon Daum (?) 

Wien Eckhel, Syll. 35 Tat, IV 3; hier 7a/2 IX N. 16. 

Vgl. Sestini, Lett. num. contin. VIII 28, 18; Brit. Mus. Kat. 
Mysia 6, 20 Taf. I 11. 


423. Br. 30.— "AK TI’ Al’OVAAEPIANOC Brustbild des Kaisers mit 
Lorbeer, Panzer und Mantel rechtshin. 

Rs. EIT-ENTTIA 1, Hb|O r., PO|V i.F. 1, KVMAI|QN i. A. Stehen- 
der Poseidon mit nacktem Oberkörper linkshin in einer /77ppo- 
kampenbiga, Kopf rechtshin, die Rechte am Dreizack, im ]. Arm 
eine sich sträubende geraubte Vyrnphe mit nacktem Oberkörper. 

Berlin (m. S.). Overbeck, Poseidon 341 f. Taf. VI 31; hier 7aje/ 
IEENZTZ, 

Brit. Mus. Kat. Troas etc. 122, 150. 

Vgl. Kat. Allier Taf. XIII 27, ohne Beamtenname, Wellen unter 
den Hippokampen. 


An Arne oder Kanake, wie Cavedoni Spic. 157f. vorschlägt, ist 
hier wohl nicht zu denken. 
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ARIADNE 


Auf Ariadne versuchte ich S. 130 die bakchische Nymphe von 
Kydonia zu beziehen. 

Obgleich die Minostochter ursprünglich einen höheren Rang 
einnahm als den gewöhnlicher Heroinen und Nymphen, lasse ich hier 
die Beschreibung ihrer Darstellung in Gruppen dennoch folgen. In 
zwei derselben erscheint sie sc/hlafend, wie Dionysos und sein Gefolge 
oder nur letzteres sie finden, in einer anderen im ochzeitszuge mit dem 
Gotte und von Eros begleitet, Bilder, die vermutlich Wandgemälden 
entnommen sind. Mit dem letzteren zeigt ein anderer‘ Hochzeitszug 
des Dionysos auf Münzen, der mit der Nymphe Wikaia (s. Tafel x 
N. 13), grosse Ähnlichkeit. 


424. Br. 42.— AV KM AVP LEVH AAEIANAPOL AVTF. Brustbild des 
Kaisers mit Lorbeer und Panzer rechtshin. 

Rs. TTEPIINSIWN B 1., NEWOPUN r., IN|NW i.F. Stehender ju- 
gendlicher Dionysos mit Epheu bekränzt von vorn, über dem 
Rücken Nebris oder Mantel, die Rechte am Thyrsos, die 
Linke an der Schulter eines Sazyrs, dem ein zweiter mit ausge- 
breiteten Armen linkshin voran eilt. Zur Rechten des Gottes 
der herspringende gehörnte Pan mit Pedum in der Linken, 
die Rechte an der Schulter des rechtshin stehenden Sz/ens mit 
nacktem Oberkörper, der beide Hände auf einen Stock stützt. 
Dionysos steht in Betrachtung der vor ihm linkshin liegenden 
und schlafenden Arzadne, zu deren Füssen eiır ündchen 
wacht, den Kopf der Göttin zuwendend. 

Berlin (Löbbecke).— 7a/ IX N. 18. 

Gotha. I.-B. Num. Zeitschr. 1884, 235,8 Taf. IV 5. 

Paris. Mionnet I 412, 324. 


425. Br. 44.— Bronzemünze von Pergamon mit Sept. Severus u. Julia 
Domna, und schlafender Ariadne von Pan und einer Mainade 
entdeckt (s. unten “Bakchische Nymphen’ Pergamon). 

Berlin. — Zaje! IX N. 19. 
Dressel,  Z£ N. XRIV 744 Dat II13. 
Kat. Brit. Mus. Mysia 152, 314 Taf. XXX 8. 
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426. Br. 39.— AKT M AEKIOC TPAIANOC. Brustbild des Kaisers mit 
Lorbeer und Panzer rechtshin. 

Rs. ETT AVP ATIPIANOV TOV K ABHNAIOV APX|A, i.F. 1. KA, 
oben ICTE, r. PANHG, 1.A. MAIONNN. In einer Pantherbiga 
rechtshin die sitzenden Dionysos und Ariadne, der erstere mit 
nacktem Oberkörper, den Thyrsos in der Rechten, die Linke 
auf die r. Schulter der mit dem ärmellosen Chiton bekleideten 
Ariadne legend. Diese, den Kopf dem Gotte zugekehrt, hält in 
der Linken einen Zweig mit Weintrauben. Über den Panthern 
der rechtshin fliegende #ros, mit beiden Händen eine Fackel 
vor sich haltend. 

Paris.— 7a/el IX N. 20. 

Vgl. Mionnet IV 67, 359; P. Seguin, Num. mod. max. Taf. 29; 
Madden, Num. Chron. 1866, 215 Taf. VII 3. 


BEROE 


427. Br. 30.— IMP CAES M AVR AN |]. TONINVS AVG r. Brustbild 

des Elagabalus mit Lorbeer, Panzer und Mantel r. 

Rs. COL IV A ], VG FEL r., BER im Abschnitt. Zoserdon, die 
Chlamys um die Lenden, rechtshin vorschreitend, Kopf links- 

. hin, Dreizack im 1. Arm, mit der Rechten Deroe am 1. Arm fas- 
send; diese, in umgürtetem Chiton u. Peplos, mit dem 1. Knie 
am Boden, schöpft Wasser mit einem A7ug in der gesenkten 
Rechten, wendet überrascht den Kopf gegen den Gott und 
erhebt die Linke mit gespreizten Fingern. 

M.S. Overbeck, Poseidon 340f. Taf. VI 30; hier 7a IX N.21, 

Vgl. Babelon, Achemenides 186, 1301f. Taf. XXV 23; Rouvier, 
Journ. int. de num. III 301, 578 Taf. IX 4. 


Die Gruppe dieser Münze bildet ferner den Akroterienschmuck 
des Giebels des Astartetempels auf Münzen der Colonie Berytus mit 
Macrinus (Babelon a.a.O. 182, 1279 Taf. XXV 21, Rouvier a.a.O, 
297, 566 Taf. IA’ 1), mit Diadumenianus (Babelon 183, 1286, Rouvier 
298, 570 Taf. IA’ 2, Berlin, m. S. 7a/el IX N. 22) mit Elagabal 
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(Babelon 184, 1294 f., Rouvier 300, 574) und mit Gordian (Babelon 
188, 1321f. Taf. XXVI 5, Rouvier 306, 597-602 Taf. IA’ 14). Über 
den Mythos s. Overbeck a.a.O. 


IL. Art HaNg 


Darstellungen der Daphnesage sind aus Münzen der Colonie Ale- 
xandria Troas und von einer der Apollonia genannten Städte bekannt;! 
beide, besonders die der letzten Stadt, sind ungewöhnlich roh aus- 
geführt. 


428. Br. 20.— M[ACRINVS] 1. PIVS-AVG r. Brustbild des Kaisers mit 

Lorbeer und Panzer rechtshin. ° 

Rs. [COL ALE]JXAN 1. und oben, [AVG] TRO ı. A. Nackter 
Apollon mit fliegender Chlamys rechtshin eilend, mit der Rech- 
ten nach der vor ihm fliehenden und eben mit beiden Händen 
den Baum umfassenden Daphne greifend. Der am Rücken auf- 
geblähte Peplos zeugt noch von der Fluchtbewegung. 

Löbbecke. 2.1. N- XV 427 Taf; II 1 hier 7a ZZNZE 

Vgl. Overbeck, Apollon 509, 15. 


429. Br. 24.— KOPN C ]., AANNINA CE r. Brustbild der Salonina 
rechtshin. 

Rs. ATOA 1, AN r., NIATRN 1. A. Nackter Apollon linkshin 
eilend, Bogen in der gesenkten Linken, die Rechte nach der 
vor ihm linkshin auf die Kniee gesunkenen Daphne streckend, 
die zurückgewandten Kopfes den Daum umfasst. 

Berlin. Z.£.N. VII 218.—- 7a X N.2. 

M. S. u. Inv. Waddington N. 2252. 


Sestini, Deser. 370, 8 beschreibt ein ähnliches Stück mit Julia 
Donna. Seine Angabe, dass um den Baum eine Schlange sich winde, 
ist ohne Zweifel unrichtig. Andere Stücke mit Otacilia Severa und 
Commodus beschreibt Hasluck, Num. Chron. 1906, 32 u. 1907, 440. 


! Man pflegte diese Münzen Apollonia Salbake zu geben; nach den Fundorten zweier 
Exemplare kommt aber die Stadt am Ryndakos in Betracht, Hasluck, Num, Chron, 1906, 
32, 18 und 1907, 440, 22, j 
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IL ERIYTHGLE 


Da ihrem Wesen nach die Sibyllen Najaden sind, so ist hier auch 
die Herophile aufzunehmen. Ausser einen Bilde derselben auf Mün- 
zen von Gergis aus hellenischer Zeit (S. 110 N. 315) sind andere aus 
Prägungen des 1. und 2. Jahrhunderts v. Chr. von Kyme u. Erythrai 
bekannt. 


430. Br. 21.— Brustbild der S26y/a mit Tänie und Gewand linkshin, 
in der rechten Hand einen Lorbeerzweig emporhaltend. 
Rs. KYMAI 1, QN r. Stehende Isis mit Scepter und Horos auf 
dem ]. Arnı rechtshin. 
Berlin (m. S.),— Zafel X N. 3. 
PEN ER 279781 Tal 7 3. 


431.. Br. 19.— [KVMAI] 1., QN CIBVAAA r. Kopf der Sz6y/a mit Tänie 
rechtshin. 
Rs. EITI CTPA 1. IEPQN.. r. Stehender Apollon in langem Ge- 
wand rechtshin vor einem Dreifuss, Plektron in der Rechten, 
im l. Arm Lyra. 
Mus. Winterthur. — Za/l X N. 4. 
L-B. Kleinas. Münzen 47, 4. 


Ein anderes Stück, mit dem Kopfe gleichen Stenipels, zeigt Deme- 
eratirder Rs. ZINN. XX 27932 TakX 16. 


432. Br. 15.— Die S2y/a linkshin auf einen Felsen sitzend, in der 
erhobenen Rechten Lorbeerzweig mit Tänien. Von einem Lor- 
beerkranze umgeben. 

Rs. EPY| AHMHTPI|OZ | AHMHTPI|OY in fünf Zeilen. 

Berlin (m. S.).,— Zap X N. 5. 

Vgl. L-B. Monn. gr. 288, 63° u. Griech. Münzen 117. Die Münze 
kommt auch mit anderen Beamtennamen vor. 
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433. Br. 17.— EPYOPA r., INN 1. Brustbild der Athena rechtshin. 
Rs. SE|A 1., CIBVAAA r. Ebenso, die Göttin steift den 1. Arm 
hinter sich an den Felsensitz. 
Berlin. — 7afl X N. 6. 
1.-B. Griech. Münzen 288, 63 Taf. VIII 27. 


434. Br. 17.— AVT KAI A 1, AV KOMOAOC. Brustbild des jugend- 
lichen Kaisers mit Lorbeer und Mantel rechtshin. 
Rs. ETTI-A-AlA 1, AVCIMAXO: r., EPV i.A. Die sitzende Szbylla 
linkshin, das Kinn auf die rechte Hand, die Linke auf den 
Fels gestützt. 
München. — 7afel X N. 7 
l.-B. Griech. Münzen 117, 294 Taf. VIII 26. 


In derselben sinnenden Stellung erscheint Herophile 1.-B. Monn. 
gr. 288, 63°, Griech. Münzen 117, 295, Kat. Allier "Taf. XV 1, Kat. 
Brit. Mus. Ionia 150, 272f. Taf. XXXVIII 10. 


IDE 


S. unten, Bergnymphen, Skepsis. 


KRETHEIS 


435. Br. 24.— OMHPO/[C] 1. Sitzender Zomer mit nacktem Oberkörper 

rechtshin, die Rechte am Scepter, in der Linken Buch (die Ilias), 

Rs. KPHOHIC 1. KVMAIRN r. Die stehende Vymphe Kretheis, 
Mutter des Homer, in Chiton und Mantel linkshin; mit der 
Rechten lüftet sie den Mantel, in der Linken hält sie schräg 
ein Schilfrohr. 

Berlin. — 7afl X N. 8. 

Paris. Vgl. Mionnet Suppl. VI 15, 119. 


436. Br. 23.— Ebenso, mit KYMAI ], QN r. 
1.-B. Monn. grecques, 273, 224; 
Vgl. Mionnet III 9, 50, wo er die Gestalt rechtshin scher 
verschleiert und in der Linken zwei Schilfrohre (?) schulternd 
erscheint, 
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Nach der geläufigsten Sage soll Kretheis die Geliebte des Fluss- 
gottes Meles gewesen sein und am Ufer des Flusses den Homer gebo- 
ren haben. In Kyme, das sich mit anderen Städten um die Ehre 
stritt, Homers Geburtsort zu sein, ging vermutlich eine ähnliche Sage, 
in der an die Stelle des Meles ein anderer Fluss, der Xanthos oder 
Hermos getreten war. Auf den Fluss deutet das Attribut der Nynıphe, 
das Schilfrohr. 


MYTILENE 


In den Kreis eponymer Heroinen oder Nymphen kann auch die 
Mytilene gezogen werden, deren Name auf der folgenden Münze in 
der Dialektform Mvrı\&vvo. erscheint. ! 


437. Br. 24.— AOMITIA r., CEBACTA ]. Brustbild d. Domitia rechtshin. 

Rs. MYTIAENNA in vier Zeilen auf beide Seiten der Eponyme 
verteilt. Diese, als Stadteöftin mit Thurmkrone, steht rechtshin, 
berührt mit der gesenkten Rechten ihr Gewand und hält auf 
der Linken die ZZerme des bärtigen Dionysos. 

Berlin (m. S...— Zafl X N. 9. 

L-B. Griech. Münzen 110, 253 Taf. VIII 18. 

Brit. Mus. Kat. Troas etc. 205, 197. 


NIKAIA 


Der nicht alte Mythos von den Beziehungen des Dionysos zu der 
Najade Nikaia und der Gründung der Stadt Nikaia spiegelt sich wi- 
der in einer Reihe von Münzbildern dieser Stadt. 


438. Br. 27.— 'AVT KAI AAPIAN 1. ANTNNEINOC r. Brustbild des 
Pius mit Lorbeer und Aigis rechtshin. 
Rs. NEIK ]., AlA r. Brustbild der Vi%ara mit Thurmkrone, Zpheu- 
kranz u. Gewand rechtshin, im Rücken Äöcher, vor der Brust 
Dogen. 
M. S.— Tafel X N. 18. 
Paris. Mionnet II 452, 220; vgl. Sup. V 95, 496 mit Marcaurel u.a. 


! Drexler, Roscher’s Lexikon II 3325 £. 
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Die Thurmkrone bezeichnet die Nymphe als Stadtgöttin, Bogen 
und Köcher charakterisieren sie als Aayoßökog "Aoteug AA und 
der Epheukranz scheint auf ihr Verhältnis zu Dionysos zu deuten. 


439. Br. 29.— AV KM AVP 1], ANTNNEINOC r. Brustbild des bärti- 
gen Marcaurel mit Lorbeer rechtshin. 
Rs. N|I 1, KAIA r. Ebenso, ohne Köcher und Bogen. 
Berlin (m. S.). I.-B. Journ. intern. de num. I 25f, 30 Taf. B’ 15. 
Vgl. Kat. Brit. Mus. Pontos etc. 159, 45 Taf. XXXII 15 mit 
Commodus. 


440. Br. 29.— Vs. ebenso, Brustbild mit Lorbeer und Mantel. 

Rs. NEIK 1, AlA r. Die stehende Mymphe mit Thurmkrone \nks- 
hin, Aantharos in der Rechten, die Linke gesenkt. Hinter 
Nikaia Daum, um den sich eine Schlange windet. 

Inv. Waddington N. 405. L-B. a.a.O. 26, 31 Taf. B 16; hier 
TarEX NEUE 


Die Nymphe scheint hier in dem Augenblicke dargestellt zu sein, 
als sie von dem Brunnen getrunken hatte, dessen Wasser durch den 
ihr nachstellenden Dionysos in Wein verwandelt worden. Als dyadog 
dotuov, Dämon des Weines oder als Dionysos selbst ist wohl die 
Schlange aufzufassen. ' 


441. Br. 29. — ®AVETEINA ], CEBACTH r. Brustbild der jüngeren 
i Faustina rechtshin. 

Rs. NIKA 1, IEQN r. Sitzender jugendlicher Dionysos mit nack- 
tem Oberkörper rechtshin, in der Rechten 7%yrsos, die Linke 
um die neben ihm sitzende NVikara gelegt; diese, im Chiton und 
mit Thurmkrone auf dem Kopfe von vorn, hält in der Linken 
ebenfalls einen Zryrsosszab. 

Berlin (Fox), — 7a! X N. 12. 

Cf. Mionnet Suppl. V 97, 515 und 516. 

Ähnlich, mit Septimius Severus, Catalogue de Magnoncour 37° 
Taf. 1310. 


' Preller-Robert, Griech. Myth. 542, 3; 714, 1 
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442. Br. 28.— IOVAIA 1. AVTOVCTA r. Brustbild der Julia Domna 

rechtshin. 

Rs. NIKAI oben, EN 1. A. Die Gruppe der sich umschlungen 
haltenden Dionysos und NMikara (wie Dionysos und Ariadne auf 
N. 426, aber die Nymphe mit dem gekrönten Kopfe linkshin 
dem Gotte zugewendet), auf einen von einem Aentaurenpaar 
in Schritt rechtshin gezogenen Wagen, dessen Seite mit einem 
liegenden Panther verziert ist; der männliche Kentaur wendet 
den Kopf zurück, der weibliche bläst die Flöte; vor ihnen 
schreitet der gehörnte, sonst menschlich geformte Pan rechts- 
hin, den Kopf zurückwendend, die Rechte am Gürtel der 
Kentaurin, in der Linken Nebris und Pedum; über dem 
Rücken des Gespannes stehender Zros, linkshin dem Götter- 
paar zugewendet. 

Paris. Mionnet Suppl. V 113, 616.— 7afel X N. 13. 

Were Dreier ZEN PFXTII2868.; L-B? 22 0265 An S. 

Dieses Hochzeitszuges ist bereits oben S. 148 gedacht. 


443. Br. 28.— AVT OVANEPIANOL | TAAAIHNO | CE ELEB. Die einan- 
der zugekehrten Brustbilder der Kaiser mit Strahlenkrone, 
Panzer und Mantel. 

Rs. OIKIE|TAl N |IKAI|ENN. Stehende Vikava (als ählın "Aortenuc) 
mit Aalathos rechtshin, Dogen in der Rechten, die Linke dem 
ihr gegenüberstehenden jugendlichen Dionysos reichend, der 
den Thyrsos in der Linken hält; zu Füssen des Gottes Panther, 
Beide Gottheiten sind mit dem kurzen Chiton bekleidet. 

Brit. Mus. Kat. Pontos ete. 175, 147, mit angeblich Artemis und 
Dionysos.— Zafel X N. 14. 


Dionysos xtiowg kommt auf nikäischen Münzen häufig vor,! sei 
es in seiner gewöhnlichen Gestaltung, sei es in einer Quadriga von 
Elephanten, die an den indischen Zug des Gottes erinnert. Die eben- 
falls als »tiowmg bezeichnete Göttin der Londoner Münze kann nur die 
Nymphe darstellen, zu deren Ehren Dionysos die Stadt Nikaia erbaute. 
Dies hat schon Drexler, Roschers Lex. III 305, richtig erkannt. 


! Auch Herakles und Asklepios erscheinen dort als xtiotau. 
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Andere Münzbilder, die auf Nikaia bezogen werden, die mit dem 
Elephantenkopf unter den Füssen ' und die mit der cista nıystica, 
stellen nicht die Nymphe, sondern Dionysos dar.? 

In den Kreis der Bilder des Dionysos mit Nikaia kann auch eines 
dieses Gottes mit Sazfyros gezogen werden,” da nach Memnon letzte- - 
rer der Sohn der beiden ersten war. | 

Zum Schlusse ist noch ein Typus der Nikaia als Stadtgöttin zu 
verzeichnen. 


444. Br. 23.— T IOV OVH MAIIMOC K Brustbild des Caesars mit 
Panzer und Mantel rechtshin. ö 
Rs. NIKAI |, ERN r. Sitzende Vikaia mit Thurmkrone linkshin, 
den Kopf zurückwendend, die Rechte am 7%yrsos, im 1. Arm 
Füllhorn. | 
M.S. L-B. Kleinas. Münzen 10, 4; hier Za/7 X N. 15. 
Vgl. Mionnet Suppl. V 146, 8461. 


Vielleicht ist auch die Newanvi der Ailbianer als Nymphe aufzu- 
fassen; denn der wohl einen Brunnen darstellende Löwenkopf steht 
ohne Zweifel in. Beziehung zu dem Brustbilde. 


445. Br. 22.— KIABIA 1, NQN NEIKAHNH,. Brustbild einer Stadteöttin 
mit Thurmkrone und Gewand rechtshin; davor Zöwenkopy 
rechtshin. 

Rs. FPAMMATEV r., C TEIMOKAHC Sitzender Zexs mit Schale 
und Scepter linkshin. 
Berlin (m. S.). L-B. N.Z. XX 10, 10 Taf. 18; hier 7a%l X N. 16. 


Aus der Zeit Domitians. In den Miniaturbilde zu Nikandros’ Ge- 
dichten, von dem a.a.O. 3 die Rede war, ist vielleicht in der dem 
Kaystros oder Kilbos gegenüber sitzenden Figur ebenfalls die Quell- 
uymphe als Stadtgöttin zu erkennen. 


' Kat. Brit. Mus. Pontos etc. 154, 16 Taf. XXXII 1; Mionnet II 459, 267. 
SVeleT- Bra OR 278 
2 T=B. a2a. 02 31 144 Ta B232 
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NYSA 


446. Br. 20.— AVR ‚AN | TONINVS. Kopf des bärtigen Caracalla mit 
Lorbeer rechtshin. 
Rs. COLO IV 1, CASSA r. Stehende Vyrzphe in Doppelchiton 
und Peplos von vorn, Kopf rechtshin, in der erhobenen Rechten 
Kranz, im l1. Arm Züllhorn und das daran gelehnte nackte 
Bacchuskind linkshin. 
Berlin (m. S.). 1.-B. Monn. grecques 68, 34. 


447. Br. 23.— IMPC... PHILIPPS. Brustbild des Kaisers mit Strahlen- 
krone und Mantel rechtshin. 
ee CASSANDR.. Ebenso, statt des Kranzes hält die hier mit 


dem Kalathos geschmückte Nysa eine MWerintraube. 
Berlin (m. S.) a.a. O. 68, 35.— 7Tajl X N. 17. 


Auf den meisten anderen Münzen der Colonie Cassandrea hebt die 
Nymphe mit der Rechten, ohne Attribut, eine Falte des Peplos in die 
Höhe, z. B. Ant. Münzen Nordgriechenlands III Taf. XII 11 u. 12. 

Kranz (Epheu) und Füllhorn findet man als Attribute der Nysa 
auch auf Vasen- und Reliefbildern.'! 

Mionnet Suppl. IV 200, 51 beschreibt nach Vaillant eine Münze 
von Zakynthos mit dem Bildnisse Marcaurels und einer Frau mit Kind 
im Arm; Gardner Num. Chron. 1885 107, 7 Taf. III 22 eine andere 
mit Sept. Severus und einer. verschleierten Frau mit Fackel, nach 
deren Abbildung aber ebenfalls auf ein Kind statt Fackel zu schlies- 
sen ist. Im Abguss liegt mir ein ähnliches Stück mit Marcaurel aus 
der Bibliothek in Turin vor, worauf die von vorn stehende weibliche 
Gestalt, mit Schleier, der die gesenkten Arme verhüllt und dessen 
Enden auf beiden Seiten bis auf den Boden reichen, den Kopf einem, 
ihr auf der 1. Schulter sitzenden nackten Kinde zuneigt. In dieser 
Figur, in der weder eine Nymphe, noch ein Pflegekind zu erkennen 
sind, möchte man etwa eine Frau, die dem Eros lauscht, vermuten.? 


‘ Heydemann, Dionysos’ Geburt und Kindheit, Halle 1885 S. 22, 23°, 24f., N. 28. 
® Vgl. den Typus der Fam. Cordia Babelon I 383, 1. 
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Dagegen bieten die Kupfermünzen von Nysa Skythopolis in Sama- 
rien einige Bilder der Nysa, für die ich allerdings nur auf die Beschrei- 
bungen de Sauley’s, Num. de la Terre-Sainte, zu verweisen vermag. 

S. 288 mit Elagabal, sitzende Nysa, das Dionysoskind nährend, 

in einem Tempel. 

289 Gordian N. 2, zwei stehende Göttinen mit Scepter, die 
eine mit Thurmkrone und Kind auf der Hand, die andere 
ihre Hand dem Kinde entgegenhaltend. 

289 Gordian N. 5, sitzende Nysa, das Kind an der Brust. 


B.HTEHIGR 


448. Br. 22.— AIFI 1, EN r. Brustbild des Zeus mit Lorbeer und 
Gewand rechtshin. 

Rs. HMIO ]1., [BEAIN] r. PAthia in Doppelchiton u. aufgeblähtem 
Schleier mit vorgestreckten Armen rechtshin eilend; ihr voran 
geht eine grosse Zaube, den Kopf zurückwendend. Zu Füssen 
der Nymphe umgestürzter Krug (?). 

Brit. Mus.— 7aje X N. 18. 

KatBelopon.#18 Ber Tare ve: 

.l-B. und Gardner, Num. Comment. on Pausanias 87 Taf. R 24. 


Über den Mythos der Phthia und den in eine Taube verwandelten 
Zeus s. Eckhel, num. vet. anecd. 118 Taf. VIII 10.! In dem Münz- 
"bilde erscheint Phthia im Begriffe die herum trippelnde, noch nicht 
als Zeus erkannte Taube einzufangen. 


PEIRENE 


449. Br. 26.— IMP M ANTO |]. NINVS AVG r. Brustbild des Marcau- 
rel mit Lorbeer und Mantel rechtshin. 

Rs. CL! 1, COR r. Sitzende Perrene mit nacktem Oberkörper links- 

hin, in der Rechten ein auf dem r. Schenkel liegender Arug, 


aus dem Wasser träufelt, die Linke auf den Felssitz gestützt. 
Berlin. ZEN. XXIV 53 Taf. I 11; hier a@/X N. 19. 


' Das von Eckhel publicierte Exemplar, aus der Sammlung Savorgnan, befindet sich 
vermutlich im Münzkabinet der k. Bibliothek Turin. 
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Die gleiche Darstellung, aber ohne Angabe des träufelnden Was- 
sers, auf Münzen mit Severus (Mionnet Suppl. IV 117, 802 und m. $.) 
und mit Plautilla (Imhoof u. Gardner, Num. comm. on Pausanias 23 


Taf. F 105). 


450. Br. 24.— PLAVTILLA 1. AVGVSTA r. Brustbild der Plautilla 
rechtshin. 
Rs. CLI|CO I, Rr. Ebenso, hinter der Nymphe hoch aufge- 
richtete Schlange mit Kopf rechtshin, als Wächter der Quelle. 
Wien. Lu. G.a.a.0. 23 Taf. F 107; hier 7a/ X N. 20. 
Ebenso, mit Sept. Severus und mit Caracalla. 


451. Br. 26.— L SEPT SEV PER 1, T AVG IMP Ill. Brustbild des Kai- 
sers mit Lorbeer und Panzer rechtshin. 
Rs. CLI|COR oben. Peirene ebenso, vor ihr Brunnen mit dem 
Bilde der Skylla rechtshin. 
Berlin. — Za/2 X N. 21. 
Sestini, Mus. Fontana 55, 10 Taf. II 3. 
Brit. Mus. I.u.G. a.a.0. 23 Taf. F 106. 


452. Br. 27.— IMP CAES L AVREL 1]. VERVS AVG r. Kopf der L. 
Verus rechtshin. 

Rs. CLI COR i. A. Peirene ebenso, vor ihr der am Quell trin- 
kende egasos rechtshin, im Hintergrund die Akrokorinth mit 
Tempel auf der Spitze. 

Wien. >L'u..G. a.a.0. 23 Taf. F 108; hier 72/4 X N. 22. 

Millingen, Recueil Taf. II 21. 

Brit. Mus. Kat. Corinth 86, 654 Taf. XXI 16. 


RODOPE 


S. unten, Bergnymphen, Philippopolis. 


SUNIAS 


S. unten, Quellnymphen, Pompeiopolis. 
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SWERLUNZ 


453. Br. 23.— A CETTT 1, CEOVHPOC TIE. Kopf des Kaisers mit 
Lorbeer rechtshin. 

Rs. SEN |TIO 1, VCWIN r. Stehender, jugendlicher u. gehörn- 
ter Pan linkshin, die Nebris über beide Schultern nach vorn 
herabhängend, die Linke auf das Pedum gestützt, die Rechte 
an einen vor ihm stehenden Dusch hinstreckend. 

Kat. Brit. Mus. Pelop. 204, 3 Taf. XXXVII 23. 


454. Br. 22.-— AOV CEITTI 1, TETAC. Brustbild des Caesars :mit 
Panzer und Mantel linshin. 


Rs. Ebenso, vielleicht vom gleichen Stempel. 
Wien. LuGC. 22 0..102. "Tatl-1724 Schier ZoRrıX ee N23 


455. Br. 23.— [$OVABIA] TIAAVTIAAA CEBACT. Brustbild der Plau- 
tilla rechtshin. 
Rs. Ebenso; Pan trägt die Nebris über den rechten Oberarm, u. 


steht mit gekreuzten Beinen da, den r. Fuss hinter dem linken. 
Berlin (m.’S.), L-B. ZEN. 113476 Tal IV 2. 


Wie ich a.a.O. zeigte, soll der Busch, ungeschickt ausgeführt, das 
Schilf darstellen, in das sich die Nymphe verwandelte, um Pans Nach- 
stellung zu entgehen, und aus dem sich dieser dann die nach der 
Nynmphe benannte Flöte herstellte. 

Wieseler ! möchte in dem Bilde Pan erkennen, wie er die trauernde 
Denieter erspäht, die sich am Berge Elaion in eine Grotte zurückge- 
zogen hatte.” Dieser Deutung steht indes entgegen, dass Pan nicht die 
bekannte Geberde des Spähens, dt00zo0neiv, macht und weder vor einer 
Grotte noch vor Denieter steht, ohne die eine Darstellung des Vor- 
gangs, den Wieseler erwähnt, ganz unverständlich wäre. Auch ist die 
Scene aus der Erzählung des Pausanias, dass Pan auf der Jagd Deme- 


! Nachr. d. Ges. d. Wiss. Göttingen 1875 N. 17 p. 459. 
? Pausanias VIII 42. 
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ter erblickt habe, kaum so wichtig, dass sie die Veranlassung zu einem 
Münzbilde hätte geben können. Dagegen eignet sich vortrefflich zur 
Erklärung des Typus der bekannte Mythos von der Metamorphose 
der Nymphe Syrinx. 


” 


THERMA 


S. unten, Quellnymphen, Apameia. 


Nicht zu benennen ist die folgende hübsche Nymphe auf einer 
Münze von A’yzrkos, die ich Jahrbuch d. arch. Inst. III 296. 3 Tafel 
9, 29 bekannt machte: 


456. Br. 30.— AV KAI A CEIIT CEOV 1, HPOC TIEPTICEB r. Brust- 
bild des Kaisers mit Lorbeer, Panzer und Mantel rechtshin. 

Rs. KVIIKHND 1, N NEOKOP oben und r. Mymphe mit nacktem 

Oberkörper linkshin auf einem Baumstumpf sitzend ; ihr 1. Bein 

ist über das r. Knie geschlagen, die I. Hand auf den Sitz ge- 

stützt; der etwas zurückgeworfene Kopf ist auf einen vor ihr 


tanzenden Safyr gerichtet. 
Paris— 7afel X N. 24. 


Auf die Übereinstimmung dieses Typus mit statuarischen Nym- 
phenbildern ist a.a.O. hingewiesen worden.! Diese sowohl als die völ- 
lige Nacktheit des Oberkörpers hindern von vornherein dem Vor- 
schlage Svoronos’, in der Figur eine Muse zu erkennen,” beizustimmen. 


Ebenfalls unbekannt bleibt der Name einer Nymphe die auf 
Münzen von Topeiros dargestellt ist. 


' vgl. auch $. Reinach, Re&pert. de la Statuaire II 407, 2. 
° Journ. intern. d’arch. num. V, 179f. Abb. 5. 


11 
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457. Br. 23.— IOV 1, AIA AOMNA r. Brustbild rechtshin. 

Rs. OVATTI oben, A|C i. F, TOTIPO|V i. A. Nackter bärtiger 
Herakles linkshin auf einem Fels sitzend, auf den er die Linke 
stützt; die Rechte streckt er nach einer vor ihm stehenden 
Nymphe mit entblösstem Oberkörper aus, die mit beiden Hän- 
den einen Dogen vor sich hinhält. 

MIST INES, | 

l.-B. Revue Suisse de num. XIV, Taf. V 10 (S.-A. 255 Taf. IX 10). 


Wie a.a.O. angedeutet ist, handelt es sich hier um eine mit dem 
Bogen bewaffnete, oder den Bogen reichende Nymphe. Auf einer 
anderen Münze der Stadt, mit dem Bildnisse des Geta, erscheint die 
Figur auch ohne die Waffe (Zafl X N. 26). Mit dem Bogen kennen 
wir sonst nur die Nikaia s. Taf. X N. 10 u. 14, mit dem Jagdspiess 
die Diktynna, Taf. IX N. 38. 


2. QUELLNYMPHEN 


SELENSENSES IC) BT 


458. Br. 29.— SEPT GETA | CAES PONT. Brustbild des Caesars mit 
Panzer und Mantel rechtshin. 

Rs. MV|NIC|P 1, STOBENS r., Stehende Roma mit Thurmkrone, 
kurzem Chiton, Mantel und Stiefeln linkshin, Nike auf der 
Rechten, die Linke am Speer; links der bärtige Flussgott 
Axtos mit nacktem Oberkörper rechtshin am Boden sitzend, die 
Rechte an den Krug gelehnt, dem Wasser entfliesst; rechts die 
Quellnymphe des Zrigon mit nacktem Oberkörper linkshin 
gelagert, die Linke am Wasserkruge. 

Brit Mus. Kat. Macedon, 106, 18.1— 7a X N. 27. 


Eine ältere Münze, mit Traian, gibt eine ähnliche Darstellung, in 
der an Stelle der Nymphe ein zweiter Flussgott erscheint.’ 


BADFRRELTA 


Neben pautaliotischen Münzen mit dem Bilde des Flussgottes 
Strymon gibt es einige aus der Zeit der Julia Domna u. des Caracalla, 
auf denen die Vymphe der Strymongquellen, in deren Gebiete die Stadt 
lag, dargestellt zu sein scheint. 


459. Br. 31.— AVT K M AVPH ]., ANTQNINOC r. Kopf des bärtigen 
Caracalla mit Lorbeer rechtshin. 

Rs. OVATIIAC 1,, TTAVTANIAC r. Linkshin gelagerte Göttin mit 
nacktem Oberkörper, den r. vorgestreckten Arm an einen Berg- 
vorsprung gelegt; mit dem Linken, der an eine Urne gelehnt ist, 
der Wasser entfliesst, umfasst sie den Stamm eines über ihren 


' Die Beschreibung gibt irrtümlich eine Amazone zwischen zwei Nymphen an. 
° Mus. Berlin (m. $.). Die ant. Münzen Nordgriechenlands III Taf. XXI 27. 
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Kopf hinragenden Weinstockes; um sie herum vier kleine be- 
schäftigte Figuren mit den Beischriften BOTPV[C], APFVPOC, 
XPVCOC u. CTAXVI[C] Die eine, über dem Vorsprung, langt 
Weintrauben (Pötevg) herunter, eine andere, mit einer Last 
(&oyveos) auf dem Rücken, tritt linkshin aus dem Innern des 
Berges heraus, die dritte, im Abschnitt, schneidet Getreide (otd- 
yvc), und die vierte, am strömenden Flusse linkshin gelagert, 
wäscht Goldsand (xovoög). 

Berlin (m. S.).,— Zafel X N. 28. 

Berlin, Kat. I 202, 22 m. Abb., anderer Stempel. 

Vgl. Postolakas, Kat. Mus. Ath. I Taf. V 988 mit Domna. 


Durch die Gruppierung der fünf Figuren wird der Reichtum der 
Gegend an Wasser, Wein, Getreide, Silber und Gold veranschaulicht. 
Sallet a.a.O. 203 bezieht die Hauptfigur auf die Ge oder 7e//us, welch’ 
letztere auf römischen Münzen und Bronzemedallions des Hadrian, 
der jüngeren Faustina und des Commodus erscheint! Die Erklärung 
ist ansprechend; doch ist es wegen wesentlicher Abweichungen in den 
Darstellungen schwierig endgültig zu entscheiden, ob auf den Münzen 
von Pautalia eine Nymphe oder die Tellus gemeint sei. 


COLONTIERGSOBRINITEH 


S. oben Peirene S. 158. 


PHLCATEIDA 


460. Br. 20.-— AOV CETT TE 1. [TAN KAl CEB]r. Brustbild des Geta 
mit Panzer und Mantel rechtshin. 

Rs. dI 1, ANEWN r. Sitzende Vyrmphe(?) mit nacktem Oberkör- 
per rechtshin, den Kopf zurückwendend, in der Rechten die auf 
dem Felssitze liegende Wasserurne zum Ausfliessen senkend, 
in der Linken ein Schzlfrohr schulternd. 

München. Imhoof und Gardner, Num. Commentary on Pausanias 
10664 TaL/13; hier 7aR2X2N 27 


! Cohen II? 225, 1429-1435; III? 154, 219; 322, 714-717 m. Abb. 
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In unserem Commentar ist die Figur als Flussgott aufgefasst; nach 
Haartracht und Haltung zu urteilen scheint sie aber eine Quell- 
nymphe, wohl die des Zymax, darzustellen. Die Parisermünze mit 
Caracalla und gleichem, weniger gut erhaltenem Typus (Mionnet II 
253, 59) gibt hierüber keinen näheren Aufschluss. 


MAGNESIA AM MÄANDER 


461. Br. 36.—T IOV OVH MALIIMOL K[AI] Brustbild des Caesars mit 
Lorbeer, Panzer und Mantel rechtshin, Gegenstempel mit F. 
Rs. MATNHTQN: 1, KOA|TIOI r. Männliche nackte Arour mit 
gekreuzten Beinen linkshin am Boden sitzend, den Kopf zu- 
rückwendend, die Rechte am r. Knie, die gesenkte Linke auf 
den Boden (Fels?) stützend, der von Wasser umspühlt ist. Um 
diese Figur herum, links, oben und rechts, dre? Nymphen mit 
nacktem Oberkörper, zwei übereinander rechtshin gelagert, die 
Köpfe einander zugekehrt und den r. Arm an Urnen gelehnt, 
denen Wasser entströmt; die dritte linkshin stehend, die Rechte 
an der Schulter der Mittelfigur, den l. Arm an einer Urne, die 
umgestürzt auf einem Felsen liegt. 

Wien. Mus. Theup. S. 1039.— 7a/el X N. 30. 

Paris. Mionnet Suppl. VI 250, 1102. 

Vgl. Leake N.H. As. Gr. 79 mit Philipp, irrtümlich der Stadt 
am Sipylos zugeteilt. 


Die drei Talgründe (xöAnoı), die sich um Magnesia aufschlies- 
sen, sind hier durch die Quelluymphen ihrer Gewässer dargestellt: 
die eine ist die des Lethaios, von dessen beiden Zuflüssen die alten 
Namen nicht bekannt sind.! In der männlichen Figur ist der Fluss- 
gott Maiandros zu vermuten, mit dem sich unfern der Stadt der 
Lethaios vereinigte. 


' Vgl. Rayet et Thomas, Milet et le golfe latmique 117 ff. Taf. I u. II. 
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SAMOS 


462. Br. 13.— Vorderteil einer samischen Galeere rechtshin ın Lorbeer- 
kranz. 


Rs. CAM 1, IWN r. Stehende /Vyrmphe mit nacktenı Oberkörper 
rechtshin, mit beiden Händen ein Muschelbecken vor sich tragend. 

Brit. Mus. Kat. Ionia 371, 221 Taf. XXXVI 16; hier Tafel X 
Neo: 


Inv. Waddington N. 2071. 


463. Br. 31.— EPEN- ETPO 1., VCKIAAA: CEB. Brustbild der Etrus- 
cilla mit Diadem rechtshin. 
Rs. CAM ]., IQN r. Ebenso. 
M. S.— Zafel X N. 32. 


Der nämliche Typus kommt ferner auf samischen Münzen mit 
Commodus,! Traian Decius, Gallienus und Salonina? vor; auch sta- 
tuarisch fand er oft Verwendung.” 


PH IISASIE BE STSP een 


Nach einer Abbildung Mus. Pembroke II Taf. 33, 4 * soll eine 
Münze von Philadelpheia die Aufschrift TIHFH unter denı Bilde einer 
Nymphe zeigen. Da diese Münze sonst nicht bekannt und ihr Typus 
der gewöhnliche eines Flussgottes ist, ist zu vermuten, dass von der 
Schrift im Abschnitt bloss der Buchstabe T deutlich erhalten war und 
dieser zu der irrtümlichen Lesung TIHTH, statt der des seither bekannt 
gewordenen Flussnamens KOFAMIC ° führte. 


! Mionnet Suppl. VI 416, 194. 

® Mionnet III 298, 271; 300, 288; 303, 313; Suppl. VI 428, 276; 430,.292; 432, 307; 
Lenormant, Gal. myth. 82, 12 Taf. XII 12, wo die Nymphe für eine Priesterin der Hera 
gehalten ist; Kat. Brit. Mus. Ionia 389, 349 Taf. XXXVII 13; 392, 364; Percy Gardner, 
Samos 81, 17 Taf. V 12. 

®° O. Jahn, Arch. Beitr. Taf. IV 3; S. Reinach, Rep. de la Stat. I 97 und 438, II 405, 1-5; 
Roschers Lex. III 563 Abb. 7; Dobrusky, Bull. de corr. hell. XXI 128, 13. 

* Vgl. Kat. Pembroke N. 1123 und Mionnet IV 100, 548, 

5 Löbbecke, Z.f.N. XV 48. 
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SRULTTISA 


464. Br. 44.—AVT K M IOVA 6IAITITIOC AVT. Brustbild des Kaisers 
mit Lorbeer, Panzer und Mantel rechtshin. 

Rs. ETTI AVP- CETT: IOANA APX A...., 1. A. CAITTHNNN: Die 
zwei am Boden einander gegenüber sitzenden Flussgötter /Zer- 
mos und Ayllos, jeder einen Arm an einen umgestürzten Krug, 
dem Wasser entfliesst, lehnend; zwischen beiden, in erhöhter 
Stellung eine linkshin sitzende Ouell- oder Berenymphe, deren 
Attribute verwischt sind. 

Mus. Winterthur. L-B. Zur griech. und röm. Münzkunde 1908, 
129, 4. 


DEIN AT ELBA 


Dass ein auf thyateirenischen Münzen öfter wiederkehrendes Bild 
nicht eine Nymphe, sondern den Flussgott Lykos darstelle, ist bereits 
1.-B. Lydische Stadtmünzen 156f. 23 Taf. VII 2 gesagt worden.' Die 
Haartracht des jugendlichen Gottes, die allein zu der Misdeutung 
Anlass geben konnte, ist die sog. apollinische. Diese trifft man auch, 
wiewohl selten, bei anderen Flussgöttern, z. B. dem Maiandros auf 
Münzen von Tripolis. 


APAMEIA 


Auf einer schönen, wiederholt bekannt gemachten Parisermünze 
von Apameia, aus der Zeit Gordians, sieht man das Bild der Artemis 
Ephesia, unıgeben von den vier durch Beischriften (MAl. MAP. OP. SEP.) 
bezeichneten Wassergottheiten Maiandros, Marsyas, Orgas, u. Therma.° 

Therma, die Nymphe der warmen Quellen, erscheint hier in der 
Höhe linkshin gelagert, mit nacktem Oberkörper, Zweig in der Rechten 
und die Linke an der Wasserurne 7aflX N. 33. 


! Vgl. Kat. Brit. Mus. Lydia 296, 28 Taf. XXX 2; 308, 90 Taf. XXXI 7. 
? Mionnet IV 236, 259; Rayet et Thomas, Milet 3 Abb.; Ramsay, Cities and bishoprics 
of Phrygia I 401 £f., 455, Taf. I 1. 
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PAFBAAERHN 


Eine Ouellnymphe zeigt ohne Zweifel auch die Münze von Patara 
mit Gordian 1.-B. Kleinas. Münzen 307, 3 Taf. X 6 und hier 7° afel X 
N. 34. Nach Nymphenart sitzt sie auf einem Felsen, die Linke darauf 
stützend, und hält mit der Rechten eine Urne auf dem Schoss; vor 
ihr scheinen Dionysos und eine Ziege zu stehen. 


SIDE 


465. Br. 34.— TIAAVTIAAA[N] r., CEBACTH[N] 1. Brustbild der Plau- 
tilla rechtshin. 

Rs. CIAH | TQN i. F. Der Flussgott Melas linkshin gelagert, Füll- 
horn in der Rechten, die Linke mit Schilfrohr an der Urne, 
der Wasser entströmt. Links auf einer Anhöhe sitzende Vyrn- 
he mit nacktem Oberkörper linkshin, den Kopf dem Melas 
zuwendend, in der Rechten einen bogenförmig über dem Haupte 
aufgeblähten Schleier haltend, die Linke, wie es scheint, auf 
eine Urne stützend, aus der Wasser herunter fliesst. 

Berlin (m. S.) L-B. Kleinas. Münzen 338f 19 Taf. XI 24; hier 
Tafl X N. 35. 


AIGEAI (Kilikia) 


466. Br. 30.—AVT KAIC’T AINIOE AAPI AN|[TWNINOC EVE). Kopf 
des Pius rechtshin. 

Rs. AITEAIWN r., [AAPIANW]N 1, im Felde 1. unten ETIP. Be 
kränzte Ouellnymphe mit nacktem Oberkörper linkshin auf 
einem Felsen sitzend, die Rechte auf dem Knie und daneben 
Schilfrohr, die Linke auf eine mit der Öffnung nach vorn lie- 
gende Urne gelehnt, aus der sich ein breiter Wasserstrahl 
ergiesst. Links zu Füssen der Nymphe eine liegende Ziege, das 
Wahrzeichen der Stadt, und unter dem Felsen ETTT oder ET 
und Name darunter. 

Berlin. — 7a// X N. 36, 
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MEOTLES TUA 


467. Br. 27.— IOVAIAN KOPNHAI 1. AN TIAVAAN r. Brustbild der 
Paula rechtshin. 

Rs. MA(?) AAPI MOYEA ET ZTIC. Der Flussgott Pyramos mit 
nacktenı Oberkörper linkshin gelagert, Schilfrohr in der Rech- 
ten, die Linke an die Urne gelehnt, der Wasser entströmt; vor 
ihm sitzt etwas höher eine Vymphe mit nacktem Oberkörper 
rechtshin, die Rechte an die Wasserurne gelehnt, die Linke 
vorgestreckt. Beide richten den Blick nach oben. 

Kat. Brit. Mus., Lycaonia etc. 107,21 Taf. XVII 11. 


Etwas deutlicher erscheint die Nymphe auf folgendem Stücke. 


468. Br. 23.— AVT KAI M [AV] 1, ANTWNEINOC r. Kopf des bärti- 
gen Caracalla mit Lorbeer rechtshin. 

Rs. ANTWNEINIANUN ........ 1..A. ETOVC|ATIC, ‚Der Fluss- 
gott Pyramos ebenso; ihm gegenüber stehende Mymphe mit 
entblösstem Oberkörper und gekreuzten Beinen rechtshin, die 
Rechte an einen Fels(?) gelehnt, über den aus einem umge- 
stürzten Kruge Wasser herabfliesst; auf der vorgestreckten 
Linken unbestimmtes Symbol. 

M. S— 7afel XI N. 1. 

1.-B. Zur griech. und röm. Münzkunde 1908, 214, 2 Taf. VIII 4. 


PO-MPETOPOLIS 


469. Br. 30.— AVT KAI M AV 1, ANTNNEINO. Brustbild des jugend- 
lichen Caracalla mit Lorbeer und Mantel r. 

Rs. TOMTIHIOTIONEITNN TOC, i. A. TIHTH COV|NIAC. Die 
Ouellnymphe Szazzas im umgürteten Chiton linkshin am Boden 
gelagert, Füllhorn in der Rechten, die Linke an die Wasserurne 
gelehnt. 

Inv. Waddington N. 4522 Taf. XI 17; hier Tal XI N. 2. 
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Ähnlich, mit Commodus, Mionnet Suppl. VII 250, 370; Kat. Brit. 
Mus. Lykaonia etc. S. LXXV und 154, 58 Taf. XXVII 6. 

Die anyl Zovviag lag vielleicht im nahen Gebirge und versorgte 
die Stadt durch einen Aquäduct mit Trinkwasser. ! 


CO-LONTEZDAMAS CS 


470. Br. 30.— M OTAC SE ]., VERA AVG r. Brustbild der Otacilia 
Severa mit Diadem u. Mondsichel an den Schultern rechtshin. 
Rs. COL DAM 1, AS METRO r, TIHFAI i. A. Marsyas mit 
Schlauch linkshin zwischen den vier Säulen einer Tenpel- 
front; unter den Stufen derselben Gewölbe, in dem eine Vyrn- 
fhe(?) mit Kopfschmuck und umgürtetem Chiton linkshin 
gelagert ist, in der Rechten Ähren, im l. Arm ein Zrüllhorn 
haltend; darunter fliessendes Wasser und links neben dem 
Gewölbe flammender Alar. Im Felde links Stern, rechts 
Mondsichel. 
Paris. Mionnet V 293, 72; de Saulcey, Num. de la Terre - sainte 
47,9.— Tafel IX N. 3. 
Vgl. Kat. Greau N. 2541. 


Durch die Beischrift myat ist die Göttin in der Grotte als Ouell- 
uymphe bezeichnet, vermutlich als die des Chrysoroas, der auf anderen 
damaskenischen Münzen in der gewöhnlichen Gestalt eines Flussgottes 
erscheint, mit den gleichen Attributen, wie hier die Nymphe. ? 

Die Darstellung auf unserer Münze ist eine perspectivisch unge- 
schickt variierte Wiederholung eines früheren Münzbildes aus der Zeit 
des Macrinus. Auf diesem steht der Tempel im Profil auf hoher Stütz- 
mauer, an deren Basis sich eine Grotte öffnet; statt einer darin sitzen- 
den Nymphe sieht man hier aber einen herausschwimmenden Fluss- 
gott. Links steht ebenfalls ein Altar.” 


ı Vgl. Beaufort, Karamania 263. 

? Mionnet Supl. VII 199, 30 mit Philipp p.; Kat. Brit. Mus. Galatia etc. 285, 20 Tafel 
XXXIV 10 mit Elagapalus. 

® Mionnet V 291, 56; de Saulcy a.a.O. 42, 2 Taf. II 8. 


— er. _ 


3. BERGNYMPHEN 


Als Bergnymphen sind vielleicht auf Münzen von Markianopolis u. 
MNikopolis aus der Zeit des Macrinus, die Göttinen zu bezeichnen, die, 
mit dem Chiton bekleidet, auf einem Felsen sitzen und eine Pflanze 
vor sich halten; !' ferner der Typus von Anchialos mit Crispina und 
sitzender Göttin mit nacktemı Oberkörper linkshin, Thyrsos(?) in der 
Rechten, die Linke am Felsensitze,’ und die ähnliche von Vrkomedera 
mit Faustina.” Vgl. auch Arzya mit Philipp.* 

Da die Deutung dieser Typen, teils wegen ungenügender Erhal- 
tung der Stücke, nicht sicher ist, beschränke ich mich auf die hier ge- 
gebenen Verweisungen. 


ER TIERON ROT FAN 


471. Br. 31.—- [AVT] ANTDNEI 1, NOC.CEB.... r. Brustbild des Pius 
mit Lorbeer und Mantel linkshin. 

Rs. HTEM M TIONT CABEINOV dIAITITTOTTO; i. F. POJAOTH. Die 
Nymphe KRodope mit nacktem Oberkörper rechtshin auf Felsen 
sitzend, der rechte Arm auf der Felslehne, in der zur Gesichts- 
höhe erhobenen Linken Blumenstengel mit drei Blüten; hin- 
ter dem Felsen Bäumchen. 

Paris. Mionnet I 416, 342; Dumersan, Rev. num. 1843, 18f. Taf. 
IT 15= hier 72 X TEN. 4: 


Die Nymphe Rodope, eine Tochter des Strymon, ist hier Reprä- 
sentantin des Gebirges, in das sie der Sage nach verwandelt wurde, 
oder in dem sie als thrakische Königin ihre Grabstätte gefunden. Die 
Blume, deren Duft Rodope einzuatmen scheint, ist doch wahrschein- 
licher die auf den Namen der Nymphe anspielende Rose, als, wie 


' Pick, die ant. Münzen von Nord-Griechenland I 194, N. 755 u. 1682 Taf. XVIII 7 u. 8. 
®? Mionnet Suppl. II 219, 80; Gotha, Karlsruhe. 

® Mionnet Suppl. V 184, 1083 f.; Inv. Waddington N. 464. 

* Kat. Berlin I 141, 9. 
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Dumersan a.a.O. 24 meint, die auf der Rodope wachsende xı)doa, die 
nach dem Gebrauche der von ihr gemacht wurde, vermutlich zu den 
Gras- oder Rietpflanzen zählte, 


PRUSA AM OLYMPOS 


472. Br. 25.— AV NEP TPAIANOCKCT A, Kopf des Kaisers mit 
Lorbeer rechtshin. 

Rr. TIPOVCEDN (so). Die Mymphe des Olympos mit nacktem 

Oberkörper linkshin gelagert, die Rechte am Knie, in der Lin- 


ken Zwerg, und vor ihr Baum. 


München. L-B. Griech. Münzen 82, 143 Taf. VI 15; hier Tafel 
ZIeNeS, 
Kat. Brit. Mus. Pontos etc. 194, 5 Taf. XXXVI mit TIPOVCAERN, 


Eine andere Münchenermünze von Prusa mit dem Bildnisse der 
Mamaea scheint einen Zlussgott und eine /Vymphe, vor einen Tempel 
einander gegenüber gelagert, darzustellen; ! die Attribute der beiden 
Figuren sind indes zu wenig deutlich, um eine genaue Beschreibung 
des Bildes zu gestatten. 


SKEPSTS 


473..Br. 37.—. AV KAIM ‚AVPH 1, ANTNNEINOC r. Brustbild des 
jugendlichen Caracalla mit Lorbeer und Mantel rechtshin. 

Rs. CKHYIQN AAP|AA i. A., IAH 1. oben. Eros, als Stellvertre- 
ter des Paris, in eilender Stellung auf einem Felsen der vor 
ihm stehenden Aphrodite den Apfel reichend; hinter dieser die 
ebenfalls rechtshin stehenden Hera und Athena, hinter Eros 
ein grosser Daum, dessen Zweige sich linkshin über die Gruppe 
ausbreiten, u. unter dem rechts in der Höhe die Dergnymphe Ide 
mit nacktem Oberkörper u. zurückgewandtem Haupte rechtshin 
gelagert ist, mit.der Rechten einen Zweig des Baumes erfassend. 

Berlin (m. S.). L-B. Jahrbuch des arch. Inst. III 1888, 291£.1 
Tal IX 20 

Löbbecke.— 7afl XI N. 6. 


' Mionnet II 484, 406. 
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Auf kleinen Bronzen von Skamandreia des 4. Jahrhunderts v. Chr. 
erscheint der Kopf der Ide mit und ohne Beischrift s. oben S. 110 
Tafel VII N. 26-28. 


SLLA’/N.DOS 


474. Br. 32.— AVTO:KAI' A: 1, AVPH: KOM r., OAOC unten. Brust- 
bild des jugendlichen Kaisers mit Lorbeer, Panzer und Mantel 
rechtshin. 


Rs. ETII CTP TATIANOV oben, CIAANAE|NN 1. A. Der Fluss- 
gott ZZermos, bärtig und mit nacktem Oberkörper, linkshin 
gelagert, die Rechte mit Schilfrohr am Knie, die Linke mit 
Füllhorn am Wasserkrug; ihm gegenüber ragt hinter einem 
Felsen der nackte Oberkörper einer Dergnymphe rechtshin her- 
vor, in der Rechten ein Pedum (?) schulternd, mit der Lin- 
ken den Stamm eines vor ihr stehenden belaubten Dausmes 
umfassend. 


London. 1.-B. Lyd. Stadtmünzen 144, 9 Tafel VI 2, hier Zajel 
SIEN?T: 


In dem inzwischen erschienenen Bande Kat. Brit. Mus. Lydia 283, 
23 Taf. XXVIII 7 beschreibt Head, wie mir scheint mit Unrecht, 
die zweite Gestalt als Pan, auf den weder, in dieser späten Zeit, der 
jugendliche nicht gehörnte Kopf,! noch das gerade die Bergnymphen 
charakterisiernde Erfassen eines Baumes passt.” Das Pedum aber ist 
nicht ausschliesslich Attribut des Pan, auch Nymphen erscheinen 
damit ausgestattet; ? bei diesen deutet es auf ihre Verbindung mit Pan 
und auf das Hirtenleben. 


! Trotz der durch Stempelbeschädigungen bedingten unsaubern Ausprägung der Figur 
ist die werdliche Frisur der Kopfes nicht zu verkennen. 

? Wieseler, Göttinger Nachr. 1876 N. 3 S. 79; Steuding, Roschers Lex. II 2126 f., wo 
Z. 47. unrichtig steht, dass auffälligerweise die Berge Rodope und Ide durch männliche 
Gottheiten dargestellt erscheinen ; Bloch a. a. O. III 520. 


3 S, unten "Nymphengruppen’ Apollonia in Illyrien; Jahn, Arch. Beitr. 62, Reliefbild. 
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AKMONIA 


475. Br. 29.— AVT K OVIB Ab TAANOL OVOAOVLIANOL. Brust- 
bild des Volusianus mit Strahlenkrone, Panzer und Mantel 
rechtshin. 

Rs. AKMO oben, NENN i.A. Der Kaiser zu Pferd rechtshin spren- 
gend, die Peitsche in der gesenkten Rechten. Vor ihm ein 
Berg, auf dem zwei weibliche Gestalten nebeneinander stehen. 
Am Fusse des Berges ist eine Vymphe inkshin gelagert, mit 
entblösstem Oberkörper, die Rechte am Knie, ohne Attribute, 

Berlin (m. S)—Zafel XI N. 8. 

I-B. Monn. grecques 392, 51 Taf. G. 25. 


Vgl. ähnliche Darstellungen a.a.©. 391, 50; Rev. num. 1884, 27, 
17 Taf. 17; Inv. Waddington N. 5536; Kat Brit Mus. Phrygia 12, 
STAR 107 PatlsIVE62 TDiedam Bere hingestreckte Figur en 
eo wie in der Regel beschrieben wird, die eines Flussgottes, son- 
dern eine weibliche zu sein und daher eine Ber gnymphe darzustellen, 
vielleicht die des Dindymos oder eines der näher gelegenen Gebirge. 


4. BAKCHISCHE NYMPHEN 


Auf Münzen der Kaiserzeit erscheinen Mainaden in der Regel 
nur im Gefolge des Dionysos, selten als Einzelfiguren. 


Sl R-yY ON 


467. Br. 24.— IOVAIA AOMNA CEBACTH |N. Brustbild der Domna 
rechtshin. 
Rs. CIKIn 1, NINN r. Tanzende Marinade in Chiton und Mantel 
linkshin, Stab (?) in der Rechten, die Linke erhoben. 
Brit. Mus. Kat. Pelop. 55, 242 Taf. IX 19; hier Tafel XI N. 9. 
l.-B. und Gardner, Conım. on Pausanias 29, 3 Taf. H 6 u. 7. 


Nach Pausanias II 7, 5 waren im Dionysostempel zu Sikyon neben 
denı Gotte Bakchen von weissem Marmor aufgestellt. Als rohe Copie 
einer derselben kann vielleicht das Münzbild gelten. 

Ob der Münztypus der Colonie Corinth aus Caracallas Zeit, Imhoof 
und Gardner a.a.O. 158 Taf. FF 17, eine Mainade darstellt, ist un- 
gewiss. Er erinnert indes an die einer rasenden Mainade gleichenden 
Agaue mit dem Messer in der Rechten und dem Haupte des Pentheus 
in der Linken auf einer Münze von Amastris;! nur hält diese den 
Kopf am Schopfe, nicht auf der Hand. 

Die Gruppe einer Münze der Colonie Pafrae mit Geta, Imhoof u. 
Gardner a.a.O. 79,7 Taf. Q 16, scheint drei einen Altar umtanzende 
und sich an den Händen fassende Mainaden oder Nymphen mit 
Thurmkronen als einziges Attribut darzustellen.? 


ı z.£-N. VI 17 Abb.; vgl. Roschers Lexikon III 1940 Abb. 6. 

? Ein scheinbar bedeutend besser erhaltenes Exemplar aus gleichen Stempeln wie die 
a.a. 0. abgebildete Berlinermünze, befindet sich in der Sammlung Löbbecke. Für eine Re- 
production eignet es sich aber deshalb nicht, weil es, nach dem mir vorliegenden Abgusse 
zu urteilen, etwas retouchiert ist. 
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Als fanzende Mainade, nicht Nike apteros, ist vielleicht der Münz- 
typus der Stadt Drlhynion mit Sept. Severus, Kat. Brit. Mus. Pontos ete. 
118, 5 Taf. XXVI 3 aufzufassen ; ferner die verhüllte tanzende Gestalt 
auf einer Münze des galatischen A»kyra mit Iulia Domna, Kat. Brit. 
Mus. Galatia etc. 11, 16 Taf. II 8 und das Bild der folgenden Münze 
derselben Stadt: 


477. Br. 30.——- ANTNNINOC | AVFOVCTOC. Kopf des bärtigen Cara- 
calla mit Lorbeer rechtshin. 

Rs. MTPOTT 1, ON: ANKVPAL r. Tanzende Mainade mit erhobe- 
nem Haupte linkshin; sie ist bekleidet mit Chiton und aufge- 
blähtem Obergewand und hält mit beiden Händen eine Guir- 
lande. Zu Füssen links ein A0rÖ, unter dessen Deckel eine 


Schlange hervorschlüpft. 
Wien. — Tafel XI N. 10. 


Vgl. Mionnet Suppl. VII 636, 23 u. 24; L-B. Monn. gr. 415, 171. 

Der Schlangenkorb ist entweder auf das Halten u. Verwenden von 

Schlangen zu bakchischen Tänzen oder als cista mystica auf die 
bakchischen Mysterien zu beziehen. ! 


KVYZIKOS 


Eine tanzende Mainade, in der Rechten das 7ympanon hoch hal- 
tend und mit der Rechten darauf schlagend, kommt in dem Grup- 
penbilde kyzikenischer Bronzemedallions vor, wo die in dem von einem 
Kentaurenpaar gezogenen Wagen stehende Demeter von Eros, Pan, 
der Mainade und einem Awvop6oogs umgeben erscheint. I.-B. Griech. 
Münzen 90, 169 Taf. VII 3 mit der jüngeren Faustina, hier 7a// XI 
N. 11. Kat. Brit. Mus. Mysia 61, 294 Taf. XV 5 mit Commodus. 

Sestini, Mus. Hedervar. II 94, 16 beschreibt ein anderes Stück mit 
Commodus, wo Dionysos in einem von zwei Panthern gezogenen Wa- 
gen steht, begleitet von Pan, einem Knaben und einer Maimade, die 
angeblich auf ein xoötakov schlägt. 


' Vgl. Stephani, die Schlangenfütterung der orph. Mysterien 1873, 15 f. Taf. 1. 
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SI 
SF 


PERGAMON 


Auf einem Bronzemedaillon mit den Bildnissen des Sept. Severus 
und der Donna stehen vor der schlafenden Arnd der sie entdeckende 
Pan und eine Mainade, letztere bekleidet und schreitend, Thyrsos in 
der gesenkten Rechten, die Linke staunend erhebend, s. oben $. 148 
N. 425 7afel IX N. 19. 


METHYMNA 


Münzen mit dem jugendlichen Caracalla zeigen den stehenden 
Dionysos nebst Silen dahinter in einer Pantherbiga, daneben Pan und 
voran eine schreitende bekleidete Marnade mit dem Kopfe von vorn. 

Sestini, Mus. Fontana II 43 Taf. VII 3. 
Kat. Greau Taf. III 1741. 
Kat. Brit. Mus. Troas etc. 182,42 Taf. XXXVII 7. 


MAGNESIA AM MÄANDER 


Neben Darstellungen aus Mythen, die die Geburt und Kindheit 
des Dionysos betreffen, gibt es auf magnetischen Münzen eine Reihe 
anderer, in denen der Gott in jugendlicher Gestalt, nackt oder bekleidet, 
mit den gewöhnlichen Attributen ausgestattet und von einer Mainade 
begleitet erscheint, so auf Münzen mit 


Caracalla, L-B. Griech. Münzen 122, 322 Taf. VII er hier Ford 
RING 
Kat. Brit. Mus. Ionia 166, 60. 
Maximus, L-B. a.a.O. 321. 
Kat. Brit. Mus. 169, 79 Taf. XX 4. 
Paris. Rev. num. 1901, 438, 52 Taf. IX 12. 
Gordian III, 1.-B. a.a.O. 320. 
Macdonald, Mus. Hunter II 351, 29 Taf. LI 10. 
Philippus p., Paris. Rev. num. 1901, 439, 53 Taf. IX 13. 
12 
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Die Mainade, mit Chiton und Obergewand bekleidet, tanzt vor 
Dionysos vorbei, den Kopf zu dem Gotte zurückwendend und mit der 
vorgestreckten Rechten auf das Tympanon in der Linken schlagend. 


GERME 


Ein leider schlecht erhaltenes Bronzemedaillon von Germe aus der 
Zeit des Sept. Severus, Kat. Brit. Mus. Lydia 83, 23 Taf. IX 4 (vgl. 
Mysia Taf. XVI 7) zeigt der in einer Pantherbiga stehenden Diony- 
sos linkshin, den voranschreitenden Pan, hinten einen Aıxvo@pöoog, im 
Hintergrunde links ein Flöten blasender Satyr oder Silen und hinter 
ihm eine Mainade mit Tympanon (?). 


MAIONIA 


478. Br. 35..— AVT KT M KV'| TPAIANOC | AEKIOC. Brustbild des 
Traian Decius mit Lorbeer, Panzer und Mantel rechtshin. 

Rs. EIT AP AbIANOV TARA TO Bik CTEMPANH, i.A. MAIONNN. 
Sitzender Dionysos mit nacktem Oberkörper, Kantharos in der 
Rechten und Thyrsos im 1. Arm linkshin auf einem Wagen, 
der von zwei Panthern, von denen der rechtsseitige zurück- 
schaut, gezogen ist; im Hintergrund, über dem Pantherpaar, 
linkshin eilende Mainade im umgürteten Doppelchiton, mit 
beiden Händen einen mit Trauben behangenen Mernstock hal- 
tend und den Kopf zu dem Gotte zurückwendend. 

Mus. Neapel N. 8561. Zafel XI N. 13. 

Kat. Brit. Mus. Lydia 136, 53 Taf. XIV 10 (Num. Chron. 1866 
Tarav 110 

Vgl. Mionnet Suppl. VII 370, 243. 


479. Br. 38.— AKT M: K AEKIOC TPAIANOC. Brustbild des Kaisers 
mit Lorbeer und Panzer rechtshin. 
Rs. EIT AVP ATIGIANOV BAPX A TO|[B])K CTEYA, i.F. NH|®, 
j. A. MAIONDN. Ähnliche Gruppe. 
Im Handel. 
Vgl. Mionnet a.a.0. 244. 
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STRATONIKEIA AM KAIKOS 


“Griech. Münzen’ 200, 626 beschrieb ich nach Mus. Arigoni II 
Taf. 53, 1 und Waddington, Rev. num. 1851, 249, 7 ein Bronzemedail- 
lon der Iydischen Stadt Stratonikeia Hadrianopolis mit Elagabalus 
(nicht Caracalla), das wohl identisch ist mit Inv. Waddington N. 7051, 
trotz der verschieden lautenden Beschreibung. Die Gruppe der Rs. 
besteht aus dem linkshin stehenden Dionysos mit Kantharos u. Thyr- 
sos, links Panther und Pan, rechts eine tanzende Mainade. 


IAODIR-ETA 


In der Sammlung Löbbecke befindet sich ein Medaillon von Lao- 
dikeia mit dem Brustbilde des Demos! und in Paris ein ähnliches 
gleichzeitiges mit Caracalla,? auf deren Rückseiten Dionysos, mit Ge- 
wand über den Knieen, die Rechte am Thyrsos, rechtshin in einem 
verzierten Wagen sitzend, dargestellt ist; dieser wird von einem wei- 
blichen Panther und einer Ziege, auf der Zros sitzt und Flöte bläst, 
gezogen. Im Hintergrunde neben den Gotte eine rechtshin stürmende 
Mainade im umgürteten Doppelchiton, den Kopf zurückwendend, in 
der Linken das hoch erhobene Tympanon haltend und mit der Rech- 
ten darauf schlagend; vor ihr rechtshin eilender Si/en mit zurückge- 
wandtem Kopfe. 

Das Löbbeck’sche Exemplar ist hier abgebildet 7a%/ XI N. 14. 


Dass die Mädchenfigur der Münzen von Zienna Kat. Brit. Mus. 
Benzete 220, If Tat XXXV 12£ und 222,11 Tat XXXV 17 
keine Mainade darstellt, glaube ich Kleinas. Münzen 369. und oben 
S. 115 f. nachgewiesen zu haben. 

Auf römischen Münzen sind Darstellungen aus dem dionysischen 
Kreise nicht häufig zu treffen, und der einzigen mir bekannten, in der 


EINER TI BIEER TAN KIV 7: 


IL 2a, -i- 
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eine das Tympanon schlagende Mainade vorkommt, scheint eine Fäl- 
schung zu Grunde zu liegen, da weder Cohen noch Fröhner dieses 
Medaillon des Pius! in ihre Verzeichnisse aufgenommen haben. 


Dagegen gibt es zwei Contorniaten mit Mainadenfiguren: 


480. Br. 38.— Vs. mit einenı der Bildnisse des Nero, Traian oder 

Caracallı 

Rs. Stehender nackter Dionysos mit Mantel über dem Rücken, 
Kantharos, Thyrsos und Panther zu Füssen, umgeben von Pan 
mit Pedum und Weintraube und drer bekleideten Mainaden, von 
denen zwei links über einander und eine rechts verteilt sind. 
Von den ersteren schreitet die eine, /löfe spielend, linkshin, die 
zweite tanzt, den 7%yrsos in der Linken und ein unkenntliches 
Attribut in der Rechten; die dritte, rechts, mit aufgeblähtem 
Obergewand, scheint ebenfalls zu tanzen. 

Arolsen, — Zafel XI N. 15. 

Sabatier, Descr. des nıed. Contorniates 73,7 Taf. XI 7, mit fehler- 
hafter Beschreibung. 


481. Br. 35.— Vs. mit Roma, Nero oder Trajan. 

Rs. Dionysos mit nacktem Oberkörper rücklings auf einem links- 
hin von zwei weiblichen Panthern gezogenen Wagen gelagert, 
Thyrsos in der Rechten, den l. Arm über das Haupt geschla- 
gen; hinter ihm der linkshin zufliegende Zros mit Kranz (?); 
vor der Biga der gehörnte Pan mit Bocksbeinen r., den einen 
Panther am Halsband fassend ; hinter den Tieren Safyr mit 
Pedum (?) und eine linkshin schreitende bekleidete Marinade, 
die Doppelflöte spielend. Im Abschnitt zwei Masken zwischen 
drei Weintrauben (?). 

Sabatier a.a.O. 74,10 Taf. XT 10. 

Auctions-Kat. Hirsch München Mai 1904, Taf. XVIII 1147 mit 
Traian; hier Zajel XI N. 16. 


' Seguin, sel. num. ant. 127 und, in verbesserter Beschreibung und Abbildung Steven- 
son, Dict. of rom. coins 121. 
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5. NYMPHENGRUPPEN 


7 RA] 


482. Br. 19.—..... A® 1, Kopf eines jugendlichen Alussgottes, gehörnt 
und mit Schilf bekränzt, linkshin; dahinter Speerspitze. 

Rs. [OHPA]! 1, INN r. Drei Mymphenbüsten mit Kalathos, Hals- 
band und Gewand von vorn, einen verzierten Kasten oder Trog 
überragend, der auf Füssen steht; vor der Mitte desselben ge- 
hörnter bocksbeiniger Pan, von vorn stehend mit gekreuzten 
Beinen oder tänzend, und die mit beiden Händen gehaltene 
Syrinx spielend. 

Berlin (m. S.).— 7afe! XI N. 17. 

L-B. Monn. grecques 34, 79. Taf. B 24 u. 25; Holm, Gesch. Sici- 
liens III 722, 698; Hill, Coins of anc. Sicily 223. 


Diese sicilische Münze, das älteste numismatische Denkmal mit 
einer Nymphengruppe, stammt aus dem 4. Jahrhundert v. Chr. Dem 
was ich vor fünf und zwanzig Jahren über den Typus sagte, ist nichts 
weiter beizufügen, als dass die Unschlüssigkeit Holms und Hills, die 
drei Büsten auf Nymphen zu beziehen, angesichts des ihnen beigesell- 
ten musicierenden Pan grundlos erscheint. Gerade aus dem 4. Jahrh. 
v. Chr. sind eine Reihe Reliefs bekannt, die den spielenden Pan vor 
drei, oft verhüllten, Nymiphen darstellen. Den a.a.O. 35 Anm. 29 ver- 
zeichneten Beispielen sei noch beigefügt Pottier, Bull. de corr. hell. V 
344 ff. Taf. VII, wo zwischen Pan und den Nymphen ein Altar oder 
Trog steht; vgl. ferner Bloch, Nymphen, Roschers Lex. III 557 ff. und 
Wernicke, Pan..a.a.©.-IlI:1392£ 


' Zwei Exemplare der Münze zeigen deutlich bloss ©HIA, d. h. vom dritten Buchstaben 
nur die Hasta; es bleibt daher die Wahl zwischen FT, T und dem wahrscheinlicheren P. 
Im Londoner Auctions-Kataloge George Sim, 23. Juni 1890 N. 123 ist ein neues Exemplar 
der Münze verzeichnet, mit angeblich MHTA. 


483. 


484. 
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ar Ro as 


Br. 27.— Kopf des bärtigen /Zerakles mit Löwenfell und Keule 
rechtshin. Pkr. 

Rs. ©EPMITAN 1. A. Drei stehende VyrnPren von vorn, mit Chi- 
ton u. Mantel bekleidet, die mittlere mit Schleier und kleinem 
Kalathos, die links stehende mit Weintraube in der Rechten. Pkr. 

Gabrici, Top. e num. dell’ ant. Imera e di Terme 1894, 103, 133 
Tas a1 


Br. 21.— Ebenso, mit IB 1. im Felde der Rs. Die in der Mitte 
stehende Nymphe ohne Kalathos. 

München. — 7ajel XI N. 18. 

Gabriei\a. 2.027103, 134 Tai IP 13,.mitsA (0) DR 

Macdonald, Mus. Hunter I 190, 7 Taf. XIV 4. 


Prägung aus dem 1. Jahrhundert v. Chr. 
Mit Unrecht ist versucht worden, die Mittelfigur mit der Stadtgöt- 
zu identificieren,' die mit Thurmkrone und Schleier, Schale und 


Füllhorn auf anderen Münzen von Thermai vorkonmt.? Diese Mittel- 


figur, Arme und Haupt verhüllt und dieses, auf einigen Exemplaren, 


mit 


einem kaum wahrnehmbaren Kalathos geschmückt, ist ebenfalls 


eine Nymphe. Weder der Kopfschmuck, den auf N. 482 alle drei 
Nymphen tragen, noch die Verhüllung stehen dieser Deutung entge- 


gen, während nichts die Figur als Tyche charakterisiert. 


485 


ı 


2 


MARKIANOPOLIS 


. Br. 24.— AV' KAl' A" AVPH ].,, KOMOAOC r. Brustbild des bär- 
tigen Kaisers mit Panzer und Mantel rechtshin. 

Rs. MAPKIANO |., TIO oben, AEITQN r.. Drei stehende nackte 
Nymphen mit verschlungenen Armen, die mittlere vom Rücken 
gesehen; die rechts, mit dem Kopf linkshin wie die mittlere, 
hält in der gesenkten Linken ein Ge/äss, die links, mit Kopf 
rechtshin, in der gesenkten Rechten einen Aranz. 

Kopenhagen. 

Pick, die ant. Münzen Nord-Griechenlands I 197, 540. 


Holm, Gesch. Sie. III 711, 598 £. 
Gabrici 2.0.4100, 1298, Pat- I 9m. 10, 
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486. Br. 24.— IOVAIA ]., AOMNA C r. Brustbild der Domna rechtshin. 
Rs. MAPKIA 1, N oben, OTIONE r., ITQN i.A. Ähnliche Gruppe 
(zum Zerrbild verwildert), die rechts wendet den Kopf rechts- 
hin, die beiden anderen linkshin. 
Rollin.— 7afel XI N. 19. 
Birk. OF2NIF 6OAF Tal XVI2. 


487. Br. 24.— Ebenso, mit MAPKIAN 1. OTTO oben, AEITNN r. Die 

| Mittelfigur blickt rechtshin, die Attribute Gefäss und Kranz 
sind vertauscht; am Boden links Gefäss mit der Öffnung nach 
vorn, aus der Wasser fliesst (?), rechts Fisch (?). 

Rollin.— Zaje! XI N. 20. 

Pick a.a.O. 211, 605, ohne Angabe der Symbole. 


488. Br. 25.— Vs. ebenso, mıt CEB. 

Rs. MAPKIA 1., NOTIO oben, AITQN r. Ähnliche verschlungene 
Gruppe; die Mittelfigur von hinten gesehen blickt, wie die 
links, linkshin, die andere rechtshin; die beiden äusseren 
Nymphen erheben je die eine Hand. 

Berlin (m. S.).— Zafel XI N. 21. 

Bier 220: 210,603 Var. Tal. XVIT. 


Pick nennt die Gruppe Chariten, bemerkt aber nachträglich “Jahr- 
buch d. arch. Inst.” XIII 149 Anm. 31, dass wohl der grösste Teil der 
thrakischen Münzbilder, in denen man die Chariten zu sehen pflegte, 
Nymphen darzustellen scheinen, da diese in anderen Monumenten 
zuweilen nackt erscheinen. Der Fund anı obern Hebros, den Dobrusky, 
Bull. de corr. hell. XXI 119f. mitteilte, enthält in der That eine Reihe 
thrakischer Weihreliefs, auf denen die Nymphen unbekleidet darge- 
stellt sind (N. 1-12), bald alle drei von vorn, bald die mittlere vom 
Rücken gesehen, entweder verschlungen oder tanzend, oft mit Wasser- 
krügen zu Füssen. 

Aus der Prüfung der als Chariten zusammengestellten Münztypen 
meiner Abgusssammlung ergibt sich, dass die hier beschriebenen von 
Markianopolis sicher als Nymphen auszuscheiden sind; ihre Attribute 
Wasserkrug u. Kranz lassen hierüber einen Zweifel nicht aufkommen. 
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Bloss der Typus N. 488 ist in Stellung und Haltung nicht zu unter- 
scheiden von den bekannten Charitendarstellungen. Allein diese Über- 
einstimmung in der Gestaltung der einander verwandten Chariten und 
Nymphen zeigt sich auch in den bereits erwähnten Votivreliefen,' die 
Rückenansicht der Mittelfigur sogar in einer Gruppierung von drei 
halbnackten Nymphen, die Muschelbecken vor sich tragen. ? 

Nach dem Gesagten steht der Annahme, dass das Trio nackter 
Göttinen auf Münzen anderer thrakischer Städte, von Deultum (mit 
Alexander und Mamaea), Zadrianopolis (mit Tranquillina) und 7raia- 
nopolis (mit Caracalla), auf Nymphen zu beziehen sei, nichts entgegen, 
selbst nicht der Umstand, dass in den beiden letzten Städten auch mit 
bekleideten Nymphen, in Hadrianopolis zur Zeit des Pius, in Traianopo- 
lis zu der des Marcaurel und des Sept. Severus, geprägt wurde; denn 
diese Nymphentypen stellen sich bloss als die älteren dar. Dass eine 
der nackten Gestalten eines Stückes von Traianopolis Wasser auf den 
Boden träufeln lässt (N. 504), spricht ebenfalls für die nene Deutung. 


BON CE EANI OS 


489. Br. 24.— AVT MAIIMI 1, NOC EVEEBH Ar r. Brustbild des 
Kaisers mit Lorbeer, Panzer und Mantel r. 

Rs. ATXI 1, A oben, AEW r, N i.A. Drei stehende mit dem 
Doppelchiton bekleidete Vyrmphen von vorn, die zwei äusseren 
mit einem Gefäss in der gesenkten Hand; die links hält den 
Kopf rechtshin, die beiden anderen linkshin. 

Kat. Brit. Mus. Thrace 85, 16; vgl. Haym, Thes. Brit. II 353 
LaL RE INGE, 


490. Br. 25.— AVT MAIIMINOE EVLEB AVT. Kopf des Kaisers mit 
Lorbeer rechtshin. 
Rs. ATX 1. IA oben, AE r., QN i. A. Ebenso. 
M. S.— 7afl XI N. 22. 


' Dobrusky a.a.O. 124 f. Abb. 5-7. Vgl. auch die alten thasischen Reliefs Studniczka, 
Jahreshefte Wien VI 159 ff. Fig. 99-101. 
° O. Jahn, Arch. Beitr. Taf. IV 3; Eutf. d. Europa 39. 
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Festspiele zu Ehren des Kaisers Severus u. der Mymphen, Zeßnota 
und Nvugio, finden Erwähnung auf Münzen von Anchialos Kat. Brit. 
Mus. Thrace 84, 10 und 85, 13; Kat. Berlin I 131, 2. 


OEL DACAM: PONTOS 


491. Br. 25.-—— IOVAIA AOMNA CEB. Brustbild der Domna rechtshin. 
Rs. ATTOAANNI 1, H|T oben, EQN r., EN TTONTN 1.A. Nym- 
phengruppe wie Anchialos N. 489, 
Paris. Mionnet I 372, 64. 


Sestini, Lett. num. IV 92 beschreibt ein Stück mit Diadumenian 
und Tempel, in dem “drei Idole’ stehen; vielleicht die Nymphen- 


gruppe. 


BRZIVE 


492. Br. 30.— AVT' K' M': IOVA: 1, $IAITTTOL AV r. Brustbild des 
Kaisers mit Lorbeer, Panzer und Mantel rechtshin. 

Rs. BIZ|V 1, HN r., QN i. A. Das von zwei Thürmen flankierte 
Stadttor mit Galerien; über der Zinne Nike in Quadriga 
rechtshin und vor und hinter dieser je eine Figur; zu Seiten 
des Einganges zwei quadratförmige Nischen; in der rechten 
Reiter linkshin, in der links die Gruppe der drei bekleideten 
NVymphen. 

Wien. 

Samml. Prowe, Trav. de la soc. de num. de Moscou III Taf. III 1. 


493 Br. 30.— Ebenso, mit BI 1, VIH oben, N? r, N 1. A.; in der. 
Nische Reiter rechtshin, in der rechten die Mymphengruppe. 


Sofia. ZI.N. XXI Taf. VIII 7; hier Za/l XI N. 23. 


Auch Löbbeckes herrliches Medallion mit Philipp und der Ansicht 
von Bizye zeigt an dem Stadttore der Umwallung die beiden Nischen 
mit ihrem Schmucke.! 


NEN KK 25417 Tabs VIIL:S. 
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CO. LDONIKESTTBEIRTZRTEM 


Br. 25.— IMP CM AVR SEV. ALEXAND AVG. Brustbild des Kai- 
sers mit Lorbeer und Mantel rechtshin. 

Rs. COL FL|/P 1, A oben, C|DEVLT r. Gruppe der drei nackten 
NVymphen, die mittlere von hinten gesehen, die links mit dem 
Kopfe linkshin, die anderen rechtshin; sie stehen mit an den 
Schultern verschlungenen Armen, die äusseren halten je eine 
Blume in der einen etwas erhobenen Hand. 

Rollin.— 7a XI N. 24. 

Mionnet Suppl. II 283, 483 nach Vaillant. 


Dobrusky, Bull. de corr. hell. XXI 123 erwähnt auch eines Stückes 


mit Mamaea und dem gleichen Typus, Mus. Sofia. 


495. 


496. 


Hau D RI NO EOS 


Br. 26.— AVT KAI T|AIA AAPIA ANT..... Kopf des Pius r. 

Rs. AAP|IA 1, [NOTIO] oben, AEI|TAN r. Gruppe der drei de- 
kleideten Nymphen, die Köpfe der beiden äusseren dem der mitt- 
leren von vorn dargestellten zugewandt. In der einen Hand 
halten die Göttinen je einen Wasserkrug, die andere Hand 
legen die äusseren an die Schultern der mittleren, die in der 
gesenkten Linken Ahren hält. 

Paris. “- 7ajel XI N. 25. 

Vgl. Mionnet Suppl. II 303, 616. 


Br. 25.— CABi ' TPANKV ]., ANEINA CE r. Brustbild der Tran- 
quillina rechtshin. 

Rs. AAP IAN 1., OTIOAEI r., TON i. A. Gruppe der drei nackten 
NVymphen, wie Markianopolis N. 485; in den gesenkten Hän- 
den halten die äusseren je einen Zweig oder Binde. 

München. — Tafel XI N. 26. 

Gotha. Liebe 452 Abb. 

Mionnet Suppl. II 334, 810 nach Vaillant; vgl. a.a.O. 303, 615 
mit Pius, nach Vaillant, N. 328, 770 m. Gordian, nach Sestini- 


497. 


498. 


499. 


500. 
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PAUBTALITA 


Br. 19.— Kopf des Pius mit Unıischrift. 

Rs. HAVTANI|NTON 1. A. Gruppe der drei dekleideten Nymphen 
wie Hadrianopolis N. 495. 

Wien. — 7ajel XI N. 27. 


Br. 21.— Ebenso, mit TIAV 1, TA oben, A|IQT r., QN i.A. Die 
Nymphe rechts blickt rechtshin, die anderen linkshin, Attribute 


undeutlich. 
Paris. 


Br. 30.— AVT K M AVPH ]., ANTRNINOC r. Kopf des bärtigen 
Caracalla mit Lorbeer rechtshin. 

Rs. OVA |TM 1, AC TTAVT r., ANIAC 1. A. Tempelfront mit stehen- 
der Göttin zwischen vier Säulen auf einem mit Bäumen bewach- 
senem Derg; am Fusse desselben 7erpel im Profil linkshin mit 
stehendem Gott zwischen vier Säulen ; links am Berge überein- 
ander zwei Aedicula mit je einer Figur zwischen den zwei Säu- 
len, über der obern eine Höhle; rechts oben eine dritte Aedicula 
mit Figur, u. darunter neben dem Tempel Gruppe der drei de- 
kleideten Nymphen, die Köpfe von einem Baumzweige beschattet. 

Philippopol.— Za/el XUI N. 1. 

Wien. Num. cim. Vind. S. CI Taf. XVII 7; Mionnet Suppl. II 
388, 1107. 


IE FTEEN. CI PIOBSES 


Br. 25.— M AVPHAIOC OV ]., [HPOC KAICAP] r. Brustbild. des 
Caesars mit kurzem Bart, Panzer und Mantel rechtshin. 

Rs. TANTEINOTIOAEITNN. Gruppe der drei bekleideten Nymphen 
von vorn, die links mit Kopf rechtshin, die anderen linkshin ; 
die beiden äusseren halten MWasserkrüge in den gesenkten Hän- 
den, die links und die mittlere legen den l. Arm um die Schul- 
tern der zunächst stehenden, die mittlere und die rechts halten 
den r. Arm gesenkt. . 


Lischine, Cat. de nun. gr. Thrace, N. 884 Taf. XV1 
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ALGTURSET AT EIER AAN, 


501. Br. 19.— KPICTTEIN 1, A CEBACTH r. Brustbild der Crispina 

rechtshin. | 

Rs. AV 1. A., TOVCTHC 1, TPAIANH r, C i.A. Gruppe der drei 
bekleideten Nymphen von vorn, die links mit Kopf rechtshin, die 
anderen linkshin ; die beiden äusseren tragen Wasserkrüge in 
den gesenkten Händen, die mittlere und die links fassen sich 
bei den Händen, während jene und die rechts sich gegenseitig 
die Arme auf die Schulter legen. Über und zwischen den 
Köpfen die Gipfel dreier Bäume. 

Löbbecke. Z£.N. XV 39 Taf. III 4; hier Zafel XII.N. 2. 

Berlin. Kat. I 239, 6 Abb. 


Kat. Brit. Mus. Thrace 177, 2 ist eine Münze von Augusta Traiana 
mit Faustina der j. und den drei nackten Göttinnen beschrieben ; von 
diesen scheinen die beiden äusseren Blumenbüschel zu halten. 


JUR2A AN O.PIO TAU S 


502. Br. 19. — AV K M ANTQNINOC. Kopf des Marcaurel rechtshin. 

Rs. TPAI 1, ANO r., TIOAIT i. A. Gruppe der drei dekleideten 
Nymphen von vorn, der Kopf der Mittelfigur von vorn, die 
anderen diesem zugewandt. Die Göttinnen halten sich an den 
Schultern umschlungen, die beiden äussern scheinen Binden 
in den gesenkten Händen zu halten. 

Paris.— Zafel XII N. 3. 

Mionnet I 423, 376. 


En 
w, 
& 


. Br. 30.— AV K A CEM LEVHPOL TIE. Kopf des Kaisers mit Lor- 
beer rechtshin. 

Rs. HT CTATI BAPBAPOV TPAIANOTIO, 1. A. AITQN. Bärtiger 
FHlussgott (Hebros?) mit nacktem Oberkörper linkshin gelagert, 
die Rechte an das Knie gelegt, die Linke an der Urne, der 
Wasser entströmt; zur Rechten des Gottes die Nymphengruppe 
wie auf N. 502. 

Mus. Neapel N. 8644.— 7afel XII N. 4. 

Vgl. Mionnet Suppl. II 507, 17841. 
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504. Br. 22.— AVT KM AVPCE |]. ANTNNEINOC r. Kopf des bärti- 
gen Caracalla mit Strahlenkrone rechtshin. 

Rs. TPAIA|NIO 1., MIOIAEIT r., AN 1. A. Gruppe der drei nackten 
Nymphen, wie Deultum N. 494; die links erhebt die leere 
Rechte, die rechts lässt aus der Linken Wasser auf den Boden 
träufeln. 

Wien. — 7afe! XII N. 5. 

Paris. Mionnet Suppl. II 513, 1821 Taf. VII 4. 


505. Br. 32.— AVT KM AVPH 1. ANTNNEINOC r. Kopf des Caracalla 
mit Lorbeer rechtshin. 
Rs. TPAIANOTIOAEITAN. Dieselbe Gruppe, aber die äusseren Fi- 
guren halten lange Dinden in der einen Hand. 


M. S.— Tafel XII N. 6. 


Binden tragen auch die bekleideten Nynıphen auf den Münzen N. 
502 und 503 und atıf dem Weihrelief Bull. de corr. hell. XXI 131 
Abb. 13. 


DC RP AT ELBE ET SL VERA EN 


Die roh geprägten Silberdenare, auf deren Rückseiten die das 
Feuer des Nymphaions bei Apollonia umtanzenden Göttinnen darge- 
stellt sind, sind ziemlich zahlreich." Sie zeigen auf beiden Seiten 
Beamtennamen, auf der Vs. den Apollonkopf rechts- oder linkshin, auf 
der Rs. drei mit dem sog. Doppelchiton bekleidete, sich an den Hän- 
den fassende, /anzende Nymphen mit wallendem Gewand; zwischen 
ihnen das Asphaltfeuer und die Aufschrift AITTJO|A. Aus der Zahl der 
nicht sehr bedeutenden Varianten sind die folgenden hervorzuheben. 


506. S. 19.— Mit APIZTAPXOZ | ITTTO im Abschnitt. Die Nymphe 
links rechtshin blickend, die anderen linkshin; die beiden äus- 


seren tragen je eine Fackel. 


Berlin (m. S.).— Zaj/el XII N. 9. 


! Mionnet Suppl. III 317 £. 37-44; Kat. Brit. Mus. T’hessaly etc. 60 f. 62-72; I. v. Schlos- 
ser, Beschr. altgriech. Münzen I 32. 75-99, etc. 


507. 


509. 


ER HR 
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S. 19.— Mit BIQN i. A. Ebenso, die Nymphe links erhebt die 
Rechte zum Haupte, die rechts hält Fackel. 
Kat. Brit. Mus. Thhessaly etc. 61, 71 Taf. XII 14. 


. 5. 20.— Ebenso, mit 8EPZIAZ i.A. 


Berlin. — 7ajfe! XII N. 8. 


S. 23.— Mit AINOKPATHZ | EPIMNAZ|TOY i. A. Ebenso, die 
Nymphe links hält eine Fackel, die rechts ein Pedum. 
Berlin (m. S.).— Zafel XII N. 7. 


S. 20.— Mit AIONYZO|ANPOZ i. A. Die Nymphe rechts blickt 
linkshin, die anderen rechtshin; die links hält ein Pedum, die 


rechts eine Fackel. 
Kat. Brit. Mus. Thessaly etc. 61, 69 Taf. XII 13. 


. 5. 20.— Mit $IAIAMOZ zwischen den Nymphen ohne Attribute, 


Stellung ebenso. 
Berlin. — Zafel XII N. 10. 


. 9. 20.— Mit ZENWN |$IANOV i. A. Die Nymphe rechts blickt 


rechtshin, die anderen linkshin; die äusseren neigen den Ober- 
körper etwas seitwärts, die links fasst mit der gesenkten 
Rechten ihr Gewand, die rechts hält einen Aranz. 

Im Handel.— 7aj/e/ XII N. 11. 


. 5. 20.— Mit NIKANQP i. A. Die Nymphe rechts, mit der Linken 


ihr Gewand fassend, blickt linkshin, die beiden anderen rechts- 
hin; die links hält eine /acke/ in der Rechten. 
Berlin. — Za/el XII N. 12. 


Das Pedum, das zuweilen als Attribut einer der Nymphen erscheint, 
ist auch 7%2zs einer Silbermünze von Apollonia, deren Vorderseitebild 
das Feuer des Nymphaions darstellt;' es deutet vermutlich auf die 
Verbindung der Nymphen mit Pan. 


' Mionnet II 32, 42; Kat. Brit. Mus. Thessaly etc. 59, 44 Taf. XII 7. 
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Der Nymphentypus scheint erst zur Zeit des Commmodus in eben- 


falls sehr rohen Prägungen wieder aufgenommen worden zu sein. 


514. 


sh): 


516. 


Br. 32.— AVTOKPA | KOM |MOAW. Brustbild des Commodus mit 
Lorbeer rechtshin. 

Rs. AITTJO|A i.F., AIMNA 1. A. Drei /anzende bekleidete Vym- 
Phen, sich an den Händen fassend, die links rechtshin, die an- 
deren linkshin blickend; die links hält eine Fackel (?), die 
rechts einen Aranz. 

Im Handel. 

Mus. Arigoni I Taf. 82, 84 (ohne Angabe der Attribute). 

Wien. Schlosser a.a.O. 36, 124, angebl. mit Pedum und Kranz. 

Br Nu 29. 0209,86 Lat. XILINS 


Br. 32.— IOVAIA AO|MNA CEBAC. PBrustbild der Donına 
rechtshin. 

Rs. ATTOAAW |NIATAN. Drei Zanzende Nymphen, sich an den 
Händen fassend und /usmen haltend, die rechts linkshin, die 
anderen rechtshin blickend; am Boden Blumen. 


Paris. Mionnet Suppl. III 325, 87 1. 7ajel XII N. 13. 


Br. 33.— AV KM AV AN ]., TWNEINOC r. Brustbild des ju- 
gendlichen Caracalla mit Lorbeer, Panzer u. Mantel rechtshin. 
AW | NIA 
T|AN 
die drei Göttinnen halten Aränze, die mittlere zwei, zusammen 


Rs. ATTOA oben, 1. A. Mymphengruppe wie auf N. 514; 


mit den anderen. Zwischen der Schrift des Abschnittes flam- 
mender Altar. 


Schlosser a.a.O. 39, 141." 
Mus. Pembroke III Taf. 81, 9. 


! Schlosser 36, 120 führt auch eine Münze mit Faustina und den nackten Chariten an; 
diese ist aber nicht von Apollonia, sondern von Paros. 


192 F. IMHOOF- BLUMER 


TANAGRA 


517. Br. 22.— KAICAP 1. Kopf des Augustus rechtshin. 

Rs. TAN 1. ATPA oben, IQN r. Drei Zanzende bekleidete Vym- 
Phen, sich an den Händen fassend ; die beiden äusseren blicken 
linkshin, die mittlere rechtshin. 

London. Kat. Brit. Mus. Ceutr. Gr. 65, 52f. Taf. X 13. 

Wien. Imhoof u. Gardner, Comm. on Pausanias | 16, 6 Ta a 


MAGNESIA RM 'MAANDER 


518. Br. 30.— M' NTAKI: 1, 'CEYHPA: CE r. Brustbild der Otacilia 
mit Diadem rechtshin. 


Rs. EIT P EV|TVXOVC TVXIKG MATNHT, i.F. Q|N. Drei sich 
unischlingende nackte Nymphen, die mittlere vom Rücken gese- 
hen; die links blickt linkshin, die rechts rechtshin, und der 
Kopf der Mittelfigur scheint von hinten dargestellt zu sein; 
die äusseren Figuren halten je eine Blume. 

Berlin (m. S.). 

Mionnet III 157, 699. 


519. Br. 30.— Ebenso, mit dem Bildnisse des jüngeren Philipp. 
Rs. gleichen Stempels. 
Löbbecke.— 7a/el XII N. 14. 


Auf diesen Münzen scheint für eine Nymphengruppe wiederum 
der Charitentypus verwendet worden zu sein. An die drei Quellnyın- 
phen der Magnetenmünze S. 165 Tafel X N.30 erinnert hier bloss 
die Haarfrisur; dagegen ist für Magnesia die Darstellung dreier 
nackter einander anfassender und Blumen haltender Nymphen, also 
ähnlich der auf unseren Münzen, bezeugt durch das Bild einer Mar- | 
morbasis mit der Inschrift Kalkıraod&vıos myyi) dvaoc, vauc Nvup@v 
Üvexheunton.! 


' ©. Kern, die Inschr. von Magnesia a. M. N. 252 Abb. 
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GERME AM KAIKOS 


520. Br. 34.— dOVABIA TIAAV|TIAAA CEBACTH. Brustbild der Plau- 
tilla rechtshin. 

Rs. EI CTP TAV 1. KRNO oben, C B FEPMH r., HNAN i. A. 
Drei stehende Vymphen, mit dem Doppelchiton bekleidet, die 
mittlere, mit Gefäss in der Rechten und Dand(?) in der Linken 
von vorn, die anderen ihr zugewandt; diese halten in der einen 
Hand einen Wasserkrug, und legen den anderen Arm um die 
Schulter der Mittelfigur. 

München. 

Inv. Waddington 805, angeblich mit Chariten. 


521. Br. 34.— AVTOKP KM AV 1, PA[INTNNEIN] r, OC CEB unten. 
Brustbild des Elagabalus mit Lorbeer und Panzer rechtshin. 
Rs. ETII CTP dONT 1. AA |[EIANAPOV| r., TEPMHN |QN ıi. A. 
Ebenso, die Mittelfigur hält in der gesenkten Linken Ahren. 
Berlin (m. S.). 
Vgl. Mionnet Suppl. V 364, 520 nach Vaillant. 


522. Br. 35.—- AVT K M ANT 1, 'TOPAIANOC r. Brustbild des Kai- 
sers mit Lorbeer, Panzer und Mantel rechtshin. 
Rs. ETTI AIA APICTONEIKOV TEPM, 1. A. HNNN. Ebenso. 
Im Handel. — 7aje/ XII N. 15. 
Kat. Brit. Mus. Lydia 88, 38 Taf. IX 10. 


523. Br. 35. — AVT K M IOVA $IAITITTOC. Brustbild des Kaisers, 
ebenso. 

Rs. EI TI: TTEPTTEPOV POV® FB, 1.A. TEPMIN und zwischen 
den Nymphen @|N. Ebenso, die Mittelfigur ohne Attribut in 
der Linken. 

Im Handel. 

London, aa. O. 89, 44. 

Vgl. Mionnet Suppl. V 367, 536 und 538. 


Ob die folgenden Darstellungen auf Nymphen zu beziehen sind, 


ist nicht ganz sicher: 
13 


194 F. IMHOOF-BLUMER 


524. Br. 28.— AVTO NEPBA TPAIANON KA. Kopf des Kaisers mit 
Lorbeer r. 

Rs. EITI CTP APTEMIANPOV FEP. Zwer sich gegenüber stehende 
Göttinen in Chiton u. Mantel, die eine Hand in diesem verhüllt, 
die andere auf eine zwischen ihnen stehende Amphora gelegt. 

London, a.a.O 82, 19 Taf. IX 3. 

Vgl. Mionnet Suppl. V 364, 522 mit Maesa, nach Vaillant. 


525. Br. 23.— KPICHIN 1, A LEBAEL r.: Brustbild der Crispina r. 

Rs. TE 1, PM oben, HN r., QN 1. A. Zwei stehende Gözfinen in 
Doppelchiton und Mantel von vorn, die Köpfe einander zuge- 
wandt, die eine Hand verhüllt, in der anderen ein Wasserkrug, 
dessen Bauch auf einer Stele liegt; zwischen den Göttinen 
stehende Arnphora. 

M. S.— 7afel XII N. 16. 

Vgl. Mionnet II 556, 268. 


526. Br. 27.— M IOVA $IAITITTOC K. Brustbild des Caesars mit Pan- 
zer und Mantel rechtshin. 
Rs. FEP 1, MH oben, NN r., N i. A. Ebenso. 
Berlin (m. S.). 
Mionnet II 559, 282. 


DEN AREDESTZREABSCHTTEIS 


527. Vs. P. ACCOLEIVS 1. LARISCOLVS r. Weibliches Brustbild 

(Acca Larentia) rechtshin. ß 

Rs. Drei Mymphen von vorn, bekleidet mit Chiton und Uberwurf 
archaischen Stils, halten über ihren Schultern einen sie ver- 
bindenden wagrechten Balken. Die Nymphe links hält in der 
Rechten einen sehnelosen Dogen (?), die rechts in der Linken 
eine D/ume, von dem Haupte einer jeden ragt ein belaubter 
Zweig oder Daumgipfel auf, von dem Balken zwei andere zwi- 
schen den Köpfen. 

Babelon, Monn. de la republ. rom. I 100, 1 und 2. 

Usener, Dreiheit, Bonn 1903, 10 £.— 7ajel XII N. 17. 


Die hier dargestellten Baumnymphen werden übereinstimmend auf 
die Vymphe querguetulanae, deren Heiligtum am Esquilin lag, bezogen. 


Das folgende Verzeichnis enthält die Beschreibung der übrigen 
Münzen, auf denen drei nackte Göttinen zu Gruppen vereinigt erschei- 
nen. Diese stellen nach allgemeiner Annahme die Chariten dar. Doch 
ist es, nach dem S.183f. Gesagten und weil die Attribute der Göttinen 
für deren Bestimmung nicht immer entscheidend sind, auch für meh- 
rere der hier in Betracht fallenden Orte zugleich Nymphen- und Cha- 
ritencult bezeugt ist, nicht ausgeschlossen, dass die eine oder andere 
der Darstellungen, besonders von den späten des 3. Jahrhunderts, auf 


Nymphen zu beziehen ist. 


BER HITU NEN I 


Auf Silber- und Kupfermünzen von Athen findet man den deli- 
schen Apollon dargestellt, auf einem Griffbrett in der Rechten die drei 
bekleideten Chariten haltend. Die Ausführung des allerdings sehr 
kleinen Gruppenbildes ist indes so dürftig, dass es schon vorkam, die 
drei Figürchen für die Spitzen eines Dreizackes zu halten. Auf eine 
genauere Angabe der Haltung und Armbewegungen der Göttinen ist 
daher in der folgenden Beschreibung zu verzichten. 


1. Br. 18.— Kopf der Aikena rechtshin; Helmverzierungen wie auf 
den Tetradrachnıen. 

Rs. A l, ©E r. Statue des nackten Afollon Delios mit Kalathos 
von vorn, in der Rechten Griffbrett mit den drer bekleideten 
Chariten, in der Linken Bogen; im Felde links Cikade. 

Berlin (m. S.).— Zafel XII.N. 18. 

Combe, Mus. Hunter Taf. XI 14 (ungenau). 

Beule, Monn. d’Athenes 364 Abb. Le 

Imhoof u. Gardner, Conım. on Pausanias 144 Taf. CC 11 u. 12. 

Kat. Brit. Mus. Attica 82, 564 Taf. XIV 9. 


Die nämliche Statue, in der Regel zwischen zwei an ihr aufge- 
richteten Greifen, kommt als Beizeichen verschiedener Tetradrachmen 
vor, von denen Abbildungen bei Beul& a.a.O., Furtwängler, Arch. 
Zeitung 1882, 332 (vgl. 1883, 295), Imhoof u. Gardner a.a.O. 144 
Tafel CC 13 und 14, Kat. Brit. Mus. 72, 496f. Tafel XI 8 und hier 
Tafel XII N. 19 gegeben sind. 

Auf anderen attischen Tetradrachmen erscheinen ferner, nicht als 
Attribut des Apollon, sondern als Beizeichen, drei bekleidete Göttinen, 
die Köpfe in gleicher Richtung linkshin; die links stehende erhebt 
die rechte leere Hand, s. Combe, Mus. Hunter Taf. IX 5, Beul& a.a.O. 
297, Imhoof und Gardner a.a.O. 150 Taf. EE 6, Kat. Brit. Mus. 55, 
409$. Taf. XI5, Pausanias ed. Hitzig und Blümner I 252 Taf. XI 9. 
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Dieser Typus ist ohne Zweifel auf die Chariten zu beziehen, von 
denen Pausanias I 22, 8 und IX 35, 3, 7 berichtet, dass sie am Ein- 
gange der Akropolis eine Cultstätte hatten, in der sie bekleidet darge- 
stellt waren. Vgl. Furtwängler, Roschers Lexikon I 880f. und Abb. 


2RGOS 


2. Br. 24.— AV KAICA C 1, EM A CE CEBHPON r. Kopf des Kai- 


sers mit Lorbeer rechtshin. 


Rs. AP[F] 1, EIW r, N i.A. Drei nebenander stehende nackte 
Göttinen von vorn, die Arme gegenseitig auf ihre Schultern 
legend; die äusseren Figuren wenden den Kopf der mittleren 
zu, die rechts scheint in der erhobenen Linken Strähnen ihres 
Haares zu halten, die links ihre Rechte ebenfalls zu erheben. 

Berlin (m. S.).— 7afel XI N. 20. 

L-B. Monn. grecques 177, 10; Imhoof und Gardner a.a.O. 34, 5 
Tafel li . 


Die Erhaltung dieser Münze, von der mir kein zweites Exemplar 
vorgekommen, ist leider nicht der Art, dass eine völlig zuverlässige 
Beschreibung der Gruppe gegeben werden könnte. Sicher ist die Vor- 
deransicht der Mittelfigur, weniger sicher das Fassen der Haare der 
rechts stehenden, eine Geberde, die sonst weder Chariten noch Nym- 
phen eigen ist.' Auf die alten Bildsäulen der Chariten, von denen Pau- 
sanias II 17, 3 berichtet und die sicher bekleidet dargestellt waren, 
ist die Gruppe nicht zu beziehen. Dennoch ist es wahrscheinlich, dass 
darin die Chariten zu sehen sind, die in Argos und in der Argolis 
vielfach verehrt wurden.? 


' Der Gestus deutet vielleicht auf das Entsteigen vom Bade. Über die Beziehung der 
Chariten zum Wasser s. Pauly-Wissowa, Real. Enc. III 2161 Z. 63 £. 
2, A.a,0.,2155 2. 726$, 
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NAXOS 


3. Br. 25.— IOVAIA AOM 1, NA CEBAC r. Brustbild der Domna r. 
Rs. NAI |, IQN r. Die drei nackten sich umschlingenden Char:- 
Zen, die mittlere vom Rücken gesehen, die rechts linkshin, die 
anderen rechtshin blickend; Attribute der beiden äusseren 
undeutlich. 
Mionnet II 321, 66; Suppl. IV 397, 2391. 
Bat Mus Rat Cretesete. 112, 22. 


Auf Naxos, wie auf Paros, hatten die Chariten Heiligtümer mit 
Priestern.' Das Erscheinen der Gruppe neben dionysischen Typen auf 
den Münzen von Naxos scheint auf eine Verbindung des Dionysos 
mit den Chariten zu deuten. Nach Apoll. Rodios IV 423 f. wirkten 
diese auf Naxos dem Gotte ein Gewand. 


PAROS 


4. Br. 23.— dAVCTEI 1, NA AVTOVCTA r. Brustbild der jünge- 
ren Faustina rechtshin. 

Rs. TTA 1, PIWN r. Ebenso, die beiden äusseren Chariten halten 
Binden(?) in der einen etwas vorgestreckten Hand; die Arme 
der Mittelfigur sind von abnormer Länge und reichen über 
die äusseren Schultern der beiden anderen Gestalten hinaus 

Paris. Mionnet Suppl. IV 325, 193, falsch Itanos zugeschrieben. 
Tafel XIIN. 21. 

Sestini, Descr. n. v. 230 Taf. V 7. 

Berlin (m. S.). 


ı Escher, Pauly-Wissowa’s Real-Enc. III 2156 Z. 27, . 
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HERAKLEIA AM PONTOS 


5. Br. 29,— T IOV OVH MA l, IIMEINOC AV r. Brustbild des Kai- 
sers mit Lorbeer, Panzer und Mantel rechtshin. H (?) in run- 
dem Gegenstempel. 

Rs. HPAKAENTAN |], TIONTN: r. Sitzender Zeus mit nacktem 
Oberkörper linkshin, Schale in "der Rechten, die Linke am 
Scepter; vor ihm die drei Chariten mit hoher Frisur und 
bekleidet. 

Vatican. I.-B. Journ. int. d’arch. num. I (1898) 23, 23 Taf. B’10; 
hier Za/el XII N. 22. 


6. BEL. BSS ee l., [1AJITTMIOL AVT r. Brustbild des Kaisers mit 
Lorbeer, Panzer und Mantel rechtshin. 

Rs. HPAKAHAT N 1, E|[QKOPOV MATPOL?] ATT[OI] r., [Ka]N 
TONDN 1. A. Thronender Zexs wie oben; vor ihm Gruppe der 
drei sich umschlingenden nackten Chariten. 

Löbbecke. L-B. a.a.O. 23, 22, angeblich mit Caracalla. — Tafeı 
XIIEN23 

Vgl. Inv. Waddington N. 364 und das retouchierte Stück Mionnet 
II 440, 161. 


Die Chariten galten gewöhnlich als Töchter des Zeus. Pheidias 
verwendete sie am Throne des Gottes zu Olympia (Paus. V 11, 2% 
hier sind sie als Gruppe neben Zeus angebracht. Svoronos a.a.O. 24 
Anm. 1 glaubte in der Hauptfigur den Demos zu erkennen, eine 
Annahme die schon deswegen abzuweisen ist, weil dieser Personifica- 
tion weder der Thron mit hoher Rücklehne, noch die Art wie das 


Scepter gehalten ist, zukommt, 
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NLRATA 


Ohne nähere Beschreibung werden die Chariten auf Münzen von 
Nikaia erwähnt aus der Zeit der jüngeren Faustina (Mionnet, Suppl. 
V 98,,519f.) und des Volusianus (a.a.O. 156, 907 f, Kat. Brit. Mus. 
Pontos etc. 174, 139 £, Haym, Thes. Brit. II Taf. XLVIII 4). Die drei 
Gestalten sind von vorn dargestellt, der Kopf derjenigen links links- 
hin, die der beiden anderen rechtshin, die Attribute undeutlich. 


BHSUSAZAM OLYMROS 


71. Br. 29. — AVT 'K'TTEABIOC: 1, "TIEPTINAI CEB r. Kopf des 
Pertinax mit Lorbeer rechtshin. ! 

Rs. TIPOV 1, LAEWN r. Die drei sich umschlingenden nackten 
Chariten, die mittlere vom Rücken gesehen; die äussere links 
blickt linkshin, die anderen rechtshin. Die links stehende Göt- 
tin hält zwei Ahren in der Rechten, die rechts eine Frucht (?) 
in der Linken. 

M. S.— 7afel XII N. 24. 


Ar.BIREED IS ANS 


8. Br. 25.— lEPOC ]., AHMOC r. Brustbild des Demos mit Lorbeer 
und Gewand rechtshin. 

Rs. A®POA ]., EI oben, CI|ENN r. Die nackten sich mit den 
Armen umschlingenden Chariten, die mittlere vom Rücken 
gesehen, die links stehende linkshin, die anderen rechtshin 
blickend ; die beiden äusseren mit je einer vorgestreckten 
Hand ohne Attribut. 

Berlin (m. S.). .-B. Kleinas. Münzen 115, 12.— 7a/e/ XII N. 25. 


' Der Stempel der Vs. ist identisch mit dem I.-B. Kleinas. Münzen Taf. XX 5 abge- 
bildeten. j 
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9. Br. 30.— KPICTIEINA AVFOVCTA, Brustbild der Crispina rechtshin. 


Rs. APPOAEICIENN. Die Charitengruppe. 
Paris. Mionnet III 327, 141. 


10. Br. 30.— IOVAIA AOMN 1, A AVTOVCTA r. Brustbild der Domna 

rechtshin. 

Rs. ETTI APXO TNN TIEPI MENECSEA ICO, ı. F. BOV|NON, 
1. A. ABPOAEICIENN. Die drei Chariten wie auf N. 8; die 
äusseren halten je einen Zweig. 

Paris. Waddington, Rev. num. 1851 Taf. XII 13; Inv. Wadding- 
ton N. 2214.— Tafel XII N. 26. 

Kat. Brit. Mus. Caria 44,117f. Taf. VII 8. 

Vgl. Haym, Thes. Brit. II Taf. XXXIX 5. 


11. Br. 30.— TIO CEIT 1, TETAC KAI r. Brustbild des Caesars mit 
Gewand rechtshin. 
Rs. A®PO ]., AEICI r., ND3 i. A. Ebenso. 
Inv. Waddington N. 2215. 
Im Handel. 


12. Br. 31.— MA’ O' ANTQ 1, AIAAOVMENIANOC K r. Brustbild des 
Caesars mit Panzer und Mantel rechtshin. 
Rs. A®PO 1, AEICI r., ENN i. A. Ähnliche Gruppe. 
Berlin (m. S.). L-B. Kleinas. Münzen 117, 22. 


PHTLLADETEIRARTER 


13. Br. 31.— ®AVETEINA 1, CEBACTH r., Brustbild der jüngeren 
Faustina rechtshin. 

Rs. EIT" A i. A., AAl- CEBHPOV APX 1., GINAAENGENN r. Die 
Chariten wie N. 8, die äussere links hält einen Apyel, die, 
rechts Ahren. 

Inv. Waddington N. 5145, irrtümlich mit AAAI statt AAAI, — 
Tafel XII N. 27. 
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Wie in Aphrodisias stehen in Philadelpheia die Chariten in Ver- 
bindung mit Aphrodite, die auf Münzen beider Städte häufig als 
Typus erscheint. 


TRALLEIS 


14. Br. 23.— AVT K TIO AIKIN BANEPIANOL. Brustbild des Kaisers 
| mit Lorbeer und Gewand rechtshin. 
Rs. Em PT AN[T|PHTOPIKOV TPAANIA, i. A. NQN. Die Cha- 
riten ebenso, die äusseren scheinen je eine Blume zu halten. 
Berlin (m. S.). L-B. Lydische Stadtmünzen 179, 41, irrtümlich 
mit TAN statt T. ANT.— 7aj/el XI N. 28. 
Kat. Brit. Mus. Lydia 358, 184. 


1 U BE ER 


Mionnet IV 312, 668 erwähnt, nach Vaillant, eine Münze dieser 
Stadt mit Valerianus und den Chariten. Sie ist sonst nicht bekannt 
und die Lesung des Stadtnamens könnte daher auf einem Irrtum, z. B. 
statt dem von Nikaia, beruhen. 


PER IFA 


Mionnet III 461, 82 mit Augustus und den angeblichen Chariten' 
ist die bekannte Münze von Tanagra mit den drei Nymphen. 


. SIDE 


15. Br. 20.— AV KM OIT[CEVH] 1., MAKPINOC r. Brustbild des Kai- 
sers mit Lorbeer, Panzer und Mantel rechtshin. 
Rs. CIA 1, H oben, TNN r. Die drei Chariten ebenso, die links 
scheint einen Aranz, die rechts eine Dlume zu halten. 
Berlin (m. S.). L-B. Kleinas. Münzen 339, 20.— 7a/e! XII N.29. 


! Aus Mus. Arigoni I Taf. 105, 6. 
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COLONIE CREMNA 


16. Br. 25.— SAB TRANQVILLINAM AVGVSTAM. Brustbild des Tran- 
quillina rechtshin, mit Mondsichel an den Schultern. 
Rs. COL CREM ]., N|E oben, NSIVM r. Die drei nackten Charr- 
Zen mit verschlungenen Armen, die mittlere vom Rücken gese- 
hen, die links stehende linkshin, die anderen rechtshin blickend; 
die beiden äusseren scheinen je eine Blume zu halten. 
Berlin (m. S.). 1.-B. Monnaies grecques 346, 116, irrig Iconium 
zugeteilt.— 7a%/ XII N. 30. 
Kat. Brit. Mus. Lykaonia etc. 6, 11, ebenfalls Iconium. 
Inv. Waddington N. 3714. 


ANAZARBOS 


17. Br. 23.— AVTKMANT 1, TOPAIANOC. Kopf des Kaisers mit 


Lorbeer rechtshin. 


Rs. ANAZ |, APB oben, Q r. Die drei Chariten ebenso, die rechts 
stehende blickt rechtshin, die anderen linkshin; die äusseren 
stehen mit einem gesenkten Arm vor je einem Altar oder 7%y- 
nualerion. 


Gotha.— Tafel XII N. 31. 


18. Br. 22.— Ebenso, mit ANAZAPBOV 1. MHTPON.... r., ohne die 
Thymiaterien. 
Im Handel. 


Diese Gruppen können ebensowohl Nymphen als Chariten dar- 
stellen. 
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MOPSUESTIA 


19. Br. 27.— TA IOV OVHPON MAIIMON KAICAPA: Brustbild des 
Caesars mit Lorbeer, Panzer und Gewand r. 

Rs. AAPIAN[WIN MOYEATUN, 1. A. ET FT a 303). Die drei 
Chariten ebenso, die links stehende linkshin, die anderen rechts- 
hin blickend, die äusseren mit je einer vorgestreckten leeren 
Hand. 

Löbbecke. Z.£.N. XI1 334 Taf. XIII 14; hier 7a/e/ XII N.32. 


SYEDR.A 


Die nach Vaillant beschriebene Münze Mionnet III 617, 379 mit 
dem Bildnisse des jüngeren Philipp und den Chariten ist vermutlich 


ein schlecht erhaltenes Stück mit Ares zwischen Aphrodite u. Hermes 


auf der Rs. 


TARSOS 


20. Br. 37.— AVT' K' T* IOV' OVH' MATIIMEINOC, ı. F. TTI|TT. Brust- 
bild des Kaisers mit Strahlenkrone, Panzer und Mantel 
rechtshin. 

Rs. TAPC 1, OV MH oben, T|POTTO r., i. F. rechts AMK, 1. A. 
PB. Die drei Chariten ebenso, die äusseren mit Blumen in den 
vorgestreckten Händen. 

Kat. Brit. Mus. Lykaonia .etc. 207, 234 Taf. XXXVI 10; Varie- 
täten a.a.0. N. 233 u..235; Mionnet III 640, 512; Macdo- 
nald, Hunterian Coll. II 551, 34. 
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21. Br. 36.— Ebenso, mit TAPCO ]. V MHT oben, P|OTIOA r., im 
F. zwischen den Gestalten AMKTB; Die Chariten ebenso 
aber die mittlere mit dem Kopfe linkshin. 

Berlin (m. S)— 7ajdl XII N. 33. 


) 


22. Br. 35.— AVT KEC KAIN BAABEINOC CEB, i. F. IT| TT. Brustbild 
des Kaisers mit Lorbeer, Panzer und Mantel rechtshin. 

Rs. TAPC oben, OV M r., HTP 1. i. A. AMK, i.F. T|B. Chan 
fengruppe wie auf N. 20; die rechts stehende hält einen ApyeZ, 
die links eine Blume (?). | 

Kat. Brit. Mus. Lykaonia etc. 209, 242 Taf. XXXVII 1; 

Mus. Winterthur. 

Vgl. Mionnet III 642, 521. 


23. Br. 34.— AV KAI T MEC KVIN AEKIOC TPAIANOC, i. F. TI |TT. 
Brustbild des Kaisers mit Strahlenkrone, Panzer und Mantel 
rechtshin. 

Rs. TAP|COV MHTPOTIONEUC, i. F. oben FB, i. A. AMK. 
Charitengruppe wie auf N. 20, die Figur links mit Zlume in 
der erhobenen Rechten, die rechts scheint mit der Linken ein 
Gewandstück (?) auf eine am Boden stehende Vase zu legen 


oder von dieser zu heben. 


Macdonald, Hunterian Coll. II 556, 60 Taf. LX 20. 


ANTIOCHEIA AM ORONTES 


24. 5. 26.— ANTWN 1, EINOC KAIC r. Brustbild des bärtigen Cara- 
calla mit Lorbeer und Panzer linkshin, in der Rechten den 
Speer schulternd, am l. Arm Schild mit Nike. 
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Rs. AHMAP 1, X EZ: VMA TA r. Adler von vorn die Flügel 
schlagend, Kopf mit Kranz im Schnabel linkshin; zwischen 
den Beinen Aranz, die drei nackten Chariten umschliessend, 
von denen die mittlere vom Rücken dargestellt ist. 

L-B. Griech. Münzen 242,9 Taf. XIV 4. | 

Kat. Brit. Mus. Galatia etc. 196, 371 Taf. XXIII 11; hier 7a/%e/ 
XII N. 34. 

Mionnet V 181, 266 mit Kopf des Kaisers rechtshin. 


Ein ähnliches Stück, mit Macrinus, Kat. Brit. Mus. a.a.O. 200, 
400 und Berlin (m. S.). 


Abakainon 

Abdera 

Achaioi (Phthiotis) 
Adramytion 
Aigeai 

Aigion 

Aitne 

Akmonia 
Alexandria Troas 
Ambrakia 

Amisos 
Anaktorion 
Anazarbos 
Anchialos 

Ankyra (Galatien) 
Antandros 
Antiocheia (Syrien) 
Apameia 
Aphrodisias 
Apollonıa (Thrake) 
Apollonia (Illyrıen) 


Apollonia am Ryndakos 


Argos 

Astakos 

Atlıenai 

Atrax 

Augusta Traiana 


REEZGAr SEI Bar 


ISO RATESENFAMEEIN 


SB 

53125 
3 

147 

145, 168 

158 

27 

139, 174 

150 
BL 
104 f. 
79. 

204 
184 £. 

176 

109 
206 f. 

138 f. 167 
201. 

185 
189 ff. 

150 
146 £. 

107 
197 £. 

60 

188 


Berytus, Colonie 
Bizye 

Boione 

Brettioi 
Cassandrea, Colonie 
Chalkis (Euboia) 
Cremna, Colonie 
Damascus, Colonie 
Damastion 
Deultum, Colonie 
Dikaia 
Dikaiopolis 
Dyrrachion 
Entella 

Eretria 

Erythrai 

Eryx 

Etenna 

Eurea 
Eurymenai 

Gela 

Gentinos 

Gergis 

Germe 

Gomphoi 

Gonnos 

Gortyna 


149 
185 
111 
1322 
157 
85 
204 
170 
77 
186 
3 
96 
12 
277 
84 
1312 
28 
115£. 
126 
126 
29£. 
110 
110 
178 
62 
60 
98ff. 


NYMPHEN 
Gyrton 5. ‚60, 61,:64 
Hadrianopolis (Thrake) 186 
Henna SHIT 
Herakleia (Illyrien) 77 
Herakleia (Bithynien) 200 
Himera Bckr 
Histiaia 128£. 
Hyria 10 
Issa 28 
Kamarina 34 ff. 
Katana 36f. 
Kierion 60, 67f. 
Knosos 96. 
Korinthos 86 ff., 129, 134, 158£. 
Korkyra 78 
Kosentia 19 
Kranioi 90 
Kreta 141 ff. 
Kydonia 129. 
Kyme (Kampanien) 10 ff. 


Kyme (Aiolis) 


Kyrene 118£. 
Kyzikos 161, 176 
Lamia 60 
Lampsakos 1072131 
Laodikeia 137, 141, 179 
Laos 14£. 
Larisa 60, 61, 62 ff. 68 ff. 
Larisa Kremaste 60, 133 
Larisa Phrikonis 111 
Lesbos LEBTE, 
Lete 120 ff. 
Leukas BIIE 127 
Lokroi Epizephyrioi 19 
Magnesia (Ionien) 137,165, 177f.192 
Maionia 149, 178 
Makedonen 126 
Mantineia 92 
Markianopolis 182 
Meliboia 60, 64, 65, 126 
Mesma 19£. 
Messana 37 ff. 


147, 151, 152£. 
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Metapontion SaHlsH. 
Methydrion 92 
Methylion 60 
Methymna 177 
Metropolis (Thessalien) 64 
Mopsuestia 169, 205 
Motye 39. 
Mytilene 11392133 
Nakone 41 
Naxos (Insel) 199 
Neapolis (Kampanien) RT. 
Nikaia (Bithynien) 140, 153 ff. 
Nikaia (Kilbis) 156 
Nola 10 
Nymphaion 104 
Nysa Skythopolis 158 
Olophyxos 82 
Opus 83 
Orchomenos (Arkadien) 93 
Orreskioi 122 
Pale Y0£. 
Pandosia 20. 
Panormos 41E. 
Paros 103 
Patara 168 
Patrae, Colonie 1783 
Pautalia 163 f., 187 
Pelinna 731. 
Perganıon 108, 148, 177 
Perinthos 148 
Perraiboi 741. 
Petthaloi 66 
Phakion 61 
Phalanna BOSBIe 7 
Phalasarna 101 
Pheneos 93 ff. 
Pherai 60, 64, 65f., 75 
Phigalia 164 
Philadelpheia 166, 202 
Philippopolis 171 
Phistelia 10 
Phokaia 114 


14 
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Plotinopolis Shen, Stobi S. #163 
Polyrenion 101 Stratonikeia (Lydien) 179 
Ponıpeiopolis 169f.  Stratos 82 
Potidaia 56f. Synnada 145 
Praisos 101 Syrakosai 47 ff. 1241. 
Priansos 103 Tanagra 192 
Proerna 64 Taras t23% 
Prokonnesos 108 Tarsos 116 ff. 
Prusa am Olympos 1728201 Terina 21 ff. 
Pydna 57 Thasos 1238 
Pyrra 113 Thebai 84 
Raukos 103 Thebe 109 
Rizus 60 Thelpusa 160£. 
Rodos 18 Therai (Sicilien) 181 
Saitta 167 Thermai 33,182 
Salamıis 85 Thurioi 17 
Samos 166 Thyateira 167 
Segesta 42ff. Tisyroi 100 
Selinus 45ff. Topeiros 162 
Sestos 56 Traianopolis (Thrake) 188f. 
Side 168, 203 Tralleis 139 
Sidon, Colonie 146 Trikka 60, 76. 
Sikyon 1725 Troizen 91 
Silandos 173 Velia 18 
Sinope 105f#f. Zaieleis 122 
Siphnos 103 Zakynthos 129 
Skamandreia 110 SEEN 

Skarphea 83 

Skepsis 172. Unbestimmte 122,03 
Skotussa 64 Contorniaten 180 


ZEERDEYENZAESTIEREN 


Bergaios 3.0123 Pyrros 3... 138 


3. 


Abdera 
Adrasteia 
Aitne 
Aktias 
Alexiro& 
Amaltheia 
Amphitrite 
Amymone 
Ane 
Arethusa 
Ariadne 
Arne 
Bero& 


Britomartis 96 f. 


Chalkis 
Daphne 
Diktynna s. Britomartis 
Dione (?) 
Entella 
Euboia 
Europa 
Eurymedosa 
Gyrtone 
Herophile 
Himera 
Histiaia 
Hyele 
Hypereia 
Ide 
Kalliroe 
Kallisto 
Kamarina 
Korkyra 
Kretheis 
Kyane 
Kyme 


NYMPHENNAMEN 


Se 


IS /A4r 


Da 
79. 
109 


141 ff. 


132£. 

146. 

bt, 
47 #£., 117 

130, 148£. 
676803 
149 


‚ 101,°142#f. 


85 
150 


123 
27f. 
84 


98 ff. 


45 
61 
110, 151£. 
»lsir 
128 
18 
65575 
109, 172 
82£. 
92 


34 ff. 


78 

152 
50, 55 

IE 


Kyrene 
Larisa 
Larisa (?) 
Leukas 
Leukothea 
Maia 
Meliboia 
Mesmıa 
Molpe 
Motye 
Mytilene 
Nikaia 
Nysa 
Pallene 
Pandosia 
Parthenope 
Peirene 
Pelorias 
Phthia 
Prokris 
Pyrra 
Rene 
Rode 
Rodope 
Salamis 
Satyra 
Segesta 
Sinope 
Sunias 
Syrinx 
Terina 
Thebe 
Therma 
Thetis 
Thuria 
Trikka 


Se a 


571, 61, 52H 6017 


an 
80 ff, 127 
134 
93£. 
65, 126 
19. 
125 
39f. 
113, 153 
RE 0 
157£. 
En 
20£. 


7f£. 
86 ff, 1588. 
37 ff. 


158 
g0f. 
LT 
83 
113 
EM: 
85 


12 ff. 
42 ff. 
105 ff. 


169. 
160 


21 Ef. 


84, 109 
167 


74,133 £ 


h7 
36 


2, 


4A TIUERTBUATE 


Ähren— S. 17, N. 108, 521. 

Ährenkranz— N. 37, 66, 163 ff., 246, 
Dal0> 

Altar— N.59, 63, 65, 67, 69£f., 94, 109. 

Amphora— N. 369, 524. 

Astragalen— N. 179ff., 341. 

Bälle— N. 46, 185ff., 192£., 199£,, 212f. 

Baum— N. 471f., 474. 

Binde mit Mäanderverzierung—N. 5, 
8, 41£., 45. 

Blumen— N. 341, 358 ff., 471, 494 ff. 

Brunnen— N. 43, 51, 70f., 138, 175, 
184, 210, 445, 451. 

Epheu— N. 438. 

Fackel— N. 516 ff. 

Fische— N. 74ff., 176, 343£. 

Füllhorn—- N. 412, 418, 446, 469 £. 

Garneele— N. 90, 97. 

Haarflechten— N. 22, 23, 256. 

Helm— N. 207 £. 

Heroldstab— N. 41, 43, 49 ff., 69. 

Hydria und andere Krüge— N. 36, 
37, 50 ff, 71, 184, 195 ff., 340, 
427, 449£., 458ff., 485 ff., 5201. 

Kantharos— N. 440. 

Kästchen— N. 190, 205 £., 215. 

Kottabosstange— N. 221. 

Kranz— N. 45 ff., 189 ff., 354 ff., 485 ff. 

Kugel— N. 402£. 


UND SYMBOLE 


Lorbeer- od. Ölkranz als Einfassung 
N. 1, 14, 28, 38, 49. 

— — als Kopfschmuck 
N. 10, 94, 98, 118, 293, 318. 

Lorbeer- oder Ölzweig— N. 42, 47, 
57, 370, 430. 

Mondsichel— N. 72. 

Muschelbecken— N. 462. 

Nike— N. 55, 109. 

Pedum— N. 509 ff. 

Schilfkranz— N. 18, 29, 62, 76, 81, 
85, 87, 126, 135,140, 150,178 
175£., 238£., 261 £, 271, 275f, 
281 ff., 292, 294. 

Schilfrohr— N. 435 f., 460, 466. 

Schlange— N. 113f£., 340, 450, S.102. 

Schriftrolle— N. 370. 

Schwan— N. 51, 77. 

Spiegel— N. 190f., 211. 

Stab— N. 44. 

Stephane— N. 234, 245, 254, 296. 

Sumpfvögel— N. 9, 47, 63, 112, 209, 
214, 270. 

Thyrsos— N. 441. 444. 

Turmkrone— N. 300f., 304. 

Vogel— N. 43, 50, 54. 

Waffen— N. 414. 438f., 445, 457. . 

Wein— N. 33, 372-391, 447, 478 ff. 

Zweig im Haar— N. 19. 
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